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Erſter Gefang. 


JInhalt: Anrufung der Muſe. Chryfes, der Priefter Apollons, fleht in der 
Berſammlung der Adder um die Zurückgabe feiner Todter, die Agamemnon 
verweigert; der erzuͤrnte Gott fendet eine toͤdtliche Rrantheit unter dad 
achaͤiſche Heer. Agamemnon hadert mit Adillens, der thn durch den Seher 
Kalchas auffordern lief, die Todter ded Chryſes gurtidsufenden, und raubt 
ihm fein Ehrengeſchenk, die Todter des Brifed. Der zürnende Achilleus 
jieht fid) mit den Myrmidonen an die Sdiffe zurück, und bewegt feine 
Mutter Thetis, den Zeus um Hilfe anguflehen. Die Todter des Chryfes 
wird dem Bater suridgefendet, Apollon durch Opfer verſohnt. Der Thetis 
verheißt Seus, den Troern fo lange Gieg yu gewdhren, bis Achilleus 
Genugthuung erhalte. Here, darilber unwillig, hadert mit Zeus. Hephiftos 
befanftigt Beide. 


Battin, finge vom Grolle des Peleiaden Achilleus, 
Ihm, der unendliches Leid, ein Berderber, erfduf den Achäern, 
lind viel tapfere Seelen gewaltiger Streiter bem Hades 
Hinwarf, aber fle felbft den Hunden gum Raub und den Vogeln 
Allen umber darbot — fo ward Seus’ Wille vollendet — 5 
Seit bem Tag, da die Fürſten einmal fich entgweiten in Haver, 
Atreus’ Sohn, der Bebherrfder des Volks, und der edle Achilleus. 
Belcher Unfterblide trieb in feindlichen Haber die Beiden? 
Leto’'s Sohn und des Zeus. Denn diefer, dem Koönige groflend, 
Schlug mit vertilgender Seuche das Heer, und es flarben die Volker, 10 
Beil der Atride den Chryſes, Apollons Priefter, verunefrt. 
Denn der wandelte Hin gu den hurtigen Schiffen Achia’s, 
rei fic au kaufen die Tochter, und bot unermeßliche Löſung, 
Tragend die Lorbeersweige ded fernhintreffenden PHsbos 
Rings um den golbenen Stab; und die Danaer alle befdwur er, 15 
4* 
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Atreus’ Sohne vor allen, die zwei Heerfiirften Achäa's: 

Atreus’ Sohn’ und ihr Undern im Volk mit den glangenden Schienen, 
Eud wohl mogen’s die Gstter verleif'n, des Olympos Bewohner, 
Priamos’ Stadt gu vertilgen und heim gu gelangen im Glide ; 

Dod mir gebet die Tochter zurück und empfanget die Lofung, 20 
Ehrfurcht weihend Apollon, des Zeus ferntreffendem Sohne! 

Und einftimmig gebot beifalliger Ruf der Achäer, 

Phibos’ Priefter gu ſcheu'n und die gldngende Suühne gu nehmen. 
Dod nicht alfo genehm war's Atreus’ Sohn’, Agamemnon; 
Nein, er entließ ihn ſchnoͤd und befahl mit gewaltigem Worte: 25 

Daf ih, o Greis, nicht mehr an den rdumigen Schiffen dich treffe, 
Ob du did) jewt nody {anger verweilft, ob {pater zurückkehrſt! 

Traun, nidts Hilfe dir dann dein Stab und der heilige Lorbeer. 
Sie zieht nimmer mit dir! Erſt foll ihr nahen das Alter, 

Fern von dem Lande der Vater, in unferem Haufe gu Argos, 30 
Wo fie den Webftuhl dmfig umgeht und das Lager mir ordnet! 

‘Fort denn, reize mid) nidt, dab glücklicherhalten du heimkehrſt! 

Alfo der Firft; und Chryſes erfdhrad und gehordte dem Worte. 
Lautlos ging er am Ufer des wildauftofenden Meeres ; 

Als ex darauf ſich gur Seite gewandt,da flehte der Wlte 35 
Laut gu dem Herrfdjer empor, den die lodige Leto geboren: 

Hire mid), Gott, dex Chryfa mit filbernem Bogen und Killa’s 
Heilige Fluren umwallt und in Tenedos mächtig gebietet, 
Sminthier! Wenn ich dir einft den gefalligen Tempel erbaute, 
Oder wofern ich dir je von erlefenen Farren und Ziegen 40 
Stattlidhe Schenkel verbrannt, fo gewähre mir diefes BVerlangen: 
Laß mit deinem Geſchoß mein Leid die Achäer entgelten! 

Alfo flehte der Greis; es vernahm ihn PhHsbos Apollon. 
Gilig entftieg er den Hdh'n des Olympos, groflend im Herjen, 
Hod um die Schulter den Bogen und ringsum fdliefenden Kocher. 45 
Drohnend erflangen die Pfeile dem grollenden Gott um die Schultern, 
Als ex einherging ftiirmend; er wandelte, diifterer Nacht gleich, 
Sete fid dann von den Schiffen entfernt, und fdnellte den Pfeil ab; 
Graunvoll drdhnte der Klang von dem filbernen Bogen des Gottes. 
Nur fdnellfipige Hunde guerft und Mäuler erfegt’ er; 50 
Gegen die Manner fodann mit dem bitteren Pfeile ſich wendend, 











Jlias. 5 
Traf er, und raftfos brannten unzählige Feuer der Todten. 

Son neun Tage durchſtürmten das Heer die Gefdhoffe bes Gottes ; 

Aber am zehnten berief gum Rathe das Volk der Pelide, 
Welchem eS eingab Hera, die lilienarmige Gottin ; 55 
Denn tief jammerte ſie's, zu ſeh'n, wie die Danaer ſtarben. 
Aber ſobald ſich die Maͤnner vereint und in Reihen geordnet, 
Trat er hervor und begann, der gewaltige Renner Achilleus: 

Atreus' Sohn, jetzt miffen wir wohl, von hinnen getrieben, 
Wieder zurück nach Hauſe, wofern wir entrinnen dem Tode, 60 
Weil ja der Krieg und die Seuche zugleich die Achäer hinwegrafft. 
Auf nun, einen der Seher befragen wir, einen der Prieſter 
Oder der Traumweiſſager — die Träum' auch ſendet Kronion — 
Der uns melde, warum fo fürchterlich grolle des Zeus Sohn! 

Zürnt um verſäumte Gelübde, vergeſſene Feſthekatomben 65 
Etwa der Gott? Will Phöbos untadlicher Ziegen und Lämmer 
Duft als Opfer empfangen und dann uns wehren das Unheil? 

Alſo des Peleus Sohn, und ſetzte ſich. Und es erhob ſich 
Kalchas, ſtammend von Theſtor, der kundigſte Schauer der Voͤgel, 
Welcher erkannt, was iſt, was ſein wird oder zuvor war, 70 
Der vor Ilios auch die achäiſchen Schiffe geleitet 
Durch wahrſagende Kunſt, die Phöbos Apollon ihm eingab. 

Dieſer begann zu den Männern und ſprach mit verſtändigem Sinne: 
Peleus' Sohn, du Geliebter des Zeus, ich ſoll dir, gebeutſt du, 
Deuten den Zorn des Apollon, des fernhintreffenden Herrſchers. 75 

Red' ich denn; du merke mir auf und gelobe mir eidlich, 

Mir willfährige Hülfe zu leih'n mit Worten und Händen. 

Denn mir bangt, id) ergiirne den Mann, der mächtig in Argos 

Allen gebeut als Herrfder und dem die Udder gehordhen. 

Mächtiger ift ja der Konig, fo oft er giirnt dem Geringern; 80 
Wenn ev den Ingrimm aud) an demfelbigen Tage zurückhält, 
Dennod hegt er im Bufen den Groll nocd {pater und nabrt ibn, 

Bis ex gulegt ihn gekühlt. So befinne dich: willft du mid) ſchützen? 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Renner Achilleus: 

Melde mir immer getroft, was dir von den Gottern enthillt ward; 85 
Denn het Phsbos fürwahr, Zeus’ Lieblinge, welchen du anrufft, 
Kaldas, wenn du dem Volke den Math der Unfterbliden fundthuft, 
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Reiner, fo lang ih lebe, das Licht auf Erden erblidend, 
Legt hei den rdumigen Schiffen an did die gewaltfamen Hande, 
Keiner von Allen im Heer, und nennteſt du felbft Agamemnon, 90 
Der jept madtig vor Allen fic rühmt im achäiſchen Bolke! 
Da denn fafte fic Muth und ſprach der untadliche Seber: 
Medex verfiumte Geliibde bekümmern ibn nod) Hefatomben ; 
Nein, um den Priefter allein, den Atreus’ Sohn ihm beſchimpfte, 
Weil er die Tochter ihm nicht freigab und die Suͤhne verſchmähte, 95 
Darum fandte die Leiden der Gott und fendet fie fortan. 
Und nicht eher entfernt er dem Danaervol! das Verderben, 
Bis fie dem liebenden Vater das Kind mit den leudhtenden Augen 
Wiedergebradt, fret, fonder Erfag, und die heiligen Opfer 
Ihm gen Chryfa geführt. So möchten wir wohl ibn verfshnen. 100 
Alfo des Theftor Sohn, und fepte fic. Und ed erhob ſich 
Atreus' Sohn, Agamemnon, der tapfere Völkergebieter, 
Schmerglihbewegt. Ihm fdwoll der umdüſterte Bufen von Ingrimm 
Mächtig empor, und es flammten wie ftrahlendes Feuer die Augen. 
Erſt nun forad er gu Kalchas mit unheilkündendem Blice : 105 
Unheilfeher, nod) nie weiffagteft du mir das Erwünſchte; 
Immer erfreut’s dein Herz, Unglückliches nur gu verkünden; 
Heilfames haft du nod) nie mix geweiffagt oder vollendet! 
Sept auc meldeft Du wieder im Volk als goͤttlichen Ausſpruch, 
Darum habe der Gott Unheil den Achäern bereitet, 
Weil id) fiir Chryfes’ Todhter die glangenden Lofegefdente 
Angunehmen verſchmäht; viel lieber ja Hatt’ id) die Jungftau 
Selber daheim, fie, weldye mir mehr als felbft die Gemahlin 
Klytämneſtra gefallt; ihr weicht fie ja nicht im Geringften, 
Weder an Wuchs und Geftalt, nod) an Geift und in Werken der 
| Hinde. 145 
Dennoch geb’ id fie gerne zurück, ift ſolches das Beſſ're. 
Lieber ja will id im Glide das Volk feh'n, als im Berderben. 
Schafft nur gleich mir ein andres Geſchenk, daß nicht ich allein hier 
Ohne Geſchenk daftehe vor end; aud) giemte fich’s nimmer. 
Denn daß fo mein Dank mir entgeht, das fehet thr Alle. 120 
Und eS verfegte dagegen der gottliche Renner Achilleus: 
Atreus’ herrlider Sohn, Habgierigfter Aller im Volke, 
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Welches Geſchenk denn ſollen Achäa's Edle bir geben? 
Nichts von gemeinſamen Schaͤtzen erfuhren wir, die man in Haufen 
Irgend verwahrt: wir vertheilten den Raub der eroberten Städte; 125 
Nimmer geziemt's, ihn wieder zurück vom Heere zu ſammeln. 
Laß denn jene dem Gotte; wir Danaer wollen dir dreifach 
Deinen Verluft ausgleichen und vierfadh, wenn der Kronid’ uns 
Ilios' thürmende Stadt einmal gu zerftdren vergdnnte. 

Shut antwortete drauf und (prad) Agamemnon, der Herrſcher: 130 
Sinne mir nicht, da fo wader du biſt, gottgleidher Achilleus, 
Solden Betrug; du wirft mid) nimmer umgeh'n und beriden! 
Willft du, indeß dir bliebe der Dank, ich folle beſchimpft hier 
Sigen, des meinen beraubt, und fo freigeben die Jungfrau? 
Ja, wenn fouft cin Gefchen€ mir verlieh'n die behergten Achäer, 135 
Gang auswaͤhlend nad Wunſch, das vollen Erfag mir gewabhrte — — 
Aher verleih'n fle es nidt, dann komm' ich felbft es gu holen; 
Ob's dein eigened fei, des Odyffeus oder des Ajas, 
Traun, id) führ' es binweg; dann zürnt wohl, welchem id nabe! 
Dod) hierüber ja fonnen wir uns aud) {pater bereden. 140 
Auf, jest ziehen wir eilig ein Schiff in die gottliche Meerflut, 
Sanumeln hinein vollzählig die Ruderer, bringen Apollons 
Opfer an Bord, und fithren die reigende Tochter des Chryfes 
Selbft in das Schiff; und einer der Könige fei der Geleiter, 
Ajas oder der Held Idomeneus oder Odyffeus, 145 
Oder du felbft, o Pelide, du fdhrelidfter unter den Mannern, 
Dak du den Herrſcher Apollon für uns durch Opfer verſoöhneſt. 

Grimmvoll blidend verfegte der muthige Renner Achiflens : 
Weh, Habgieriger du, fchamlos dich hillend in Frechheit! 
Wie mag deinem Gebot ein Danaer willig gehorden, 150 
Ob du zu mainnlidem Kampf aufforderteft oder gum Streifzug ? 
Ridt dod wegen der Troer, dev wurfſpeerſchwingenden, zog id 
Mit hieher in den Streit: nidts thaten mir diefe gu Leide; 
Dean nie raubten fie wahrlich dte Roſſe mir oder die Rinder, 
Oder verheerten fie mir in der mannererndbrenden Phthia 155 
Gettem Gefilde die Frudt; da liegt gar manches Gebirge, 
Langhin dehnend die Schatten, und tofende Meere dagwifchen. 
Rein, wir begleiteten dich, Schamlofefter, dir au Gefallen, 
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Kir Menelaos und did an Ilios Rache gu nehmen, 
Hundegefidht! Das achteſt du nichts, das kümmert did) gar nit! 160 
Und nun drohft du mix ſelbſt mein Ehrengeſchenk gu entreifen, 
Das id in Mühen errang, das mir die Udder verebhrten ! 
Rie wird mir ein Geſchenk, wie das deinige, wenn die Achder 
Cine bevölkerte Vefte ded troiſchen Landes gerftdren ; 
Dod) die gewichtigfte Laft in dem ſtürmiſchen Langengewiihle 165 
Trägt und vollbringt mein Arm; denn kommt es einmal an die Theilung, 
Mird dir immer dads Befte, und id, mit Wenigem froͤhlich, 
Scheide, nachdem id) im Streit mich mide gekämpft, gu den Schiffer. 
Dod) nun zieh' id gen Phthia; denn ungleich beffer, ich wende 
Sammt den gebogenen Schiffen mich heimwärts; nimmer gedenk' id) 170 
Hier, fo ſchmählich entehrt, dir Giter und Schätze gu häufen. 

·Ihm antwortete drauf der Gebieter im Voll Agamemnon : 
Fleuch nur; wenn das Geliifte dich treibt! Ich bitte dich nimmer, 
Mir zu Gefallen gu bleiben; nod) Andere ftehen gu mir wohl, 
Die mid hinfort {don ehren, gumal der Berather Kronion! 175 
Traun, du bift mir verhaft, wie der gottlidjen Konige Leiner: 
Immer ja liebteft du nur Zwietracht und Fehden und Kampfe. 
Bift du fo ſtark und gewaltig, ein Gott wohl ſchenkte dir foldes. 
Seuc nur heim mit den Schiffen, du ſelbſt und deine Genoffen, 
Shalt’ in der Myrmidonen Gebiet! Ich frage nad dir nicht, 180 
Achte des Grollenden nicht, und drohend erklär' id) dir dieſes: 
Weil mir Phsbos Apollon ded Chryſes Tochter hinwegnimmt, 
Send’ ich fie denn mit dem eigenen Schiff und den eignen Genoffen 
Heim, doch felbft dann geh' ich in's Belt und hole des Brifes 
Reizendes Kind, dein Chrengefchenk, auf dag du erkenneſt, 185 
Wie viel groper ich fet denn Du, und ein Andrer ſich fcheue, 
Mir fic) gleich gu bedünken und mir fic) entgegenguftellen. 

Ulfo ſprach er, und Schmerz durchfuhr den Peliden, und zweifelnd 

Wogte fein Herz in der gottigen Bruft mit wankendem Vorſatz, 
Ob er die ſchneidende Klinge fofort von der Hiifte fic reife, 190 
Alle vom Sig ju vertreiben und niederzubau'n den Atriden, 
Oder bezähme den Grimm und die gornige Seele beherrſche. 
Während ev dieſes erwog in den Tiefen der Bruft und im Herzen, 
Und die gewaltige linge hervorzog, nabte vom Himmel 
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Pallas, geſandt von Hera, der lilienarmigen Goͤttin, 195 

Die für Beide zugleich in liebendem Herzen beſorgt war. 

Hinter Achilleus trat fie, die goldenen Locken zu faſſen, 

Jom ſich enthüllend allein; von den Anderen ſchaute fie Keiner. 

Staunend erſchrack der Pelid' und wandte ſich um und erkannte 

Pallas ſofort; denn furchtbar erſchien ihm das Auge der Gottin. 200 

Und anredend begann er und fprad) die gefliigelten Worte: 
Weßhalb, Todter Kronions, des ägisſchwingenden, famft du? 

Etwa den Frevel gu fchauen von Atreus’ Sohn Agamemnon ? 

Aber ich fage dir an, und es wird fic, hoff’ id, erfiillen: 

Seine Vermeffenheit foll er fofort mit dem Leben mir bifen! 205 
Ihm antwortete Pallas, ded Zeus helldugige Tochter: 

Dein gornmuthiges Herz gu beſchwichtigen, kam id vom Himmel; 

Menn du gehordft; mic fandte die lilienarmige Hera, 

Die fiir Beide zugleich in liebendem Herzen beforgt ijt. 

Drum wobhlan, laf ruhen den Streit und zuͤcke das Schwert nit: 210 

Magft ihn immer mit Worten beleidigen, wie es dir einfällt! 

Denn id) verkindige dir, und wabrlich, es wird fid) erfiillen : 

Einſt empfingft du fogar dreifach fo köſtliche Gaben 

Wegen der heutigen Schmad; fo beherrſche did) enn und gehorch' uns! 
Und es verfepte Dagegen der muthige Renner Achilleus : 215 

Euren Befehl, o Gottin, geziemt ſich's, wohl zu beachten, 

Pie im Gemüth aud) brenne der Grol; fo ijt es ja beffer. 

Mer den Geboten der Gotter fich fiigt, den horen fie wieder. 
Sprach's, und die nervige Rechte gelegt an den filbernen Schwerigriff, 

Stieß ex die mächtige Kling’ in die Scheide zurück und gehordte 220 

Willig Uthene’s Wort. Sie wandelte nad dem Olympos 

Heim in ded donnernden Vaters Palaft zu den anderen Göttern. 
Wieder erhob ſich indeß mit beſchimpfenden Worten Achilleus 

Gegen des Atreus Sohn, und noch nicht ließ er vom Grimme: 
Weinbold du, mit dem Blicke des Hunds und dem Muthe der 

Hirſchkuh! 225 

Weder zum Kampfe zugleich mit dem anderen Volk dich zu rüſten, 

Noch auf die Lauer zu geh'n im Verein mit den Edlen Achäa's, 

Hatteſt du jemals Muth; dad ditt dir ein tödtliches Wagſtück! 

Ja, viel beffer behagt’s, im weiten achäiſchen Heere 
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Dem, der wider bid ſpricht, fein Ehrengeſchenk zu entwenden! 290 

Voͤlkerverſchlingender Fürſt! Nichtswürdigen Menſchen gebeutſt du! 

Oder du haͤtteſt, Atride, zuletzt wohl heute gefrevelt! 

Doch id verkündige dir, und mit mächtigem Eide beſchwör' ich’s: 

Bei Dem Zepter allbier, das niemals Blatter und Hweige | 

Mieder erzeugt, feitdbem es vom Stamm im Gebirge fic loswand, 235 

Und nie wieder ergriint; denn ringsum ſchälte das Erz ibm 

Blatter und Rinde hinweg jetzt tragen ed hoch in den Handen 

Edle vom Volk der Adder, die richtenden, welche die Satzung 

Schirmen, beftellt von Zeus: das fei dir die große Betheurung ! 

Traun, nad) Achilleus werden die Danaer alle dereinft fic 240 

Sehnen mit Schmerz, und nimmer, wie ſehr dich's jammre, vermagft du 

Hilfe gu leih'n, wenn Schaaren, entfeelt von den mordenden Handen 

Hektors, finfen in Staub; tief wird in der Seele der Gram dic 

Peinigen, weil. du den Beften der Danaer ſchmählich entehrt haft! 
Alfo deS Peleus Sohn; dann warf er gur Erde das Yepter, 245 

Schoͤn mit goldenen Nägeln geſchmückt, und fepte fich nieder. 

Gegen ihn fland Agamemnon und wiithete. Ploͤtzlich erhob ſich 

Neſtor, hold im Geſpräch, hellftimmiger Redner von Pylos, 

Dem von den Lippen die Stimme dahinfloß, ſuͤßer als Honig, 

Welcher bereits gwet Stämme der vielfachredenden Menſchen 250 

Sterben geſeh'n, die früher mit ibm aufwuchſen und lebten 

In der gejegneten Pylos; und jest im dritten gebot er. 

Diefer begann gu den Mannern und ſprach mit verftindigem Sinne: 
Weh, ein gewaltiges Leid kommt ber das Land der Achäer! 

Wohl wird Priamos deffen fid) freu'n und des Priamos Sohne, 255 

Wohl aud das andere Bol€ wird hod frohloden in Troja, 

Wird das Alles bekannt, wie Ihr euch beide befehdet, 

Shr, der Udhder die Erften tm Math und die Erften im Kampfe! 

Aber wohlan, folgt mir; denn ihr feid jünger als ich bin; 

Und ich habe vordem mit groperen Helden verkehrt (dou, 260 

Wis ihr feid, und dennoch veradhteten diefe mid niemals ! 

Wahrlich, ich fah nie Manner hernad, nod) feh’ ich fie wieder, 

Wie Peirithoos war und der göttliche Held Polyphemos, 

Dryas, der Hirte der Volker, Exadios, oder wie Käneus, 

Thefeus audy, der Aegide, den ewigen Göttern vergleidbar. 265 
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Ja, die waren die ſtärkſten der ſterblichen Manner anf Erden, 

Waren die ſtaärkſten fürwahr und maßen ſich aud) mit den ſtaärkſten, 
Wagten mit Bergkentauren den Kampf, und vertilgten fle graunvoll. 
Seht, und dieſen geſellt war ich, aus Pylos gekommen, 

Aus dem entlegenen Lande; von dorther riefen fle ſelbſt mich. 270 
Und id) kämpfte fiir mich allein; doch jene beftiinde 

Reiner von Allen im Kampfe, fo viel jetzt (eben auf Erden. 
Gleichwohl horten fie Rath von mit und gehordten der Mahnung. 
Alfo gehorcht aud) ihr; denn erfprieflicher ift der Gehorſam. 

Nimm Du nidht, wie mächtig du fetft, Dem Peliden die Jungfrau, 275 
Laß ihm den Preis, wie ſolchen einmal die Achder beftimmten: 

Rody auch hadere Du mit dem Konige trogigen Sinnes, 

Peleus’ Sohn; denn gleiche Gewalt ward keinem Gebieter, 

Den Zeus fronte mit Chre, verlich’n, wie dem Sohne des Atreus. 
Biſt du rüſtig im Kampf, und gebar did) Thetis die Gottin, 280 
Sit er madtiger dod); Denn mebrerem Volke gebeut er. 

Atreus’ Sohn, o bezaͤhme dein Herz, ich flehe dich felbft an, 

Zürne hinfort nicht mehr dem Achillens, der den Achdern 

Allen ein mächtiger Schutz dafteht im vertilgendDen RKriege ! 

Ihm antwortete drauf und ſprach Agamemnon, der Herrfder: 285 

Wahrlich, du haft dies Alles, o Greis, wohlziemend geredet. 

Dod Der Mann will immer den Anderen allen voran fein, 

Bill uns Allen gebieten im Heer, uns Alle beherrſchen, 

Allen Befehl’ austheilen — dod) Niemand, hoff’ ich, befolgt fie! 
Benn mit der Speerfund’ ihn ausriifteten ewige Gotter ; 290 
Bard ihm darum ein Recht, fo befchimpfende Meden gu führen? 

Ihm in die Red’ einfallend, begann der erhabne Pelide : 
Wahrlich, ein elender Wicht und ein Feigling müßt' ich genannt fein, 
Wollt’ id) vor dir mid) beugen in Jeglichem, was du mir vorfpricdft. 
Anderen gid denn immer nad) Willkühr folche Befehle, 295 
Rur nicht mir; id) mochte hinfort dir nimmer gehorchen. 

Eins nod muf ich div fagen, bewahre du dir's in der Seele: 
Riemals heb’ ich den Arm, um der Jungfrau willen gu kämpfen, 
Weder mit dir nod) Andern: ihr gabt und nehmet fie wieder! 

Dod) was fonft mir gehdrt an dem hurtigen, dunkelen Schiffe, 300 
Deffen entwendeft du nicht das Geringfte mir, will id es ſelbſt nicht! 
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Oder verfuch’ es einmal, auf daß aud fehen die Undern, 
Wie dein dunkeles Blut ſogleich an der Lange hinabftromt! 

Als nun Beide ſich fo mit feindliden Worten geftritten, 

Standen fie auf und entliefen das Bol€ an den Schiffen Achäa's. 305 
Und der Pelide, gewandt zu den ſchwebenden Schiffen und Zelten, 
Ging, von Mendstios’ Sohne gefolgt und feinen Genoffen. 
Atreus' Sohn zog eilig ein hurtiges Schiff in die Meerflut, 
Wählte der Muderer zwanzig hinein, und brachte des Phobos 
Sithnendes Opfer an Bord; aud) Chryſes' reigende Tochter 310 
Führt' er hinein, und dem Schiffe gebot der verſchlagne Odyſſeus. 
Die nun fteigend an Bord durchwallten die fliffigen Pfade. 

Dod der Atride gebot, fid) gu reinigen, allen Achäern; 
Und fie reinigten fic) und warfen in’s Meer die Vefledung, 

Weihten fodann dem Apollon erlefene Siihnhefatomben, 315 
Farren und Ziegen, am Ufer des od’ unfruchtbaren Meeres, 
Dap, aufwirbelnd im Rauche, der Duft gum Himmel emporſtieg. 

Alfo ſchaltete Wiles im Heer dort. Dod Agamemnon 
Lies nicht ruben den Hader, womit er gedroht dem Achilleus; 

Rein, gu Talthybios raſch und Curybates ſprach er gebietend, 320 
Die Herolde zugleich und dmfige Diener ihm waren: 

Geht ihr Beiden hinab in das Belt des Peliden Achiflens, 

Nehmt an der Hand und bringt mir des Brijes reigende Todyter. 
Wenn er fie nicht hergdbe, fo fim’ id) felbjt, fie gu holen, 
Mit zahlreichem Gefolg: was ihm nod) entfeplicer fein wird! 325 

Alſo der Held und entlief fie, mit mächtigem Worte befehlend. 
Ungern ſchritten die Beiden dahin an den Oeden des Meeres, 

Bis fie zu Schiffen und Belten der Myrmidonen gelangten. 

Ihn denn trafen fie dort an dem Belt und dem dunkelen Schiffe 
Gitzend, und als er fle fah, nicht freute fich ihrer Achilleus. 330 
Aber von Graven erfaft und heiliger Schru vor dem Konig, 

Blieben fie ftehn, fein Wort ihm verkiindigend oder ibn fragend. 

Dod) der Pelide vernahm es im Geift und redete alfo: 

Seid, Herolde, gegriipt, thr Boten des Beus und der Menfden! 
Maher heran! Ihr traget die Schuld nicht, nein Agamemnon, 335 
Der eud Beide gu mic um Brifes’ Todter gefendet. . 
Auf denn, gottlicher Held Patroklos, hole das Magdlein, 
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Daf fie’s führen hinweg! Doch ſollen fle ſelbſt mir bezeugen 
Vor den unſterblichen Goͤttern zugleich und den ſterblichen Menſchen, 
Aud vor dem Könige dort, dem Gewaltherrn, wenn man in Bus 
funft 340 
Pieder einmal, von dem Volke den fdreliden Jammer gu webren, 
Meiner bedarf! Denn wahrlich, er rast in verderblidhem Wabhnfinn; 
Rimmer verſteht ex zugleich vorwarts zu ſchauen und ridwarts, 
Daf er ohne Gefabrde den Kampf an den Schiffen beftinde. 
Alſo der Fürſt; und Patroklos, dem trauteften Freunde gehor⸗ 
chend, 345 
Gibrte heraus gum Zelte des Briſes Tochter, und gab fie 
Ihnen dahin, und fle kehrten guriid gu den Schiffen Achäa's; 
Ungern folgte den Betden die Sungfrau. Aber Achilleus 
Sonderte fic) von den Freunden und ſetzte fic), Thraͤnen vergiefend, 
Bern am Geftade der See, und faut’ ind unendlice Meer hin. 350 
Laut nun flebte zur Mutter der Held, ausbreitend die Arme: 
Rutter, du Haft mid) ja nur fiir wenige Tage geboren; 


Deßhalb follte mir dod) Zeus Ehre verleih’n, des Olympos 


Hodherdonnernder Gott; und gar nicht ehrt ex mich heute! 

Denn der gewaltige Herrſcher, des Atreus Sohn Agamemnon, 355 

Gat mid) entebrt, dad GefchenE mir geraubt, um es felbft gu behalten! 
So rief weinend der Held; ihn horte die gottliche Mtutter, 

Die bei'm Vater, dem Greis, daſaß in den Tiefen bes Meeres. 

Cilig entſchwebte die Goͤttin dem graulichen Meer wie ein Nebel, 

Kam und fegte fic) nahe, dem weinenden Sohn an die Seite, 360 

Streidhelte ihn mit der Hand und begann und redete alfo: . 
Kind, was weineft du fo? Was brad) fiir ein Jammer das Herg dir? - 

Rede, verhehle mir's nicht, auf daß ich's wiffe, wie du's weift. 
Schweraufftöhnend verfepte der muthige Renner Achilleus: 

Beift du's doch: was foll ich's der Wiffenden Alles erzählen? 365. 

Sich, wir gogen nach Theben, Eetions heiliger Veſte; 

Diefe zertrirmmerten wir und führten die Beute von dannen. 

Redlid) getheilt ward alle der Raub von den Soͤhnen Achaͤa's, 

Und man-erfor dem Atriden dte reigende Todhter bes Chryſes. 

Chryfes aber, der Priefter ded fernhintreffenden Phobos, 370 

Ram gu den hurtigen Schiffen der erzumſchirmten Achaͤer, 
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Fret ſich zu kaufen die Tochter, und bot unermeßliche Lofung, 

Tragend die Lorbeersweige ded fernhintreffenden Phsbos 

Rings um den goldenen Stab, und die Danaer alle beſchwur er, 
Atreus' Sohne guvorderft, die gwet Heerfitrften der Volker. 375 
Und einfttmmig gebot beifilliger Ruf ber Wchder, 

Phobos’ Priefter gu ſcheu'n und die glingende Suͤhne zu nehmen. 
Dod nicht alfo genehm war's Atreus’ Sohn’, Agamemnon; 

Rein, er entließ ihn ſchnöͤd, mit gewaltigen Worten bedrohend. . 
Sitrnend vernahm fle der Greis und entfernte fid. Wber Apollon 380 
Horte des Flehenden Ruf, er war ihm herzlich gewogen: 

Und er fandte bas Todesgeſchoß; da flarben Achäa's 

Pilker in Sdhaaren dahin; denn ringsher flogen ded Gottes _ 
Pfeile, foweit die Geſchwader fic) lagerten. Aber der Seber 

Deutete uns wohlkundig den goͤttlichen Rath des Apollon. 385 
Ich nun mahnte auerft, den beleidigten Gott gu verfohnen. 

Doc) den Atriden erfafte der Born, und ſchnell ſich erhebend, 

Rief er ein drohendes Wort, das jego bereits fich erfüllt hat. 

Jene geleiten im Schiff heldugige Manner Achaa's 

Heim nad Chryſa zurück, und bringen Gefdhenke dem Phöbos; 390 
Dod) mir führten die Todhter des Briſes, die mir Achäa's 

Sohne verehrt, jest eben die Herold’ aus dem Gegette. 

O wenn du es vermagft, hilf du dem gewaltigen Gobne! 

Geh’ und flehe zu Zeus im Olympos, wenn du das Herz ihm 

Semals fet es mit Worten erfreut haft oder mit Thaten. 395 
Denn oft hab’ ich vordem in des Vaters Palaft 8 vernommen, 

Wie du mit Ruͤhmen erzählt, du habeft, allein von den Gottern, 
Schmahlichen Jammer gewehrt von dem ſchwarzumwöoͤlkten Kronion, 
Als ihn gu binden gedachten die Anderen auf dem Olympos, 

Hera, vereint mit dem Gotte des Meers, und Pallas Athene. 400 
Du denn kamſt und loͤſteſt den Beus von den Banden, o Göttin: 
Schnell gu dem hohen Olympos den Hundertarmigen riefft du, 
Welden Aegäon die Menfden, Briareos nennen die Gotter. 

Defer, gewaltiger noch als felbft fein Vater an Starke, 

Septe fich kühn an die Seite de8 Zeus voll freudigen Troges, A405 
Und den Unfterbliden bangte vor ihm, und fie banden den Zeus nicht. 
Ihm an die Seite dich ſetzend erinnr' ihn deſſen, und flehend 
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Faffe fein Knie, ob Hilfe verleih’n er wolle den Troern, 
Hud das achaͤiſche Volk hindrangen an’s Meer gu den Schiffer, 
Während der Feind es erſchlägt, daß Wile fic ſolchen Gebieters 410 
Sreuen, und aud der Wiride, der Fürſt Agamemnon, erkenne, 
Daß er, fich felbft gum Verderben, der Danaer Beften entehrt hat ! 
Thetis begann hierauf und entgegnete, Thränen vergiefend: 
Beh, was muft’ id), o Kind, dich erzieh'n, ich drmfte der Muͤtter? 
Weilteſt du doc an den Schiffen erlost von Thranen und Kränkung, 415 
Da dix ein Leben, fo kurz, fo gar nidt lange, verhangt ift! 
Mun fo frühe verwelfen und Leid nod) dulden vor Allen 
Mufteft bu; darum gebar id) dem Unglück dic) im Palafte! — 
Aber um dieß au verkünden dem Donnerer, will id) fofort ſelbſt 
Zum ſchneereichen Olympos hinanfgeh’n, ob er mich hire. A420 
Dod du, weilend indeß an den raſchhinwandelnden Schiffen, 
Zürne Den Danaern fort und enthalte dich vollig des Krieges! 
Seus ging geftern hinab gum Ofeanos, dort mtt den frommen 
Acthiopen gu ſchmauſen, gefolgt von den Himmlifden allen; 
Rac swolf Tagen indeß, dann kehrt er guriid gam Olympos. 425 
Alsdenn eil' id) hinauf gu dem ehernen Haufe Kronions, 
Ril ihm die Knie' umfaffen, und thn au bewegen geden!’ ich. 
Alfo ſprach fie gum Sohn und verſchwand und lief ihn allein dort, 
Der um der Jungfrau willen, der ſchoͤnumguͤrteten, grollte, 
Die man gewaltfam raubte bem Strdubenden. Aber Odyffeus 4390 
Kam nad) Chryfa zu Schiff mit der heiligen Siihnhefatombe. 
WS fle hinein in der Bucht tiefgriindige Räume gekommen, 
Nahmen fie bei und bargen im dunkelen Schiffe die Segel, 
featen den Maft, an den Tauen gefentt, in des Maftes Bebhalter , 
Ohne Verzug, und trieben das Schiff mit den Rudern zur Anfuhrt, 435 
Barfen die Unker hinaus, und banden am Ufer pas Tauwerk. 
Aus dann ftiegen fle felbft an den brandenden Wogen des Meeres, 
Aus dann fuden fie Phoöbos', des fernhintreffenden,, Opfer, 
Aus dann ftieg Chryſeis vom ſeedurchwallenden Schiffe. 
Sie nun fithrte fofort gum Altar der verſchlagne Odyſſeus, 440 
Gab fle den Armen des Baters zurück und fagte gu dtefem: 
Mid, o Chryſes, fandte ber Herrſcher des Volks Ugamenmon, | 
Hier dein Rind dix an bringen, und Phibos’ Fefthefatombe 
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Fuͤr die Udder zu opfern, damit wir fihnen den Herrſcher, 
Der fegt Argos’ Bolke die ſchmerzlichen Leiden gefendet. 445 
Sprath’s und gab fie dem Vater zurück, und freudig umarmte 
Der fein Kind. Flugs ftellten fodann die Achder des Gottes 
Köſtliche Suhnhekatombe gereiht um den ſchonen Altar auf, 
Wuſchen die Hande fich rein, und nahmen die heilige Gerſte. 
Chryſes betete laut und rief mit erhobenen Haͤnden: 450 
Hore mid), Gott, der Chryſa mit filbernem Bogen und Killa's 
Heilige Fluren umwallt und in Tenedos madtig:gebietet! 
Wie du mit Huld ſchon früher einmal mein Flehen vernommen, 
Und mir Chre verlieh'n, und die Oanaer ſchmählich'gezüchtigt: 
Alſo jept auch wieder gewaͤhre mir diefes Verlangen: 
Wende von Argos’ Volk nunmehr den entſetzlichen Jammer! 
Alfo flehte der Greis; es vernahm ihn Phoͤbos Apollon. 
Als fie gefleht und die Gerfte geftreut, da bogen fie riidwarts 
Erſt die Halfe den Stieren und ſchlachteten, zogen die Haut ab, 
Senitten die enden heraus, umhüllten fie dann mit dem Fettnetz 460 
Doppelt umber, und belegten fle rings mit Stiiden der Glieder. 
Solches verbrannt’ auf Sdeiten der Greis, und fprengte daritber 
Gunkelnden Wein; ihm zur Seite die Giinglinge hielten den Fünfzack. 
Mis fie die Lenden verbrannt und die inneren Theile gefoftet, 
Sehnitten fie Hein in Stücke das Uebrige, fledten’s an Spieße, AGS. 
Brieten es dann forgfiltig, und zogen e8 wieder herunter. 
Aber nachdem fle vollendet das Werk und geriiftet die Mahlzeit, 
Schmausten fie froh, Nichts mifte das Herz an dem koͤſtlichen Mable. 
Aber nachdem fle des Trankes Geliift und der Speiſe gefattigt, 
Fiillten die Siinglinge flugs mit Getränk bis oben die Kriige, 470 
Schoͤpften daraus in die Becher zur Spend’ und reichten es Allen. 
Alfo den Tag durch fiihnten den Gott mit Reigengefange 
Argos’ bitihende Manner, und feierten, {hone Päane 
Singend, Apollons Macht, und mit freudigem Muthe vernahm er’s. 
Uber fobald fic) die Sonne gefenft und das Dunkel herangzog, 475 
Gingen fle Ale zu ruh'n an den hemmenden Tauen des Schiffes. 
Dod) da die Tochter des Morgens erfdhien mit den rofigen Fingern, 
Gos, ſchifften fle heim au der Danaer weiten Geſchwadern. 
Rreibenden Fabrwind fandte der fernhintreffende Phobos ; 
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Und fie erhoben den Naſt und entfalteten ſchimmernde Segel. 480 

Voll nun blies in das Segel der ſchwellende Wind; um den Kiel her, 

Während das Schiff hinglitt, ſcholl mächtig die purpurne Woge, 

Und vollendend die Bahn, durcheilte das Schiff die Gewäſſer. 

Aber nachdem fie gelangt gu der Danaer weiten Gefdwadern, 

Zogen fie ert ihr dunkeles Schiff an die Veſte des Landes 485 

Hod) auf fandigen Grund, mit madtigen Balen es ftiigend, 

Und gu den Zelten und Schiffen gerftreuten fich Daun die Genoffen. 

Deoch er groflte nod fort, an den raſchhinwandelnden Sdiffen 

Sigend, der (nelle Pelide, der goͤttliche Renner Achilleus. 

Niemals ging er hinfort in die rühmliche Männerverſammlung, 490 

Riemals mehr in die Schladt; er raftete dort, in der Seele 

Sebhrenden Gram, und ſehnte fid) dod nach Kämpfen und Sdladtruf. 
Nac gwolf Tagen indef, als wiederum glingte dads Frihroth, 

Kebrten fie Heim zum Olympos, die endfoswaltenden Goͤtter, 

Alle gugleid, Zeus thnen voran. Dod) Thetis vergaß nit, 495 

Was fie dem Sohne verhieß; fie tauchte hervor aus den Wogen 

Grub’ und ftieg gum Olympos empor in die Hshen des Himmels. 

Und dort fand fie Kronion, (er fab, von den Andern gefondert, 

Auf der erhabenften Kuppe des vielumgadten Olympos) 

Septe ſich nieder vor ihm und umſchlang mit der Linfen des Gottes 500 

Kniee; zugleich ihn unter dem Ninn mit der Rechten beriihrend, 

Sagte fie flehend gu Zeus, dem gebietenden Sohne des Kronos: 
Bater, wofern id) mit Worten dich jemals oder mit Thaten 

Unter den Gottern erfreut, fo gewähre mir diejes Verlangen: 

Ehre mir gnddig den Sohn, der früh vor den Anderen allen 505 

Sollte verblih'n! Denn wiffe, der Herrſcher im Volk, Agamemnon, 

Hat ihn entehrt, das Geſchenk ihm geraubt, um es felbft gu behalten. 

"Du denn ehre mir ihn, rathtundiger Zeus des Olympos! 

Gib fo lange den Troern den Sieg, His die Männer Achäa's 

Ehren und hod) mit Preife verherrlichen meinen Achilleus! 510 
Sprad’s; ihe entgegnete Nidts der erhabene Wolkenverſammler; 

Lange nod) ſaß ex verſtummt. Dod) wie fle dads Knie ihm umſchlungen, 

Hielt fie ſeſt ihn umklammert, und bat und flebte von Neuer: 
Truglos, Vater, gelobe mir jest und winke Gewährung, 

Oder verweigere mir’s, (was furchteſt du?) dap id erfenne, 515 
Homer. I. 2 
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Pie vor den Gottinnen allen allein mic treffe Verachtung! 
Unmuthglithend verfepte der donnernde Wolfenverfammler : 

Das wird heillos enden: zu feindlichem Banke mit Hera | 

Treibft du mid) fo, wenn diefe mit ſchmähenden Worten mid aufreizt. 

Hadert fie dod) ohnehin im Kreis der unfterbliden Goͤtter 520 

Immer mit mir und behauptet, id) helf’ im Kampfe den Troern. 

Gehe denn Du jegt wieder hinweg, fonft moͤchte did) Hera 

Seh'n; id) forge dafür, dab, was du verlangt, fic) erfille. 

Sieh, mit dem Winke des Hauptes gelob’ id) es, daß du vertraueſt: 

Dieß ift unter den Gottern von mir der Verheipungen hodftes 525 

Pfand; denn ewig befteht, nie. wandelbar oder betrüglich, 

Was id) mit winkendem Haupte verhieß, und immer erfüllt fich’s. 
So der Kronid’ und winkte fofort mit den dunkelen Brauen; 

Und die ambrofifchen Loden des Koͤniges wallten hernieder 

Bon dem unfterbliden Haupt, und die Hoͤh'n des Olympos erbebten. 530 
Alfo beriethen die Beiden und trennten ſich. Thetis, die Gottin, 

Fuhr in die Tiefe des Meeres hinab von dem Hellen Olympos; 

Sn den Palaft ging Zeus. Die Unfterbliden flanden vom Sig auf 

Alle gumal, ihm entgegenzugeh'n, und des Kommenden wagte 

Sigend feiner gu barren, entgegen ihm traten fie alle. 535 

Alſo fam er zum Thron ‘and ſetzte fich. Doch es entging nicht 

Heren, (fie hatt' es gefehn,) wie Thetis mit ihm ſich berathen, 

Nereus’ Todter, des Greifes, die filberfiipige Gottin. 

Schnell gu dem Sohne des Kronos mit ſchneidenden Worten begann fie: 
Weld ein Gott hat wieder mit dir fid) berathen, du Sdlauer? 540 

Immer gefällt es dir dod), redht ferne von mir, im Geheimen 

Deine Beſchlüſſe gu faffen, und niemals mochteſt du mir nod 

Freundlich ein Wort mittheifen von dem, was du eben im Sinn haft. 
Und e8 begann hiergegen der Menfden und Ewigen Vater: 

Hera, hoffe dod nidt, all meine Gedanken zu wiffen; 545 

Nennſt du did) auch mein Weib, dod) moͤchte dir’s bel befommen. 

Nur was dic gu vernehmen gebiibrt, das fol von den Gittern 

Miemals Einer erfahren vor dir nod) der Sterblichen Einer. 

Was id) indef vor den Gattern geheim gu beſchließen gedenke, 

Deffen verlange du Nichts gu erfundigen nod) gu erforſchen. 550 
Und es verfegte dagegen die ftattlidke Herrſcherin Hera; 
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Schrecklicher Kronosſohn, was ſpracheſt du da fir ein Wort and? 
Pfleg ich doch ſonſt mich nie zu erkundigen oder zu forſchen, 
Sondern allein gang ruhig beſchließeſt du, was dich gelüͤſtet. 
Doch jetzt ſorg' ich gewaltig im Innerften, daß dich beſchwatzte 555 
Nerens' Tochter, des Greiſes, die ſilberfüßige Thetis. 
Denn fle ſaß in der Fruͤhe bei dir, und umſchlang dir die Kniee. 
Ihr guwinkend, vermuth’ id), gelobteft du feft, dem Achillens 
Ruhm zu verleih'n und der Danaer viel’ an den Schiffen gu todten. 
Shr antwortete drauf der erhabene Wolkenverſammler: 560 
Immer vermutheft du, Weib; nicht fann ich vor dir mid) verbergen: 
Gleichwohl ſchaffſt du damit gar Nichts, und entfremdeft did) wahrlich 
Mir im Herzen nod mehr, was dir nod) entfeplicher fein wird! 
Benn ſich's alfo verhalt, mag mir’s wohl alfo belieben. 
See dich denn nur ftill, und füge dic meinem Gebote! 565 
Schwerlich ja ſchützten did) fonft des Olympos ſämmtliche Gotter, 
Kim’ id) heran und erhdbe gu dir die unnabbaren Haͤnde! 
Alfo Zeus; da bangte der ſtattlichen Herrſcherin Hera, 
- Und fie febte fich til und bezwang die Gefühle des Unmuths. 
Trauer ergriff im Saale des Zeus die Bewohner des Himmels. 570 
Endlid) begann vor ihnen dev gottliche Kuͤnſtler Hephaftos, 
Here'n Liebes erweifend, der lifienarmigen Mutter: 
Traun, dad endet zulept heillos, ift nimmer gu tragen, 
Benn ihr Beiden eud fo um der Sterblicen willen ereifert, 
Und ein Geſchrei vor den Gottern erhebt! Bon dem foftliden Mahle 575 
Haben wir feinen Genus; denn immer ja mebhrt ſich das Uebel ! 
Darum ermahn' id) die Mutter, obwohl fle felber es einfleht, 
Unferem Vater gefällig zu fein, daß Vater Kronion 
Richt mehr fdelte hinfort und das Mahl uns ftdrend verderbe. 
Denn wenn ihm es gefiele, dem donnernden Gott des Olympos, 580 
Uns von den Thronen gu ſchleudern —! Denn Er ift machtig vor allen. 
Wende Hid) denn liebfofend an ihn mit. verfShnliden Worten; 
Und der Olympier wird alsbald uns freundlich gefinnt fein! 
Alfo der Gott, und ethob fich fofort, und der trauteften Mutter 
Gab er den Doppelpofal in die Hand und redete alfo: 585 
Gaffe did), Mutter, und trag’ es, wie febr dich's ſchmerze, mit 
.Gleichmuth, 
2* 
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Daf ih es nicht, o Geltebte, nod anſehn miiffe mit Augen, 

Mie er did) fehldgt! Ich könnte dir dann nicht Helfer, fo leid mir’s 
Thate; denn ſchwer iſt's wahrlich, dem Bens fid) entgegenguftellen. 
Aud ſchon früher einmal, als dir id) gu helfen bemitht war, 590 
Warf er am Fup mid ergreifend hinab von der göttlichen Schwelle. 
Voͤllig den Tag durch flog id), und erft, da die Sonne hinabſank, 
Kiel id) Hina auf Lemnos, und athmete faum nod ein wenig. 
Freundlich erhoben mich dort, den Gefallenen, fintifde Manner. 

Sprach's; da lächelte Hera, die lilienarmige Gottin. 595 
Lächelnd empfing fie darauf mit der Hand vom Sohne den Becher. 
Dod er ſchenkte fofort aud allen den tibrigen Gottern — 
Rechtshin ein, und entſchöpfte dem Krug fipduftenden Nektar. 
Unauslöſchliches Qachen erſcholl von den feligen Gottern, 

Als fle ſah'n, wie Hephaftos in Gile den Gaal durchkeuchte. 600 

Alfo den Tag hindurdy, bis {pat fich fenkte die Gonne, 
Schmausten fie dort, Nichts mifte das Herz an dem köſtlichen Mable, 
Nod an dem Spiel, das Phobos der lieblichen Leier entlodte, 

Nod an der Muſen Gefange mit hold fic) erwiedernden Tonen. 

Uber fobald fich fenkte die flammende Leuchte der Gonne, 605 
Gingen die Gatter gu rub'n, ein Seglicer feinem Gemach gu, 
Dorthin, wo fir Feden ein Haus der gefeterte Künſtler 
Einſt, Hephaftos der lahme, gebaut mit erfindendem Geifte. 

Seus felbft ging zu dem Lager, der Donnernde’ Gott ded Olympos, 
Wo er vordem auch ſchlief, wann lieblicher Schlummer ihm nabte. 610 
Dorthin ging er und rubte, der göttlichen Here zur Seite. 
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Zweiter Geſang. 


Suhatt: Die dem Achilleus zugefügte Unbill gu raͤchen, bewegt Zeus den 
Agamemnon durch einen Traum, das Heer der Achäer zur Schlacht gu 
rüſten. Rath der Fürſten; Volksverſammlung. Agamemnon, das Volk au 
verfuden, ermahnt fdeinbar zur Heimkehr: die Biller, des Krieged mide, 
fttirgen nad den Sciffen, um ſich gue Abfahrt zu bereiten. Odyſſeus, 
durch Pallas Athene beſtimmt, treiot die Crregten yur Berſammlung gurdd. 
Gr ftraft den ſchmähenden Therfiteds. Durch feine und Neftors Reden 
werden die Adder vdllig gewonnen; Agamemnon fordert jur Schlacht auf. 
Frühmahl, Opfer und Ordnung des Heeres. Berzeichniß der achäiſchen 
Fürſten und Biter. Die Troer, die in der Berfammiung die Kunde von 
bem Borhaben der Achäer vernehmen, rien, von Hektor gefiihrt, yur 
Schlacht aus. Verzeichniß der troiſchen Fuͤrſten und Voller. 


Ate die anderen Gotter indeß und die reifigen Manner 
Schliefen die Nacht; den Kroniden umfing fein labender Schlummer ; 
Rein, unruhig erwog er im Innerſten, wie er Achillens 
Ride hinfort und der Danaer viel’ an den Schiffen vertilge. 

Endlich erfchien ihm diefer Entſchluß im Herzen dev befte, 5 

Ginen beriidenden Traum zu des Atreus Sohne gu fenden. 

Und er begann gu dem Traum und fprach die geffiigelten Worte : 
Gile, beritdender Traum, gu den hurtigen Schiffen Achäa's; 

Gehe mir dort in’s Zelt zu des Atreus Sohn Agamemnon, 

Alles ifm gang fo genau gu verkündigen, wie ich's gebiete. 10 

Heiße zur Schlacht ihn waffnen die fodigen Manner Wkhda’s 

Alle gumal; jet nimmt er die Stadt mit den räumigen Gaffen, 

Troja, gewif; nicht mehr zwiefältig getheilt in Entſchlüſſen 

Sind des Olympos Bewobhner, die Himmlifden; Hera gewann fie 

Wie durch Fleh'n, und verhingt ift Troja’s Volke das Unheil. 15 
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Sprach's, und der Traum entſchwebte, nachdem er die Rede vers 
nommen. 
Eilig gelangt' er hinab zu den hurtigen Schiffen Achäa's; 
Dann gu des Atreus Sohn Agamemnon ging er und fand ihn 
Schlafend im Belt, da labend um ihn fic ergoffen der Schlummer. 
Ihm denn trat ex gum Haupte, des Neleus Sohne vergleidbar, 20 
Neſtor'n, den der Utride gumeift von den Welteften ebrte. 
Dem gang abnlich geftaltet, begann gu dem Helden das Traumbild: 
Schläfſt du nocd, Atreus’ Sohn, des erfahrenen Moffebesihmers? 
Gang gu durchſchlafen die Nacht ziemt nicht rathfundigen Mannern, 
Welden zur Hut fich befoblen das Volf und fo Grofes vertraut ift. 25 
Snell denn hore mid) nun: id) komme von Zeus dir gefendet, 
Der, auch ferne, fid) dngftet um did) und dein fic erbarmet. 
Waffne sur Schlacht, fo gebeut er, die lodigen Manner Achäa's 
Alle gumal; jest nimmſt du die Stadt mit den rdumigen Gaffer, 
Troja, gewiß; nicht mehr zwiefältig getheilt in Entſchlüſſen - 30 
Sind des Olympos Bewohner, die Himmlifden; Hera gewann fle 
Alle durch Fleh'n, und verhängt ift Troja’s Volke das Unbeil 
Droben von Zeus. Du behalt’ es im Innerften, nimmer entfalle 
Dir's, nachdem dich verlaffen der hergenerfreuende Schlummer. 
Alfo der Traum, und verſchwand, und lief den Atriden allein dort, 35 
Welder im Herzen erwog, was nidjt fid) follte vollenden. 
Denn er hoffte nod) heute des Priamos Vefte gu nehmen, 
Thoricter, der nicht wufte, was Zeus gu beginnen gedachte. 
Denn der hatte beſchloſſen, hinfort aud) Schmerzen und Seufzer 
roern und Danaern nod in blutiger Schlacht gu bereiten. 40 
Und er erwadte vom Schlaf, umtont von ben gottliden Qauten, 
Septe fic) aufredht hin, und gog fein weides Gewand an, 
Sauber und new, und warf den gewaltigen Mantel dariider; 
Unter die glangenden Fife befeftigt’ er ftattlide Soblen, 
Warf um die Sdulter fodann fein Schwert voll filberner Buckeln, 45 
Nahm aud) der Stab, vom Vater ererbt und von ewiger Dauer; 
Hiermit ſchritt ex gum Lager der erzumſchirmten Adder. 
Sept ftieg Eos, die Gottin, empor gu dem hohen Olympos, 
Seus und den anderen Gottern dad werdende Licht gu verkünden. 
Und Herolden gebot, hellftimmigen, nun der Utride, 50 © 
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Rings in den Rath au berufen die lodigen Manner Achäa's. 

Heroldsrufen erfdoll; flugs fammelten ſich die Adder. 
Dod) vor Allem berief er den Rath hodbherziger Alten, 

Rah’ am Schiffe des Neftor, des Königes, flammend von Pylos ; 

Und er begann, den verfldndigen Rath vor ihnen enthiillend: 55 
Sreunde, vernehmt: im Schlummer erfdien mir ein gottliches 

Traumbild ' 

Während der heiligen Nadt; an Wuchs, Anſehen und Groge 

War's gang ähnlich geftaltet dem gottliden Greife von Pylos. 

Mir denn trat es au Haupten und fprach die gefliigelten Worte : 

„Schläfſt du nod), Atreus’ Sohn, des erfahrenen Roſſebezähmers? 60 

Gang gu durchſchlafen die Nacht ziemt nicht rathEundigen Mannern, 

Welchen gur Hut ſich befohlen das Volk und fo Großes vertraut ift. 

Snell denn hore mid) nun: ich Comme von Zeus dir gefendet, 

Der, auch ferne, fid) dngftet um dic und dein fich erbarmet. 

Waffne zur Schlacht, fo gebeut er, die Lodigen Manner Achäa's 65 

Alle zumal; jept nimmft du die Stadt mit den rdumigen Gaffen, 

Troja, gewiß; nicht mehr gwiefaltig getheilt in Entſchlüſſen 

Sind des Olympos Bewohner, die Himmliſchen; Hera gewann fie 

Alle durch Fleh'n, und verhingt ijt Troja's Volke das Unheil 

Droben von Zeus. Du behalt' es im Innerſten!“ Sprach’s, und im 

luge 70 

War die Geſtalt mir entſchwunden, der liebliche Schlummer verließ mich. 

Auf denn, ob wir's vermoͤgen, gum Kampf die Achäer zu waffnen! 

Ich will, wie fic geziemt, mit Worten zuerſt fle verſuchen, 

Mill fie mahnen, gu flieh'n in der See vielrud'rigen Schiffen; 

Ihr dann hemmt fie mit Worten, von hier und yon dort fie bedentend! 75 
Alſo des Atreus Sohn und fepte fic. Und es erhob fid 

Reftor, welder als Nonig gebot in der fandigen Pylos ; 

Diefer begann gu den Männern und fprad mit verftindigem Sinne: 
Greunde, des Danaervolkes erhabene Fihrer und Herrſcher, 

Hitte den Traum ein Andrer erzählt im achdifchen Heere: 80 

Zraun, wir ſchölten es Lug und fonderten uns um fo mehr ab; 

Dod ex erſchien ja dem Erften, dem Cdelften aller Achäer. 

Auf denn, ob wir’s vermogen, gum Kampf die Adhder gu waffnen! 
Als er die Worte gerufen, verließ er guerft die Verſammlung. 
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Ringsum erhoben ſich dann die Gewaltigen, tragend den Heerftab, 85 

Folgfam dem Hirten der Volker. Heran nun ſtürzte Das Heer auch. 

Mie wenn Schwärme der Bienen hinauszieh'n aus dem gehdhlten 

Felſengeklüft, dichtwimmelnd und ftets fic) von Neuem ergießend; 

Run wie Trauben gedringt, umſchwärmen fie Blumen des Lenzes ; 

Hierhin fummen im Flug’ unzählige, andere dorthin: 90 

Alſo zogen die Völker daher von den Schiffen und Zelten 

- Sahlloswimmelnd am Rande des tiefabhingigen Wfers 

Schaar auf Schaar in den Rath; und mitten entflammet im Gewuůͤhl 

ſchritt 

Oſſa, die Botin des Zeus, und trieb zur Eile. Verſammelt 

Waren fie nun; wild wogte der Markt, weit ſtoͤhnte der Erdgrund, 95 

Als mit Getofe die Volker fic) lagerten. Mächtig erhoben 

Neun Herolde den Ruf und mabnten fle, dod von dem Lärme 

Endlid) zu ruh'n und den Worten der gdttlichen Fuͤrſten zu horchen. 

Kaum ſaß endlich das Volk, und umber in den Gigen geordnet, 

Liefen fie ab vom Gefchrei. Nun hob fic dex Fürſt Agamemnon, 100 

Haltend den Stab der Gewalt, das gepriefene Werk des Hephaftos. 

Dieſen verehrte Hephaftos dem herrfdenden Sohne des Kronos; 

Seus der Kronide verehrt’ ihn dem ritftigen Moͤrder ded Argos ; 

Surft Hermeias verehrt’ ihn dem roffebegdhbmenden Peloys ; 

Pelops wieder verehrt’ ihn dem vol€erbeherrfchenden Atreus ; 105 

Atreus lief ihn fterbend dem lämmerreichen Thyeftes, 

Der ihn wieder zum Erbe des Atreus Sohne zurückließ, 

Daf er damit ganz Argos und viel Cilanden gebiete. 

Auf dieß Zepter ſich ftiigend, begann er gum Volk ber Axgeier: 
Sreunde yom Danaerflamm, ihr tapferen Diener des Ares, 110 

Mid) hat Zeus der Kronide verftrids in ſchweres Serderben, 

Graufamer, welder mix einft Heimkehr zuwinkend gelobte, 

Wenn id) zuvor fie zertriimmert, des Priamos mächtige Veſte, 

Und jetzt argen Betrug ausfann und ſchimpflich nad Argos 

Heimgusieh'n mir gebietet, nachdem viel Volks id verloren. 115 

Woh! mag’s alfo gefalleu dem uͤbergewaltigen Gotte, 

Welder die Haupter bereits ungdhligen Stddten gebeugt hat, 

Und nod fürder fie beugt; denn fein iſt Starke die Fille. 

Schande ja wabrlid) und Schmach, wenn Hinftige Menſchen es horen, 





Iklias. 25 


Daf ein ſolch gablreiches, fo mächtiges Volk der Achäer 120 

Sonder Erfolg, fo vergeblid), den Kampf mit weniger Mannern 

Hier fortkaͤmpft und ftreitet, und noch fein Ende au ſeh'n tft! 

Denn wenn’s uns einfiele, dem Danaervol! und den Troern, 

Heiligen Bund uns ſchwoͤrend, die Bahl gu erforſchen von beiden, 

Und man erldfe zuerft, die heimiſch wohnen in Troja, 125 

Bir dann theilten in Haufen von Zehn uns ab, wir Achäer, 

Waͤhlten fofort je Cinen der troifcen Manner zum Schenken: 

Biel der achäiſchen Zehner ermangelten wabhrlid) des Schenken. 

Um fo viel zahlreicher, bediintt mid, find die Achaͤer 

Gegen die Söhne der Troer in Ilios. Diefen indeß find 130 

Aus piel anderen Stddten gefellt (peerEundige Helfer, 

Welche mid weit ablenfen vom Ziel und mir nimmer geftatten, 

Ilios niederguwerfen, die volkreichblühende Befte. 

Schon neun Jahre des Zeus, des gewaltigen Gottes, entfdwanden ; 

Schon auch modert der Schiffe Gebal€, fdyon modern die Taue. 135 

Unjere Frauen indef mit den nod) unmindigen Kindern 

Sigen daheim und barren mit Schmerz: wir aber, umfonft hier, - 

Enden das Werk niemals, weßhalb wir gefommen vor Troja. 

Auf denn, laft uns alle nad Dem thun, was id gebiete: 

Laßt uns fliehn mit den Schiffen sum trauteften Lande der Heimat; 140 

Rie dod) nehmen wir Troja, die Stadt mit den rdumigen Gaffen! 
Alfo der Girl, und erregte das Herz im Bufen den Mannern 

Allen im Heer, die nicht von dem Rath der Gebieter vernommen. 

Stürmiſch erhob fic das Vol€, wie gewaltige Wogen ded Meeres 

Auf der ifarifden Flut, die madtig der OR und der Südwind 145 

Aufregt, welche den Wolken des donnernden Zeus ſich entftiirgen. 

Wie wenn Zephyros ommend bewegt hochwallende Saaten, 

Bild herdraufend mit Macht, und die wankenden Aehren hinabbeugt : 

Alfo bewegt war rings die Verfammlung. Laut mit Gefdrei nun 

Stürmten fle fort gu den Schiffen; empor flog unter den Füßen 150 

Wirbelnder Staub in die Luft; fle ermunterten Gtner den Andern, 

Friſch angreifend die Sdhiffe zu zieh'n in die göttliche Meerflut. 

Und man rdumte Die Graben; der Heimwärtsſtrebenden Ruf ſcholl 

Hinmelempor, und die Balken entfernte man unter den Schiffen. 
Run, dem. Gefdhide gum Trog, ward Argos’ Volke die Heimkehr, 455 
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Benn nicht Hera gefprocen, gewandt an Pallas Athene: 
Meh, unbeswingbare Tochter des dgis(dwingenden Gottes ! 
So denn follen nach Haufe, zum trauteften Lande der Vater, 
Argos’ Manner entflieh'n auf madtigem Rücken des Meeres ? 
Liefen fle Troja’s Volk und dem Priamos hier zum Triumphe 160 
Helenen, Argos’ Tochter, um die der Adhder fo viele 
Santen in Staub vor Troja, fo fern von dem Lande der Vater? 
Auf denn, eile gum Heere der erzumſchirmten Achder : 
Hemme mir jegliden Mann mit freundlidem Wort und verhindre, 
Daß in das Meer fie ziehen die zwiefachrudernden Schiffe! 165 
Hera ſprach's; ihr folgte des Zeus helldugige Tochter, 
Und von den Hoh'n des Olympos in ftiirmifchem Fluge hernieder 
Steigend, gelangte fie (chnell gu den hurtigen Schiffen Achäa's, 
Gand den Odyffeus dann, der an Weisheit glich dem Kronion, 
Stehend dafelbft; er legte nicht Hand an bas ruderbefdwingte, 170 
Duntele Schiff, da der Nummer ifm Herg und Buſen erfitllte. 
Nahe vor ihn hintretend,, begann Zeus' Todyter Athene : 
Gdttlider Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
- Go denn wollt ihr nach Haufe, gum trauteften Lande der Vater, 
Glieh'n und ſtürzet hinein in der See vielrudrige Schiffe? 175 
Liefet ihr Troja’s Volk und dem Priamos hier gum Triumphe 
Helenen, Argos’ Todhter, um die der Achäer fo viele 
Sanfen in Staub vor Troja, fo fern von dem Lande der Biter 2 
Auf denn, eile gum Heere der Danaer, gaudere ja nidt, 
Hemme mir jegliden Mann mit freundlidem Wort und verhindre, 180 
Daß in das Meer fie ziehen die swiefadrudernden Schiffe! 
Spradh’s, und der Sohn des Laertes vernahm die Gebote der Goͤttin, 
Cilte hinweg und warf das Gewand ab, und das Gewand hob 
Held Curybates auf, fein Herold, der ihm gefolgt war. 
Selbft nun trat er entgegen ded Atreus Sohn Agamemnon, 185 
Rahm ihm den Stab, vom Vater ererbt und von ewiger Dauer ; 
Damit ſchritt er gum Lager der erzumſchirmten Achäer. 
Wenn er fodann von den Firften und Edleren Cinen daſelbſt fand 
Rrat er ihn an und hemmte, mit freundlichen Worten ermahnend: 
Beſter, es siemt dir nimmer, dem Feiglinge gleid zu vergagen ; 190 
Bleibe du felbft hier fill, und gebent aud) Anderen Rybe ! 
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Weißt du doch nicht fo beſtimmt Agamemnons Sinn und Gedanken; 
Scho verſucht er nur, bald zuͤchtigt ex aud) bie Adder. 

Horten wir doc) nicht Wile fein Wort im Rathe der Firrften. 

Daf ec nur nidt zürnend den Danaern Boͤſes bereite ! 193 
Furchtbar ift ja der Cifer ded geusentiproffenen Koͤnigs; 

Ehre verlieh ibm Seus, in liebt der Berather Kronion. 

Benn ex vom Volk dann Einen gewahrt und ſchreiend erfunden, 
Schlug er ihn wohl mit dem Zepter und ſchalt mit drohenden Worten: 

Rühre dich nicht, mein Befter, und meré’ auf Worte von Andern, 200 
Die mehr gelten alg Du! Du bift ein Feigling, ein Schwächling, 
Birft im Kriege fiir Nichts, und fir Nichts im Rathe gerechuet! 

Ridt wir We gumal find Nonige hier, wir Adder! 

Vielherrſchaft taugt nimmer im Volk: Cin Konig gebiete, 

Giner allein, der, weldhem der Sohn des verfdlagenen Kronos 205 
Zepter und Rechte verlieh'n, auf daß er die Mtenge beherrſche! 

Alſo gebot er im Heer und fchaltete. Da zur VBerfammlung 
Stürzte das Volk auf's Neue zurück von den Schiffen und Zelten 
Laut mit Geſchrei, wie die Woge des wildauftoſenden Meeres 
Sraufend am hohen Geftade fich bricht, und donnernd die See hallt. 210 

Still [hon waren die Andern umber in den Reihen gelagert; 

Rur Therfites erhob maßlos fein freches Geſchrei nod, 

Beil ex im Hergen verbarg endlos ungiemliden Wortſchwall, 

Planlos, wider Gebihr, mit Achäa's Firften gu hadern, 

Benn's ihm ſchien, ex reige damit das Gelidjter ded Bolkes.. 215 
Hiflider war fein Andrer in Ilios Ebne gefommen: 

Shiclend war er und lahm an dem anderen Fuse; die Sehultern, 
Hiderig, draͤngten ſich vor und engten die Bruft, und darüber 

Saf fein fpigiger Kopf, mit foarlider Wolke bewachſen. 

Gonderlich war er verhaft dem Adhifleus und dem Odyffeus; 220 
Denn fle ſchmäht' ex beftdndig: dod) Heut war's Fir Agamemnon, 
Den ex mit kreiſchender Stimm’ ausſchalt. Ihm grollten dariber 
Heftig emport die Achder und drgerten fid) in der Seele. 

Dod er lafterte fo mit lautem Geſchrei den Atriden: 

Weßhalb wieder, Utride, beklagſt du dich? Mangelt dir Etwas? 225 
Boll dod) haft du die Belte von Erg, aud haft du der Frauen 
Viele bei dix in den Zelten, die reigendften, die wir Achder 
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Immer zuerſt dir ſchenken, erobern wir eine der Veften. 
Oder begehrſt du nod) Gold, das einer der Reifigen Trofa’s 
Dir aus Ilios bringe zum Suͤhnungspreiſe des Sohnes, 230 
Pen ich oder ein Andrer im Volk herführte gefeffelt, — 
Oder ein jugendlid) Weib, did) ihr gu gefellen in Liebe, 
Die du allein in der Stille fir dich haſt? Wahrlich, dem Felbherrn 
iemt fich’s nist, in Jammer Achäa's Sohne gu ſtürzen! 
Seige, verworfene Memmen, Achä'rinnen, nimmer Achäer! 235 
Ja, laft heim mit den Schiffen uns zieh'n, der möge vor Troja 
Hier an den Ehrengeſchenken ſich ſättigen, daß er erfabre, 
Ob aud) wir ihm helfen, wie bisher, oder hinfort nicht! 
Hat er dod) jetzt den Peliden, den ungleich ftdrkeren Helden, 
Schmählich entehrt, das Geſchenk ihm geraubt, um es ſelbſt gu be= 
alten ! 240 
Dod- ihm mangelt die Gall’ in der Bruft, dem erſchlafften Achilleus: 
Oder du hätteſt, Atride, gulegt wohl Heute gefrevelt! 
Alfo rief Therfites und ſchalt den Beherrſcher des Volkes, 
Atreus’ Sohn. Snell nabte fic) ihm der erhabne Odyſſeus, 
Sah voll Zornes ihn an und drohte mit heftiger Rede: 245 
Halt’ ein, thoͤrichter Schwätzer, obwohl ein vernehmlider Spreder, 
Halt’ ein, ſcheue dic) Einer allein mit den Fürſten gu hadern! 
Denn du bift, fo behaupt’ id), der Schlechtefte unter den Männern 
Allen, foviel mit den Sdhnen des Atreus famen vor Troja! 
Traun, ſonſt führteſt du nicht ſo frech die Gebieter im Munde, 250 
Hahuteft fie nicht fo ſchmählich und lauerteft nur auf dte Heintehr! 
Gar nicht wiſſen wir noch, wohin dieß Alles fich wendet, 
Ob wir im Glück heimziehen, wir Danaer, oder im Unglück. 
Doch jetzt ſitzeſt du hier, und Atreus’ Sohn, Agamemnon, 
Schmähſt du, den Hirten des Volks, weil ihn mit ſo reichen Ge— 
ſchenken 255 
Argos' Helden bedenken, du ſchiltſt ihn vor der Verſammlung! 
Aber ich künde dir an, und es wird ſich wahrlich erfüllen: 
Treff' ich einmal dich wieder ſo toll, wie du heute dich anſtellſt: 
Dann ſoll nimmer das Haupt des Odyſſeus ſteh'n auf den Schultern, 
Dann will ich nicht laͤnger Telemachos' Vater genannt ſein, 260 
Wenn ich nicht dich ergreife, vom Leib dir ziehe die Kleide, 








Bias. Q9 


Untergewand und Mantel und was dir die Blopen umher deckt, 

Und mit befchimpfenden Hieben dich felbft dann aus der Verfammlung 

Staͤupend, mit Jammergeſchrei gu den hurtigen Schiffen entlaffe ! 
Alſo fprad er und ſchlug mit dem Stab ibm Rücken und Schul⸗ 

tert; 265 

Ind er wand ſich gekrümmt, vollfdwellend entrann ihm die Thrdne. 

Urber den Rücken erhob fid von Blut anfdwellend die Gtrieme 

Unter dem goldenen Stab. Er fepte ſich nieder und bebte, 

Grinfend vor Schmerz, mit verlegnem Gefidht, und wifdte die Thrdne. 

le verladhten ihn herglich, fo ſehr fie qudlte der Unmuth. 270 

Ufo ſprach wohl Mander, gewandt gu dem anderen Nachbar: 

Gitter! Odyſſeus hat viel Hervliches wahrlich vollendet, 
heilſamen Rath ausfinnend im Volk und ordnend die Sdladten ! 
Dod jept hat ex dad Befte gethan vor den Mannern Achäa's, 

Daf ex die lafternde Bunge gefdweigt dem vermeffenen Schwager. 275 
Bohl wird ſchwerlich hinfort fein tropiger Muth ihn verleiten, 
- Mit ſchmähſüchtigen Worten die Könige fred gu verldftern. 

Alfo das Volk. Fept hob fic) der Stddteverwiifter- Odyffeus, 
HaltendD den Stab; und neben ihm fland Zeus’ Tochter Uthene, 
Welche, dem Herold ähnlich, dad Vol’ anmabhnte gu ſchweigen, 280 
Daf die entfernten sugleid) und die vorderſten Manner Achäa's 
Horten Odyſſeus Wort und den Rath fich reiflich erwögen. 

Diefer begann vor ihnen und ſprach mit verftindigem Sinne: 

Atreus’ Sohn, fo wollen, o Fürſt, die heute vor allen 
Bielfachredenden Menfden die Danaer Sdande bereiten; 285 
Ja, fie vollenden dir nicht die Verheißungen, die fie beſchwuren, 

Als fie hieher dix folgten vom roffebeweideten Argos, 
Daß du heimzieh'n follteft, nachdem du Troja zertrümmert. 
Denn wie verwittwete Frau'n, ja gletd) unmündigen Kindern, 
Klagen fie dort mit einander und fehnen fic jammernd nad Heim⸗ 
kehr. 290 
Wohl iſt's ſchlimm, nach langer Beſchwer heimkehren im Unmuth. 
Mancher ja trauerte ſchon, der auch nur Einen der Monde 
Im vielrudrigen Schiffe verzog, von der liebenden Gattin 
Fern, wann Winterorkan und das tofende Meer ihn umhertrieb. 
Doch uns flohen bereits neun rollende Jahre vorüber, 295 
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Seit wir am feindlidien Strande verzieh'n. Drum tadel’ ih Reiner, 
Der an den riiftigen Schiffen fic) abharmt. Aber es war’ uns 
Gleichwohl Samad, nad fo langem BVergug leer wiedergutehren. 
Duldet, o Freunde, verzieht nod ein Weniges, bis wir erfennen, 

Ob uns Kalchas Wahres geweiffagt oder berückt hat. 300 
Denn wohl wiffen wir diefes im Geifte noc, und es bezeugen's ; 
Alle von end), die nicht in den Tod wegraffte das Schickſal. 

Geftern gefchah’s, ebgeftern vielleicht, da die Schiffe vor Aulis 
Kamen vereint, zu verderben des Priamos Haus und die Troer. 
Rings um die Quelle geſchaart, auf heiligen Opferaltdren 305 
Brachten wir, dankend den Gottern, erlefene Felthefatomben 

Unter dem Grin der Platane, wo blinkendes Waffer hervorquoll. 

Und ein gewaltiges Zeichen erfchien: ein entſetzlicher Drache, 

Blutig am Rirden gefledt, den Zeus felbft fandte zur Gonne, 
Schwang fic empor zur Platane, dem Fuß des Altares entſchlüpfend. 310 
Oben im Wipfel des Baumes hefanden fid) Kinder des Sperlings, 
Piepende Junge, verftedt, und ducten ſich unter die Blatter, 

Acht an der Bahl, und die Mutter dabet als neunte des Schwarmes. 
Alle verfdlang fle der Drache, die jimmerlich zwitſchernden Kleinen; 
Doch die gedngftete Mutter umflog lautjammernd die Kindlein, 315 
Bis er am Sigel erhafchte die Kreiſchende, ſchnell fie umwickelnd. 
Aber naddem er die Jungen vergehrt und die Mutter der Jungen, 
Schuf zum Wundergebilde der Gott ihn, der ihn gefendet, 

Denn ihn ſchuf gum Steine der Sohn des verfdlagenen Kronos, 
Doh wir ftanden umber und bewunderten, was fic begeben. 320 
Wie fold furchtbares Grau'n in die heiligen Opfer hineintrat, 

Redete Kalchas, der Seber, fofort weiffagend gum Volke: 

„Weßhalb ſteht ihr verſtummt, ihr lodigen Manner Achäa's? 

Uns ja ſchuf dies Wunder dev Macht Zeus' waltende Weisheit, 
Spit, erft {pat fic) erfiillend, gu ftets unverginglidem Ruhme. 325 
Sowie der Drade vergehrte des Sperlinges Brut und die Mutter, 
Acht an dex Bahl, und die Mutter dabei als neunte des Schwarmes ; 
Alfo werden wir and) neun Jahre vor Ilios Limpfen, 

Und im zehnten erobern die Stadt mit den rdumigen Gaffen. “ 

So ſprach jener gum Volk: das wird nun Alles vollendet. 330 
Auf denn, bleibt mit einander, ihr wohlumidienten Adder, 
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Hier nod, Kis wir gewonnen bed Priamos mächtige Veſte! 

Alfo der Held; wild jauchzten die Danaer; rings an den Schiffen 
Scholls mit Grauſen zurück vom lauten Geſchrei der Achaͤer, 
Welche dem Wort zuſtimmten des göttlichen Helden Odyſſeus. 335 
lind gu dem Bolte begann der gerenifche reifige Neſtor: 

Beh! Ihr feid gum Rathe vereint, und wie thoridte Kinder 
Schwatzt ihe fürwahr, die Nichts wm die Werke des Kriegs ſich bee 

kümmern! 
Bas wird aus den Verträgen zuletzt, aus unſeren Eiden? 
Rigen in Rauch aufgeh’n die Berathungen all’ und die Sdliffe, 340 
Mle die Spenden de3 Weins und der Handfdlag, dem wir vertrauten ! 
Denn mit nichtigen Worten ereifern wir; Mittel und Wege 
Biffen wir nicht gu erſpäh'n, wie lange wir hier aud) verweilen. | 
Atreus’ Sohn, aud jet, wie guvor, unbeugfamen Sinnes, 
Fuhre das Volk der Argeier im blutigen Sdladtengewiihle: 345 
Dod die laf nur ſchwinden, die Wenigen, die von Achäa's 
Soͤhnen getrennt ſich berathen, (es wird ja nimmer gelingen !) 
Heim nad) Argos zu ziehen, bevor wir erfannten, ob Wahrheit, 
Bas der Kronide gelobte, der Donnerer, oder Betrug fei. 
Denn wohl mein’ ich, verhieß der gewaltige Zeus die Gewahrung 350 
Damals, als wir Argeier in ſchnellhinwandelnde Schiffe 
Stiegen, um Mord und BVerderben dem troifden Volke gu bringen: 
Rechtshin ſchwang er den Blig als heilweiffagendes Seiden. : 
Darum drange dod Keiner zuvor und treibe gur Heimfehr, 
Ch’ er ſich Giner in Viebe gefellt von den Frauen ber Troer, 355 
Ch’ er Helene’s Flucht und die ſchmerzlichen Seufzer gerächt Hat. 
Doch will Einer mit aller Gewalt heimgiehen nad Argos, 
Rag fein Schiff er berühren, das dunfele, ruderbeſchwingte, 
Daf ihn Tod und Schickſal zuerſt vor Allen ereife! 
Selbſt denn rathe dir wohl und folg’ aud) Anderen, Konig: 360 
Bas id dir kundthun will, wird fein gu verwerfendes Wort fein. 
Sondre die Manner, Atride, dir ab nach Gefdledtern und Stimmen, 
Daf das Geſchlecht dem Gefdlecht beifteht und die Stamme den Stämmen. 
Thateft du dieß und leiften die Danaer Folge: fo fiehft du, 
Ver von den Fuͤhrern des Heers und wer von den Voͤlkern ein Feige 
ling, 365 
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Und wer tapfer erſcheint, (denn Feglicher ftreitet fiir ſich dann,) 
Siehſt, ob Götterbeſchluß dir Ilios webrt gu zerſtoͤren, 
Oder des Heers Feigfinn und die mangelnde Kunde des Krieges. 
Ihm antwortete drauf der Gebieter im Volf Agamemnon : 
Wieder befiegft du wabhrlid, o Greis, die Achäer im Rathe. 370 
Wenn dod), o Vater Kronid’ und Pallas Athen’ und Apollon! 
Wenn zehn folche Berather im Heer mir ftiinden gur Seite : 
Bald dann follte fie fallen, ded Priamos mächtige BVefte, 
Niedergeftiirgt und in Staub von unferen Handen gefchmettert! 
Dod mir fandte Kronion, der Aegiserfchittterer, Unheil, 375 
Daß er in eitles Gezänk und nichtigen Streit mich verwidelt. 
So ja kämpften wir aud) um bie Jungfrau, ic) und Achillens, 
Mit fetudfeligem Wort, Fd) war Urheber des Streites. 
Wenn wir indeß einmal uns einigen, fdumt das BVerderben 
Richt im mindeſten mehr, auf Ilios Volk fid) gu ſtürzen. 380 
Dod nun kommt zum Mable, damit wir bereiten den Angriff. 
Jeglicher ſchärfe den Speer und halte den Schild in Bereitſchaft, 
Seglicher reide das Gutter fofort ſchnellfüßigen Roffen, 
Seglider pritfe ben Wagen genau und denke des Kampfes, 
Daf wir in blutiger Schlacht mit dem Feind und meffen den Tag 
| durch! 385 
Denn nie ſoll dazwiſchen der Kampf ruh'n, auch nicht ein Kleines, 
Ehe die Nacht einbrechend die muthigen Streiter zurückruft. 
Triefen von Schweiß wird Manchem das Riemengehenk um die Bruſt her 
Am ringsdeckenden Schild, und die Hand ihm ermatten am Speere; 
Triefen von Schweiß wird Manchem das Roß an dem ſchimmernden 
Wagen. 390 
Seh' ich indeß, daß Einer, entfernt von der Stätte des Kampfes, 
Bei den gebogenen Schiffen in Feigheit zaudert: es ſoll ihm 
Nicht leicht werden fürwahr, zu entflieh'n Raubvögeln und Hunden! 
Alſo der Held; wild jauchzten die Danaer, laut wie die Woge 
Brit um das hohe Geftad, wann kommender Sid fie hinanftirmt, 395 
Am vorfpringenden Fels, den frets umleden die Wogen, 
Welche die Wind’ aufregten, von daher wehend und dorther. . 
Gilend erhob fid) das Volk und zerftrente fid) rings an den Schiffen; 
Weithin ftieg von den Zelten der Naud, und fle nahmen das Frihmahl. 
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Der dann opferte dieſem, ein Anderer anderen Goͤttern, 400 
Betete, daß er entrinne dem Tod und den Schlachten des Ares. 
Aber den Stier, fünfjährig und fehllos, brachte der Heerfürſt, 
Atreusß Sohn, gum Opfer dem mächtigen Sohne des Kronos; 
hiezu lud ex die Greife, die Edelften aller Wchder, 
Reftor zuerſt und ben Fürſten Idomeneus, weiter die beiden 405 
AIas und Tydeus’ Sohn Diomedes; endlich ald fedsten 
Lud er Odyſſeus nod, der an Weisheit glid) dem RKronion. 
Dod freiwillig erſchien ibm der fireithare Held Menelans ; 
Denn ex erkannt' im Geifte, wieviel obliege dem Bruder. 
All umRanden den Stier und nahmen die heilige Gerfte. 410 
Betend begann vor ihnen der Herrfder im Bol! Agamemnon: 

Zeus, ruhmwürdig und grof, Schwarzwolkiger, Herrfder im Aether, 
baß nicht finten die Sonne bevor und das Dunkel herangieh’n, 
Gh id) des Priamos Haus in diifterem Rauch von den Höhen 
Barf in den Stanb und die Thore mit feindlicer Flamme verheerte, 415 
Cf id) um Hektors Bruft mit der ehernen Lange den Harnifd) | 
Sprengend in Stücke geriplittert, und rings um ihn her die Genoffen, 
HiedergeRiirgt, mit den Qabnen im Staub aufwühlen das Erdreich! 

Riefss; dod nimmer gewährte Kronion, was er erflehte ; 
Rein, ex empfing fein Opfer und fandt’ ihm unendliche Drangfal. 420 
Mls fle gefleht und die Gerfte geſtreüt, da bogen fle rückwaͤrts 
Ert dem Stiere den Hals und ſchlachteten, gogen die Haut ab, 
Schnitten die Lenden heraus, umbiillten fle dann mit dem Fettnetz 
Doppelt umber, und belegten fle rings mit Stiiden der Glieder. 
Dieſes verbrannten fie nun, auf entblätterte Scheiter es legend, 425 
Spießten fodann das Gekroͤs und hielten es iiber die Flamme. 
Al fle die Lenden verbrannt und die inneren Theile gefoftet, 
Schnitten fie Hein in Stuͤcke das Uebrige, ftedten’s an Spieße, 


drieten es dann forgfaltig, und gogen es wieder herunter. 


Mer naddem fie vollendet dad Werk und geriiftet die Mahlzeit, 430 
Schmausten fle froh, Nichts mifite das Herz an dem koͤſtlichen Mable. 
Aber nachdem fle des Trankes Gelüſt und der Speife gefattigt, 
Da vor ihnen begann der gerenifde reifige Neſtor: 
Atreus’ Herrlider Sohn, weitwaltend im Volk, Agamemnon! 
Laß uns nicht nod) lange mit Reden vergieh’n, und die Arbeit, 435 
Somer. 1, | 3 
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Welche der Gott und eben vertraut, nicht weiter verſchieben! 

Auf, und gebeut Herolden, fogletc gu berufen Achäa's 
Erzumpanzertes Volk und rings an den Schiffen gu fammeln. 

Uns laf alfo vereint durch’s mächtige Heer der Achäer 

Schreiten, auf daß wir in Cile den ſtürmiſchen Ares erweden. 440 

Alfo der Greis; ihm folgte der Herrfdher im Volk, Agamentnon. 
Und Herolden gebot, hellftimmigen, flugs der Atride, 

Rings in den Kampf zu herufen die lodigen Manner Achäa's. 
Heroldsrufen erſcholl; rafd fammelten fic) die Adder. 

Aber die gottliden Herrfcher, vereint mit dem Sohne des Atreus, 445 
Stirmten umber anordnend: gefellt ging ihnen Athene, 

Die den gepriefenen Schild, den unfterbliden, trug in der Rechten. 
Hundert Troddeln umflattern den Rand, von gediegenem Golde, 
Kunſtreich jede geflochten und hundert Farren an Werthe. 

Damit ftiirmte fie flammend wie Blip durd’s Volk der Adder, 450 
Trieb zur Cile fie an und entzündete Jedem im Bufen 

Rüſtige Kraft, unermidlich gu fteh’n in Fehden und Kimpfen. 

Allen erſchien bald ſüßer der Kampf, als wiedergukehren 

Auf den gebogenen Schiffen gum theueren Lande der Heimat. 

Wie das vertilgende Feuer entflammt unermefliche Waldung, 455 
Lodernd auf Hih'n ded Gebirges, und weithin leudtet die Flamme: 
So von dem funkelnden Erze des ſtolzhinſchreitenden Heeres 

Wallte der Glang hellftrahlend empor durd) die Lüfte gum Himmel. 
WVie zahlreiche Gefchwader von luftdurchziehenden Vogeln, 

Bon langhalfigen Schwänen, von Kraniden oder von Ganfen, 460 
» Ueber die afifhe Au, um Kayſtrios' wallende Gluten, 

Hierhin dorthin flattern und ſtolz mit den Fittigen rauſchen, 

Toſend hina dann ſtürzen im Flug; rings dröhnt das Gefilde : 

So von den Sdhiffen und Zelten ergoffen ſich über Stamandros’ 
Weites Gefild die Geſchwader des Volks, und es hallte die Erde 465 
Sirdterlid) unter den Tritten der wandelnden Manner und Moffe. 
Dod) nun flanden fie ftill in der blumigen Au des SEamandros, 
Zahllos, gleich wie Blatter und ſchwellende Blüthen des Lenges. 

Sowie fummende Fliegen in gahllos wimmelnden Schaaren, 

Die dicht ſchwärmen umber im lindlichen Hofe des Hirten, 470 
Wann in den Tagen des Lenzes die Milch in den Bitten emporſchaͤumt: 
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Alfo flanden unzählbar die lodigen Manner Achäa's 
Wider die Troer im Feld und diirfteten fie gu germalmen. 

Dod fowie -Geifhirten die fchweifenden Heerden der Biegen 
Leicht und mühlos fondern, nachdem fie fich weidend vermifdten: 475 
Alſo fiellten das Volk hierhin die Gebieter und dorthin 
Ordnend, gu zieh'n in die Schlacht, mit ihnen der Firft Agamemnon, 
Hehr an Augen und Haupt, wie der Donnerer Beus im Olympos, 
Gleich am Girtel dem Ares, an mächtiger Bruft dem Pofeidon. 
Sowie der Stier von allen der ftattlidhfte unter der Heerde 480 
Bandelt einher; weit ragt er hervor aus den Haufen der Minder : 
Alfo verherrlihte Zeus am Tage der Schlacht den Utriden, 
Dah er im Heer vorragte der flattlichfte unter den Helden. 

Meldet mix jetzt, thr Mufen, Olympos’ Hallen bewohnend: 
Seid ihr Gottinnen doc und war't bei Alem und wift 8; 485 
Uns ward Kunde von Nichts, wir laufchen allein dem Gerüchte: 
Sagt, wer waren die Firften ber Danaer und die Gebieter ? 
Riemals könnt' id) die Mtenge des Volks aufzählen und nennen, 
Wren mir aud zehn Kehlen gugleid), zehn Zungen beſchieden, 
Ware die Stimm’ unverwüſtlich, das Herz im Bufen von Ergze, 490 
Penn die olpmpifden Muſen, des Aegiserſchütterers Töchter, 
Mir nicht nennten die Bahl, wie Viele vor Ilios famen. 
Meld’ ich die Fuhrer der Schiffe fofort und die ſämmtlichen Schiffe ! 

Leitos führte zugleich mit Peneleos, Arkefilaos, 
Klonios und Prothoenor die Sdhaar der Bodoten im RKampfe, 495 
Die rings Hyrie’s Au'n und die felfige Aulis bewohnten, 
Shinos und Sfolos dann, Eteonods’ waldige Thale, 
Gria fodann, Thespeia, die rdumige Stadt Mykaleſſos; 
Aud die Harma bewohnten, Cilefion aud und Crythrd, 
Aud die Eleon rings und Peteon bauten und Hyle, 500 
Aud Ofalea’s Uu'n und Medeons prangende Vefte, 
Rhishe’s taubenumſchwärmtes Gebiet, Cutrefis und Kopä; 
Die Koroneia fodann und die grafige Blur Haliartos, 
Die Platda befafen und Glifas’ Auen umwohnten; 
Die von der unteren Thebe, der ſtolzaufragenden Vefte, 505 
Die von Ondheftos’ Gebiet mit dem glangenden Haine Pofeidons ; 
Die Mideia beſaßen und Arne’s Traubsengelinde, 
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Niſa's heilige Gau'n, Anthedon fern an der Granye : 
Die nun waren gefommen in fünfzig Sdiffen, in jedem 
Fuhren böotiſcher Jugend Erlefene hundert und zwanzig. 

Die von der Minyer Stadt Ordomenos und von WAspledon 
Führten Wsalaphos an und Falmenos, Sohne des Ares 
Aus der Aſtyoche Schooß. In Aktors Burg, des Aziden, 
Stieg fie vordem in den Söller empor als züchtige Jungfrau, 
Wo fic) in heimlichem Bund der gewaltige Gott ihr geſellte. 
Diefe geleitet’ ein Zug von dreißig gerdumigen Schiffen. 

Schedios aber gebot und Epiſtrophos über die Phoker, 


Beide von Fphitos flammend, des Naubolos muthigem Sohne: 


Die Kypariffos umber und die felfige Pytho bewobhnten, 
Kriſa's heilige Flur und Panopes’ Auen und Daulis; 

Pie um Hyampolis hausten und rings um Wnemoreta, 

Die das Gefilde heftellten am göttlichen Strome Kephifos, 
Die an Kephifos’ Quellen das Land um Lilda beſaßen: 
Diefe gelangten vor Troja mit vierzig dunkelen Schiffen. 
Uber die phokifden Führer umwmandelten ordnend die Reihen, 
Und links ftellten fich dann die Geriifteten nächſt den Booten. 

Ajas fiihrte die Lofrer, der hurtige Sohn des Oileus, 
Kleiner und nicdt fo gewaltig an Wuchs, wie Telamons Ajas, 
Sa viel Heiner als der; doc) Fein, und im linnenen Harniſch, 
Sdwang er die Lange, wie Keiner in Hellas oder Achäa. 
Die Kalliaros, Opus und Kynos’ Auen bewohnten, 

Beſſa ſodann und Skarphe, die lieblichen Fluren Augeiä's, 
Tarphe, Thronios aud, an Boagrios’ Strome gelagert, 
Diefe geleiteten Ujas in viergig dunkelen Schiffen, 

Lokrer, die jenfeits wobnen der heiligen Inſel Euböa. 

Die Euböa beſaßen, die muthentflammten Abanter, 
Chalkis, Cretria dann und die Traubengelind’ Hiftida’s, 
Aud) Kerinthos am Meer und Dios’ erhabene Vefte, 

Die Karyftos befafen und Styra’s Fluren beftellten, 
Diefen gebot als Führer des Ares Sohn, Elephenor, 
Bon Chalkodon ergeugt, Heerfiirft der behergten Wbanter, 


Welche behend’ ihm folgten, mit rückwärts wallendem Hauypthaar, 


Wurfſpeerſchwingende Manner, mit yorwdrtsragenden Langen 
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Stürmiſch entbrannt Stahlpanger an feindlicher Bruft zu durch. 
| ſchmettern. 
Dieſe geleiteten ihn mit vierzig dunkelen Schiffen. 545 
Die von Athen herzogen, der ſtolzaufragenden Veſte, 
Aus des Erechtheus Reich, des erhabenen, welchen Athene 
Pflegte, Kronions Tochter, den Sohn der ernährenden Erde, 
Und in Athend barg in ihrem begüterten Tempel, 


. Bo Sihnopfer ihr weiht von erlefenen Farren und Lammern 550 


Bliihende Fugend Athens in dem roflenden RKreife der Fabre: 
Diefen gebot als Herrſcher Meneſtheus, Peteos’ Sprößling. 
Dem fam nimmer auf Erden ein Sterblicher gleid) in der Runde, 
Rofje gu lenken im Kampf und beſchildete Manner gu ordnen. 
RNeftor maf fid) allein, der bejahrtere Mann, mit Meneftheus. 555 
Diefen geleitet’ ein Bug von fünfzig gerdumigen Sdiffen. 
Ajas gebot zwoͤlf Schiffen, er fam aus Salamis’ Ciland, 
Führte fie vor und ftellte fie auf mit den Schaaren Atheni’s. 

Dann die Argos bejafen, die thiirmenden Mauern von Tiryns, 
Aud) Hermione’s Port und Afine’s räumige Meerbucht, 560 
Arozen, Ciond dann und die Rebengeländ' Cpidauros, 

Die Aegina bewohnten und Maſes, Manner Achäa's: 


Diefen gebot im Kampfe der ftreithare Held Diomedes, ° 
Sthenelos aud mit thm, vom gefeterten Kapaneus ftammend; 
Dann als Dritter befahl Euryalos, ähnlich den Gottern, 565 


Der von Mefifteus ftammte, des Talaos herrfdendem Sohne. 
Alle gufammen beherrſchte der ftreitbare Held Diomedes. 
Diefe geleitet’ ein Fug von achtzig gebogenen Schiffen. 

Die von Myfend famen, der Stadt mit den prangenden Haufern, 
Auch von der reiden Korinthos, Kleonä's ftattlicher Vefte, 970 
Die Orneia bebauten und Ardthyrea’s Luftau'n, 

Sifyon aud), wo Adraftos zuerſt als Konig gewaltet, 

Die Hyperefia’s Flur und die felfige Burg Gonoeffa, 

Die Pellene beſaßen und rings um Aegion wohnten 

Und an dem ganzen Geftad’ und in Helife’s weiten Gefifden: 575 
Diefen gebot Agamemnon in hundert Schiffen, der Konig, . 

Atreus’ Sohn. Ihm folgten die mehreften all’ und die beften 

Boller gum Kampf; er felbft, in ſtrahlendem Erze fich brüſtend, 
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Herrſchte voran und gldngte der ftattlichfte unter den Helden, 
Weil ex der edelfte war und die mehreften Voͤlker beherrſchte. 580 
Die Lakedämon hewohnten im Hohl umklüfteten Thale, 
Pharis und Sparta zugleich und die taubenumflatterte Meffa, 
Die Bryfeia befteliten, die lieblichen Fluren Augeiä's, 
Und in Amyklä's Feldern, in Helos hausten, der Geeftadt, 
Aud) die Laas beſaßen und rings um Oetylos wobhnten, 585 
Diefen gebot fein Bruder, der ftreithare Held Menelaos, 
Sechzig der Schiff' im Geleit; doch hielten fich diefe gejondert. 
Selbft durchſchritt er die Reihen, dem eigenen Mtuthe vertrauend, 
Alle zur Schlacht anfeuernd; am heftigften brannte das Herz ihm, 
Endlid) der Helena Flucht und die ſchmerzlichen Seufzer zu rächen. 590 
Dann die Pylos bewohnten, die lieblichen Fluren Arene’s, 
Thryon, die Furth des Alpheios, und Aepy's herrlide Vefte, 
Aud) die Kypariſſeis und Wmyphigencia beftellten, 
Pteleon aud und Helos und Dorion, — dort wo die Mujen 
Thamyris fanden, den Thraker, und thn des Gefanges beraubten, 595 
Der von Oechalia's Flur vom Oechalier Eurytos herfam. 
Denn er vermaß ſich praflend, den Sieg gu gewinnen im Liede, 
Wenn felbft ſängen die Mufen, des Aegiserſchütterers To dhter. 
Darum Hlendeten ihn, drum nahmen die zürnenden Jungfrau’n 
Shm den erhabnen Gefang, und der tonenden Lyra vergaß er: — 600 
Jenen gebot in der Schlacht der gerenifdje reifige Neftor, 
Und ihm folgt’ ein Geleite von neunzig rdumigen Sdiffen. 
Die vom Wrfadierfand, am erhabenen Berge Kyllene’s, 
Nächſt an des Wepytos Grabe, die nah’ herftiirmenden Streiter ; 
Die von Orchomenos' Triften, von Pheneos famen und Rhipe, 605 
Dann von Stratie’s Au'n und der windumbrausten Cnispe, 
Die von Tegea dann und Mantined’s liebliden Feldern, 
Die Stymphalos’ Gebiet und PRarrhafia’s Fluren beſtellten, 
Diefen gebot Agapenor, der madhtige Sohn des Ankäos, 
Sechzig der Schiffe geleitend; und viel arkadiſche Manner 610 
Fuhren in jeglichem Schiffe, gewandt in der Kunde des Krieges. 
Selbft gab ihnen der Herrfder, des Utreus Gohn Agamemnon, 
Ruderbefliigelte Schiffe, das dunkele Meer gu befabren ; 
Denn fie bekümmerten frither fid) nicht um des Meeres Geſchäfte. 
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Die Buprafton dann und die gottliche Elis bewohnten, 615 
Mos Hyrmine’s Gebiet und Myrfinos fern an der Grange, 
Hier der olenifche Fels und dort Wleifion einſchließt, 
Ordneten. vier Heerflirften zugleich, und feglichem folgten 
gehn ſchnellwandelnde Schiffe, bemannt mit vielen Epeiern. 
Thalpins, Eurytos’ Sohn, und Amphimados, Kteatos’ Sprofling, 620 
Sogen den Erften voran und den Anderen, Enkel des Attor; , 
Held Amarynkeus' Sohn, Diores, führte die Dritten ; 
Ueber die Vierten gebot der erhabene Held Polyzeinos, 
Welchen Agaſthenes geugte, der mächtige Sohn des Augeias. 
Die von Dulidion dann und die von den heiligen Sufeln 625 
Kamen, den Edhinaden, die jenfeits fliegen von Elis, 
Diejen gebot Held Meges, dem Kriegsgott gleich, der Phylide, 
Den Zeus’ Liebling erzeugte, der roffebegdhmende Phylens, 
Der nad) Dulichion einft auswanderte, giirnend dem Vater. 
Jenen geleitet’ ein Bug von vierzig gebogenen Schiffen. 630 
Aber Odyſſeus führte die muthigen Kephallener, 
Die auf Ithaka wohnten um Neritons raufdende Wilder, 
Die Krofyleia bebauten und Aegilips’ rauhe Gefilde, 
Die Zakynthos befafen und Samos’ Fluren beftellten, 
Und die Geftade bewohnten des jenfeitsragenden Feftlands. 635 
Diefen gebot als Fürſt der verfdlagene Sohn des Laertes, 
Dem ein Geleit nadfolgte von gwolf rothſchnaͤbligen Schiffen. 
Thoas, der Sohn Andrimons, gebot den Wetolern im Streite, 
Die bet Pleuron wohnten, wm Olenos her und Pylene, 
And bet Chalkis’ Geftaden und Kalydons felfigen UWnhoh’n. 640 
Richt mehr lebten die Soͤhne vom Stamm des erhabenen Oeneus, 
Rod er felbft; aud) der Blonde war todt, fein Sohn Meleagros. 
Drum ward jenem gegeben die Herefdaft aller Aetoler, 
Und ihm folgt’ ein Geleite von vierzig dunkelen Schiffen. 
Ueber die Kreter gebot Fdomenens, kundig der Lange, 645 
Sie, die Knoſos beſaßen und Gortyn’s thürmende Vefte, 
Lyftos, Miletos’ Gebiet und Lykaftos’ ſchimmernde Mauern, 
Phaftos und Rhytios aud), zwei volkreichblühende Städte, 
Und nod andre Bewohner der hundert Stddte von Kreta. 
Ihnen gebot in der Schacht Idomeneus, fundig der Lange, 650 
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Auch Merioneds, kühn, wie der mannergermalmende Ares : 

Dieſe geleitet’ cir Zug von achtzig gerdumigen Schiffen. 
Aber Herakles’ Sohn, Tlepolemos, edel und mächtig, 

Führte Daher neun Schiffe der trogigen Manner vow Rhodos, 

Die in der heiligen Rhodos getheilt drei Städte bewohnten, 655 

Lindos, Falyfos fodann und die fchimmernde Veſte Kameiros. 

Ihnen gebot im Kampfe Tlepolemos, welchen die Fuͤrſtin 

Aſtyocheia geboren ber maͤchtigen Kraft des Herakles, 

Der fie von Ephyre fih am Strom Selleis erbeutet, 

Als er gerfldrt viel Stddte der gottentfproffenen Helden. 660 

Mie Tlepolemos nun aufwuds in dem ſtolzen Palafte, 

Sept urploͤtzlich erfchlug er den theueren Ohm des Herakles, 

Als ev ergraute bereits, den Likymnios, Sproffen des Ares, 

Simmerte Schiffe fofort, und als viel Volks ex gefammelt, 

Floh er davon auf's Meer; denn die Anderen drohten ifm Made, 665 

Söhne zugleich und Enkel der mächtigen Kraft ded Herakles. 

Und er gelangte gen Rhodos nad viel Drangfalen und Irren. 

Dreifacd wohnten fle dort in Stämme getheilt, von Kronion 

Innig geliebt, der Götter beherrfdt und fterbliche Menſchen; 

Beus goß fegnend auf Alle herab vtel gottliden Reichthum. 670 
Nireus fam aus Syme mit dret gleichſchwebenden Schiffen, 

Nireus, Charopos’ Sproößling, ded Kiniges, und der Aglaja, 

Nireus, welder der ſchönſte vor Bios’ Vefte gefommen 

Rings im achdifden Volk nad dem herrlichen Sohne ded Peleus, 

Dod fein ritftiger Kämpfer, gefolgt von wenigen Männern. 675 
Die Nifyros beſaßen und Krdpathos’ Buen und RKafos, 

Kos, des Eurypylos Stadt, und die Meereifande Kalydnä, 

Ihnen gebot Pheidippos und Antiphos, Beide vereinigt, 

Beide von Theffalos flammend, dem machtigen Sohn des Herakles. 

Diefe geleitet’ ein Bug von dreifig gebogenen Schiffen. 680 
Run auch Wile, foviel das pelasgifche Wrgos bewohnten, 

Die fich in Wlos’ Gebiet und in Wlope bauten und Trahis, 

Die in Phthia und Hellas, dem Vand voll blihender Sungfrau’n, 

Myrmidonen genannt, Hellenen zugleich und Adder: 

Diefen gebot als Herrſcher in fünfzig Schiffer Achilleus. 685 

Dod) jegt dachten fie nicht wildhallenden Waffengetofes ; 
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Fehlte ja dod ein Führer, in Reih'n fle zu ordnen im Kampfe. 

Denn ſtill lag an den Schiffen der goͤttliche Renner Achilleus, 

Zürnend der Jungfrau wegen, der lockigen Tochter des Briſes, 

Die er ſich einſt in Lyrneſſos nach viel Drangſalen erbeutet, 690 

Als er in Staub Lyrneſſos geſtürzt und die Mauern um Thebe, 

Als er Den Mynes erlegt und Eypiftrophos, Helden im Speerwurf, 

Die von Eunos ſtammten, Selepios’ mächtigem Sohne. 

Still lag trauernd der Held; bald follt’ er ſich wieder erheben. 
Dann die Phylake bauten und Pyrafos’ Bluamengefilde, 695 

Das ſich Demeter erfor, und Wntron, ragend am Meere, 

Iton, die Mutter der Heerden, und Pteleos’ lachende Wieſen: 

Diefen gebot im Kampfe der ftreitbare Protefilaos 

Bormals wohl; jetzt aber umſchloß ihn die dunkele Erde. 

Einſam weilte die Gattin daheim mit zerviffenen Wangen, 700 

Dort im verwaisten Palaft; ein dardaniſcher Krieger erfdlug ihn, 

Als er von allen Achäern guerft gum Schiffe hinaus(prang. 

Doh, aud miffend das Haupt, blieb, traun, die Gemeinde nit 

baupttos ; 

Denn jegt ordnete diefe des Ares Sproſſe Podarkes, 

Sohn von Phylakos’ Sohne, dem heerdenreiden Iphiklos, 705 

Aber ein leiblider Bruder des muthigen Protefilaos, 

Singer indeß an Jahren; der dltere war und der ſtärk're 

Protefilans, ein Held wie der Kriegsgott. Alſo gebrach wohl 

Kein Heerfithrer dem Volk; doc) mift’ es den Tapferen ſchmerzlich. 

Jenen geleitet’ ein Bug von vierzig gebogenen Schiffen. 710 
Dann die Pherd bewohnten, am See Boͤbeis gelagert, 

Boͤbe, Glayhyra rings, und die herrliche Stadt Jaolkos, 

Führte der Held Eumelos, der theuere Gohn des Wdmetos, 

Auf eilf Schiffen heran; ihn gab dem Wdmetos die Fürſtin 

Unter den Frau'n, Alkeſtis, von Pelias’ Töchtern die ſchönſte. 715 
Die fic) fodann in Methon’ und Thaumakia niedergelaffen, 

Die Melibda bewohnten, Olizons rauhe Gefilde, 

Führte vordem Philoktetes, der rüſtige Meifter des Bogens, 

Sichen der Schiffe geleitend; der Ruderer waren in jedem 

Füunfzig vertheilt, zu gewaltigem Kampf wohlkundig des Bogens. 720 

Sept ag fener, gequdlt von heftigem Schmerz, in der Inſel 
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Lemnos, dem göttlichen Land, wo der Danaer Volk ihn zurückließ 
Leidend an ſchwärender Wunde vom Biß der verderblichen Natter. 
Dort lag trauernd der Held; bald follten fle feiner gedenten, 
Argos’ Söhn' in der Schiffe Bereich Philoktetes’ des RKonigs. 725 
Dod, aud miffend das Haupt, blieb, traun, die Gemeinde nidt 
hauptlos ; 

Medon fuͤhrte fie jegt, ein Baftardfohn des Oilens, 
Den einft Rhene geboren dem Städteverwüſter Oileus, 

Denen von Triffa fodann und den felfigen Hohen Ithome's, 
Aud von Oechalia rings, des Oechaliers Curytos Vefte, 730 
Denen geboten im Kampf AsElepios’ Sohne, Machaon 
Und Podaleirios, beide der Heilkunſt wuͤrdige Meiſter. 
Dieſe geleitet' ein Zug von dreißig geräumigen Schiffen. 

Die von Ormenion dann und die um den Quell Hypereia, 
Die von Aſterion auch und des Titanos leuchtenden Gipfeln, 7395 
Führt' Eurypylos an, der erhabene Sohn des Euämon, 
Dem ein Geleit nachfolgte von vierzig dunkelen Schiffen. 

Die Argiſſa beſaßen und die Gyrtone bewohnten, 
Orthe ſodann und Elon' und die leuchtende Stadt Olooſſon, 
Ihnen gebot im Kampfe der muthige Held Polypotes, 740 
Er, Peirithoos' Sohn, den Zeus, der Unſterbliche, zeugte. 
Dieſen gebar des Tages die herrliche Hippodameia, 
Als Peirithoos ſtrafend die zottigen Bergkentauren 
Trieb von Pelions Hoͤh'n und in's Land der Aethiken verjagte. 
Nebſt Polypoͤtes führte des Wres Sproſſe Leonteus, 745 
Sohn von Käneus' Sohne, dem muthigen Helden Koronos. 
Dieſe geleitet’ ein Bug von vierzig gebogenen Schiffen. 

Guneus kam aus Kyphos mit zweiundzwanzig der Schiffe. 
Dieſer gebot Enienern und muthigem Volk der Perdber, 
Welche fic) Häuſer gebaut am winterumſtürmten Dodona, 750 
Auch an dem lieblichen Strom Titareſios Felder beſtellten, 
Der in Peneios’ Fluten die ſchoͤnhingleitenden Wellen 
Stromt, dod nie fid) vermahlt mit Peneios' filbernem Strudel, 
Sondern dem Oelftrom gleid) auf der oberen Flache dabinvinnt; 
Denn von der furchtbaren Styx, von dem Eidſtrom, ift er ein Ab= 

fluß. 755 
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Prothoos endlid), der Sohn-Tenthredons, führte Magneter, 

Die an Peneios’ Geftaden und Pelions raufdenden Waldhohn 
Wohnten; im Streite gebot Held Prothoos ihnen, der raſche, 
Und ihm folgt’ ein Geleite von vierzig dunkelen Schiffen. 

Dieß denn waren die Fürſten der Oanaer und die Gebieter. 760 
Renne mir jept, o Muſe, den edelften unter den Männern, 

Die Den Atriden gefolgt, und die edelften unter den Roffen. 

Unter den Roffen vor allen die edelften waren Admetos 
Roſſe, gelenEt von Cumelos, die raſch hinflogen wie Vogel, 

Gleich an Haar, gleichjährig und ſchnurgleich über den Raden. 765 
Dort in Pereia ergog fle der Gott mit dem filbernen Bogen, 

Beide vom Stutengefchlecte, bewehrt mit dem Schrecken ded Ares. 
Unter den Männern erfchien als edelfter Telamons Ajas, 

Während Adilleus zürnte; denn der war ſtärker als Mlle; 

So aud) waren die Roffe des gottliden Helden Achilleus. 770 
Doc ex lag an den Schiffen, den ſeedurchwandelnden, ſchnellen, 
Heftig und raftlos groflend bem Hirten des Volks Agamemnon, 
Atreus’ Sohn, und die Volker am tofenden Meeresgeftade 

Greuten ſich hod) an dem Wurfe der Diskosfcheibe, des Jagdſpeers, 
Und am Geſchoß. Rings ftanden an jeglidem Wagen die Noffe 775 
Müſſig, den Lotos pfliidend und fumpfentiproffenen Eppich; 

Aber verhillt in den Belten der Oberften rubten die andern 

Wagen; fie felbft, voll Trauer den muthigen Firhrer vermiffend, 
Gingen im Heer unthatig umber und entfagten dem Kampfe. 

Sie Dort gogen heran, als flammt’ in Feuer die Erde 780 
Rings; Dumps hallte der Grund, wie unter dem Born des Kronion, 
Wann er mit flammendem Strahl wild geifelt das Land um Typhoeus, 
Arima, wo nad) der Sage das Grab umfangt den Typhoens. 

So dort unter den Füßen der Kommenden dröhnte das Erdreich 

Mächtig empor, und in Eile durchmafen fie rings das Gefilde. 785 
Doch gu den Troern gelangte die windſchnelleilende Bris, 

Welche der Donnerer fandte, die traurige Kunde gu bringen. 

Und fie fafen im Rathe vereint an des Priamos Pforten, 

Alle zumal mit einander, die Giinglinge fo, wie die Greife. 

Nahe dafelbft hintretend, begann die geflügelte Iris, 790 

Gleich am Tone der Stimme des Priamos Sohne Polites, 
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Der als Späher von Troja, den hurtigen Ferſen vertrauend, 
Hod auf dem-Gipfel des Grabes von Aefyetes, dem Greife, 
Lauerte, wann von den Schiffen heran die Achäer fich ſtürzten. 
Alſo war fie geftaltet und ſprach, die geflitgelte Iris: 795 
Göttlicher Greis, nod) immer gefallen dir nichttge Reden, 
Sowie fonft im Frieden, obwohl unvermeidlich der Krieg naht? 
Traun, gar oftmals fam ich bereits in Schlachten der Männer; 
Dod nie fah ich ein Heer, fo zahlreich und fo gewaltig. 
Denn wie die Blatter des Waldes, wie Sand an des Meeres Gee 
ftaden, 800 
Zieh'n fle Daher in der Chne, die Stadt gu beftiirmen im Kampfe. 
Hektor, did) vor Allen ermahn' id), alfo gu handeln: 
Piel find Bundesgenoffen in Priamos’ mächtiger Vefte, 
Aber verſchieden an Sprache zerftreuthinwohnender Menfdhen ; 
Diefen gebiete fofort ein Jeglicher, welder ihr Herr ift, 805 
Führe fle aus vor die Thore, nachdem er die Seinen geordnet! 
Jene gebot’s; und Hektor, der Gattin Rede verftehend, 
Trennte den Rath fogleic; fdnell ftiirmten fie fort gu den Waffen. 
Ringsum thaten die Pforten ſich auf, und es ſtürzte die Menge, 
Kämpfer zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit gewaltigem Tofen. 810 
Draufen erhebt yor den Mauern der Stadt fich ein fpipiger Hügel, 
Fern im Gefild' abwirts, ringsher freiftehend und ſichtbar, 
Der VBatieia wohl von fterbliden Menſchen genannt wird,. 
Von den unfterbliden Gottern das Mal der behenden Myrine. 
Allda ſchieden die Troer fid) jegt und die Bundesgenoffen. 815 
Heltor führte die Troer, der Held mit dem wogenden Helmbuſch, 
Priamos’ Sohn; ihm folgten die mehreften Voͤlker und beften, 
Strablend in Erz, und ftiirmifd entbrannt, mit der Lange gu käͤmpfen. 
Aber die Dardaner fiihrte der Sohn Anchifens, Aeneias, 
Den Aphrodita geboren, die gottliche, die fic in Liebe, 820 
Gottin, dem Manne gefellt auf waldigen Hohen des Ida, — 
Richt er allein, Archelochos aud) und Akamas mit ihm, 
Beide die Sohn’ Antenors, vertraut mit jeqlidhem Kampfe. 
Die von Zeleia ſodann am unterften Fuße des Ida, 
Reid) an Gut und trinfend die dunkele Fut des Wefeyos, 825 
Troer von Stamm: fie führte der glangende Sohn des Lykaon, 
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Pandaros, weldhem der Bogen von Phoͤbos felber verlieh'n ward. 
Die das Gebiet von Apafos und Wdrafteia beftellten, 
Aud Pityeia's Flur und Tereia’s fteile Gebirgshshn, 
Führten Adraftos heran und in linnenem Panzer Amphios, 830 
Beide von Merops’ Stamm, des Perkofiers, welder des Sehers 
Künſte vor Allen verftand und den Söhnen verbot, in ded Krieges 
Mannervertilgende Sdlachten gu ziehn; dod) diefe befolgter 
Richt das Gebot; fort trieb fie des dunkelen Todes Verhingnif. 
Die Perkote jodann und Praktios’ Ufer umwohnten, 835 
Die von Ubydos und Seftos und die von der edlen Arisbe, 
Ordnete Hyrtafos’ Sohn, Held Afios, Fuhrer der Manner, 
Afios, Hyrtakos’ Sohn, den fern von Arishe die Roffe, 
Heurig und grop, hertrugen, vom heiligen Strome Selleis. 
Fürſt Hippothoos zog vor lanzengeübten Pelasgern, 840 
Senen, die tings um Lariffa die fruchtbaren Gelder beftellten ; 
Rebft Hippothoos fiihrte des Ares Sproffe Pyläos, 
Sohne von Teutamos’ Sohn, dem pelasgiſchen Koͤnige Lethos. 
Afamas fihrte, der Held, und Peiroos Schaaren der Thraker, 
Welche der Hellefpontos umſchließt mit den flutendDen Wogen. 845 
Fürſt Cuphemos gebot ſpeerſchwingendem Volk der Kifonen, 
Er, cin Sohn des Trogenos, des gottliden Sohnes von Keas. 
Aber Pyraͤchmes gebot den Päoniern, Fiihrern des Bogens, 
Fern aus Amydon fommend, von Arxios' breitem Gewaffer, 
Der mit der lieblidften Welle dahinftromt über die Lande. 850 
Paphlagonter fihrte Pylämenes, trogigen Muthes, 
Sern von der Eneter Lande, wo wild aufwachfen die Mäuler: 
Sie, die Kytoros befafen und Sefamos’ Fluren befteliten, 
Aud um Parthenios’ Strom die gepriefenen Haufer bewohnten, 
Kromna fodann, Begialos auc) und die Höh'n Erythinö. 855 
Hodios aber vereint mit Epiftrophos fihrt’ Haligonen 
Sern aus Alybe her, wo des ftrahlenden Silbers Geburt iſt. 
Chromis führte die Myfer und Ennomos, kundig der Vogel; 
Aber die Runde der Vogel entriß ihn nicht des Geſchickes 
Midten; er flel, von den Händen des Aeakiden bezwungen 860 
Dort in dem Strom, wo der Held nod) andere Troer vertilgte. 
Phorkys führte fodann und Askanios, ähnlich den Gottern, 
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Fern von Askania Phryger, ein Heer fampfluftiger Streiter. 
Mefthles fihrte vereint mit Antiphos kühne Mäonen, 
Beide Taldmenes’ Söhne, gegeugt mit der Nymphe Gygda. 865 
Sie aud führten Maonen herbei vom Fuße des Tmolos. 
Naſtes führte gum Kampfe das Volk fremdzüngiger Karer, 
Welche Miletos umwohnten und Phtheirä's laubige Berghöhn, 
Aud des Maandros Flut und Mykale's ragende Gipfel. 
Dieſe, vereint mit dem Bruder Amphimachos, ordnete Naſtes, 870 
Naſtes, der glänzende Held, und Amphimachos, Söhne Nomions. 
Der zog immer zu Feld mit Golde geſchmückt, wie ein Mädchen, 
Thor! Das mochte ja nicht ifn befrei'n von dem grauſen Verderben: 
Mein, ex fiel von den Händen des Aeakiden bezwungen 
Dort in dem Strom; da wurde das Gold ein Raub des Adillens. 875 
Lykier führte Garpedon, gefellt dem untadlichen Glaukos, 
Fern aus Lykia her, vom wirbelnden Strome des Kanthos. 
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Inhalt: Die Heere begegnen ſich. Alexandros oder Paris ſchreitet vor, flieht 
aber vor Menelaos zurück. Darauf durd Hektor geſchmaͤht, erbietet ex 
fic) gum Zweikampf um Helena, den Menelaos annimmt, und Opfer sur 
Heiligung des BVertrages in Gegenwart des Priamos verlangt. Die HSeere 
lagern fic. Indeſſen geht Helena, von Iris gerufen, auf die Mauer am 
ftdifehen Thore, und nennt dem Priamos, der dort mit den Aelteften fid 
gelagert hat, die addifden Heerfubrer. Priamos, von Antenor begleitet, 
faͤhrt nad dem Schlachtfelde. Feierlidher Bertrag. Rückkehr des Priamos. 
Sweifampf zwiſchen Menelaos und Baris. Den beflegten Paris entführt 
Uphrodite yur Helena. Agamemnon fordert den bedungenen Giegespreis. 


Aber nachdem fid) Alle gugleid mit den Führern geordnet, 
Sogen die Troer eran mit Lirm und Geſchrei, wie die Vögel: 
Mie dad Gekreiſch hintint von Kraniden unter dem Himmel, 
Welche, naddem fle dem Winter entflohn und unendlidhem Regen, 
Unter Gekreifh hinwandern im Flug an Ofeanos’ Strdme, 5 
Mord und Verderben gu bringen dem Volk pygmäiſcher Manner, 
Und in der ddmmernden Frühe die tddtende Fehde beginnen. 
Dod fle wandelten ſchweigend, die muthdurdhflammten Adder, 
AN’ im Hergen entbrannt, fich treu gu befdhirmen etnander. 

Wie auf Hohen des Berges der Süd ausbreitet den Nebel, 10 
Unwilfommen dem Hirten, erwuͤnſchter dem Dieb als die Machtgeit; 
Nur auf Steinwurfs Weite vermagſt du gu ſpäh'n in die Ferne: 

So dict unter den Füßen der Kommenden wallte des Staubes. 
Wirbel empor; denn in Eile durchmaßen fle rings das Gefilde. 

Als fie, wider einander geridt, fic nahe gefommen, 15 

Schritt an der Spitze der Troer der gottliche Held Wlerandros 
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Vor, mit dem Vließe des Pardels, dem Schwert und dem krummen 
Geſchoſſe 

Rings um die Schultern bewehrt; zwei Lanzen mit eherner Spitze 

Schwang er und rief ſie hervor, die Gewaltigſten alle von Argos, 

Ihm ſich entgegenzuſtellen in blutiger Waffenentſcheidung. 20 
Aber ſobald ihn erblickte der ftreithare Held Menelaos, 

Wie er mit madtigen Sdhritten daherzog vor dem Gewühle, 

Mar er erfreut, wie der hungernde Leu, wann griperes Wild ihm 

Auftspt, wann fic) ein Hirſch mit Geweih' ihm oder cin Gemsbock 

Darbeut; denn voll Gierde verſchlingt ex ihn, ſcheuchen ihn felbft aud 25 

Hurtige Sunde von dannen und kraftvollblühende Sager: 

Alfo war Menelaos erfreut, da der gottliche Paris 

Ihm vor den Augen eiſchien; er hofft' ihn zu ſtrafen, den Frevler. 

Sogleich ſprang er vom Wagen herab mit den Waffen zur Erde. 
Aber ſobald ihn erblickte der göttliche Held Alexandros, 30 

Wie er im vorderſten Treffen erſchien, laut bebte das Herz ihm; 

Flugs in den Schwarm der Genoffen verbarg er ſich, meidend das 

Unheil. 

Wie wenn Einer die Natter erblickt in den Schluchten des Berges, 

Und fich entſetzt abkehrt und in ängſtlicher Eile zurückflieht 

Zittern befaͤllt thm die Glieder, und Bläſſ' umzieht ihm die Wangen: 35 

Alſo tauchte zurück in die Schaar hochherziger Troer 

Paris, der goöttliche Held, aus Furcht vor dem Sohne des Atreus. 

Hektor ſchalt, es gewahrend, und rief die beſchimpfenden Worte: 
Weichling, ein Held an Geſtalt, Frau'nſüchtiger, loſer Verführer! 

Wärſt du dod nimmer geboren, und eh du buhlteſt, geftorben! 40 

Sa, das wünſcht' id) wahrlid), und aud) viel heilfamer war’ es, 

Ws nun fo daftehen ein Spott und verachtet von Wien! 

Sicherlich werden fle lachen, die lodigen Männer Achäa's, 

Welche den tapferften Kämpfer dic) achteten, weil du fo reigend 

Bift von Geftalt: doch wohnt nicht Starke nod) Mtuth dir im Herzen! 45 

Konnteft du, foley ein Feighing, in feedurdwallenden Schiffen 

Ueber das Meer hingiehn, von ergebenen Freunden begleitet, 

Und gu den Fremden gefellt, ein reigendes Weib dir entführen 

Ans dem entlegenen Lande, die Schwaͤgerin tapferer Manner, — 

Priamos’ Haufe gum Leid und der Stadt und dem ſaͤmmtlichen Volke, 50 
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Unferen Feinden gur Luft, dir felber gur Schmach und Beſchaͤmung, — 
Und wagft nicht Menelaos gu fteh'n? Da ſäheſt du freilid 
Bald, wie tapfer der Mann, def bliihendes Weib du geraubt haft. 
Ja, Nichts Hilfe die Laute dix dann und die Gaben der Kypris, 
Ridhts die Geftalt und die Loden, fobald du im Staube dich wälzteſt! 55 
Allzufeig ift Ilios' Volk: fonft hirllte di wahrlich 
Lingft ein Mantel von Stein fitr das Unhetl, das du geftiftet! 
Und es verſetzte dagegen der gottlidhe Held Alexandros: 
Hektor, du Haft nad) Gebühr, nicht über Gebühr mid gefdolten; 
Scarf ift immer dein Sinn, wie dad eherne Veil, unbeswingbar, 60 
Welches von Zimmerers Hand in dads Holz dringt, wenn er des Gchiffes 
Bal€en mit Kunft zubaut; es verftdrft in dem Arme die Schwungkraft: 
So wohnt dir im Buſen ein Herz, unerſchrocken und ftandhaft. 
Tadle mir nidt Uphrodite’s, der goldenen, liebliche Gaben; 
Sind doch nicht zu verwerfen die ehrenden Gaben der Gotter, 65 
Welche fie felber verleih'n; denn Keiner empfingt fie nach Willkühr. 
Aber verlangft du mich jest im Kampfe gu ſeh'n und im Streite, 
Heiße die Undern fich lagern, die Danaer all’ und die Troer; 
Mid laßt dann in die Mitte mit Ares’ Freund Menelaos 
Treten, um Helena felbft und die ſämmtlichen Schätze gu kämpfen. 70 
Welder von Beiden fofort obfiegt und den Wndern bewiltigt, 
Nehme das Weib und die Sdhage geſammt und führe fie heimwärts. 
Ihr Dann, wenn ihr den Frieden beſchwort mit heiligen Opfern, 
Wohnt im gefegneten Troergebiet, fie ziehen in Argos’ 
Roffebeweidete Flur, gu den blihenden Frauen Achäa's. 75 
Alſo fprach er, und Hektor vernahm hochjubelnd die Rede, 
Rrat int die Mitte hervor, und die Lange gefaft in der Mitten, 
Drängt' er die Reihen dex Troer zurück; ftill ſtanden fie alle. 
Dod nun fpannten den Bogen die lodigen Manner Achäa's, 
Sielten nach ihm mit ſcharfem Geſchoß und warfen mit Steinen. 80 
Aber mit maͤchtigem Rufe gebot Agamemnon der Herrſcher: 
Haltet doch ein, Argeier, o werft nicht, Männer Achäa's! 
Hektor verlangt ja zu reden, der Held mit dem wogenden Helmbuſch. 
Alſo der Fuͤrſt, und ſie hemmten den Kampf und waren mit Einmal 
Wie verſtummt. Und Hektor begann in der Mitte der Volker; 85 
Hdret von mir, ihr Troer und wohlumſchienten Adder, 
Homer. 1. 4 
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Was mir Paris gefagt, um den fid) erhoben die Fehde. 

Diefer verlangt, ihr Andern, die Danaer all und die Troer, 

Sollet die Wehr ablegen zur vielfadndbhrenden Erde ; 

Gr dann will in der Mitte mit Ares’ Freund Menelaos 90 

Kämpfen allein um Helena felbft und die fdmmtliden Schätze. 

Welcher von Beiden fofort obfiegt und den Wnderu bewältigt, 

Nehme das Weib und die Schage gefammt und führe fie heimwärts. 

Wir dann follen den Frieden mit heiligen Opfern befdworen. ; 
Alfo der Held; lautlos war Alles umber und verftummte. 95 

Endlich begann gu den Mannern der ftreithare Held Menelaos : 
Sepo vernehmt aud) mid); denn mir ja vor Allen belaftet 

Kummer das Herz. Bah hoffe, fle werden fich endlich im Frieden 

Seiden, Adder und Troer, nachdem ihr fo Schweres erlitten 

Wegen der Fehde fiir mich, die Fürſt Alexandros begonnen. 100 

Welchem von uns hier Beiden der Tod und das Schickſal verhangt iff, 

Sterb’ er denn; ihr Andern vertragt eud) eilig im Frieden! 

Bringt zwei Lammer herbei, fir den Helios weif und ein Böckchen, 

Schwarz ein Weibdhen fir Gia; fir Beus dann bringen wir ſelbſt eins, 

Ruft aud) Priamos’ Macht, daß felbft ex beſchwoͤre das Bündniß, 105 

(Priamos SHhne ja find hoffirtigen Sinnes und treulos,) 

Daß nicht frevelnd ein Mann Zeus' heilige Bünde verlege ! 

Allzeit ſchwebt in den Luften der Jünglinge Sinnen; gefellt ſich 

Ihnen ein Greis, der ſchaut nad) vorne zugleich und nach hinten, 

Gifrig bedacht, wie am beften die Wohlfahrt Beider gedeihe. 110 
Alfo der Held, und e8 freuten fic hod) Urgeier und Troer, 

Hoffend, an’s Biel au gelangen des unglückſeligen Krieges, 

Drdngten die Roſſe zurück in die Reih'n und fprangen vom Wagen, 

Bogen dte Riftungen aus und legten fie nieder zur Erde, 

Mahe gerückt aneinander, getrennt durch weniges Feld nur. 115 
Hektor fandte fofort zwei Kriegsherolde nach Troja, 

Schleunig die Lammer gu bringen und Priamos herguberufen. 

Aud) den Talthybios fandte der gottlide Farft Agamemnon 

Nach den gerdumigen Schiffen, ein Lamm gum Opfer zu holen; 

Und er gehordte ſogleich Agamemnons Worte, des Herrfders. 120 
Iris brachte darauf der gepriefenen Helena Botſchaft, 

Aehnlich des Paris Sdwefter, der Schwaͤgerin, die ſich Antenors 


Sohne vermahlt, Helifaon, dem herrſchenden Sohn des Antenor, 
Die fie Laodike nannten, von Priamos’ Todhtern die ſchönſte. 
Helene’n fand fle daheim; fie wob fich ein purpurnes, großes 125 
Doppelgewand, und wirkte hinein gar vielerlet Kämpfe, 
Welche die reifigen Troer und erzumſchirmten Achäer 
Unter den Haͤnden des Ares um Helene's willen beſtanden. 
Rahe vor Helena tretend, begann die geflügelte Iris: 
Komm doch, trauteſtes Madden, die ſeltſamen Dinge gu ſchauen, 130 
Die von den Troern geſchehn und den erzumſchirmten Achäern. 
Sie, die jüngſt im Gefilde des Ares gräßlichen Jammer 
Wider einander erregt, nach verderblichem Kampfe verlangend, 
Ruh'n jetzt ſchweigend gelagert, (der Krieg iſt aus,) an die Schilde 
Friedlich gelehnt, und es haften im Grund die gewaltigen Lanzen. 135 
Surft Alexandros allein und der tapfere Held Menelaos 
Wollen um deinen Vefip mit gewaltigem Speer fich bekämpfen; 
Ber in Dem Zweikampf fiegt, der nennt dic traute Gemablin. 
Sprach's, und im Hergen der Fuͤrſtin erwedte fie ſüßes Verlangen 
Rad dem Gemahl Menelaos, der heimifden Stadt und den Eltern. 140 
Slugs in die Sdleier fid) hillend von ſchimmerndem Linnengewebe, 
Gilte fie aus dem Gemache mit fanft vorquelfenden Thranen, 
Richt fle allein; es geleiteten fle gwei dienende Sungfraun, 
Aethra, des Pittheus Tochter, und Klymene, ftrahlenden Blickes. 
Schleunig gelangten fie dann dorthin, wo das ſkäiſche Thor war. 145 
Aber um Priamos. fafen am fEdifden Thore die Fürſten 
Panthoos, Klytios aud und res’ Sohn Hifetaon, 
Aud Antenor der Held und Ukalegon, Beide verftindig, 
Lampos fodann und Thymötes, die Welteften unter dem Volke, 
Relche bejahrt ausrubten vom Krieg, doch wadere Redner 150 
Baren im Rath, den Cikaden vergleichbar, die in den Waͤldern 
Hod von den Zweigen der Bäume die lieblidhen Stimmen ergiefen: 
Alſo waren die Fürſten, die dort auf dem Thurme verweilten. 
Us fie. Helena ſah'n, die jegt gu Dem Thurme daherfam, 
Raunte der Cine dem Andern in’s Obr die gefliigelten Worte: 155 
Schelte mir Reiner die Troer und wohlumfcienten Adder, 
Daß fie um fold ein Weib fo lange ſich mühen im Elend! 
Gleicht fie ja doch an Geftalt unfterbliden Frauen der Gotter! 
4* 
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Uber wie reizend fle fet, dod (chiffe fle wieder nad Haufe, - 

he fie uns und den Kindern dereinft nod) werde gum Unbeil! 160 
Ulfo flifterten fie; doch laut rief Priamos fener: 

Komm, mein trauteftes Kind, und fepe did) neben mir nieder, 

Daf du den erſten Gemabhl, die Gefreundeten fhauft und Verwandten, — 

Du trägſt keinerlei Schuld; die Unfterblichen haben die Schuld nur, 

Die mir den Fammer gefendet, den traurigen Krieg der Achier — 165 

Dap du mir auch den Mann da, den riefigen, nenneft mit Namen, 

Was fiir ein Danaer dod der große, gewaltige Mann tft! 

Wohl find andere Manner im Heer nod hoher an Haupte ; 

Dod) fold ftattlichen Helden hat nie mein Auge gefehen, 

Nod) fo würdiger Art; denn Königen gleidht er von Anſehn. 170 
Helene fprad), ihm erwiedernd, die gottliche unter den Frauen: 

Ehrfurcht beg’ id) und Scheu vor dir, mein theuerfter Schwäher! 

Hitt’ id) den Tod mir erforen, den bitteren, eh’ ich Dem Paris 

Hierher folgte nad Troja, Gemad) und Freunde verlaffend 

Und mein eingiges Kind und den liebliden Kreis der Gefpielen! 175 

Doh das wurde mir nicht; und darum verging ich in Thränen! 

Uber wonad du mich forſchend gefragt, das will id) dir fagen, 

Der dort ift der Wtride, der Herrſcher im Volk, Agamemnon, 

Beides, ein trefflider Konig gugleid und ein tapferer Kämpfer; 

Ach, mein Schwager vordem, der Verworfenen: Gatter, er war es! 180 
Sprach's, und der Greis fah ftaunend nach ihm, laut rufend die 

Worte : 

Seliger Atreione, Gefegneter, Glidlichgeborner ! 

Traun, fo gehorchten dir denn unzählige Manner Achäa's! 

Vormals fam ich bereits in der Phrygier Rebengefilde, 

Wo ich ein gahllos Heer roftummelhder phrygifder Manner 185 

Schaute, des Otreus Volk und das Volk des erhabenen Mygdon, 

Welche fic) damals rings an Sangarios' Ufern gelagert: 

Ich fland felbft, ihr Helfer im Streit, in den Reihen der Phryger, 

Damals, als herftiirmte das mannliche Heer Amazonen; 

Doh ift qrofer die Bahl helldugiger Streiter Achaͤa's. 190 
Ws er Odyſſeus fah, da fragte der Greis fle von Meuem: 

Renne mir jept aud) den, lieh Töchterchen, fage, wie heißt er? 

Niedriger ift er an Haupt, alg Atreus’ Gohn Agamemnon, - 
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Breiter indeß um die Bruſt und breiter umher an den Schultern. 
Seine Bewaffnung liegt an der vielfachnährenden Erde; 195 
Aber er ſelbſt durchſchreitet die Danaerreih'n, wie ein Widder. 
Traun, id) möcht' ihn dem Bode mit gottigem Vließe vergleichen, 
Welcher die wimmelnde Trift weifwolliger Schafe durchwandelt. 
Ihm gab Helena drauf, Zeus’ herrlide Tochter, gur Antwort: 
Konig Odyſſeus ift es, der liftige Sohn des Laertes, 200 
Welcher erwuds im Gebiete von Ithake's felfigem Ciland, 
Und in verftdndigem Rath und allerlet Ranken gewandt ift. 
Und es verfepte Darauf der befonnene Greis Antenor: 
Frau, da haft du fürwahr untrügliche Worte geredet. 
Denn er fam ſchon frither hieher, der erhabne Odyſſeus, ~ 205 
Deinetwegen gefendet, mit Ares’ Freund Menelaos. 
Ich herbergte die Beiden im Haus und pflegte fie freundltd, 
Daß mir det Manner Geftalt und befonnenes Weſen bekannt iſt. 
Als fie hernacd in den Kreis der verfammelten Troer fid) mifdten, 
Ragt’ im Stehn Menelaos hervor mit breiteren Schultern; 210 
Safen fie dann, ſchien immer Odyffeus edler von WAnftand. 
Aber fobald ihr Wort ſich entfpann in weifer Verathung, 
Sprach Menelaos gedrdngt und rundweg über die Sache 
Beniges , dod) voll Kraft; denn nicht viel Worte gu machen 
Rod Abſchweifungen liebt’ er, wiewoh! nod) jiinger an Jahren. 215 
Aber fobald fic) erhob der verſchlagene Sohn des Laertes, 
Stand er und fenkte den Blid und heftete ihn an die Crde; 
Meder nad hinten bewegt’ er den Stab nod) ſchwang er ihn vornhin, 
Gondern er hielt ihn fefte, nad) Art unfundiger Leute; 
Hatteft ihn leicht fir grimmig, ja gar für blode gehalten. 220 
Aber fobald aus der Bruft vorbrad) die gewaltige Stimme, 
Als vorbrachen die Worte, wie winterlid) Flodengeftober : 
Da wetteiferte wohl fein Sterblider fonft mit Odyſſeus; 
Run fchien uns die Geftalt des Odyſſeus nicht fo befrembdlid. 
Weiter erblidte den Ajas der Greis und fragte gum Dritten: 225 
Wer ift fener Wdhder, der Mtann fo gewaltig und wader, 
Der aus Allen mit Haupt und mächtigen Schultern hervorragt? 
Helene drauf, das erhabene Weib in dem langen Gewande: 
Das iff Ajas, der Miele, die mächtige Wehr der Achäer. 
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Dort fteht unter den Kretern Idomeneus, der wie ein Gott ſich 230 
Hebt, und eben verfammeln um ihn fich die Firften der Kreter. 
Oftmals hat Menelaos, des Ares Freund, ihn beberbergt, 

Wenn er von Kreta bei uns in unferem Haufe ſich einfand. — 

Mun wohl ſeh' id) fie Wie, die muthigen Streiter Achäa's, 

Und ich erfennte fie leicht, und nennte dir jeden mit Namen; _ 235 
Nur zwei Völkergebieter vermag ic) nirgend gu ſehen, 

Kaftor, den Kämpfer zu Roß, und den Helden der Fauft Polydenkes, 
Leibliche Brüder von mir, von dev nämlichen Mutter geboren. 
Folgten fie nicht hierher von der lieblichen Stadt Lakedämon? 

Oder fie folgten vielleicht in den feecdurdwallenden Schiffen, 240 
Aber enthalten fich jest, in der Schlachten Gewihl fic gu ſtürzen, 
Scheuend die Schmad und den Hohn, der mid) vielfiltig belaftet? 

Helene fprach’s; dod) die Brüder umfing die belebende Erde 
Dort im Gebiet Lakedämon bereits, in dem theuren Geburtsland. 

Aber die Herolde brachten die Stadt entlang die geweihten 245 
Opfer des Bundes, die Lämmer, und labende Frucht des Gefildes 
Im geifledernen Sdhlauche, den Wein: Idäos, der Herold, 

Brachte den fhimmernden Krug und kleinere goldene Bedyer. 
Nahe zu Priamos tretend, ermuntert’ er ihn mit den Worten: 

Sohn des Laomedon, mache dich auf; dich rufen die Beften 250 
Unter den reifigen Troern und erzumſchirmten Achäern 
Dort in die Ebne hinab, um den heiligen Bund gu beſchwören. 

Fürſt Alexandros allein und der tapfere Held Menelaos 

Wollen um Helena jest mit gewaltigem Syeer fic) bekämpfen; 

Wer in bem Bweikampf fiegt, dem folgen das Weib und die Schätze. 25 
Wir dann, wenn wir den Frieden mit heiligen Opfern beſchwuren, 
Wohnen im frudtbaren Troergebiet; fie giehen in Argos’ 
Rofjebeweidetes Land, gu den blithenden Frauen Achäa's. 

Sprach's; da flaunte der Greis, und rief den begleitenden Dienern, 
Daß fie die Rofſſ' anſchirrten; und fie vollzogen es ämfig. 260 
Priamos ſtieg in den Wagen und zog nach hinten die Zügel; 

Neben ihn trat Antenor zugleich in den ſtattlichen Seffel> 
Schnell durch's ſkäiſche Thor in die Ebene flogen die Roſſe. 

Als fie darauf hinkamen in's Heer der Achäer und Troer, 

Stiegen fie nieder vom Wagen zur vielfachnährenden Erde, 265 
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Schritten fodann in die Mitte des Danaervol€s und der Troer. 
Gilend erhob fid vom Sig der Gebieter ded Volts Agamemnon, 
Gilend der Sohn des Laerteds. Die heiligen Opfer des Bundes 
Schafften die Herolde her, die gepriefenen, miſchten im Kruge 
Bein und fprengten das Waffer den Konigen über die Hande. 270 
Atrens’ Sohn Agamemnon ergriff mit den Handen das Meffer, 
Das ihm ſtets an bes Schwertes gewaltiger Scheide herabhing, 
Sdor vom Haupte der Rammer die Woll’, und diefe vertheilten 
Herolde dann an die Fürſten des Danaervolks und der Troer. 
Gr nun betete laut und rief mit erhobenen Händen: 275 
Herrfcher von Ida's Hohn, ruhmwürdiger, großer Kronion, 
Helios du, der Ales vernimmt und Alles umber ſchaut, 
Ge, Stromgötter und ihr, die Seelen verblichener Menſchen 
Strafen im Schoofe der Nacht, die hier Meineide geſchworen! 
Setd ihr Seugen, und wacht ihr iber bem heiligen Bündniß! 280 
Renn Alexandros tHdtet des Atreus Sohn Menelaos, 
Dann wird Helena fein, fein werden die fimmtliden Sdhiage, 
Und wir kehren zurück in den feedurdwallenden Schiffen. 
Aber erlegte den Paris der bräunliche Held Menelaos, 
Alsdann geben die Troer das Weib ihm zurück und die Schätze; 285 
Buße zugleich den Achäern entridten fle, die ſich gebithret, 
Die denn auch fortdauert in künftiger Menſchen Gedächtniß. 
Dod fo Priamos dann und Priamos’ Sohne die Bufe 
Mir zu bezahlen ſich weigern, nachdem Alerandros gefallen: 
Fa, dann will id von Neuem den Kampf um die Sühne beginnen, 290 
Und nidt weiden von dannen, bevor ih Die Fehde geendigt! 
Spradh’s, und mit graufamem Erz durchſchnitt er die Kehlen der 
Lämmer, 
Legte die beiden ſodann, wie fle zappelten, nieder zur Erde, 
Und ihr Odem entfloh; denn das Erz nahm ihnen das Leben. 
Hierauf ſchöpften fie Wein yom Krug in die goldenen Becher, 295 
Goßen ihn aus und flehten empor zu den ewigen Göttern. 
Alſo betete Mancher in Troja's Heer und Achäa's: 
Zeus, Ruhmwürdiger, Großer, und all' ihr unſterblichen Götter! 
Welche zuerſt von Beiden den Eidſchwur frevelnd verletzen, 
Deren Gehirn ſoll ſo, wie der Wein hier, fließen zur Erde, 300 
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Ihr's und der Kinder zugleich, und die Gattinnen knechte der Fremdling ! - 

Alſo das Heer; doch Zeus vollzog nicht, was es erflebhte. 
Priamos, Dardanos’ Enkel, begann hierauf gu den Männern: 

Horet mid an, ihr Troer und wohlumſchienten Adder! 

Ich denn eile zurück zur luftigen Ilios heimwaͤrts; 305 
Denn ich kann unmöglich mit eigenen Augen es anſeh'n, 

Mie mein Sohn hier ſtreitet mit Ares' Freund Menelaos. 

Zeus wohl weif es allein und die anderen ewigen Gotter, 

Mem von Beiden die Stunde des endenden Todes verhangt ift. 

Alſo dex goͤttliche Greis, und legt’ in den Wagen die Lammer, 310 
Stieg dann felber hinein und 30g nad hinten die Zügel; 

Neben ihn trat Antenor gugleid) in den ftattliden Seffel. 
Und fo fehrten die Beiden nach Ilios wieder von dannen. 

Hektor, des Priamos Sohn, und der göttliche Kämpfer Odyſſeus 
Mafen des Namypfraums Weite guerft, und warfen die Loofe 315 
Dann in den ehernen Helm und [chiittelten, daß fle erforfdten, 
Welcher guerft von Beiden die eherne Lange verfende. 

Laut nun flehte das Volk und erhob gu den Gottern die Hinde ; ; 
Alſo betete Mancher in Troja's Heer und Achäa's: 

Herrſcher von Ida's Hoͤh'n, ruhmwürdiger, großer Kronion! 320 
Wer von Beiden die Fehd' anſtiftete zwiſchen den Völkern, 

Den laß fallend int Kampf hinfahren in Aides' Wohnung; 
Uns laß leben, in Frieden und Freundſchaft ewig verbündet! 

Alſo das Heer; und Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch, 
Schüttelte, rückwärts blickend, bis Paris’ Zeichen herausflog. 325 
Rings nun lagerten All' in Ordnungen, wo ſich ein Jeder 
Glingendes Waffengeräth und die ſtampfenden Roſſe bereit hielt. 
Doch er güͤrtete ſich die gediegene Wehr um die Schultern, 

Fürſt Alexandros, der edle, der lockigen Helena Gatte. 
Erſt denn fügte der Held Beinharniſche fich um die Füße, 330 
Sein und umber an den Knöcheln mit ſilbernen Spangen befeſtigt; 
Weiter umſchloß er die Bruft ringsher mit dem flattliden Panzer, 
Den ihm der Bruder Lyfaon gelieh'n, und der ihm gerecht war, 
Warf hierauf um die Schultern das Schwert mit den filbernen Buckeln, 
Strablend von Erg, und daritber den Schild, den gewaltigen, 
ftarfen, 335 
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Deckte das maͤchtige Haupt mit dem ſtattlichen, mähnenumwallten 
Helm, und graunvoll nickte der Buſch von der Spitze des Helmes. 
Endlich ergriff er den Speer, der ſtark und den Handen gerecht war. 
Alſo gürtete fid) aud Held Menelaos die Wehr um. 

Aber nachdem fid) die Kampen in beiderlei Heeren gewaffnet, 340 
Schritten fie vor in die Mitte des Danaervolks und der Troer, 
Graunvoll blidend umber, und Staunen befiel vor dem Anblick 
Alle die reifigen Troer und wohlumſchienten Achäer. 

Und nun nabe fic) ftehend im Feld ded gemeffenen Naumes, 

Biegten fie drohend die Speere, voll Ingrimm wider einander. 345 

Paris fandte der Erfte den langhinſchattenden Wurfſpeer; 

Der traf UAtreus’ Sohne den Schild von geriindeter Wolbung ; 

Uber das Erz Drang nimmer hindurd, krumm bog fid) die Spige 

An dem gediegenen Schild. Mun legte fid) Held Menelaos 

Aud mit dem Wurfſpeer aus und rief gu dem Vater Kronion: 350 
Laß, allherrfchender Zeus, laf mid) ihn ftrafen, den Paris, 

Der mid) kränkte guerft, gib, dab mein Arm ihn zermalme, 


' Dah nod) fchaudere Mancher hinfort bei den ſpäteſten Enkeln, 





Boſes gu thun an dem Mann, der gaftfret Liebe geboten! 
Sprad es und ſchwang und fandte den langhinfdattenden Wurf- 
{peer ; 355 
Der traf Priamos’ Sohne den Schild von geriindeter Wolbung. 
Siehe, den ftrahlenden Schild durchfuhr die gewichtige Lange, 
Bohrte fofort fic) hinein in den funftreichprangenden Harniſch, 
Und in der Mahe der Weidhen zerſchlitzte der Speer ihm den Leibrod. 
Seitwärts beugte fid) Paris und mied fein dunkles Verhängniß. 360 
Slugs denn gog der Utride das Schwert mit den filbernen Budeln, 
Schwang es und traf ausholend den Helmkamm; aber am Helmkamm 
Brad und gerfracht’ und zerſprang in Trimmer das Schwert und 
entflel ihm. 
Atreus' Sohn wehklagte, gewandt gu den Weiten des Himmels : 
Wohl ift graufam, wie Du, fein anderer Gott, o Kronion! 365 
Sieh, id) dachte den Frevler, den göttlichen Paris, gu ftrafen ; 
Und nun fprang in der Hand mir in Trimmer das Schwert, und 
die Lange 
Glog mir umfonft aus den Handen hinweg und verfehlte den Gegner! 
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Sprach's, und ſtuͤrmte nad ihm, und ergriff ihn oben am Helmbuſch, 
Wandt' ihn herum und rif ihn gegen das Heer der Adhder, 370 
Daf am Hals ihn beengte der Eunftvoll prangende Niemen, 

Den, als Halter des Helms, er unter das Kinn fidh gebunden. 

Und er Hatt’ thn gefdleift und unendlichen Ruhm fich errunger, 
Wenn Aphrodite, die Tochter des Zeus, nidht fcharf es bemerfte, 

Die ihm den Riemen zerriß vom kraftigerſchlagenen Stiere: . 3°75 
Leer blieb hängen der Helm in der markigen Hand ded Atriden. 

Raſch warf diefen der Held in’s Heer der umfchienten Adhder 
Mächtigen Schwungs, und 3 hoben ihn auf die geliebten Gefabrten. 
Dod er ftiirmte von Neuem Heran mit dem ehernen Wurfſpeer, 

Paris zu morden entbrannt. Den aber entridt’ Aphrodite 380 
Leicht, durch göttliche Madt, und in dichtes Gewölk' thn verhillend, 
Brachte fie thn in das Ruhegemach, ſüßduftend von Weihrauch, 

Ging dann felbft, um gu rufen der Helena, weldhe fie oben 

Fand auf dem Thurme bes Thores, umringt von den Frauen der Troer. 
Jest mit der Hand fie faffend am nektarduftenden Schleier, 385 
Sprach fle, gleichend der Alten, der wollarbeitenden Greifin, 

Welche der Helena einft im volfreichblihenden Sparta 

Kofiliche Wolle bereitet, und ihr vor Allen geliebt war. 

Dieſer von Anfeh’n gleichend, begann Aphrodite die Gottin: 

Eile; did) ruft Wlerandros, gefdwind nad Haufe gu fommen. 390 
Er rubt dort im Gemad auf zierlichem Lager, in Schonheit 
Strablend, umbillt von Feiergewand. Kaum follteft du glauben, 
Daf er yom Zweikampf fommt; vielmebhr er gehe gum Reigen, 

Oder er lagre fic) eben, vom frohlidben Reigen ermüdet. 

Spradh’s, und ber Helena regte fle wild im Bufen das Hers auf. 395 
Dod) als diefe fofort an dem lieblichen Naden die Gottin, 

Und an der reigenden Bruft und den ftrahlenden Augen erfannte ; 
Da vor ihr fid) entfegend, begann fie gu reden und fagte: 

Arge, warum verlangft du mic fo durch Trug gu beriden? 

Willſt du vielleicht mid) weiterwohin in bevoͤlkerte Stadte 400 
Führen, im Phrygergebiet, in Maͤonia's lieblidem Bande, 

Wenn dort Freunde von dir bet den redenden Menſchen verweilen ? 
Weil Menelaos jest, nachdem er den gottliden Paris 

Miedergefimpft, mid Verhaßte begehrt nad Hauſe gu fahren, 
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Darum fameft du jest hierber, mich ſchlau gu betiften? 405 
Seve dich felbft gum Paris und laf von der Getter Gemeinſchaft; 
Lenke den Schritt nie wieder zurück zum hohen Olympos, 

Sondern umwimmere ihn mit beftindigen Seufzern und hist’ ihn, 
Bis er gulept zum Weibe did) aufnimmt oder zur Slavin! 

Dorthin geh’ id gewiß niemals — das wire ja ſchimpflich — 410 
Ihm zu beforgen das Bett; mid höhnten die troiſchen Frauen | 
Alle Hinfort, und ich trage ja ſchon unendlichen Yammer. 

Shr antwortete, glihend von Zorn, Aphrodite, die Gottin: 
Thorin, reize mid) nicht! Ich koͤnnte dich zürnend verftofen, 

Könnte fo fehr dich haffen, du Frevlerin, als ich bis jet did) 415 
Herzlich geliebt, und inmitten bes Danaervolks und der Troer 
Traurige Feindſchaft fien, und du gingft jämmerlich unter! 

Sprad’s, und Helenen bangte, der reigenden Tochter Kronions. 
Flugs in Die Sebleier fic) hillend, die blendenden, ging fie von dannen, 
Sdweigend und nicht von den Frauen geſeh'n, und folgte der Gsttin. 420 

Als fie darauf hinfamen gu Paris’ ſchonem Palafte, 

Wandten die dienenden Frauen fic) rafd au des Haufes Gefdaften: 
Sie ging nad dem Gemache, die gottliche unter den Frauen. 

Hier nahm einen der Seffel die huldreichlächelnde Kypris, 

Trug ibn gu Paris, die Gottin, und ftellt’ ihn gegen ihn fiber. 425 
Helena lief fich nieder darauf, Zeus’ liebliche Tochter, 

Bandte die Augen hinweg und ſchalt den Gemahl mit den Worten: 

Kommſt du vom Kampfe zurück? O lageft du dort von des Manned 
Lapferen Handen entfeelt, der einft mein Gatte gewefen! 

Ha, fonft prablteft du ftets, durd) deine Gewalt mit den Armen 430 
Und mit dem Speer gu befiegen des Ares Freund Menelaos! 

Gehe denn jept und fordre ded Utreus Sohn Menelaos 

Wieder Heraus gum Rampfe! Dod) nein, ich moͤchte dir rathen, 
Ruhe vom Streit und vermeid’ es, dem Mann mit den goldenen Loden 
Ohne Bedacht im Kampf und in feindlider Schlacht zu begegnen, 435 
Daf nicht ploͤtzlich einmal fein fiegender Speer dich erlege! 

Shr antwortete Paris und fprad, mit den Worten erwiedernd: 
Hite did), Frau, mir gu Erdnken dads Herg durch bitteren Vorwurf! 
Fest hat mid) Menelaos beſiegt durch Hilfe der Pallas, 

Ich cin andermal ifn; aud uns ſteh'n Götter gur Seite. 440 
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Dod — laf uns gu der Liebe Genuß und wenden im Lager! 

Denn fo ſtark hat Liebe nod nie mir die Seele bewaltigt, 

Selbft nit, als id) guerft aus der lieblichen Stadt Lakedämon 

Segelte, did) wegfithrend in feedurdwallenden Schiffen, 

Und auf Kranae’s Inſel mit dic mid) in Liebe vereinte, 445 
Als ich für dich jept gliihe, durchbebt von ſüßem Verlangen. 

Sprach's, und ging gu dem Lager voran; thm folgte die Gattin. 
So denn rubten die Beiden im ſchöndurchbrochenen Bette. 

- Doc der Atride durchſchritt das Gewühl dort, ähnlich dem Raubthier, 

Ob ex vielleicht Wlerandros, den gottliden Helden, erfpabe. A450 

Reiner dex Troer indeß und der trefflicen Bundesgenoffen 

Konnte den Feind ihm zeigen, dem tapferen Sohne des Atreus. 

Hitt’ ihn Ciner geſeh'n, traun, nicht aus Liebe verhehlt' er's; 

Denn er war ja von Allen gehaßt, wie das ſchwarze Verhangnif. 

Endlid) begann vor ihnen der Herrſcher des Vols Agamemnon: 455 

Horet mid an, ihr Troer und Dardaner, hort, ihr Genoffen! 

Daß Menelaos flegte, der Held, liegt offen gu Tage; 

Gebt ihr Helena denn, die Urgeierin, und mit den Schätzen 

Mieder heraus, und entridtet zugleich die gesiemende Buße, 

Die denn aud) fortdauert in künftiger Menſchen Gedächtniß. 460 
Alſo des Atreus Sohn, und die Danaer riefen ihm Beifall. 
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Suhalt: Im Rathe der Gbtter verftdndigen fi Zeus und’ Hera, und bes 
fhliefien Troja’s Untergang. Bon Athene beredet, ſchießt Pandaros einer 
Pfeil auf Menelaos ab; den BVerwundeten heilt Madaon. Indeſſen rücken 
die Troer von Neuem an, wahrend Agamemnon das achaͤiſche Heer durch⸗ 
fcreitet und die eingelnen Giihrer theils lobend, theils tadelnd anretet. 
Die Heeve ſtürmen wider einander; die Schlacht beginnt. 


Aver die Gotter, um Zeus im goldenen Saale verfammeft, - 
Saßen gum Rathe vereint, und Hebe, die herrliche Jungfrau, 
Schenkte den Nektar umber; fle thaten aus goldenen Bechern 
Oft einander Beſcheid, und ſah'n auf Ilios nieder. 

Alshald fudite Kronion das Herg der Gemahlin gu reigen 5 
Durch aufſtachelnde Reden und ſprach die verfänglichen Worte: 
Zwei von den Goͤttinnen helfen des Atreus Sohn Menelaos, 
Hera von Argos und Pallas Athen’, Alalkomene's Goͤttin. 
Dod) fle ſitzen ifm ferne, des Unblids nur ſich erfreuend, 
Wahrend bem Anderen Kypris, die huldreichlächelnde Gottin, 10 
Stets an die Seite ſich ſchmiegt und die diifteren Keren ibm abwebrt. 
Jetzt auch fchirmte fle ihn, der fürchtete, ſterben gu miiffen. 
Aber fürwahr, er fiegte, der ſtreitbare Held Menelaos. 
Bir denn wollen erwagen, wie nun ſich fiige die Sache, 
Ob wir von Neuem die Schrecken des Kriegs und der Schlachten ent⸗ 
zuͤnden, 15 
Oder Achãer und Troer in friedlichem Bunde vereinen. 
Wenn nun Allen vielleicht dieß alſo genehm und erwuͤnſcht iſt, 
Dann mag Priamos’ Veſte hinfort aud) bluͤhen int Frieden, 
Und Menelaos das Weib , die Argeierin, führen nach Argos. 
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Alfo der Gott; da murrten geheim Athenda und Here, . 20 
Die ſich zuſammen gefegt und Unheil fannen den Troern. 

Lautlos ſaß Athentia, fle redete Nichts, und dem Vater 
Zürnte fie nur, wild withlte der Groll ihr im Herzen; dod) Hera 
Mote den Groll in der Bruſt nicht bindigen, fondern verfepte: 

Was fiir ein Wort, o Kronide, du Graufamer, ſpracheſt du eben! 25 
Milt du der Arbeit Frucht und den Schweiß mir vollig vereiteln, 
Den ih, in Mith’n ausharrend, vergoß? Matt keuchten die Roffe, 
Wenn id) die Biller ervegte gy Priamos Leia und der Seinen. 
Thu's; dock nimmer gefallft du damit uns anderen Gottern! 

Gluͤhend von Unmuth ſprach der erhabene Wolkenverfammler: 30 
Rafende, was Hat Priames denn und des Priamos Sohne 
Dir fo Boͤſes gethan, daß ewig du brennft von Verlangen, 

Sling niedergumerfen, die ftolzaufragende Veſte? 

Ja, nur wenn de hinein durch thirmende Mauern and Thore 

Bricheft, des Priamos Sohn’ und den Priamos roh gu verſchlingen 35 

Neben dem anderen Vol, dann würde der Groll. dix gefattigt! 

Thue, wie dir ed gefallt, dak nidt aus dieſem Zerwürfniß 

Div und. mir fortan nod ein groperer Hader entbrenue, 

Gines erklär' id) dir noch, du aber bewahr' es im Hergen. 

oem aud mid) voll Eifer einmal gu vertilgen gelüſtet 40 
ine der Gtadte, wo Männer, geliebt von Hera, verwetlen: 

Halte- mic daun in der Mache nidt auf, nein, laß mich gewabren, 

Weil auch idh freiwillig, obwohl unwillig, dir nachgab. 

Denn von den Stadten dex Erde, fo weit fie unter dex Sonne, 

Unter dent flernigen Himmel von irdiſchen Menſchen bewohnt find, 45 

War im Herzen mir keine fo lieb, wie die heilige Troja, 

Priamos ſelbſt und die Balter des wurfſpeerſchwingenden Koͤnigs. 

Denn nie mangelte meinem Altar das gemeinfame Feftmahl, 

Wein und Opfergedift; dies Ehrengeſchenk ja gebührt uns. 

Und e8 verfegte dagegen die ſtattliche Herrſcherin Gere: 50 

Drei find mir vor allen die theuerften unter den Stddten: 

Argos, Sparta, Mylene, die Stadt mit den räumigen Gaffen. . 

Die denn magf du zertrümmern, woferu ou fle haffeft im Hergen; 
Niemals fell’ ich vor diefe mid) hin, nod) werd’ id) es mehren. 

Denn mifgonnt id) es auc und wehrte div, fie gu zerſtoͤren, 55 
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Rds dod ſchafft' ich damit; denn, traun, viel madtiger bi® bu. 
Dod es geziemt fid) nun aud) mein Werk nicht gu vereiteln. 

Denn auch ich bin Gottin, mit dir von demfelben Geſchlechte, 

Bin die gewaltigfhte Tochter, erzeugt vom verſchlagenen Kronos, 

Edel fowohl an Geburt, als weil id) deine Gemahlin 60 
Perde genannt und du den UUufterbliden allen gebieteft. 

Drum wobhlan, hier wollen wir denn nachſehen einander, 

Dit id, wie du mir; und die anderen ewigen Gotter 

Werden fofort uns folgen. Gebeut denn ſchleunig Wthenen, 

Daß fle hinab in der Troer und Danaer furdhthare Feldſchlacht 65 
Cilend, verfuch’, ob die Troer guerft anfangen, Achäa's 
Siegfrohlodendes Volk gu beleidigen wider den Eidſchwur. 

Sprach's, und willig gehordte der Gotter und Sterbliden Vater. 
Und ex begann gur Athene fofort die gefliigelten Worte : 

Gile fogleid) in das Lager hinab dex Ader und Troer, 70 
Daß du verſuchſt, ob die Troe guerft anfangen, Achäa's 
Siegfrohlodendes Volk gu beleidigen wider den Eidſchwur. 

Sprach’s, und. ervegte nod) mehr die guvor {don willige Gottin, 
Und von den Höh'n des Olympos im Sturmflug wallte fie nieder. 
Sowie der Stern, den ſandte der Sohn des verfdlagenen Kronos, 75 
Sthiffenden oder des Volks weitlagernden Heeren ein Zeiden, 
Slammend gur Erde ſich fenkt und unzählige Funken umberfpriht : 
Dem gleich) Piirmte zur Erde die Herrſcherin; gwifden die Heere 
Sprang fle mitten hinab, und Staunen befiel vor dem Anblick 
Alle die reifigen Troer und wobhlumfdhiehten Adder. 80 
Alfo fyrad) wohl Mander, gewandt gu dem anderen Nachbar: 

Sicher beginnen die Schrecken des Kriegs und der Schlachten von 

Neuem, 
Oder Achaäer und Troer vereint in friedlichem Bunde 
Zeus, der unter den Menſchen den Krieg anordnet und leitet. 

Alſo redete Mander in Troja's Heer und WAdhia’s. 85. 
Pallas in ManneSgeftalt drang ein in die Schaaren der Troer, 

Gang dem Laodokos ähnlich, dem tapferen Sohn des WUutenor, 
Spihend umber, ob fle etwa den goͤttlichen Pandaros finde. - 

Bald aud) fand fle den ſtarken uutadliden Gohn des Lykaon 

Siehend dafelbft, und es flanden um ihn der beſchildeten Bitter 90 
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Tapfere Reih'n; fle folgten ihm einft vom Strom bes Aefepos. 
Nahe denn trat fie vor ifn und begann die gefliigelten Worte ; 
Michteft du wohl mir gehorchen, erfahrener Sohn des Lyfaon ? 

Wag’ eS, ein ſchnelles Geſchoß nad Held Menelaos gu fenden; 

— Hank und Ehre gewonnft du damit von fdmmtliden Troerm, © 95 

Dod vor Allen am meiften von Priamos’ Sohn Wlerandros. 

Ja, von diefem befonders empfingeft du glingende Gaben, 

Sah’ er den fireitharen Helden, des Atreus Sohn Menelaos, 

Deinen Geſchoſſen erlegen, die traurige Flamme befteigen. 

Auf denn, fende den Pfeil nic Ures’ Freund Menelaog ; 100 

Aber dem bogenberiibmten, dem lykiſchen Phobos gelobe 

Klehend cin ſtattliches Opfer von Erſtlingslämmern gu bringen, 

Warn du dereinft heiméehreft zur heiligen Veſte Beleia. 

So fprad Pallas Uthene; das Herz ded Bethörten gehordt’ ihr. 
Gilig enthillt’ er das glatte Geſchoß, von des kletternden Steinbods 105 
Horne geſchnitzt, dem felbft er die Bruft einft unten getroffer, 

Mls ex ſprang vom Felfen; ex wartete lauernd im Anſtand, 

Und durchſchoß ihm die Brut, und ridwirts ſank er am Fels hin. 
Sechzehn Handbreit waren vom Haupt ihm die Horner gewachfen: 
Die denn drechfelte gierlich der Hornarbeitende RKimftter, 110 
Glittete rings, und fafte mit goldenem Rande das Ende. 

Diefes Geſchoß nun fpannt’ er, und hielt es gefdidt an der Erde 
Niedergelehnt; mit den Schilden bededten ign edle Genoffen, 

Dap nicht gegen ihn ftiirmten die tapferen Männer Achaͤa's, 

Eh ex den Helden getroffen, des Atreus Sohn Menelaos. 115 
Sego den Kocher erſchloß ex und nahm ſich einen der Pfeile, 

Einen geflügelten, neuen heraus, Quell finfterer Schmerzen, 

Legte das herbe Geſchoß dann ſchnell fic) zurecht an der Senne, 

Und gu dem lykiſchen Gotte, dem fernhintreffenden Phoͤbos, 

Flehend, gelobt’ ev ein Opfer von Erſtlingslämmern gu bringer, 120 
Wann er dereinft heimkehre zur heiligen Veſte Zeleia. 

Hierauf zog er die Kerbe zugleich mit der Senne des Mindes, 

Hielt dann dict an den Buſen die Senn’, an den Bogen das Cifert. 
Als er fo Ereisformig gefpannt den gewaltigen Bogen, 

Schwirrte das Horn, laut drdgnte die Senn', und der ſpitzige Pfeil 
os cote oS fubr 11235 
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Hiſchend davon, in den Haufen hineingufliegen verlangend. 
Doch wohl dadten fie dein, die unfterblicen feligen Gotter, 
Atreus’ Gohn, vor Allen des Zeus flegfpendende Todhter, 
Beldhe vor did hintrat und den todtenden Pfeil dir entfernte. 
Denn fie webrte von dir das Geſchoß ab, fowie die Mutter 130 
Bom jipidlummernden Rinde die fummende Fliege hinwegſcheucht. 
Dorthin lenkt' es gerade die Herrſcherin, wo ſich des Leibgurts 
Goldene Spangen berührten und zwiefach wehrte der Harnifch. 
Raſch denn ſauste das herbe Geſchoß in den ſchließenden Gürtel, 
Sieh', und den künſtlichen Guͤrtel hindurch drang ſtürmend die 
Spitze, 135 
Bohrte ſofort ſich hinein in den kunſtreichvrangenden Harniſch 
Und in das Blech, das ihn als Schutzwehr gegen die Lanzen 
Stets awe meiſten geſchirmt; aud) dieß durchbohrte die Waffe. 
Und ſo ritzte der Pfeil an der oberſten Haut den Atriden; 
Alsbald rieſelte Blut in dunkelem Strom aus der Wunde. 140 
Wie wenn indiſchen Zahn die Mäonerin oder die Karin 
Schön mit Purpur röthet, dem Roß ein Wangengeſchmeide; 
Jenen verwahrt fle ſodann im Gemach, und der Reifigen viele 
Möchten damit gern prunken; dod) Königen hegt fle das Kleinod, 
Beides, ein Schmuck für die Roſſe zu ſein und dem Lenker zur Ehre: 145 
So rann dir, Menelaos, das Blut an den ſtattlichen Schenkeln 
Roͤthend herab, an den Waden und zierlichen Knöcheln darunter. 
Schauer ergriff alsbald den Beherrſcher des Volks Agamemnon, 
Als er ſah, wie das dunkele Blut aus der Wunde hervorquoll; 
Schauer ergriff ihn ſelber, des Ares Freund Menelaos. 150 
Als er indeß noch außen die Pfeilſchnur, außen die Haken 
Sah, da ſammelte fich ſein Muth im Buſen von Neuem. 
Doch Menelaos, den Bruder, ergriff an der Hand Agamemnon 
Schweraufſeufzend und ſprach; laut ſeufzten zugleich die Gefährten: 
Ja, mein theuerſter Bruder, zum Tode dir ſchloß id) das Buͤndniß, 155 
Mls id), zu kämpfen fiir und, did allein hinſtellte den Troern! 
Denn dich traf ihr Geſchoß, und das Bündniß traten ſie nieder. 
Aber umſonſt iſt wahrlich der Eidſchwur nicht und der Lämmer 
Blut und die Spenden des Weins und der Handſchlag, dem wir ver⸗ 
trauten! 
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Wenn auch nicht ſogleich der olympiſche Gott es vollendet, 160 
Später vollendet er's doch, und ſchwer dann werden ſie büßen, 
Sie mit dem eigenen Haupt, mit den Gattinnen und mit den Kindern! 
Denn das weiß ich gewiß in der innerſten Bruſt und im Herzen: 
Einſt wird kommen der Tag, da Troja, die heilige, hinfinkt, 
Priamos aud) und die Volker des wurfſpeerſchwingenden Königs, 165 
Da Zeus felbft, der Kronide, dex Waltende droben im Uether, 
Gegen fle all herfdiittelt ber Aegis düſteres Grauen, 
Grollend um diefen VBetrug! Er wird der keines vergeffen ! 
Aber in hitteren Kummer um dich, Menelaos, verſänk' ich, 
Wenn du ſtürbſt und ſcheidend das Maß des Geſchickes erfüllteſt. 170 
Schmachvoll mift’ ich ja dann heimzieh'n in das durſtige Argos; 
Denn gleid) witrden die Freunde des Hetmatlandes gedenken, 
Und wir liefen den Troern, dem Priamos hier gum Triumphe 
Helenen, Argos’ Todhter; es moderten deine Gebeine, 
Ruhend in Troja’s Erde, nad) unvollendetem Werke. 175 
Ha, dann fagte vielleiht mand ibergewaltiger Troer, 
Der Menelaos’ Grab, ded gepriefenen, hitpfend beträte: 
„Sättigte dod) Agamemnon in Jeglichem alfo die Rache, 
Wie er umfonft aud jest herfithrte das Volk der Udder, 
Dann mit ledigen SGchiffen, o feht! gu dem Lande der Vater 180 
Heimgzog, und Menelaos, den waderen Helden, zurückließ!“ 
Alſo ſpräche man wohl: dann öffne fich weit mir die Erde! 

Troftend begann Menelaos, der Held mit den goldenen Loden: 
Harve getroft, und erfchrede mir ja das achäiſche Volk nicht! 
Denn ihr ſcharfes Geſchoß traf nidt an der todtlidjen Stelle; 185 
Gondern e8 ſchützte mid) oben der ſchimmernde Gurt und darunter 
Schurz und blecherne Binde, vom Erzarbeiter gefertigt. 

Ihm antwortete drauf und fprac Agamemnon, der Heerfürſt: 
Moͤcht' es dod alfo fein, Menelaos, theuerſter Bruder! 
Prüfe die Wund' indeſſen ein Arzt und lege zur Heilung 190 
Lindernden Balſam auf, um die dunkelen Qualen zu ſtillen. 

Sprach's und begann zu Talthybios dann, dem erhabenen Herold: 
Eile, Talthybios, rufe geſchwind hieher den Hachaon, 
Ihn, Asklepios' Sohn, des untadlichen unter den Aerzten, 
Mac) Menelaos au ſehen, dent ſtreitbaren Fürſten Achaͤa's, 195 
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Den, wohlkundig des Vogens, ein Lykier oder ein Troer 
Traf mit dem Pfeil, zum Ruhme ſich ſelbſt, und uns zur Betrübniß. 
Sprachs, und willig gehorchte der Herold, als er's vernommen. 
Raſch durchſchritt er die Menge der erzumſchirmten Achäer, 
Schaute ſich rings nach dem Helden Machaon um, und gewahrt' ihn 200 
Stehend daſelbſt; und es ſtanden um ihn der beſchildeten Völker 
Tapfere Reih'n; fie folgten ifm einſt von der reiſigen Trika. 
Nahe denn trat er vor ihn und begann die geflügelten Worte: 
Auf, Asklepios' Sohn; did) ruft Agamemnon, der Heerfuͤrſt, 
Nad Menelaos gu fehen, dem ftreitharen Fürſten Achäa's, 205 
Den, wobhlfundig des Bogens, ein Lyfier oder ein Troer 
Traf mit dem Pfeil, gum Ruhme fich felbft, und uns gur Betrübniß. 
Sprach's und regte das Herg ihm auf in der Tiefe des Bufens. 
Raſch durchſchritten fle nun das Gewithl im achdifden Heere. 
Als fie darauf hinfamen, wo Wtreus’ Sohn Menelaos 210 
Stand, vom Pfeile getroffen, um ihn die Gewaltigften ringsher 
Alle vereint, er felbft, der erhabene Held, in der Mitte: 
Bog er fofort das Gefchof aus dem feſtanſchließenden Leibgurt, 
Und im Herausgieh’n bogen die fpipigen Haken fich ridwarts. 
Hierauf lost' er ihm ab den gefdmeidigen Gurt und darunter 215 
Schurz und blederne Binde, vom Erzarbeiter gefertigt. 
Aber nachdem er die Wunde beſeh'n, wo der bittere Pfeil ihm 
Gindrang, fog er dad Blut und falbte mit linderndem Balfam, 
Den fein Vater vor Alters empfing vom befreundeten Cheiron. 
Waͤhrend fie dort fich mubten um Ares’ Freund Menelaos, 220 
Sogen heran zum Kampfe die Reih'n der beſchildeten Troer. 
Sen’ aud) griffen von Neuem gur Wehr und brannten von Streitfuft. 
Da denn faheft du nidt Agamemnon ſchlummern, den Herrſcher, 
Rod) fid) gaghaft duden, und nicht unwillig gum Kampfe, 
Rein, hineilen mit Muth in die minnerbewabhrende Feld ſchlacht. 225 
Denn dort lief ex die Roffe guriid und den fhimmernden Wagen; 
Jene, die ſchnaubenden, hielt fein Waffengenoß an der Seite, 
Furſt Eurymedon, Sohn von des Peiraos Sohn Ptolemaos, 
Dem er mit Ernft auftrug, fle flets in der Nake gu halten, 
Benn ihm die Glieder erfdhlafften, indef er ordne die Schlachtreih'n. 230 
Sel ft durchſchritt ev gu Fuße die Reih'n der achdifdhen Manner. 
5” 
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Benn ex eifrig gum Kampf roftummelnde Oanaer wahrnahm, 
Trat er gu diefen heran und befewerte fle mit den BWorten : 

Laßt, AUrgeier, o laßt nicht nach in dev ſtürmiſchen Abwehr! 

Denn wortbrüchigen Liignern erfcheint Zeus nimmer ein Helfer; 235 
Mein, die.frevelnd zuerſt ſich verfiimdigten wider den Eidſchwur, 

Deren entfeeltes Gebein wird bald gum Raube den Geiern. 

Wir dann führen die Frauen und nod) unmündigen Kinder 

Ihnen hinweg in den Schiffen, nachdem wir die Vefte gertrimmert. 

Wen er indeß als läſſig erfand gu dem fdredliden Kampfe, 240 
Diefem verwies er's ernftlid) und fchalt mit den giirnenden Worten: ; 

Argos’ Volk, Pfeilhelden, VBerworfene, feid ihr fo ſchamlos? 
Weßhalb fteht ihr von Schreden fo ftarr, wie die Jungen der Hirſchkuh, 
Welche, nachdem fle vom Lauf durch weites Gefild fidy ermattet, 
Daſteh'n, zitternd, im Hergen von jeglichem Muthe verlaffen? 245 
Alfo ſteht ihr von, Screen erftarrt, nicht willig gum Kampfe! 
Wartet ihr exit, bis die Troer fic) nah'n, wo unfere Schiffe 
Steh'n mit dem flattliden Steu'r am Strande des graulichen Meeres, 
Daß ihr erfahrt, ob die Rechte des Zeus euch fchirmend bedecke? 

Ulfo mit herrfdendem Wort durchſchritt er die Reih'n dex Udder. 250 
Run zu den Kretern gelangt’ er im Gang durch der Manner Getümmel. 
Diefe, vereint wm den tapfern Idomeneus, flanden geritftet, 

Unter den Vorderften ſelbſt Idomeneus, ſtark wie der Eber ; 
Held Meriones regte die hinterften Reihen zur Schlacht auf. 
Als er fie fah, da jauchzte der Herrfcher im Volk, Agamemnon, 25% 
Und an Idomeneus wandt’ er fofort holdſchmeichelnde Worte : 
Did), Idomeneus, ehr' id) vor Argos’ Reifigen allen, 
So im Gewiihle des Kampfes, wie font bei jedem Gefchafte, 
Auch beim feſtlichen Mahl, wo die edelften Helden Achäa's 
Funkelnden Wein, ihr Ehrengetränk, in dem Kruge fic miſchen. 260 
Denn wenn Andere dort von den lodigen Mannern Achäa's 
Nur das Befchiedene trinken, fo fleht dein Becher beſtändig 
Voll, wie der meine, gu trinfen fo oft es Dem Hergen gelirftet. 
Stirme denn fort in die Schlacht, wie du bisher frets dich bewaͤhrt haſt! 
Und es verſetzte dagegen Jdomeneus, Herrſcher in Kreta: 269 
Atreus' Sohn, ich werde dir ſtets ein treuer Gefaͤhrte 
Bleiben hinfort, ſowie ich es einſt dir verhieß und gelobte; a, 
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Datum fyorne die Andern, die lodigen Manner Achäa's, 
Hugs zu beginnen den Kampf, weil Troja’s Sohne das Buͤndniß 
Braden! Es wird fle dereinft nod) Tod und Jammer ereifen, 270 
Weil fie frevelud guerft fich verfiindigten wider den Eidſchwur. 
Sprach's; da ging Agamemnon, erfreut im Herzen, vorüber. 
Nun gu den Was fam er im Gang durch der Dinner Getümmel. 
Beide bewaffneten ſich; nad ſtürmt' ein Gewoͤlke des Fußvolks. 
Mie wenn hod von dem Berge der Geifhirt über die See her 275 
Aufzieh'n ſchaut ein Gewslke, von Zephyros’ Hauche getragen; 
Schwärzer erſcheint, wie Pech, das Gewsl in der Ferne dem Hirten, 
Benn es die See durchzieht und unendliden Regen und Sturm führt; 
Und er gewabhrt es mit Schaudern und birgt in der Hohle die Qiegen: 
Alfo zog mit den Ajas die ſtreitbare goͤttliche Sugend 280 
Dicht in geordneten Reihen heran zum erbitterten Kampfe, 


Schwarz wie Gewoͤlk, von Schilden umſtarrt und gewichtigen Lanzen. 


Als er ſie ſah, da jauchzte der Herrſcher im Volk, Agamemnon, 
Und gu den Ajas begann er und ſprach die geflügelten Worte: 
Euch, hochherzige Fürſten der erzumſchirmten Achäer, 285 
Geb' ich keinen Befehl; denn ihr braucht keiner Ermahnung; 
Selbſt ſchon muntert ihr eifrig das Volk auf, wacker zu ſtreiten. 
Wenn doch, o Vater Kronid' und Pallas Athen' und Apollon! 
Alle ſo feuriger Muth in der innerſten Seele durchglühte: 
Bald dann ſollte fie fallen, des Priamos maͤchtige Veſte, 290 
Niedergeſtürzt und in Staub von unferen Händen gefdymettert !- 
Alfo der Held, und verlief fie dafelbft und eilte gu Andern. 
Da denn Eam ex gu Meftor, dem lieblichen Redner von Pylos; 
Diefer ermabhnte gum Kampf und ordnete feine Genoffen 
Rings um Pelagon her, um Chromtos und um WAlaftor, 295 
Aud um Bias, den Hirten des Volks, und ben madtigen Hämon. 
Reifige ftellt’ er voran mit den Roffen gugleicd und den Wagen, 
Hinten fodann Fußkämpfer, die Mauer gu fein tm Gefechte, 
Biel und wadere Streiter, und drangt’ in die Mitte die Feigen, 
Daf, wer aud) nicht wollte, den Kampf mitkimpfe geswungen. 300 
Aber vor Willem gebot er ben Reifigen, dap fle die Roffe 
Wohl anhielten und nidt tm Gewuͤhl fic drdngend verwirrten: 
Keiner, auf Runde des Wagens und männliche Starke vertranend, 
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Stirme den Andern voraus, um allein mit den Troern zu kaͤmpfen, 
Keiner aud) weide zurück: denn alfo wirbdet ihr ſchwächer! 305 
Wer von dem eignen Gefpann gu dent feindliden Wager hinandringt, 
Lege fich aus mit der Lange; fürwahr, fo thut er am beften. 
Dies war alter Gebraudy, fo ſtürzten fie Mauern und Veften, 
Solcherlei Sinn und Gedanken in innerfter Geele bewabhrend. 
Alſo mabhnte der Greis, vorlängſt wohlEundig des Krieges. 310 
Als er ihn jah, da jauchste der Herrſcher im Volk, Agamemnon, 
Und er begann gu Neſtor und ſprach die gefliigelten Worte: 
Michten, o Greis, wie der Muth dich belebt in der innerften Seele, 
Alſo die Kniee dix folgen und feft ausharren die Wehrkraft! 
Dod) dich drückt ja gu Boden das Loos des gemeinfamen Alters: 345 
Daf es ein Underer tritg’ und du gu den Jinglingen zählteſt! 
Und e8 verfepte Darauf der gereniſche reifige Meftor : 
Selbſt nod) möcht' ih, Atride, der Mann fein, der ich gewefen 
Damals, als id) den Helden, den Creuthalton, binwarf. 
Doch nicht Alles verliehen gumal uns Menſchen die Gatter. 320 
War id ein Jüngling vordem, jet folgt mix driidend das Alter. 
Dod auch alfo geleit’ id) die Reifigen, mahne mit Worten, 
Helfe mit Rath allzeit: das ift ja die Ehre der Alten! 
Speere gu werfen gesiemt fir Die Jüngeren, welde der Jahre 
Weniger zählen als id) und der riiftigen Starke vertrauen. 325 
Sprach's; da ging Agamemnon, erfreut im Herzen, voritber. 
Peteos’ Sohn dann fand er, den reifigen Helden Meneftheus, 
Stehend dafelbft, umringt von Athens fampfmuthigen Mannern. 
Aber zunächſt thm ftand der erfindungsreide Odyſſeus, 
Rings um ihn her Kephallener in undurchdringlichen Schlachtreih'n. 330 
Bisher hatten die VHlker nod) nidt vernommen den Kampflärm; 
Denn erft eben erhoben zur Schlacht fic wider einander 
Reifige Schaaren der Troer und Danaer. Darum erwartend 
Standen fie fill, ob nidt ein anderer Bug der Adder 
Wider die Troer heran fich ftitrgt’ und das Treffen begonne. 335 
Deßhalb fchalt, fle gewahrend, der Heerfiirft, Held Agamemnon, 
Und gu den Beiden begann er und fprad) die gefliigelten Worte : 
Peteos’ Sohn, du Sproffe des gottlichen Königs, und du dort, 
Du mit verderblicen Ranken Geritfteter, Meifter in Schlauheit! 
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Weßhalb bleibt ihr geduckt fernſteh'n und wartet der Andern? 340 
Euch doch ziemte fürwahr, in der vorderſten Reihe der Kaͤmpfer 
Sreudig zu ſteh'n und der flammenden Schlacht euch entgegenzuwerfen! 
Ihr ſeid immer die Erſten von mir zu dem Mahle geladen, 
Benn wir Manner von Argos ein Mahl für die Aelteſten rüſten. 
Dann iſt's Freude, zu ſchmauſen gebratenes Fleiſch und Pokale 345 
Labenden Weines zu ſchlürfen, ſo lang euch immer gelüſtet. 
Doch jetzt (abet ihr gern, wenn auch zehn Haufen Achäer 
Eh' als ihr anhüben den Kampf mit dem mordenden Erze. 
Grimmvoll blickend begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Was für ein Wort, Agamemnon, entfloh dir über die Lippen? 350 
Wie? Mich ſchoͤlteſt du läſſfig zum Kampf? Bald, wenn wir Adder 
Wider die reifigen Troer den ſtürmiſchen Ares erwecken, 
Sollſt du mir ſeh'n, wofern dir's gefällt und Solches dich kümmert, 
Mie des Telemachos Vater ſich kühn in die vorderſten Schlachtreih'n 
Troiſcher Reiſigen ſtürzt! Du ſchwatzeſt da gang in den Wind hin! 355 
Lächelnd erwiederte drauf der Gebieter des Volks Agamemnon, 
Als er ſah ſein Zürnen, indem er die Rede zurücknahm: 
Goͤttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Traun, id ermahne dich nicht nod tadel' ich über Gebüͤhr dich. 
Denn id weiß, du hegteſt im wackeren Herzen beſtändig 360 
Freundesgefinnungen mir, du theilſt ganz meine Gedanken. 
Komm, das wollen wir ſpäter berichtigen, ſprach ich ein hartes 
Wort jetzt; moͤgen die Gotter es all’ in die Winde verwehen! 
Alfo der Held, und verließ fie dafelbft und eilte gu Wndern. — 
Und Diomedes fand er, des Tydeus muthigen Spropling, 365 
Steh'n bet feinem Gefpann auf ftattlidigesimmertem Wagen. 
Sthenelos, Napaneus’ Sohn, der gewaltige, fland ihm zur Seite. 
Aber es ſchalt, ihn erblidend, des Atreus Gohn Agamemnon, 
Und ex hegann gu dem Helden und ſprach die gefliigelten Worte: 
Wehe mir, Tydeus’ Sohn, ded erfahrenen Noffebegdhmers! 370 
Weßhalb zagſt, was ſchauſt bu fo bang nad) den Pfaden ded Schlacht⸗ 
' felds 2 
Rie dod) war es die Weife des Tydeus, fo gu verzagen, 
Sondern, voraus den Genoffen, fic kuͤhn mit dem Feinde gu meffen. 
So ſprach, wer ihn im Kampfe geſeh'n; nie fah ich und traf id 
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Selbſt ifn dorts dod fagt man, die Anderen widen thm alle, 375 

Außer dem Kampf wohl fam er als Gaft in die Thore Mykenä's, 

Er und der gottliche Held Polyneikes, Volker gu ſammeln, 

Da fle gu Feld auszogen vor Thebe's heilige Mauern; 

Und da baten fie eifrig um wadere Kampfesgenoffen. 

Die nun wollten gewabhren und billigten, was fie verlangten; 380 

Dod Zeus wendet’ e8 ab durch unheildrohende Beichen. 

Als fie darauf abzogen und fürbaß famen des Weges 

Bis zu den grafigen Au'n und dem binfigen Strand des Wfopos ; 

Sandten fofort als Boten den Tydeus ab die Achäer. 

Alfo ging er und fand viel Kadmeionen am Mable 385 

In Cteokles’ Haufe, des mächtigen Fürſten, verfammelt. 

Hier, obwohl er, ein Fremdling, allein in der Menge der Theber 

Daftand, zagte der Held dod) nicht, dev erhabene Tydeus, 

Sondern er rief fie zum Kampfe heraus, und in jedem gewann er 

Ohne Befdwerde den Sieg: fo machtvoll half ibm Athene. ~390 

Aber die Sporner der Roffe, die Radmeionen, ihm groflend, 

Sandten, am Wege gu lauern, erlefener Juͤnglinge fünfzig, 

Als ev Heim fic) gewandt; zwei Hauptlinge führten die Notte, 

Mion, de Himon Sohn, unfterbliden Gottern vergleidbar, 

Und Autophonos’ Sohn, der beharrliche Held Polyphontes. 395 

Tydeus hat aud) ibnen ein ſchmähliches Ende bereitet: 

Wile zuſammen erſchlug er und ließ nur Cinen nad Hauſe, 

Frei nur gab er den Mäon, dem Wink der Unfterblicden folgfam. 

So war Tydeus einft, der Wetolier; aber der Sohn hier 

Iſt ein geringerer Held in der Schlacht, nur ftirker in Worten! 400 
Sprach's; thm entgegnete Nichts der gewaltige Held Diomedes ; 

Denn er ſcheute die Rüge des ebrfurchtwirdigen Koͤnigs. 

Aber des Kapanens Sohn, des gepriefenen, rief ihm die Antwort: 
Lige mir nidt, Wtride; du kennſt ja fo grimdlich die Wabhrheit! 
Wir dod) wahrlich befiegen an Tapferkeit unfere Vater ; 405 

Denn wir ſtürzten die Befte der fiebenthorigen Thebe, 

Swar von weniger Mannern gefolgt gu der trogenden Mauer, 

Aber der Hilfe des Zeus und den goͤttlichen Seiden vertranend: 

Jene bereiteten fic durch eigene Frevel Berderben. 

Darum erhebe mir nicht auf unfere Stufe die Vater! 410 
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Grimnwoll btidend verſetzte der muthige Held Diomedes: 
halte dich ſtill, mein Trauter, und füge dich meiner Ermahnung. 
Ich mag's nimmer verübeln dem Hirten ded Volks Agamemnon, 
Daf er zum Kampf anfeuert die wohlumſchienten Adder. 
Denn thm folgt ja die Ehre verherrlidend, wenn bie Udder 415 
Ilios Volk austilgen und Troja, die heilige, ſtürzen, 
Ihm der unendliche Gram, wenn Argos' Helden erliegen. 
Auf, laß aud) und Beide des ſtürmiſchen Kampfes gedenken! 

Sprach's und ſchwang ſich vom Wagen herab mit den Waffen zur 

Erde. 

Firchterlich dröhnte das Erg um Bruſt und Schultern des Königs, 420 
Als ex fic) ſchwang; da hatte der muthigfte Kämpfer gegittert. 

Bie wenn wogende Flut am tofenden Meeresgeftade 
Unter des Zephyros Stoß in gewaltigen Ringen heranftingt ; 
Erk auf der Hohe des Meeres erhebt fie fic), aber mit Einmal 
Ridtig am Ufer fic) brechend erdonnert fle, rings um die Klippen 425 
Thürmt fle züngelnd fic) auf, und fpeit in die Gerne den Salzſchaum: 
Alſo ſtuͤrzten ſich dort dichtwogende Schaaren Achäa's 
Endlos fort in die Schlacht. Es gebot lautrufend den Seinen 
Jeglicher Furſt; ſtumm ſchritten die Anderen; wahrlich du glaubteſt, 
Daß ſo gewaltigem Volk kein Laut im Buſen ſich rege; 430 
Fürchtend verſtummten fie fo vor den Königen. Weit um dad Kriegsheer 
Strahlte der Waffen Gefchmeide, womit es bekleidet einherzog. 
Troja's Heer, — wie die Schafe gedringt in unendlider Menge 
Steh’n in der Hiirde des Reichen und Mild darbieten in Fille; . 
Raſtlos tint ihr Bliden, dem Ruf antwortend der Rimmer: 435 
So ſcholl wirres Geſchrei im mächtigen Heere der Troer. | 
Denn nicht gleich war Alen der Laut, nicht einerlei Mundart, 
Sondern die Bungen gemiſcht und mancherlei Stammes die Volker. 
Ares ermunterte diefe, die Danaer Pallas Athene, 
Shreden und Graun im Geleit und die rafilosftiirmende Zwietracht, 440 
Sie, die Genoffin und Schweſter ded mannergermalmenden Ares. 
Anfangs nur gang wingig evhebt fle fid), aber mit Einmal 
Stredt fle das Haupt in den Himmel empor und wallt auf der Erde. 
Sie denn warf aud) jetzo gemeinfamten Streit in die Mitte, 
Bandeind umber tm Gewuͤhl, das Geftdhn au vermehren dex Manner. 445 
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Mls nunmehr die Geſchwader in cinerlet Raum ſich begegnet, 
Trafen ſich Langen und Sdilde gugleid) und die riiftige Wehrkraft 
Erzumpangerter Manner; der Stoß der genabelten Schilde 
Schlug an einander mit Macht, und gewaltiges Tofen erhob fic. 
Hier von Mordenden ſcholl, von Gemordeten dort, fid) vermiſchend, 450 
VSiegsfrohloden und Stöhnen; es flop vom Blute das Erdreid). 

Wie zwei Strime, geſchwollen im Herbſt, den Gebirgen entſtürzen, 

_ Und in's gemeinfame Thal ihr reißendes Wafer ergießen 

Aus dem gewaltigen Quell, im hohlen Geklüft fic) vereinend; 

Herne vernimmt ihr Tofen der weidende Hirt in den Bergen: 455 
Alſo ſcholl in der Kämpfer Gewuühl Frohloden und Webruf. 

Nunmehr fällte zuerſt Antilochos einen der beften 
Troer im Vordergewühl, des Thalyfios Sohn, Echepolos. 
Ihm traf jener zuerſt den umflatterten Bügel des Helmes, 
Daß er die Stirn durchbohrte; die eherne Spitze der Lanze 460 
Drang tiefein in den Schädel, und Nacht umhüllte ſein Auge. 
Und er ſtürzte dahin, wie ein Thurm, in der toſenden Feldſchlacht. 
Drauf an den Füßen ergriff den Gefallenen Held Clephenor, 
Den Chalkodon erzeugt, Heerfirrft der behergten Whanter. 
Gifrig fofort den Gefdoffen entzog er ihn, daß er die Rüuſtung 465 
Ohne Verzug ihm raube; doch kurz nur wabrte-die Arbeit. 
Denn kaum fah ihn Agenor, der Held, fortſchleppen die Leiche, 
Als er mit eherner Lange die Seiten ihm, die fic) im Biden 
Hinter dem Schild entbloͤßten, durchſtieß und die Glieder ihm loste. 
Alfo verlief ihn der Geift; dod) itber ihm raste der wilde © 470 
Streit fort gwifden den Troern und Danaern; ähnlich den Wolfen, 
Rannten fle wild an einander, und Mann warf mordend den Mann 
" hin. 

Ajas, Telamons Sohn, traf jegt Unthemions edlen, 
Jugendlich blihenden Sohn Simocifios, weldyen die Mutter 
Ginft heimkehrend vom Fda gebar an des Simois Ufern, 475 
Als fie die Heerden zu ſchau'n dorthin mit den Eltern gegogen. 
Darum nannten fle ihn Simoeiſios. Wber der Eltern 
Pflege vergalt er nicht; denn kurz nur blihte fein Leben, 
Weil ihn Ajas' Lange, des tapferen Helden, entfeelte. 
Ihm, der vorn in den Reihen daberfchritt, traf der Achäer 480 
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Rechts an der Warze die Brust, und gerad’ an ber Schulter hindurch thm 

Sauste der eherne Speer. Er ſank in den Staub, wie die Pappel, 

Die auf grafiger Aue des mächtigen Sumpfes emporwuds, 

Glatt um den Stamm, an der Seheitel von griinenden Sweigen ume 

wachſen, 

Bis ſie der Wagner zuletzt abhaut mit dem funkelnden Eiſen, 485 

Um fie gum Kranze des Rades am prächtigen Wagen gu biegen; 

Und nun liegt fie gefallt, und verdorrt an des Fluſſes Geftaden. 

So des Anthemion Gohn Simoeiſios, als ibn erſchlagen 

Ajas, der gottliche Held. Dod Antiphos, riftig im Harniſch, 

Priamos’ Sohn, warf diefem den ehernen Speer in's Gewuͤhl nad, 490 

Behl gwar, aber den Leukos, Odyffeus’ edlen Gefährten, 

Traf das Geſchoß in die Scham, als der fort(chleppte ben Todten. 

Ueber ihn ſtürzt' er gufammen und lief hinfinten den Leichnam. 

Tief im Herzen ergrimmte der Ithaker um den Erſchlagnen, 

Schritt durch's Vordergewühl, mit funkelndem Erze gewappnet, 495 

Trat dann naber hinan und fdnellte den blinkenden Wurffpeer, 

Erft-umfdauend im Kreife. Zurück nun ftoben die Troer, 

Als hingielte der Held. Richt fruchtlos ſchwang er die Lange, 

Sondern des Priamos Sohn, DemoFoon, traf er, den Baftard, 

Der von Abydos gefommen, dem Land ſchnellfüßiger Roſſe. 500 

Ihn traf gegen den Schlaf Laerteds’ Sohn mit der Lange, - 

Um den Gefabrten ergitrnt; und hindurd bis zum anderen Schlafe 

Stirmte die Spige von Erz, daß Nacht ihm die Augen umhüllte. 

Rofend ſtürzt' er in Staub, und über ihm dröhnte die Rüſtung. 

Ridwarts wichen die Vordern zugleich mit dem ftrablenden Hektor; 505 

Laut auf ſchrie'n und gogen die Leichname weg die Achder, 

Drangen ſodann nod) weiter voran. Doc) Phobos ergrimmte, 

Rieder von Pergamos fchauend, und rief, aufmunternd die Troer: 
Troja’s Reifige, auf, rdumt Urgos’ Gohnen das Feld nicht! 

Denn von Stein tft wahrlich ihr Leib nicht oder von Eiſen, 510 

Daf er den Wurf aushielte des leibdurchbohrenden Erzes! 

Iſt dod) Achilleus felbft, den die lodige Thetis geboren, 

Nicht in der Schlacht; ex nährt herzkränkenden Grol an den Schiffen. 
Alfo rief von der Veſte der Schredliche. Dod die Udder 

Wedte zum Kampf Zeus’ Tochter, die herrliche Tritogeneia, 515 


76 Vierter Gefang. 
Wandelnd umher int Gewühl, wo fie fiumige Kimpfer gewabrte. 

Jetzt umftridte der Tod Amarynteus’ Sohn, den Diores; 

Denn ihn traf, ſcharfkantig, ein Feldftein neben dem Knoͤchel 

Rechts in den Fuß; den hatte der thratifche Githrer geworfen, 
Peiroos, Imbraſos' Sohn, der fern aud Aenos gefommen. 520 
ſtnochen zugleich und die Sehnen germalmt’ ihm beide der arge 
Steinblo€ fonder Erbarmen, und rücklings ſtürzte Otores 

Rieder in Staub, nach den Freunden umber ausbreitend die Arme, 
Matt aushaudjend den Geift. Dod) Peiroos, der ihn getroffen, 
Gilte heran urd durchbohrte den Nabel ihm; alle Gedarme 525 
Quollen heraus sur Erden und Nacht umbillte fein Auge. 

Ihn traf Thoas' Geſchoß, des Aetolters, als er zurückſprang, 
Ueber der Warz' in die Bruft; tief bohrte das Erg in die Lunge. 
Mahe zu ihm trat Thoas heran und gerrte des Speeres . 
Madtigen Shaft aus der Bruſt; dann griff er gum ſchneidenden 

Schwerte, 530 
Hieb ihn damit quer über den Baud, und nahm ibm das Leben — 
Uber die Rüſtung nicht; denn ringsher flanden die Freunde, 
Thraker mit lodiger Sdeitel, die ragenden Speer’ in den Handen, 
Welde, wie groß und tapfer er war und edel yon Anſehn, 
Dennod hinweg ibn trieben; er wich voll ängſtlicher Eile. 535 

Alſo lagen die Beiden im Staub dort neben einander, 

Diefer des Thrakiervolkes, der Andere tapfrer Epeier 
Führer im Kampf; nod) fanken umber viel andere Manner. 

Nunmehr hatte das Werk fein Mann wohl linger gefdolten, 

War’ er, vor Wurf und Stofe des ſpitzigen Erzes gefichert, 540 

Durd das Getümmel gefdritten, und hatt’ ibn Pallas Athene 

Schirmend geführt an der Hand, um dem Sturm der Geſchoſſe zu 
wehren. 

Denn viel lagen der Troer und viel der Achäer im Staube 

Niedergeſtreckt des Tages und bluteten neben einander. 











Fünfter Gefang. 


Inhalt: Thaten des Diomedes, den Athene zur Tapferfeit aufregt. Bon dem 
Pfeile des Pandarod getroffen, erlegt er diefen, und verwundet den Aeneias 
fammt der ihn entfihrenden Aphrodite. Die Gdttin flieht auf dem Wagen 
des Ares gum Olympos. Apollon rettet den Aeneias in feinen Tempel 
auf Pergamos, und ruft den Ares wieder in die Schlacht. Diefer ermahnet 
die Troer, gu welden Meneins geheilt zurückkehrt. Sarpedon erlegt den 
Tepolemos. Die Aker weichen. Hera und Athene verlaſſen den Olympos, 
um den bedraͤngten Achaͤern wider Ares Beiftand gu gewahren, der, vow 
Diomedes verwundet, in den Olympos guriicfliehe; die Gdttinnen folgen thm. - 


Pin gah Pallas Athene des Tydeus Sohn Diomedes 
Kraft und entſchloſſenen Muth, auf daß er in herrlichem Glanze 
Ludte vor allen Urgeiern und ftrahlenden Ruhm ſich gewinne. 
Helm und Schild umgoß fie mit unausloöſchlichem Kener, 


KLehnlich dem funkelnden Sterne der Herbftnadt, wenn er im hellten 5 i] 


Shimmer erglingt, nachdem ihn Okeanos' Welle gebadet: 

Sold cin Feuer ergoß fie von Haupt und Schultern ded Helden, 

Trieb ibn fobann in's Gewühl, wo der Kampf am didhteften wogte. 
Dares war in Troja, Hephaftos’ wirdiger Prieſter, 

Reich, von untadlider Sitte, nad dem zwei Sohne ſich nannten, 10 

Wohl mit jeglichem Kampfe vertrant, Idaäos und Phegens. : 

Die nun ſtuͤrzten hervor ans den Reif n dem Tydiden entgegen, 

Deide mit ihrem Gefpann; er fprang von der Erde gu Fuß an. 

Als fle, wider einander geridt, fic) nabe gefommen, . 

Sendete Phegeus eilig den langhinfdattenden Wurfſpeer; 15 

Doth links aber dle Schulter des Tydeusſohnes hinweg flog, 7 

Ohne gu treffen, das Erz. Nun ſchwang Diomedes die Range, — 


48 Finfter Gefang. 


Und nicht eitel entfauste die Webr der gewaltigen Rechten, 
Sondern fie traf ihm die Hohle der Bruft und warf ihn vom Wagen. 
Schleunig entfprang Idäos, den fattlichen Wagen verlaffend; 20 
Denn er erkühnte fic) nicht, den erſchlagenen Bruder gu deen; 
Kaum er felber entrann ja dem ditferen Todesverhingnif. 
Dod ihn ſchirmte Hephaftos, in rettende Nacht ihn verhüllend, 
Daf ihm dod) nicht ganglich der Greis im Jammer verginge. 
Meg nun trieh ihm die Moffe der Sohn des erhabenen Tydeus, 25 
Gab fie darauf den Genoffen hinab an die Schiffe gu fithren. 
Dod wie die muthigen Troer des Dares Söhne gewabrten, 
Diefen in haftiger Flucht und jenen entfeelt am Gefpanne; 
Da ward Allen das Herz im Bufen erregt. Dod Athene 
Sprach, an der Hand ihn ergreifend, das Wort gu dent ſtürmiſchen 
Ares; 30 
Menſchenverſchlingender Gott, Bluttriefender, Stürmer der Mauern, 
Ares, laffen wir nicht die Achäer allein mit den Troern 
Kämpfen, gu ſeh'n, wem ihrer Kronion goͤnne den Siegsruhm, 
Zieh'n uns felber zurück und meiden den Zorn des Kroniden? 
Sprach's und entfiihrte den ftirmifden Gott dem Gewühle ded 
Kampfes, 35 
Ließ thn darauf fic fepen am hügligen Strand des Skamandros, 
Aber die Danaer drangten den Feind, und vor jeglidhem Fuhrer 
Stürzt' ein Mann in den Staub. Erſt warf Agamemnon den groper 
Fürſten der Haligonen, den Odios, nieder vom Wager. 
Kaum daß diefer fid) wandte, fo ftieB er dad Erz in den Ridden 40 
Zwiſchen die Schultern ihm durch, daß vorn’ an dev Bruft es hervor⸗ 
| drang. 
Toſend ftiirgt’ er in Staub, und über ihm dröhnte die Ritftung. 
Aber Jdomeneus faillte den Sohn des Mäoniers Boros, 
Phäſtos, welder gekommen von Tarne’s fruchtbarem Lande. 
Ihn, der eben den Wagen hinanftieg, traf mit dem angen 45 
Speere der lanzenberühmte Idomeneus rechts in die Schulter; 
Und er entſtürzte dem Wagen und ſchauriges Dunkel umfing ihn. 
Ihm denn raubten die Wehr des Idomeneus Waffengenoſſen. 
Aber des Strophios Sohn, den Skamandrios, kundig des Weidwerks, 
Traf mit der ſpitzigen Lanze des Atreus Sohn Menelaos, 50 





Flies. | 79 


Ihn, den gewaltigen Jager; gelehrt von Artemis felber, 

Fille’ ex jeglidhes Wild, das rings im Gebirge der Wald nährt. 

Dod jetzt half ihm weder die pfeilausfendende Gottin, 

Nod) fein treffender Bogen, wodurd) er ehe fo groß war; 

Denn der gepriefene Kämpfer, des Atreus Sohn Menelaos, 55 

Stach, indeß er vor ihm hinfloh, mit dem Speere den Rien 

Zwiſchen den Schultern ihm durd), daß vorn an der Bruft er hervor= 

drang. 

Rorwarts fant er in Staub, und über ihm dröhnte die Rirftung. 

Held Mertones fallte den Phereklos, welder von Tekton 


Stammte, Harmonia’s Sohn, der Werke der Kunſt mit geſchickter 60 


Hand gu bereiten verftand.— ihn liebte vor Wen Athene — 
Der einft aud) fiir Paris die ſchwebenden Schiffe gegimmert, 
Welche, des Unheils Quelle, das Unheil brachten den Troern 
Und ihm ſelbſt; ex wußte ja Rights pon den Spriiden der Gotter. 
Als Meriones diefen ereilt in verfolgendem Laufe, 65 
Traf ex ihn rechts in's Geſäß; hindurd) dann fauste des Erzes 
Spige, die Blafe durchbohrend, und rang fic hervor an dem Hiftbein. 
Sammernd ſank er in's Knie, und Dunkel des Todes umfing ign. 
Meges erlegte darauf Antenors Sohn, den Pedios, 
Relder ein Baftard war, und den die erhabne Theano, 70 
Ihrem Gemahl gu Gefallen, erzog wie die eigenen Kinder. 
Rahe gu dieſem heran trat Phyleus’ lanzenberühmter 
Sohn, und mit fpigiger Lange durchbohrt’ ex ihm hinten den Raden. 
Zwiſchen den Zähnen durdhfdnitt das Geſchoß ihm unten die Zunge; 
Borwarts fan€ er gu Boden und knirſcht' an dem ſchaurigen Erze. 75 
Aber Cudmons Sohn, Eurypylos, traf den Hypfenor, 
Ihn, des Dolopion Sohn, des erhabenen, welder Skamandros 
Priefter vordem, wie ein Gott im troifden Volke verehrt ward. 
Diefen erſchlug nachrennend der glingende Sohn des Euämon, 
Als ex vor ihm hinfloh: er ſchwang ihm gerad’ in die Schulter 80 
Raſch anſpringend das Schwert und hieb den gewaltigen Arm ab. 
Blutvoll fant in's Gefilde dex Arm, und über die Augen 
Sentte der finftere Tod ſich herab und das graufe Verhaͤngniß. 
Alſo rangen fle dort im toſenden Waffengewithle. 
Aber an Tydeus’ Sohne vermochteft du nicht gu erfennen, 85 


80 Finfter Sefang. 


Ob in dem Heer der Wdhder er fdhaltete oder der Troer. 
Denn er rast’ im Gefilde, dem übergeſchwollenen Strom gleid, 
Welcher mit herbſtlicher Flut wild raufcht und die Damme zertrümmert; 
Weder zu hemmen vermag ihn der Wall einſchließender Damme, 
Rod) aud) hemmt bas Gebege der blühenden Gaatengefilde, 90 
_ Benn er daherbrawst ploplid), indeß Beus’ Regen herabftromt; 
Bor ihm ſtürzen dahin viel ftattliche Werke der Manner. 
Alfo ſchwankten, verftiirmt von Tydeus’ Sohne, der Troer 
Mogende Reih'n und beftanden ihn nicht, fo viele fie waren. 
Aber fobald ign erblidte der glangende Sohn bes Lytaon, 95 
Mie er dad Felb durchrafend die wogenden Schaaren verftiirmte, 
Richtet' ex auf Oiomedes fofort fein krummes Geſchoß hin, 
Schoß und traf in's Gewoͤlbe ded Harnifdes redts an der Schulter, 
Als er daher ſich ſchwang; da ſtürmte der bittere Pfeil durch, 
Bohrte hinein in die Schulter, und Blut .umftrsmte den Harniſch. 100 
Run rief laut frohlodend der glingende Sohn des Lykaon: 
Auf, hochherzige Troer, ermannt euch, Sporner der Roſſe! 
Seht, ibn traf id), den beften der Danaer! Wahrlich, er halt nicht 
Lange den Pfeil mir aus, den gewaltigen, wenn mics in Wahrheit . 
Phobos, der Sohn des Kroniden, aus Lyfia trieb in den Kampf hier! 105 
Alſo rief laut jubelud der Held; doch jenen bezwang es 
Richt, fein ſchnelles Geſchoß; er wandte fic, trat ver den Wagen 
Und das Gefpann, und fagte zu Sthenelos, Kapaneus' Sohne : 
Trautefter Kapaneusſohn, flugs hebe did, fteige vom Wagen, 
Daf du geſchwind aus der Schulter den bitteren Pfeil mir heraus⸗ 
ziehſt! 110 
Sprach's, und Sthenelos ſprang vom Wagen herab zu der Erde, 
Nahte ſich ihm und zog das beſchwingte Geſchoß aus der Schulter. 
Hochauf ſpritzte das Blut, dem geringelten Panzer entquellend. 
Und nun betete laut der gewaltige Held Diomedes: 
Hoͤre mich, Nimmerbezwung'ne, des Aegiserſchütterers Tochter! 118 
Wenn du mit Huld jemals auch unſerem Vater zur Seite 
Standeft im feindlichen Kampf: Hilf mir jetzt liebend, Athene! 
Laß mich todten den Mann, laf meinem Geſchoß ihn begegnen, 
Welder guvor mich getroffen und jebt frohlodt und behauptet, 
Ridt mehr ſchau' teh lange die leuchtenden Strablen der Sonne. 120 


ies, Sf 


Alfo flehte der Held; es vernahm ihn Pallas Athene, 

Schuf ihm die Glieder geſchmeidig, die Füß' und die Arme dariiber, 
Zrat dann nahe vor ihn und begann die gefliigelten Worte : 

Kämpfe getroft nunmehr, Diomedes, wider die Troer: 

Denn ich fenkte des Vaters entſchloſſene Kraft in die Bruft dir, 125 
Pie fie bewährte der Held, der beſchildete retfige Tydeus, 

Rahn dir zugleid von den Augen die Finſterniß, welche fie deckte, 
Daf du fortan deutlich den Gott und den Menſchen erkenneſt. 

Drum, wenn einer der Getter daberEommt, dich gu verſuchen, 

Tritt Daun nimmer im Kampf unfterbliden Gottern entgegen; 130 
Rur wenn etwa die Todyter des Sens, Aphrodite, ſich hierher 

Wagt in's Gefedht, die magft du mit fpigigem Erze verwunden.. 

Alfo fprad und verſchwand Zeus’ Himmlifde Tochter Wthene ; 
Piederum brad) Diomedes hinaus in die vorderften Reihen. 

Bar ex zuvor tm Herzen entbrannt, mit den Troern gu kämpfen, 135 
Jetzt durchflammt' ifm die Bruft dreifdltiger Muth, wie dem Lowen, 
Welchen der Hirt, im Gefilde die wolligen Sdafe bewachend, 

Streift im Cripringen des Pferches, indeß nicht toͤdtlich verwundet; 
Jenem erregt er die Kraft, und denkt nidt Linger an Abwehr, 
Gondern verbirgt ſich tm-Stall; (chen flieht die verlaffene Heerde; 140 
Rabe gedrangt dann ſtürzen die Schafe fich über einander ; 

Aber der Lew fpringt glihend von Wuth aus dem hohen Gehege: 

So brad) Held Diomedes mit Wuth in die Reihen der Troer. 

Erſt den Aflynoos warf er dabin und den Herrſcher Hypeiron. 
Ueber der Bruft durchſtieß er mit eherner Lange den Eimen, 145 
Haute den Underen dann in’s Scultergelen€ mit dent großen 
Sdwert und trennte mit Cinmal von Hals und Rücken die Schulter. 


Sie nun lief ex und ging auf Abas und Polyidos - 


Los, Eurydamas’ Sohne, des traumweiſſagenden Greifes. 
Aber den Scheidenden hatte der Greis nicht Träume gedeutet; 150 
Denn fle firedte dahin der gewaltige Held Diomedes. 
Kanthos darauf und Thoon bekämpft' er, Söhne des Phänops, 
Innig vom Vater geliebt; denn ſchwach vom traurigen Alter, 
Seugte der Greis fein anderes Kind als Erben der Gitter. 
Da nun raubte die Waffen der Held und raubte das Leben 155 
Deiden zumal, wnd lief trdbfeliges Wehe dem armen 
Somes. J. 6 





82 Funfter Geſang. 


Vater daheim; nicht lebend empfing er ſie wieder, ſie kehrten 

Nicht vom Kampfe zurück, und Fremdlinge theilten das Erbgut. 
Dann zwei Priamosſöhne, des Dardanos Enkel, bezwang er, 

Beid' auf Einem Geſpanne, den Chromios und den Echemmon. 160 

Sowie der Leu in die Rinder ſich ſtürzt und den Maden der Farfe 

Oder der Kuh abknickt, die waldige Gründe durchweiden: 

Alſo warf Diomedes, wie fehr fic ftrdubten die Beiden, 

Gie mit Gewalt vom Wagen herab, und raubte die Rirftung ; 

Doc) das Gefpann entfiihrten die Seinigen thm gu den Schiffer. 165 
Da nun fah ihn Aeneias die troiſchen Schaaren zerftduben : 

Slugs durchſchritt er die Reihen der Schlacht und die ſchwirrenden 

Lanzen, 

Spähend umber, ob er etwa den gottlichen Pandaros finde. 

Bald aud) fand er den ſtarken untadliden Sohn des Lyfaon, 

Trat dann nahe vor ihn, und rief thm entgegen die Worte : 170 
Pandaros, wo dein Bogen und wo die gefliigelten Pfeile, 

Wo dein Mubm, den hier fein anderer Mann dir beftreitet, 

Und in der Lyfier Land fein Fithnerer Kämpfer dir abſpricht? 

Hebe die Hande zu Beus und fende den Pfeil nach dem Manne, 

Welcher fo ſtolz dort ſchaltet und {chon viel Boles den Troern 175 

Anthat, da er fo viele, fo tapfere Streiter erlegte ; 

Iſt es vielleicht nicht irgend ein Gott, der zürnend verſäumte 

Opfer an Ilios rächt; denn furchtbar zürnen die Götter. 
Und es verſetzte dagegen der glänzende Sohn des Lykaon: 

Fürſt Aeneias, Gebieter der erzumpanzerten Troer, 180 

Tydeus muthigem Sohne vergleid)’ id) jenen in Alem ; 

Denn ich erfenn’ ibn am Schild, an der ragenden Kupye ded Selmes, 

Aud am Roffegefpann: vielleicht aud, daß es ein Gott ift. 

Iſt's der, welchen id) meine, der muthige Held Oiomedes ; 

Wet cin Unfterblicher ihm fold) grimmige Wuth, von den Goͤttern 185 

Steht ihm Giner zur Seite, Gewslé um die Schultern ſich hillend, 

Der ihm das ſchnelle Geſchoß abwendete, das ihn getroffen. 

Denn ihm fandt’ id) bereits ein Geſchoß, und rechts in die Sehulter 

Traf's ihn, daß es gerad’ am Pangergewslb’ ihm hindurchdrang ; 

Sa, {chon hofft’ ic) hinab in des Aides Haus ibn gu ſchleudern; 190 ; 

Dennoch bezwang ich ihn nicht; mir muß ein Unfterdlider durnen. 
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Auch Streitwagen und Roſſe gebrechen mir, ſie zu beſteigen. 

Aber ich ließ eilf Wagen daheim im Palaſte Lykaons, 

Stattliche, neue, vor kurzem gezimmerte; Teppiche hängen 

Rings um ſie her; auch ſteht bei jeglichem Wagen der Roſſe 195 

Doppelgeſpann, die Spelt und gelbliche Gerſte verzehren. 

Ernſtlich empfahl mir freilich der Greis in der prangenden Wohnung, 

Als ich zog in die Fehde, der Wurfſpeerſchwinger Lykaon, 

Mahnte mich, ſtehend im Wagen, dem ſtattlichen, roſſebeſpannten, 

Troiſchem Volk als Führer in toſender Schlacht zu gebieten. 200 

Doch ih gehorcht' thm nicht — wohl waär's viel beſſer geweſen! — 

Rein, ich ſchonte der Roſſe, die reichlicher Pflege gewohnt ſind, 

Daß fie mir bier, in Dem Männergewühl, nicht miften des Futters. 

Alſo lies ich fie Dort, und zog nach Troja gu Fuse, 

Rur auf den Bogen vertrauend; indeß Nichts frommte der Bogen! 205 

Denn {chon fandt’ ich Gefdhoffe nach zwei Heerfiirften, nad) Tydeus’ 

Sohn und des Atreus Sohn, und verwundete Beide; das helle 

Blut entftrdmte der Wunde; dod reigt’ id) Beide nur mehr auf. 

Darum nahm id pen Bogen in unglidfeligee Stunde 

Mir vom Pflode herab, als, Hektor zu Gunft, dem erhabnen, 210 

Ich, um Troer gu führen, gur lieblichen Ilios aufbrad. 

Kehr’ id) indeß einft wieder zurück und fehe mit Augen 

Heimatland und Gemahl und die ftoljaufragende Wohnung : 

Sdnell dann möge das Haupt vom Rumpfe mir trennen ein Frembdling, 

Benn id) diefes Geſchoß, mit den Handen gerfnidt, in die Helle 215 

Lodernde Glut nicht werfe; denn unnütz ſchlepp' ich es mit mir! 

Und eS verfegte Dagegen der troiſche Führer Aeneias: 

Rede mir fo nicht, Freund; nicht eher ja wendet fich’s anders, 

Eh wir vereint dort wider den Mann mit Roffen und Wager 

Aug’ in Aug' anriden, mit riftiger Wehr ihn verfudend. 220 

Auf mein eignes Gefpann denn hebe dich, daf du gewabreft, 

Bie es die Noffe des Tros im behendeften Laufe verftehen, 

Hier gu verfolgen und dort in ber Ebene oder gu flüchten. 

Uns and retten fie wohl in die Stadt, wenn anders Kronion 

Wieder den Sieg ihm verliehe, des Tydeus Sohn Diomedes. 225. 

Auf denn, faffe die Geifel fofort und die ſchimmernden Bitgel ; 

3% dann fteig' in den Wagen, den Kampf mit dem Feinde zu kaͤmpfen: 
- ge 





84 Fuͤnfter Gefang. 
Oder empfange bu ſelbſt ihn, und mich laff lenfen hte Roſſe! 
Ihm antwortete drauf der gepriefene Sohn des Lyfaon : 
Lenke du felbft dein Roffegefpann und die Zügel, Weneias: 230 
Hurtiger zieh'n fie den Wagen, gefenkt vom gewoͤhnlichen Führer, 
Wenn uns wieder verfolgte des Tydeus Sohn Diomedes. 
Denn ſcheu mochten fie font ablaffen vom Lauf und fich ſträuben, 
Uns aus dem Kampfe gu tragen, den Ruf des Gebicters vermiffend; 
Her auf uns dann ftlirgte der Sohn des erhabenen Tydeus, 235 
Todtete uns und jagte davon mit den flampfenden Roffen. 
Darum fihre du felbft dein Roffegefpann und den Wagen ; 
Ihm wil id, fo er kommt, mit der fpipigen Lange begegnen. 
Alſo beſprachen fle fic, und den fchimmernden Wagen befteigend, 
Sprengten fle kühn mit dem ſchnellen Gefpann dem Tydiden ent- 
gegen. 240 
Sthenelos, Kapaneus’ Sohn, ward ihrer gewahr, und in Eile 
Sprach er gu Tydeus’ Sohne, der Held, die geflligelten Worte : 
Tydeus’ Sohn, Diomedes, o du mein Hergensgeliebter ! 
Sieh, Zwei ſtürmen heran, zwei Tapfere, dic gu bekaͤmpfen, 
Voll unermeflider Kraft: der hier, wohltundig de3 Bogens, 245 
Pandaros, rühmt fic entiproffen zu fein dem erhabnen Lytaon ; 
Der dort rühmt fid) Ben Sohn des untadlichen Helden Anchiſes, 
Fürſt Aeneiad, von Nypris, der göttlichen Mutter, geboren. 
Weichen wir denn mit dem Wagen zurück, und tobe mir fo nidt 
Born in der Schlacht; leicht möchteſt du font in's Verderben did 
ſtuͤrzen! 250 
Grimmvoll blickend verſetzte der muthige Held Diomedes: 
Rede mir nimmer von Fucht; ich moͤchte dir ſchwerlich gehorchen! 
Nicht ſo bin ich geartet, im Kampf auf die Seite zu weichen, 
Oder mich ſcheu au verkriechen; noch ſteht unerſchüttert die Kraft mir! 
Aud) das Gefpann gu befteigen bedenk' id mich; nein, wie ich pier 
bin, 255 
Tret’ id an Beide heran; nicht gittern ja laͤßt mich Athene. 
Beide zumal doc follen die flüchtigen Noffe gewiß nicht 
Wieder von uns heimtragen, wofern aud) Ciner entronne! 
Eines erfldr’ ih dir nod), du aber bewahr' es im Herzen: 
Sollte den Ruhm mix verleih’n die berathende Gettin Athen, 260 | 
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Daf id) die Beiden erſchlüge, fo laß hier unſere ſchnellen 
Roſſe zurück und feſſſle die Baum’ an dem Rande des Wagens; 
Springe mir dann fogleid) nach Aeneias’ Roſſen, und treibe 
Sie von den Zroern Hinweg gu den wohlumfdienten Achäern. 
Sie find jenes Geſchlechts, das einft fiir ben Sohn Ganymedes 265 
Seus, der Kronide, Dem Tros gum Erſatz gab, weil fie von allen 
Roffen die edelften find rings unter der Sonn’ und dem Frithroth. 
Heimlich erſchlich Anchifes die Art von ihrem Geſchlechte, 
Ohne Laomedons Wiffen die eigenen Stuten vermaglend, 
Die ſechs Gillen darauf in feinem Palaft ihm gebaren. 270 
Bier von diefen bebielt er und ndbrte fie felbft an der Krippe; 
Die zwei gab er Aeneias, dem ftiirmenden Sdhredenverbreiter. — 
Führten wir diefe Davon, das war’ ein herrlicher Ruhm uns. 
Alfo fpraden fie dort und wed felten ſolcherlei Reden. 
Schnell nun fubren die Beiden heran mit den fliidtigen Roffen. 275 
Und es begann gum Tydiden der glingende Sohn des Lykaon: 
Tapferer Held, hochherziger Sohn des gefeierten Tydeus, 
Rohl awang did) dad beſchwingte Geſchoß, mein bitterer Pfeil, nid; 
Nun, fo verfuch’ id) eS jegt mit dem Wurffpeer, ob er did) treffe! 
Sprad es und ſchwang und fandte den langhinfdattenden Wurf⸗ 
fpeer, 280 
Daf er des Tydeus Sohne den Schild traf; diefen hindurd flog 
Stiirmend die Spige des Erzes und ſchmetterte gegen den Harniſch. 
Da rief {aut frohlodend der glangende Sohn des Lyfaon : 
Run, das traf dir die Weichen hindurch! Ich denke, du wirft nicht 
Lang aushalten den Wurf! Mir gabeft du herrliden Siegsrubm! 285 
Furchtlos aber verfepte dex muthige Held Diomedes : 
Billig gefehlt; trafft nicht! Dod) dint mid), werdet thr Zwei nidt 
Sher sur Rube gebracht, bis wenigftens Ciner am Boden 
Liegend mit Blute gefattigt den unaufhaltfamen Rriegsgott. 
Sprad’s und fandte den Speer; den ridtete Pallas Uthene 290 
Reben dem Ang’ in die Rafe; die ſchimmernden Zähne durchfuhr er. 
_— Pinten zerſchnitt ihm die Qunge dag ftarrende Erg an der Wurgel, 
Und an dem unterften Rinne hervor drang ziſchend die Spige. 
, Und ex entfan€ dem Gefpann, und iiber ihm drdhnte die Riftung, 
> Shillernd in blendendem Giang; dad Gefpann ſchnellfüßiger Rolfe 295 
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Scheute zurück und zur Stelle verliep ihn Odem und Leben. 

Dod) nun ſchwang fic) Aeneias herab mit dem Schild und der Lanje, 
Fürchtend, die Oanaer möchten hinweg ihm reifen den Todten. 
Schützend umging er ihn denn, wie der Leu, voll trogender Kühnheit; 
Ueber ihm hielt er den Speer und den Schild von geründeter Wol= 

bung, 300 
Jeden zu todten bereit, der nur dem Gefallenen nabte, 
Drohend mit graufem Gefdrei. Da nahm der Tydide den Feldftein, 
Sold ein gewaltiges Stück, dap nicht gwet Manner es trigen, 
Mie jest Sterbliche find; dod) leicht ſchwang fener allein thn. 
Damit traf er Aeneias am Hiftblatt, wo fic) des Schenkels 305 
Bein in der Hiifte bewegt, das wohl aud) Pfanne genannt wird; 
Und er zermalmte die Pfanne, zerriß ihm beide die Sehnen, 
Schund mit dem zackigen Steine die Haut ab. Aber Aeneias 
Sank halb ftehend in’s Knie, und ftemmte die markige Rechte 
Gegen den Grund, und die Augen umgog ihm nächtliches Dunkel. 310 

Und nun hatte der Tob ihn ereilt, den Gebieter Aeneias, 

Wenn Aphrodite, die Todjter des Bens, nicht ſcharf 8 gewahrte, 
Welche vordem ihn geboren dem weidenden Hirten Anchifes. 

Sie, den geliebteften Sohn mit den fchimmernden Armen umſchlingend, 
Dedt’ ihn umber mit den Falten ded ftrahlenden Obergewandes 315 
Gegen der Feinde Geſchoß, dav fein Roßtummler Achäa's 

Ihm in die Bruft einbohre das Erz und das Leben ihm raube. 
Heimlich entrückte fie fo den geliebteften Sohn dem Gefechte. 

Sthenelos aber vergaß nicht achtlos jenes Gebotes, 

Das ifm eben ertheilte der ftreithare Held Dtomedes, 320 
Sondern er hielt fein eignes Gefpann einhufiger Roffe 

Herne dem Sturm, anfeffelud die Zäum' an dem Rande des Wagens, 
Sprang dann hin, und Aeneias’ Gefpann mit den wallenden Mahnen 
Trieb er hinweg von den Troern gu wohlumſchienten Achäern, 

Gab es darauf dem Gefährten Deipylos, welder an Ginn ihm 325 
Gleich und der thenerfte war von ſämmtlichen Sugendgenoffen, 

Daf er's hinab gu den Schiffen geleitete. Wher der Held ftieg 

Uuf fein eignes Gefpann, und die {himmernden Sigel ergreifend, 
Stiirgt’ er des Tydeus Sohne fic) nad mit den ftampfenden Roffen, 
Stirmifd enthrannt. Der folgte mit graufamem Erze der Kypris, 330 
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Beil ex erfannt, fie ſcheue den Kampf, fei feine von jenen 
Gottinnen, ‘die in den Kriegen der Sterblichen herrſchend einhergeh’n, 
Richt, wie Enyo, der Stddte Serftsrerin, oder Uthene. 
Als er fie denn nadhrennend ereilt in dem dichten Gewiihle, 
Legte fic) aus mit der Lange der Sohn des erhabenen Tydeus, 335 
Stirgte Daher und traf mit eherner Spige verwundend 
Oben die lieblidhe Hand. Jach ftiirmte der Speer in die Haut ein 
Durd dads ambroſiſche Kleid, fo die Chariten ſelbſt ihr gewoben, 
Ueber der Flach’ am Gelenf. Da flof das unſterbliche Blut ihr, 
Ichor, wie's in den Adern der feligen Götter dabhinftromt ; 340 
Denn nicht effen fie Brod, nod) trinfen fie funkelnden Weines ; 
Blutlos find fie daher und heifen unfterblide Götter. . 
Laut wehklagte die Gottin, der Sohn fiel nieder vom Arm ibr, 
Und ifn empfing in den Händen und rettete Phöbos Apollon 
Jn ſchwarzblauem Gewsll, daß fein Roßtummler Achäa's 345 
Ihm in die Bruſt einbohre das Erz und das Leben ihm raube. 
Aber der Goͤttin rief mit maͤchtigem Laut Diomedes: 
Hebe dich weg, Zeus' Tochter, aus Kampf und Waffengetimmel ! 
Oder genitgt dir’s nicht, ſchwachherzige Frau'n gu bethoͤren? 
Kommft du hinfort in den Krieg, dann foll vor dem Rriege dir 
ſchaudern, 350 
Glaube mir, wenn du davon auch nur in der Ferne vernahmeſt! 
Alſo der Held; da wich fie betäubt und von Qualen gefoltert. 
Iris ergriff windſchnell und führte fie aus dem Gewühle, 
Welche der Schmerz durchzuckte, die roſigen Wangen entfärbend. 
Ares, den ftiirmenden, fand fle darauf; zur Linken der Wahlſtatt 355 
Saf er, in Mebel die Lange gehüllt und die flüchtigen Roffe. 
Und fie fan€ in dad Knie, und faut gu dem trauteften Bruder 
Flehend, erbat fie von ihm das Gefpann mit goldenem Hauptidmud: 
Bringe mic) weg und gib mir, o trautefter Bruder, die Moffe, 
Dah ich geſchwind gum Olympos, dem Sig der Unfterbliden, 
komme. 360 
Ha, wie die Wunde mich brennt, die der ſterbliche Mann mir geſchlagen, 
Tydeus' Sohn, der jetzo mit Zeus ſelbſt kämpfte, dem Vater! 
Sprach 8; da gab ihr der Gott das Geſpann mit goldenem Haupt⸗ 
ſchmuck. 
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Sie denn trat in den Wagen, betrübt in der innerſten Seele; 
Neben fie dann trat Iris, ergriff mit den Händen die Zügel, 365 
Trieb mit geſchwungener Geißel, und raſch hin flogen die Roſſe. 
Schnell zum Olympos kamen ſie drauf, zu dem Sitze der Götter. 
Da nun hielt mit den Roſſen die windſchnell eilende Iris, 
Schirrte fie ab vom Wagen und warf ambroſiſche Koſt vor. 
Doch Aphrodite ſank in Dione's Schooß, der geliebten 370 
Mutter; die Mutter umſchlang und hielt in den Armen die Tochter, 
Streichelte ſie mit der Hand und begann und ſagte die Worte: 
Wer von den Himmliſchen hat, mein Töochterchen, ſolches gethan dir, 
Mider Gebiihr, als hätt'ſt du den offenften Frevel begangen ? 
Shr antwortete Kypris, die huldreichlächelnde Göttin: 375 
Tydeus’ Sohn, Diomedes, der trogige, hat mid) verwundet, 
Weil ich den trauteften Sohn vom Schlachtfeld heimlid hinwegtrug, 
Der mir weit yor Allen am theuerften ift, den Aeneias. 
Nicht mehr gwifden den Troern und Danaern wiithet die Feldſchlacht; 
Nein, jetzt kämpfen bereits mit Gottern fogar die Udder. 380 
Shr antwortete wieder die herrliche Gottin Dione : 
Kae did), Kind, und ertrage, wie fehr dich’s ſchmerze, den Kummer. 
Viele von uns im Olympos ertrugen ja ſchon pon den Menſchen 
Schmerzliches Leid, und wir ſchufen es felbft uns unter einander. 
Ares ertrug’s, als einft des Wloeus tapfere Sohne, 385 
Otos und Ephialtes, mit madtiger Feffel ihn banden: 
Der lag dreigehn Monden im ehernen Kerker gebunden. 
Und ex ware verfdmadhtet, des Kampfs unerfattlicher Meifter, 
Hitte des Paars Stiefmutter, die reigende Ceribda, 
Richt es Dem Hermes vertraut; er ftahl dann heimlid den Ares, 390 
Der gu verſchmachten begann, von der graufamen Feffel bewaͤltigt. 
Hera ertrug’s, als einft Amphitryons tapferer Sohn fie 
Rechts in den Bufen getroffen mit dreifach(dneidendem Pfeile; 
Damals ward aud) fie von unendliden Sdmergen ergriffen. 
Hades ertrug, der gewaltige Gott, das beſchwingte Geſchoß auch, 395 
Als derfelbige Mann, der erhabene Sohn des Kronion, 
Unten am Thore der Todten ihn traf und dem Schmerze dabingab. 
Aber er fam gu dem Haufe des Zeus in den hohen Olympos, 
Trauernd im Geift, durchdrungen von Schmerz; tief hatte der Pfeil fid 
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Im in die mächtige Schulter gebohrt, und qudlte das Herz ihm. 400 
Lod) ihm legte Padeon darauf ſchmerztödtenden Balfam, 
Ind er genad; denn nidt als Sterblider war ev geboren. 
Drifter, entfeplider Mann, der nicht ſich {heute zu freveln, 
Der mit feinem Geſchoß des Olympos Gotter verlepte ! : 
Dich gu bekämpfen erregte den Mann dort Pallas WAthene: 405 
thoridter, welder es nidt im Geifte bedacht, Diomedes, 
Daf nicht lange befteht, wer wider Unfterblice ftreitet, 
Daß nicht Kinder ihm einft an den Knie'n „lieb Väterchen!“ ſtammeln, 
Benn er yom Krieg heimkehrt und graplidem Schlachtengewiihle ! 
Darum Hite fic) jetzt, wie tapfer er fei, der Tydide, 410 
Daf fein ſtärkerer Gott, als du bift, wider ihn ftreite, 
Daf nicht Aegialeia, die finnige Tochter Adraftens, 
Durdy ihr Klagen erwede vom Schlaf die Genoffen des Haufes, 
Rad) dem Gemable ſich fehnend, dem Edelſten aller Adder, 
Sie, das erhabene Weib wom reifigen Gohne des Tydeus. 445 
Sprad’s, und wifdte der Tochter den Ichor ab mit den Handen; 
Alsbald heilte die Hand und die grimmigen Schmerzen entſchliefen. 
Als nun Pallas Athen’ und Hera diefes gewabhrten, 
Sudjten fie Zeus, den Kroniden, mit höhniſchen Worten gu reigen. 
Alſo begann denn Pallas, des Zeus helldugige Tochter: 420 
Pir du mir zürnen, o Vater Kronion, über die Rede? 
Rypris verlodte gewift ein achdifdyes Weib, gu den Troern 
Ucberzulaufen mit ihr; die liebt fle ja jest fo gewaltig; 
Da denn, als fie das (chine Gewand ihr ſtreichelnd berührte, 
Hat fie die rofige Hand fid) gerigt an der goldenen Spange. 425 
Sprach's; da lächelte fanft der erhabene Vater der Garter, 
Rief Aphroditen herbei und fprach gu der goldenen Gattin: - 
Nit find Werke des Kriegs, mein trauteftes Kind, dir beſchieden; 
| Reber bemühe du did) um die reigenden Werke dex Che, 
Da dieß Alles Athene beſorgt und der ftiirmende Ares. 430 
Alſo fprachen fie dort und wedfelten ſolcherlei Reden. 
Dod) den Aeneias beftiirmte der muthige Held Diomedes, 
Wußt' er aud, Daf Phibos es felbft war, der ibn beſchirmte. 
Uber ex achtete nicht des gewaltigen Gottes und ftrebte 
| Rue gu erſchlagen den Feind und der hervliden Wehr gu berauben. 435 
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Dreimal ſprang ex hinan, voll heftiger Gier, ihn gu morden; 
Dreimal webhrt’ ihm Apollon, den leuchtenden Schild ihm erſchüͤtternd. 
Als er gum Vierten darauf, wie ein Damon, wider ihn antief, 

Rief ihm graunvoll drohend der fernhintreffende Phöbos: 

Hiite dich, Tydeus’ Sohn, und weide mir! Stelle dich niemals 440 
Uns Unſterblichen gleid); nicht ähnlich ja find die Gefdledter 
Endloswaltender Gotter und erddurchwallender Menſchen. 

Alfo der Gott; da wich er ein wenig guriid, der Tydide, 

Richt zu verfallen dem Borne des fernhintreffenden Phöbos. 

Aus dem Getiimmel hinweg trug Phöbos darauf den Aeneias 445 

Hin auf Pergamos’ Höh'n da wo fein Tempel erbaut war. 

Leto pflegte dafelb—R und die pfeilausfendDende Gottin 

Shu in dem heiligften Raume, verherrlichend ihn und verjiingend. 

Aber cin Bild ſchuf Phöbos, der Gott mit dem filbernen Bogen, 

Das dem Aeneias gli an Geftalt und in glingender Rüſtung. 450 

Um dieß Trughild kämpften Achäa's Helden und Troja’s, 

Und fie zerſchlugen umber an der Bruft fic einander die runden 

Schilde von Häuten des Stiers und die flüchtiggeſchwungenen Tartſchen. 

Und gu dem ftirmenden Ares begann jest Phöbos Apollon: 
Menſchenverſchlingender Gott, Bluttriefender, Stiirmer der Mauern, 

455 

Mochteft du nicht hingeh’n und den Mann wegreifen vom Schlachtfeld, 

Tydeus’ Sohn, der jego mit Zeus felbft kämpfte, dem Vater? 

Hat er dod) erft Uphroditen die Hand am Gelenke verwundet, 

Und dann ftiirmte der Mann, wie ein Damon, wider mid felbft an. 

Alfo der Gott, und fepte ſich felbft auf Pergamos’ Hoͤhe. 460 
Slios’ Reih'n durcheilte der Wirtherid) Ares ermunternd, 
Afamas ähnlich an Bildung, dem hurtigen Firften der Thraker. 

Und gu des Priamos Soͤhnen, den zeusent{proff'nen, begann er: 

Shr da, Priamos’ Sohne, ded geusentfproffenen Königs, 

Sagt, wie lange verginnt ifr dem Feind, gu morden die Troer? 465 
Etwan, bis fie kämpfen an Ilios' prangenden Thoren ? 

Der Mann, weldem wir Ehre gegollt wie dem goͤttlichen Hektor, 
Riegt am Boden, Aeneias, der Sohn des behergten Anchiſes. 

Auf, dem Getümmel entzieh'n wir den waderen Kampfesgenoffen! 

- Spradh’s und erregte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter. 470 
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Run (halt auch Sarpedon mit heftigem Worte den Hektor: 

Heltor, wohin doch entfdwand dir der Muth, der einft dich befeelte? 
Waͤhnteſt du wohl, aud ohne das Volk und verbiindete Streiter 
Zroja beſchirmen gu koͤnnen, allein mit den Schwaͤgern und Bridern? 
Keinen von diefen vermag id) gu ſeh'n ipt und gu bemerfen; A475 
Rein, fle vertriechen fid) fcheu, wie die Hund’ in der Nahe des Rowen. 
Bir nur fdlagen die Schladt, die blof als Helfer mit euch geh'n. 
Denn aud) id) bin Helfer, aus weitefter Ferne gefommen ; 

Liegt dod) Lyfia fern, am wirbelnden Strome des Xanthos, 

Bo id das theure Gemahl und ein lallendes Soͤhnchen zurückließ, 480 
Großes Befisthum aud), wie's nur die Bediirftigen wuͤnſchen. 

Denno) feur’ icy die Lykier an, ich brenne, dem Feinde 

Selbſt im Kampfe gu fteh'n, und gleichwohl Hab’ id in Troja 

Ridts, was weg mir triigen die Danaer ober entfiihrten. 

Du fteht miffig und mahnſt aud) Andere nit, im Gefedite 485 
Tuthig den Feind gu beſteh'n und Schutz gu gewähren den Frauen. 
Daf nur nit, wie gefangen im allumgarnenden Rege, 

She den erbitterten Feinden gum Raub und zur Beute verfallet : 

Dieſe zertrümmerten euch wohl bald die bevdlterte Vefte! 

Du dod mußt dies Wiles bet Nacht und am Tage bedenten, 490 
Ruft anflehen die Firften der rühmlichen Bundesgenoffen, 

Hier unerfchitttert gu ſteh'n; dod) meide mir heftigen Borwurf! 

Alfo der Held; tief bohrte das Wort in die Seele dem HeFtor. 
Sogleich fprang er vom Wagen herab mit den Waffen gur Erde, 
Schwenkte die fpigigen angen und ſchritt durch alle Gefdwader, 495 
Rings anfeuernd zum Kampf, und wedte die tofende Feldſchlacht. 

Sie nun traten, ſich wendend, beherzt den Achäͤern entgegen; 
Furchtlos ſtanden, gedrdngt in gefdloffene Reih'n, die Achäer. 
Bie Windhauche die Spreu von der Heiligen Tenne gerftieben, 


| Bern man worfelt die Frudt, und im Bug anftirmender Winde 500 





Rimmer und Spreu abfondert die goldumlodte Demeter ; 

Dort denn fammein die GHaufen fic weif: fo wallte von oben 

Reif um Achäͤa's Sohne der Staub, der gwifchen den Reihen 

Stieg au dem ehernen Himmel, geftampft von den Hufen der Roffe, 
Als fid) ernente die Schlacht und rings umwmandten die Senter. 505 
Gradaus ſtürmte der Arme Gewalt, Weit hillte die Wahlſtatt 
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Ares, der tobende Streiter, in Nadt, um die Troer gu ſchirmen, 
Allhin lenkend den Sehritt: er richtete Phdbos’ Gebot aus ; 

Denn ihm hatte befohlen der Gott mit dem goldenen Schwerte, 
Troja’s Heere au weden den Muth, nachdem er WAthenen 510 
Seiden gefeh’'n; fie ftand ja den Danaern helfend zur Seite. 

. Aud) den Acneias holte vom opferumdufteten Tempel 

Phoͤbos zurück und befeelte mit Muth den Gebieter des Volkes. 
Alsbald trat vor die Seinen der Held, und fie freuten fic) herzlich, 
Als fie lebend ihn ſah'n und in rüſtiger Starke dahergeh'n 515 - 
Und voll tapferen Diuths. Dod) mocht' ihn Reiner befragen; 

Denn dies webrte das andre Geſchäft, das Phobos erweckte, 

Ares, der Morder im Streit, und die raftlos ftiirmende Zwietracht. 

Aber die Danaer mahnte das Ajaspaar und Odyffeus . 

Und der Tydide gum Kampf; doch gitterten jene von felbft {don 520 
Rist vor der Troer Gewalt und nicht vor dem ftiirmenden Anlauf ; 
Nein, feft blieben fle ſteh'n, Dem GewslE gleich, welches Kronion 

Auf hodragenden Bergen in heiteren Liiften emporhangt, 

Regungslos, folange des Boreas Wuth und der andern 

Winde Gewalt in Schlummer verjank, die, ftiirmend in voller 525 
Rraft, mit braufenden Hauchen die fchattigen Wolken zerſtreuen: 

So feft hielten fie Stand und gitterten nicht vor den Troern. 

Atreus’ Sohn durcheilte die Reih’n mit ermunterndem Mufe: 

Auf, ſeid Manner, ihr Lieben, und faßt ein muthiges Herz euch; 
Scheut euch felbft vor einander im tofenden Waffengewible ! 530 
Denn wo Manner ſich ſcheu'n, fteh'n mehrere Kämpfer denn fallen ; 
Aber dem Flichenden blüht nicht Ruhm nod rettende Schupwebr. 

Rief's, und fdnellte die Lange mit Macht, und im vorderften Treffen 

Warf er Deikoon nieder, den Freund des behergten Aeneias, 
Pergajos’ Sohn, den hoc wie des Priamos Sohne die Troex 535 
Ehrten, dieweil er behend' allgeit mit den Erften voranftritt. 
Ihm denn traf mit dem Speere den Schild Agamemnon, der Heerfiirft; 
Und nicht Hemmte die Lange der Schild; gang ſtuͤrmte der Erafpies 
Durch, und drang in den Baud ihm unten hinein durch den Leibgurt. 
ofend ſtürzt' ex in Staub, und wher ihm drohnte die Ruſtung. 540 

Dod Aeneias erlegte der Danaer edelfte Manner, 

Krethon, Orſilochos auch, bes Diokles tapfere Soͤhne. 





MAas. 98 
derne bewohnt ihr Bater bie flolzaufragendbe Phete, 
Rid an mancherlei Guͤtern, entſtammt dem Geſchlecht ded Alpheios, 
Der mit breitem Gewaffer im Pylierfande dahinftromt, 545 
Ind den Orfiledos zeugte, den weithinwaltenden Herrſcher. 
Aber Orſilochos geugte den muthigen Helden Diokles, 
Und dem Diokles wurden die Zwillingsſohne geboren, 
Srethon zugleich mit dem Helden Orfilochos, jeglichen Nampfes 
Kundig. Als Jünglinge Hatten die Zween auf dunkelen Schiffen 550 
Zur roßtummelnden Troja das Heer der Achäer geleitet, 
Rade fir Atrens’ Söhn', Agamemnon und Menelaos, 
Gordernd im Kampf; hier aber umfing fle des Todes Verhaͤngniß. 
Glidwie dort zwei Lowen, in diifteren Griinden des Waldes 
Auf des Gebirgs Anhdhen ernährt von gemeinfamer Mtutter, 555 
‘bt ausgehen gu rauben gemiftete Rinder und Schafe, 
Ind die Gehege verwikften des Landmanns, bis fie aulept felbft 
Unter den Faͤuſten der Manner entfeelt die geſchliffene Lange : 
Ufo ſturzten die Zwei, von Aeneias' Hinden bewiltigt, 
Rieder am Boden zugleich, hodwipfligen Tannen vergleibar. 560 

Um die Gefattenen klagte ded Ares Freund Menelaos, 

Und durd’s Vordergewuͤhl, mit dem ftrahlenden Erze gewaffnet, 
Sarit ex und wiegte ben Speer; Gott Ures wedte den Muth ihm, 
Ginnend allein, daß ihn ded Aeneias Hande begwangen. 

Dod Antilochos fah ihn, der Sohn des erhabenen Neſtor. 565 
Vorn durchſchritt ex bie Reihen, beforgt um den Hirten der Volker, 
Daß er erfieg’ und alle die Muͤhſal ihnen vereitle. 
Und ſchon bielten die Beiden die Arm’ und die ſpitzigen Lanzen 
Vider cinander gezuckt, durdflammt von Begierde des Kampfes ; 

Sieh, da trat dent Utriden Antilochos nahe zur Seite. 570 
— Dod nun wid) Aeneias, dex font unerſchuͤtterte Kriegsheld, 

Als ex gum Kampf zwei Manner bereit fah neben einander. 
Dieſe, nachdem fie die Todten geſchleift in’s Heer dex Achäer, 
| Regten Die Armen daſelbſt in die fchiigenden Hande der Freunde, 

Randten fodann ſich zurück, in den vorderften Reihen gu kaͤnpfen. 575 

Ihnen erlag der behergte Pylaͤmenes, ähnlich dem Kriegsgott, 
Giger des muthigen Bolkes beſchildeter Pavhlagonen. 

Den duvdyads mit der Lanze des Atreus Sohn Menelaos, 
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Wahrend er hod daſtand, am Schultergelenk' ihn durchbohrend 
Aber Antilochos warf des Atymnios Sproſſen, den Mydon, 580 
Der ihm lenkte die Zuͤgel und jetzt umwandte den Wagen, 
Grad' an des Armes Gelenk mit dem Feldſtein, daß ihm die Zügel, 
Schimmernd von Elfenbein, in den Staub hinglitten zur Erde. 
Da ſprang jener hinan und traf mit dem Schwerte die Schlaͤfe; 
Mydon ſank aufrodeind vom Eunftreidhprangenden Wagen 585 
Rieder in Staub kopfüber, geftellt auf Scheitel und Schultern. 
Alſo ftand er lange, gebohrt in die Tiefe ded Gandes, 
Bis das Gefvann ausfdlagend zur Erd’ ibn hinad in den Staub warf, 
Als es Antilodos geißelnd in’s Heer der Udder davontried. 
Wie nun Hektor die Beiden erfah in den Reihen, fo brad er 590 
Mider fie ein, lautrufend; gewaltige Schaaren der Troer 
Folgten thm. Ares führte fle an und die graufe Enyo, 
Diefe, gefolgt von dem Gotte des graͤßlichen Sdhladhtengewibhles ; 
Ares ſchwang in det Handen die graunvoll ſchattende Lange, 
Und bald ſchritt er vor Hektor einher, bald folgt’ ex ihm wieder. 595 
Schaudernd erblidte den Gott der gewaltige Held Diomedes. 
Mie wenn etwan ein Mann, der weit in der Ebne gewandert, 
- Rathlos fteht an dem Rande des Stroms, der reißend in's Meer ſtürzt, 
Sprudelnd yon Schaum hinraufden ihn fieht und die Schritte zurück⸗ 
lenkt: 


Alſo wich der Tydide zuruͤck, und ſprach zu dem Volke: 600 
Freunde, warum denn bewundern wir ſo den erhabenen Hektor 

Als hochherzigen Meiſter des Speers, als muthigen Krieger? 

Ihm ſteht immer ein Gott, Unheil abwehrend, zur Seite; 

Jetzt auch ſteht ihm Ares geſellt dort, menſchlich geſtaltet. 

Darum gegen die Troer das Antlitz immer gewendet, 605 

Weichet zurück, und verlangt nicht ſtürmiſch den Kampf mit den Goͤttern! 

Alſo der Held; gang nahe heran ſchon rückten die Troer. 

Hektor erlegte ſofort zwei ſchlachtenerfahrene Manner, 

Beid' auf Einem Geſpann, den Anchialos und den Meneſthes. 

Ajas, Telamons Sohn, die Gefallenen innig betrauernd, 610 

Trat ganz nahe hinan, und ſchwingend die funkelnde Lanze, 

Traf er des Selagos Sohn, Amphios, welcher in Päſos 

Wohnte, geſegnet an Land und Beſitzungen; aber dad Schichſal 
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Führt' als Kampfesgenoffen zu Priamos ihn und den Soͤhnen. 
Ihn nun traf an dem Gurte der herrliche Telamonide ; 615 
Unten den Baud) durchbohrte der langhinfdattende Wurfipeer ; 
Rofend ftiirgt’ er in Staub. Da rannte der leudtende Ajas 
Her, ihm gu rauben die Wehr; doch) wider ihn ſchütteten ſcharfe, 
Bligende Langen die Troer; davon fing viele fein Schild auf. 
Aber ex ftemmte den Fuß und zerrte den Speer aus der Leiche; 620 
Dod ex vermodte dem Tobdten das andere Waffengefdmeide 
Richt von den Schultern gu zieh'n; fo dringten ihn rings die Gefchoffe. 
Und er [cheute die ftolzen, den Leichnam ſchirmenden, Troer, 
Die, zahlretd und tapfer, mit drohendem Speer ifn umftanden, 
Die, wie groß und gewaltig er war und edel von Anſeh'n, 625 
Democh hinweg ihn trieben; er wich voll dngftlider Eile. 

Alfo rangen die Manner im tofenden Waffengewiible. 
Aber Herakles’ Sohn, den Tlepolemos, tapfer und mächtig, 
Trieb dad gewaltige Schidfal gum Kampf mit dem edlen Garpedon. 
Als fie, wider einander geridt, fid) nahe gefommen, 630 
Sohn und Enkel zugleich ded allmadtigen Wolfenverfanmlers ; 
Hob Tlepolemos an und ſprach gu dem Andern die Worte: 

Herrſcher im Lykierland, was tried dich hieher, 0 Sarpedon, 
Hier dich gu ducken im Feld, dic) Mann, untundig ded Kampfes? 
Unwahr riihmen die Menfchen, du feift aus Beus’ des Rroniden 635 
Blute gezeugt, da du weit vor den gottliden Helden zurückſtehſt, 
Welche von Zeus abftammten in friiheren Menſchengeſchlechtern. 
Gang cin Anderer war der gewaltige Streiter Herakles, 
Bie man erzaͤhlt, — mein Vater, der tropige, löwenbeherzte, 
Welcher hieher einft fam, um Laomedons Roſſe gu fordern, 640 
Rur ſechs Schiffe geleitend, gefolgt von wenigen Männern, 
Und dod) Ilios' Befte zerftdrt und die Gaffen entvolfert. 
D u biſt feigen Gemüthes und führſt hinfterbende Voller ; 
Riemals wirft du, bedünkt mid, ein Schutz fiir die Troer erftehen, 
Kamft du von Lytia gleid), und wareft du nod) fo gewaltig ; 645 
Sondern bezwungen von mir durdhwanderft du Aides’ Pforten! 

Aber der Lykierfuͤrſt Sarpedon ſprach, ihm erwiedernd: 
Ja, Tlepolemos, Er hat Ilios' Veſte zertruͤmmert, 
Weil Laomedon thoͤricht gethan, der erhabne Gebieter, 
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Der fir erwiefene Puld mit gehaffigem Wort ihn bedrohte, 650 
Und das Gefpann ihm verfagte, warum er ferne daherkam. : 
D u follft hier zur Stelle den Tod und dads ſchwarze Berhingnif, 
Sag’ id, evleiden durch mid, gibff, hier von der Lange bewaltigt, 
Siegsruhm mir und die Seele dem reifigen Schattenbeherrſcher! 

Alſo ſprach Sarpedon, und hod) mit dem eſchenen Wurfipeer 655 
Holte Tlepolemos aus, und Beiden gugleid von den Handen 
Sausten die mächtigen Lanzen. Sarpedon traf in den Raden 
Mitten hinein; ganz fubr fle hindurch, die zerfleiſchende Spige; 
Fenem umhüllte die Nacht mit finfteren Schatten das Auge. 

Doch Tlepolemos hatte mit mächtigem Speer den Garpedon 660 

Lins in die Hifte getroffen; hindurd) {dof wüthend die Spige, 

Bohrt’ in den Knochen hinein; nod) wendete Zeus ihm den Tod ab. 
hn, den erhabenen Helden Sarpedon, trugen die edlen 

Freunde hinweg aus dent Kampfe; der lang nadhfdleppende Wurffpeer 

Schmerzt' thn; Riemand merkte darauf und dadte, die Lanze 665 

Ihm aus der Hiifte gu gieh’n, auf daß er gu gehen vermodyte, 

Bor eilfertiger Haft; fo trieb fie geſchaͤftige Gorge. 

Auch den Thepolemos trugen die wohlumſchienten Adder 
Aus dem Gewithle des Kampfes ; Odyffeus ſah's, der erhabne, 
eft ausharcende Held, und muthvoll brannte das Herg ihm. 670 
Und er bedachte fofort in dem innerften Grunde der Seele, 

Ob er guerft nadhfege des machtigen Donnerers Sohne, 

Oder der Lykier dort nod) Mehreren raube das Leben. 

Doc war’s nidt vom Gefchide beftimmt dem erhabnen Odyſſeus, 

Seus’ hochbergigen Sohn mit dem fpigigen Erze gu todten ; 675 

Darum lenkt’ ihm Athene den Muth gum Volke der Lyker. 

Und den Wlaftor erfdlug er, den Köranos und den Alkandros, 

Chromios, Halios dann und Prytanis, aud den Noemon. 

Und wohl hatte der Held nod mehrere Lyker getodtet, 

Wenn’s nicht veltor gewahrte, der Held mit dem wogenden Helm⸗ 

buſch. 680 

afc durch's Vordergewuͤhl, mit dem ſtrahlenden Erze gewaffnet, 

Schritt er, ein Graun den Achäern; erfreut war, als er herankam, 

Zeus Sohn, Fürſt Sarpedon, und ſprach mit jammernder Stimme: 
Laß doch, Priamos' Sohn, mich nicht den Achaͤern zum Raube 





Ilias. 97 


Liegen; o wehre die Feinde mir ab! Mag immer in Troja 685 
Dann mein Leben entflieh’'n; mir gonnt dod) nimmer das Schickſal, 
Daf ih im Gli heimkehre gum trauteften Lande der Vater, 

Und mein ſüßes Gemabhl und das lallende Söhnchen erfreue! 

Richts antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch; - 
Rein, er ftiirmte vorbet, von Begier nur brennend, Achäa's 690 
Volk alsbald gu vertreiben und ihm nod) Viele gu todten. 

Aber den gottliden Helden Garpedon legten die Freunde 

Unter die ftattliche Buche des ägisſchwingenden Gottes. 

Da zog Pelagon denn, der ihm ein lieber Genoß war, 

Ihm mit der tapferen Rechte den efchenen Speer aus der Hifte; 695 
Und ihm fhwanden die Sinne, die Nacht umhüllte fein Auge. 

Dod er athmete wieder; des Nordwinds Hauche belebten, 

Rings anwebend, von Neuem die mattarbeitende Seele. 

Aber von Ares gedrangt und dem ergumpangerten Heftor, 

' Bandten fic dod) die Udder noch nicht gu den dunkelen Schiffen, 700 
Stirgten aud) nicht in die Feinde gum Kampf, nein, wichen beftindig 
Ridwarts, als fle den Ares in Troja’s Heere gewabhrten. 

Welcher zuerſt und welcher zulegt ward jego von Hektor, 

Priamos’ tapferem Sohne, gefallt und dem ehernen Ares? 

Teuthras, der gottlide Held, und der Roſſebezähmer Oreftes, 705 
Trechos, der Wurfſpeerſchwinger Aetolia's, Helenos, Oenoyps’. 

Sohn, Oendmaos aud, und Oresbios, ftrahlend im Leibgurt, 
Belcher in Hyle wohnte, des Reichthums eifriger Hitter, 

Bauend am See Kephiffis; um ihn in der Nahe bewohnten 

Andre Bdoten das Land, die gefegneten Fluren befteflend. 710 

Mls nun Hera gewabrte, die lilienarmige Gottin, 

Pie fle das Volk der Argeier in ſchrecklichem Kampfe vertilgten ; 
Sogleich trat fie gu Pallas und {prac die gefltigelten Worte: 

Meh, unbeswungene Todter des ägisſchwingenden Gottes ! 
Traun, mit nidtigem Worte verhiefen wir einft Menelaos, 715 
Daf ex heimzieh'n follte, nachdem er Troja zertrümmert, 

Laffen wir alfo rafen die Wuth des vertilgenden Ares. 
Auf, laf aud) uns Beide des ftiirmenden Nampfes gedenken! 

Sprach's, und willig gehordte des Zeus helldutgige Tochter. 

Sie nun ſchirrte fofort das Gefpann mit dem goldenen Haupt Gud, 720 
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Hera, die herrliche Gsttin, ergeugt vom gewaltigen Kronos ; 
Hebe fügte gefdwind die geriindeten Mader des Wagens 
Mit acht ehernen Speichen umber an die eiferne Achſe. 
Dran find Felgen von Gold, nie alternde, oben darüber 
Eherne Reife gelegt, anfdliefende, Wunder dem Anblick. 725 
Rings geh'n filberne Naben umher an den Enden der Achſe. 
Uber in goldenen Bändern und filbernen hängt das Geſtelle 
Schwebend gefpannt und umgeben von zwei Randlehnen im Kreife. 
Bornhin ftredte von Silber die Deidhfel fid); aber an's Ende 
Band fie das Joch, ſchön ftrablend von Gold, an dem fie die ſchöͤnen 730 
Riemen von Gold durchfchlang. Nun führte die flüchtigen Roffe 
Hera unter das For), nad Streit und Getümmel verlangend. 

Aber Athene, die Tochter des ägisſchwingenden Gottes, 
Ließ in des Vaters Palaft ibr Obergewand hingleiten, 
Das fle, ftattlid) und bunt, mit eigener Hand ſich gefertigt, 735 
Hillte fid) Dann in den Panger des wolkenverfammelnden Vaters, 
Giirtete fic) mit der Wehr gum thranenerregenden Kampfe, 
Warf auch über die Schultern die Aegis, prangend mit Troddeln, 
Graunvoll, welde der Schreden umkränzt in allen Geftalten: 
Dort ift Kampf, dort Waffengewalt und die grimme Verfolgung, 740 
Weiter des Scheufals Haupt, der entfepliden Gorgo, gebildet, 
Furchtbar, ſchreckenverbreitend, de3 Aegiserſchütterers Graunbild. 
Schützend umſchloß fie das Haupt mit des Helms viergipfliger Kuppel, 
Golden und grof, Vorkimpfer von hundert Städten gu decfen. 
Jetzo beftieg fle den Wagen, den flammenden, fafite die ſchwere, 745 
Grofe, gediegene Lange, womit fle die Reihen der Manner 
Hinftredt, weldyen fie groflte, das Kind des gewaltigen Vaters. 
Hera ſtreifte die Roſſe behend mit der Geifel, des Himmels 
Pforten erſchloſſen fic) donnernd von felbft; hier wachten die Horen, 
Welden Olympos’ Höh'n und der mächtige Himmel vertraut find, 750 
Dichtes GewslE gu verſchließen ſowohl als wieder gu öffnen. 
Dort nun lenkten fie mitten hindurd die geſtachelten Roffe. 
Und fle trafen den Zeus; er ſaß, von den Andern gefondert, 
Auf der erhabenften Kuppe des vielumgadten Olympos, 
Alda hemmte die Roffe die lilienarmige Hera, 755 
Wandte fodann fic) fragend an Zeus den Kroniden und fagte: 


Flies. 99 


Zürnſt du dent Ares nicht um die ſchrecklichen Thaten, o Vater, 
Daf ex vertilgt ein fo großes, fo herrlides Volk der Achäer, 
Bindlings, wider Gebiihr? Mich jammert e8; aber in Rube 
Freuen fid) Kypris und Phöbos, der Gott mit dem filbernen Bogen, 760 
Welche den Tollen gereigt, der einer Gerechtigkeit achtet. 

Sollteft Du mir wohl zürnen, Rronion, wenn id den Ares 
Aus dem Gewiihle des Kampfes mit ſchmaͤhlichen Stofen verſcheuchte? 

Shr antwortete drauf der allmdchtige Wolkenverfammler : 

Auf denn, fend’ ihm entgegen die Beuteverleiferin Pallas, 765 
Welche zumeiſt aud fonft mit empfindliden Qualen ihn heimſucht! 

Alfo der Gott; thm folgte die lilienarmige Hera, 

Trieh mit gefdwungener Geifel, und rafch hin flogen die Roffe 
Swifden ben Räumen der Erd’ und dem fternigen Himmelsgewolbe. 
Soweit als mit den Augen in neblige Fernen ein Mann fpdht, 770 
Renn er herab von der Warte hinaus in die finftere See blictt, 
Soweit hoben fic fpringend der Gottinnen wiehernde MRoffe. 

Aber nachdem fie vor Troja gelangt an die doppelte Stromung, 

Bo fid des Simois Fluten vereinigen und des Sfamandros ; 

Allda hielt mit den Roffen die lilienarmige Hera, 775 
Schirrte fie aus, und hiillte fie rings in dichtes Gewoͤlk ein; 

Aber der Simois (prof Umbrofia ihnen zur Weide. 

Sie nun wandelten hin, gleich (hicternen Tauben im Gange,  - 
Beide von Cifer ergliihend, dem Volk der Argeier gu helfen. 

Als fie darauf hinfamen im Feld, wo die Meiften und Beften 780 
Um Diomedes ftanden, den machtigen Roſſebezähmer, 

Dicht aneinander gedringt, rohfreffenden Lowen vergleichbar, 

Oder wie Keuler im Wald voll nimmerbegwingbarer Starke ; 

Da blieb ſteh'n und rufte die lilienarmige Hera, 

Stentorn gleich, dem behergten, Dem Mann mit der ehernen Stimme, 785 
Die laut ſcholl, wie die Stimme von anderen Fünfzig gufammen : 

Schmachvoll iſt's, Argeier, Verworfene, (hin von Geftalt nur! 

Als Ex nod) in die Schlacht auszog, der erhabne Pelide, 
Wagten die Troer es nie, vor Dardanos’ Thore gu rücken; 
Denn fle fürchteten fic) vor Achilleus’ mächtiger Lange. 790 
Und nun kaͤmpfen fle ferne der Stadt an den rdumigen Schiffen! 
Sprach's und erregte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter. 
7 * 
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Aber gu Tydeus’ Sohn ging eilenden Schrittes Athene, 

Und ihn fand fie, den Herrſcher, dafelbft bet Roffen und Wagen, 

Wie er die Wunde fich kühlte, die Pandaros’ Pfeil ihm geſchlagen. 795 
Denn ihn qualte der Schweiß und der Orud von dem breiten Gehenke 
Seines geriindeten Schilds; matt ftarrte die Hand yon dem Schmerze. 
Dephalb hob er den Miemen und wifdte ſich dunkeles Blut ab. 

Jetzo berithrte die Gottin das Joch des Gefpannes und fagte : 

Wenig gleidt er dem Vater, der Gohn des erhabenen Tydeus! 800 
Wohl nur Hein von Geftalt war Tydeus, aber ein Kriegsheld. 
Selbft aud, als id) einmal ihm gebot, vom Kampfe gu laffen 
Und anftirmendem Trog, da ferne Dem Heer der Achäer 
Gr als Bote zu Theben erfchien vor vielen Kadmeiern, 

(Dringend befahl id ihm ruhig am Mahl im Palafte gu figen:) 805 

Da mit dem tapferen Muth, der fonft ihn immer befeelte, 

Rief er zum Kampf die Radmeier heraus und in jeglichem fiegt’ er. 

Dir fteh’ ich als Helferin nah’, als ſchirmende Freundin, 

Mahne did), freudiges Muthes mit Troja’s Mannern zu kämpfen; 

Dod) dir lähmte die Glieder des Kampfs vielftiirmende Mühſal, 810 

Oder beftel dich entfeelende Gurdt. So ſtammſt du fürwahr denn, 

Rit von Tydeus ftammft du, dem ftreitharen Gohne des Oeneus! 
Und es verfegte dagegen der muthige Held Diomedes : 

Mohl, id) erfenne dic), Gottin, des Aegiserſchütterers Tochter! 

Frei Denn will ich's bekennen vor dir, und Michts dir verbergen. 815 

Weder hefiel mich entfeelende Furcht noch erfdlaffende Tragheit, 

Sondern id) den€’ annoch der Ermahnungen, wie du geboteft, 

Niemals follt’ id im Kampfe den feligen Gottern begegnen ; 

Mur wenn etwa die Tochter des Zeus, Aphrodite, fich hierher 

Wag’ in die Sdhlacht, die moͤg' ich mit fpigigem Erze verwunden. 820 

Deßhalb weich' ich eben guriid, und den andern Achäern 

Allen gebot id) zugleich, hieher fich gufammengudrangen. 

Denn id) fehe den Ares im Schlachtfeld herrjdend einhergeh’n. 

Ihm antwortete Pallas, des Zeus helldugige Todhter : 

Tydeus’ Sohn, Diomedes, o du mein Hergensgeliebter, 825 
Weder vor Ares bange dir fo, nod einem der‘ andern 

Himmlifden; ich bin dir als Helferin mächtig zur Seite! 

Friſch, auf Ares guerft dring’ ein mit den ftampfenden Moffen, 
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Faſſ' thn, verwund' ihn, und ſcheue dich nicht vor dem ſtuͤrmenden Ares, 
Diefem vollendeten Sdhelme, dem rafenden Hibenunddriiben, 830 
Der, nachdem er mir felbft und der Hera neulich verheifen, 
Wider die Troer gu kämpfen und Argos’ Söhnen gu helfen, 
Run der Argeier vergeffen und Ilios' Heer fich gefellt hat ! 

Sprach e&, und rückwärts zerrend den Sthenelos, tried fie vom 

Wager 

Ihn gu der Erde herab, und mit eilenden Schritten entfprang er. 835 
Sie nun ftieg in Den Wagen gu Tydeus’ göttlichem Sohne, 
Stürmiſchen Cifers entbrannt. Laut dröhnte die buchene Achſe 
Unter der furchtharen Gottin Gewicht und des tapferften Helden. 
Geifel ergriff und Bitgel die Herrfderin Pallas Athene, 
Lenfte fodann auf Ares guerft mit den flampfenden Roffen. 840 
Der 30g eben die Wehr der Actolier edelftem Kämpfer, 
Periphas, aus, dem Rieſen, Odhefios’ glangendem Sohne: 
Shm nahm Ares, der Moörder, die Wehr. Dod) Pallas Athene © 
Barg fic) in Wides’ Helm, daß nicht fie ſähe der Kriegsgott. 

Wie nun Ares, der Mörder, erfah Diomedes den edelu, 845 
Lieb er Den Periphas liegen, den riefigen, dort an der Statte, 
Wo er mit todtendem Schlage guerft ihm raubte das Leben. 
Slugs dann fchritt er entgegen des Tydeus reifigem Gobne. 
Als fie, wider einander geridt, fid) nahe gefommen, 
Stredte der Gott fid) ther das For) und die Zügel des Wagens 850 
Bor mit dem ehernen Speer, von Eifer entbrannt, ihn gu tddten. 
Aber die Herrſcherin Pallas ergriff mit den Sanden die Lange, 
Stieß fie vom Wagen hinweg, und vergebliden Schwunges entflog fie. 
Wieder erhob fic darauf der gewaltige Held Diomedes 
Mit erzblinkendem Speer; den trieb Beus’ Tochter Athene - 855 
Unten hinein in die Weiden dem Gott, wo die Binde fic) anſchloß: 
Dorthin traf er, zerriß ihm die blihende Haut, und hinwieder 
Bog fie die Lange heraus. Da briillte der eherne Ares, 
Gleich als wenn neuntaufend, ja wohl zehntauſend vereinte 
Minner im Streit auffdrie’n, wann Ares’ Kampf fidy entzündet. 860 
Sittern erfafte die Troer und Danaer, Schrecken ergriff fle 
Whe zumal: fo brüllte des Kampfs unerfattlicher Meifter. 
Sowie nächtliches Dunkel erfcheint aus dichtem Gewalke, 
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Wann wildbraufender Wind fic erhebt nach dridender Schwüle: 
So {chien Tydeus’ Sohne der ergzumpangerte Ares, 865 
Als er, in Wolfen gehillt, auffubr in die Weiten des Himmels. 
Snell in den hohen Olympos, den Sig der Unflerbliden, fam er, 
Septe fid) neben Kronion, den Oonnerer, tranernd im Herzen, 
Seigte das göttliche Blut, das nod von der Wunde herabtroff, 
Und wehklagend begann er zu Beus die gefliigelten Worte: 870 
Zürneſt du nit, o Vater, zu ſeh'n fo ſchreckliche Thaten ? 
Stets dod miffen wir Gotter die bitterften Qualen erdulden, 
Die wir einander bereiten, um Sterblichen Gunft gu erweiſen. 
Mit dir hadern wir Whe; denn Du bift Vater der Jungfrau, 
Die nur Frevel erfinnt allgeit, der verderbliden Thorin. 875 
Alle wir anderen Gotter, foviel den Olympos bewohnen, 
Huldigen deinem Gebot, dir find wir alle gehorfam. 
Sie nur, weder mit Worten beſtrafſt du fle, weder mit Thaten, 
Nein, fiehft Wiles ihr nad), da du felbft die Verderberin zeugteſt, 
Die jept aud) Diomedes, den hochmuthyolen Tydiden, 880 
Wider unfterblide Gdtter gu rafendem Kampfe getrieben. 
Hat er doch erft Aphroditen die Hand am Gelenke verwundet, 
Und dann ftiirmte der Mann, wie ein Dämon, wider mich felbft ar. 
Dod) {chnell trugen die Fue mich weg; fonft ring’ ich dafelbft nod 
Lange vielleiht mit Qualen im gräßlichen Leichengewimmel, 885 
Oder ich lebte gelähmt, fraftlos von den Stößen des Erzes. 
Grimmvoll blidend verfegte der dDonnernde Wolfenverjammler : 
Winſ'le, du Hibenunddriiben, mir nicht fo bang an der Seite! 
Wahrlich, du biſt mir verhaßt, wie fonft der Olympier Leiner ; 
Allzeit liebft du ja nur Ywietracdht und Fehden und Kämpfe, 890 
Hegft unertrigliden Trog und Starrfinn, gang wie die Mutter 
Hera; diefe vermag id) ja kaum durch Worte gu zähmen. 
Nur ihr Rath, fo vermuth’ id), bereitete dieſes Gefchic div. 
Aber ich Fann nicht linger es anſeh'n, wie du did) abharmft. 
Biſt du dod) meines Geſchlechts, mir hat did) Hera geboren. 895 
Wenn, heillofer Verderber, ein anderer Gott did) ergengte ; 
Langft {chon lägeſt du tiefer in Nacht, als Uranos’ Sohne! 
Alfo der Gott, und rief dem Pakon, daK ev ihn heile. 
Shm denn legte Paton darauf ſchmerztödtenden Balſam, 
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Ind ex genas; denn nicht als Sterblicer war er geboren. 900 

Snell wie ſchimmernde Mild vom traftigen Lab fich verdictet, 

Füͤſſig guvor; denn ſchleunig gerinnt fie dir, wenn du fle umrührſt: 

So ſchnell heilte die Wunde dem ſtürmenden Gotte der Schlachten. 

Dann von Hebe gebadet und {chin umhüllt mit Gewanden, 

Sebte der Gott gu Kronion fid hin voll freudigen Stolzes. 905 
Sie nun kehrten gurl in’s Haus des erhabnen Kroniden, 

Hera von Argos und Pallas Athen’, Alalkomene's Gettin, 

Als fle dem Ares gewebrt, dem verderbenden Menſchenverſchlinger. 
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Inhalt: Die Ahder fiegreih. Auf den Nath des Helenos eilt Hektor in 
die Stadt, anguordnen, daß feine Mutter Hekabe mit den edelften Troer: 
frauen im Tempel Wehene’s opfere. Diomedes und Glaukos erneuern die 
Gaſtfreundſchaft der Biter. Hekabe opfert mit den Troerfrauen. Hektor 
ruft den Paris in den Kampf zurück. Er ſucht feine Gattin Andromache 
gu Haufe, findet fie am ſkäiſchen Thore, nimmt Abfdied von ihr und 
eilt mit Baris wieder in die Schlacht. 


Nunmehr ſchlugen Achäer allein und Troer die Feldſchlacht. 

Vielfach wogte der Kampf in der Ebene hierhin und dorthin, 

Als fie wider einander die ehernen Lanzen gerichtet 

Zwiſchen des Simois Bett und der wallenden Flut des Skamandros. 
Ajas, Telamons Sohn, die gewaltige Wehr der Achäer, 5 

Sprengte zuerſt ein Geſchwader und oͤffnete Bahn den Genoſſen, 

Als er den edelſten Helden erſchlug im Thrakiervolke, 

Den Euſoros erzeugte, den Akamas, tapfer und mächtig. 

Ihm traf Ajas zuerſt den umflatterten Bügel des Helmes, 

Daß er die Stirn durchbohrte; die eherne Spitze der Lanze 10 

Drang tiefein in den Schädel, und Nacht umhüllte fein Antlitz. 
Weiter erfdlug Diomedes, der ftreitbare Held, den Arylos, 

Teuthras’ Sohn; der wohnte vordem in der ftolzen Arisbe, 

Reich an mancherlet Gut, und wurde geliebt von den Menſchen, 

Weil er fle liebreich alle bewirthete, wohnend am Heerweg. 15 

Dod) jetzt wendete Keiner von ihm fein grauſes Verderben, 

Bor ihn tretend zum Schutz; Diomedes todtete Beide, 

Ihn und den Waffengenoffen Ralefios, der das Gefpann ifm 

Lenkte gur Beit, und Beide verfanken fie unter das Erdreich. 
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Firft Euryalos warf den Opheltios hin und den Drefos, 20 
Ging dann wider Aefepos und Pedafos, die mit der Nymphe 
Abarbarea einft Bukolion zeugte, dex edle. 

Aber Bufolion war Laomedons Sohn, ded erlauchten, 

Meltefter ſeines Geſchlechts, und heimlich gebar ihn die Mutter. 

Er als Hitter der Schafe gefellte fic) einft der Majade, 285 
Welche die Zwillingsſoͤhne gebar aus ſeiner Umarmung. 

Und nun löste die Kraft und die glanzvoll ſchwellenden Glieder 
Beiden Mefifteus’ Sohn und raubte die Wehr von den Sehultern. 

Aud) den Uftyalos fallte der muthige Held Polypstes ; 

Aud) Pidytes erlag, der Perfofter, vor des Odyffeus 30 
Ehernem Speer, durd) Teukros der gottlide Held Aretaon. 

Reftors tapferer Sohn Antilodos warf den Ableros 

Rieder mit blinfender Lange, den Elatos Fürſt Wgamemmon. 

Diefer bewohnte vordem an Satniois liebliden Waffern 

Pedafos’ luftige Stadt. Den entfliehenden Phylakos ftrecte 35 
Leitos hin; den Melanthios warf Curypylos nieder. 

Dod) den Wdraftos erfafte der ſtreitbare Held Menelaos 
Lebend annoch, ba die Roffe, dads Feld durchrennend im Schrecken, 
Jn Tamariskengeftrdud) fic) verwidelten; vorn’ an der Deichſel 
Brac der gebogene Wagen entgwei, fle flohen der Stadt au; 40 
Dorthin rannten im Schreck nod) andere Roſſe mit ihnen. 

Aber ex felbft, aus dem Wagen gefttirgt, fan€ neben dem Rade 

Borwarts auf das Gefidht in den Staub. Da trat Menelaos 

Reben ihn, Atreus’ Sohn, mit dem langhinfdattenden Wurfipeer. 

Und es umfdfang ihm Adraftos mit jammerndem Fleben die Kniee: 45 
Fahe mid), Atreus’ Sohn, und nimm dir wiirdige Lofung! 

Biel Kleinodien birgt der Palaft des begiiterten Vaters, 

Erz und Goldes die Fill’ und künſtlichgetriebenes Cifen. 

Davon bite der Vater dir gern unermefliche Loͤſung, 

Wenn ex vernaͤhm', id) lebe nod) hier an den Schiffen Achäa's. 50 

Sprach’s und bewegte das Herg in der innerften Bruft dem Atriden. 
Son war diefer bereit, ihn feinem Genoffen gu geben, 

Dag er in flugs gu den Schiffen geleitete. Dod Agamemnon 
Eilte heran, ihm entgegen, und rief mit ſcheltenden Worten: 
O Menelaos, Geliebter, warum doc bift du fir Troer 55 
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Alſo beforgt? Ja wohl, die haben’s um dich in der Heimat 
Trefflich verdient! Nein, ibrer entflieh’ aus unferen Händen 
Keiner dem graufen Verderben! Das Knablein, welded der Mutter 
Shook nod tragt, auch diefes entrinte nidt! Alles gufammen 
Sterbe, was Flios nährt, fpurfos hinfdwindend und grablos! 60 
Alfo fprad gu dem Bruder der Held und wandte den Ginn ihm, 
Weil er Gebihrendes fprad. Menelaos ſtieß den Adraftos 
Weg mit der Hand; ihm bohrte fefort Agamemnon, der Herrſcher, 
Tief in die Weiden den Speer; da ſank er zurück; der Atride 
Stemmte den Fuß ihm gegen die Bruft und rif ihm den Speer aus. 65 
Reftor gebot nunmehr mit gewaltigem Ruf den Argeiern: 
Freunde, der Danaer Heldengeſchlecht, ihr Diener des Ares, 
Keiner vergiehe mir jego, den Sinn auf Beute gerichtet, 
Hinter dem Heer, mit dem reichften Gewinn gu deri Schiffen gu fommen! 
Laßt uns todten die Männer; thr fount ja rubtg hernac and 70 
Auf dem Gefilde die Webr auszieh'n den erſchlagenen Todten! 
Sprach's und erregte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter. 
Nun floh Flios’ Heer nady Troja guriid, von Achäa's 
Muthigen Söhnen gedringt und von eigener Schwäche bewältigt, 
Hitte ſich Helenos nicht, der erfahrenſte Schauer der Voͤgel, 75 
Priamos’ Sohn, mit den Worten genaht dem Aeneias und Hektor: 
Hort, Aenetas und Hektor ; auf euch fa laftet die meifte 
Kampfarbeit bet Troern und Lytiern, weil ihr die Beſten 
Seid für jedes Beginnen an Kampfmuth ſo, wie an Einſicht: 
Bleibt hier ſteh'n, und haltet zurück vor den Thoren die Volker, 80 
Allhin wendend die Schritte, bevor ſie wieder entfliehend 
Sich in die Arme der Frauen, ein Spott der Achaͤer, zurückzieh'n! 
Aber nachdem ihr die Schaaren umher zum Kampfe befeuert, 
Wollen wir ſelbſt hier muthig das Heer der Achaͤer beſtehen, 
Wenn auch heftig gedrängt, da die Noth uns alſo gebietet. 85 
Hektor, und du geh' eilig zur Stadt und fage der Mutter, 
Die uns Beide gebar: fie foll in dem Tempel Athene’s 
Hoc auf Ilios' Befte die edelften Frauen verfammeln, 
Dann mit dem Schliffel eroffnen das Thor ded geheiligten Haufes, 
Und ein Gewand, das ihr im Palaft vor allen das grofte 90 
Und das gefillighe dint, und ihr vor anderen werth ift, 
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Dort gu den Knie'n darlegen der ſchoͤnumlockten Athene ; 

Und fie gelobe dabei, zwoͤlf jabrige Rinder im Tempel, 

Die fein Stachel berührt, ihr gu heiligen, wenn ſich die Goͤttin 
Gnidig erbarme der Stadt und der Frau'n und der lallenden Kinder, 95 
Benn fle des Tydeus Sohn von der heiligen Ilios webre, 

Der wild ftiirmt mit der Lange, den mächtigen Sdhredenverbreiter, 
Den ih wahrlich erachte den tapferften aller Achäer. 

Selbſt den Achilleus nicht, den erbabenen, ſcheuten wir alfo, 


Den fle den Sohn dod nennen der Gattin: gar gu entfeplid 100 


Bithet er, Keiner vermag ihm gleich fich gu fiellen an Muthe! 
Sprach’s, und Hektor gehordte fofort dem Gebote ded Bruders. 

Sogleich fprang er vom Wagen herab mit den Waffen zur Erde, 

Biegte die ſpitzigen Langen und ſchritt durch alle Geſchwader, 

Rings anfenernd zum Kampf, und wedte die tofende Feldfdladt. 105 

Sie nun traten, fic wendend, beherzt den Adhdern entgegen; 

Aber die Danaer widen zuruͤck und ließen vom Morde, 

Bihnend, ein Ewiger fet vom fternigen Himmel den Troern 

Hilfreidh niedergewallts fo pliglicy wandten ſich diefe. 

Heltor gebot nunmehr mit gewaltigem Rufe den Troern: 110 
Auf, hochherzige Troer und rithmlide Bundesgenoffen, 

Auf, feid Manner, ihr Vieben, und denkt auf muthigen Angriff, 

Während ich felbft hingehe nach Bios und die bejahrten 

Rinner des Rathes zugleich und unſere Frauen ermabhne, 

Daf fie fleh’n su den Gottern und Siihnhefatomben gefoben. 115 
Hektor fprach’s und enteilte, der Held mit dem wogenden Helmbufd- 

Knoͤchel und Raden umſchlug ihm der dunkele Stretfen des Leders, 

Der um den duferften Rand des genabelten Schildes umbertief. 
Dod Hippolodos’ Sohn, Held Glaukos, und Diomedes 

Zraten von Kampfluſt brennend hervor in die Mitte der Heere. 120 


Als fie, wider einander geritdt, fid) nabe gefommen, 


Da ſprach jener guerft, der gewaltige Held Diomedes ; 

Werthefter, ſprich, wer bift du der flerbliden Erdebewohner 2. 
Riemals fal id) dich frither im ehrenden Männergefechte; 
Und jegt ftrebft du foweit durd) deine vermeffene Kuͤhnheit 125 
Allen voran, da du wagft, mein langes Geſchoß au befteben. 
Soͤhn' unglücklicher Bater begegneten meiner Gewalt nur. 
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Wenn du vom Himmel indeß, der Unſterblichen Ciner, herabkamſt: 
Nimmer begehr’ id) firwahr, mit den himmlifden Gottern gu kämpfen! 
Selbft ja des Dryas Sohn, der gewaltige Held LyFoorgos, 130 
Hat nidt lange gelebt, nachdem er gekäͤmpft mit den Gottern, 

Der Dionyfos’ Ammen, des wabhnfinntruntenen, ſcheuchte 

Auf den gebeiligten ih n des Nyfeton; alle die Frauen 

Marfen die Weinlaubftdbe hinweg, da der Moͤrder Lykurgos 

Fred mit dem Stachel fle ſchlug. Der gedngftigte Gott Dionyfos 135 . 
Rauchte hinab in die Woge des Meers, wo Thetis im Schooß ihn 
Barg, den mächtiger Schrecken erfapt vor dem Drohen des Mannes. 
Dod) dem Lyfurgos giirnten die harmlos lebenden Gotter, 

Und ihn blendete Zeus der Kronid’; auch lebte der Held nicht 

Lange hinfort, dieweil er den Himmlifden allen verhaft war. 140 
Darum begehr’ id nie mit den feligen Goͤttern zu kämpfen. 

Bift du der Sterbliden Ciner, gendhrt von den Früchten des Feldes 5 
Näher heran: und eher eretlt did) das Biel des Verderbens! 

Ihm antwortete drauf des Hippolodjos glangender Spropling : 
Tydeus’ muthiger Sohn, was fragft du nad meinem Gefchledte? 145 
Sowie der Blitter Geſchlecht, fo find die Geſchlechte der Menſchen. 
Blatter ja ſchüttet zur Crde der Sturm jept, andere ſproſſen 
Reu im grimenden Wald, und wieder gebiert fic) der Frühling: 

Alſo der Menſchen Geſchlecht; dieß treibt und das andre verſchwindet. 
Aber verlangt dich auch dieß zu erkundigen, daß dir bekannt ſei 150 
Unſerer Ahnen Geſchlecht, wie denn viel Menſchen es kennen: — 
Ephyra hebt ſich, die Stadt, im roſſebezähmenden Argos, 

Wo einſt Siſyphos lebte, ber ſchlaueſte unter den Menſchen, 
Sifyphos, Aeolos’ Son. Der nun ward Vater des Glaukos ; 
Glaufos erzeugte darauf den untadliden Bellerophontes, 155 
Welchen die feligen Gstter mit Anmuth und mit der Mannheit 
Reizen geſchmückt. Dod) Prstos erfann ihm Böoſes im Hergen, 
Trieb ihn hinweg aus Argos’ Gebiet; denn feine Gewalt war 

Grifer im Land, Zeus heugte das Volk ihm unter das Septer. 
Rafend verlangt’ Anteia, des Protos hohe Gemabhlin, 160 
Ihm fic in heimlider Viebe gu nah'n; doc) nimmer gebordte 

Ihr der unftraflidgefinnte, verftdndige Bellerophontes. 

Darum fprad fie liigend das Wort gu dem Koͤnige Protos : 
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Zod dir, oder, o Protos, erfdlage mir Bellerophonten; 
Denn er verlangte, dex Freche, ſich mir au vereinen in Liebe! 165 
Alſo das Weib; fchwer zürnte der Firft, nachdem er's vernommen. 
Swar ihn gu tödten vermied er, fein Herz entfepte fic) davor ; 
Aber nad Lykia hieß er ihn zieh'n mit Zeichen des Unheils, 
Tödtenden, deren er viel’ eingrub in gefaltete Tafeln, 
Daf er fle dort vorzeige, damit ihn todte der Schwäher. 170 
Aljo nad) Lykia zog er, in fegnender Gotter Geleite. 
Als er Darauf gen Lykia fam gu dem ftromenden Xanthos, 
Ehrt' ihn freundlichen Sinned der madtigen Lykia Konig, 
Gab neuntdgiges Mahl und erſchlug neun Stiere gum Opfer. 
Als dann Cos am zehnten erjdien mit den rofigen Fingern, 175 
Jetzo befragt’ ex ihn erft und hieß vorweifen das Zeichen, 
Welches der Galt ihm bracte, gefandt von Prötos dem Eidam. 
Uber naddem er empfangen das Unglückszeichen des Eidams, 
Hieß er zuerft ihn erlegen die unnahbare Chimära. 
Die war gottliden Stammes, und nidt von Menſchen entfproffen, 180 
Lowe von Haupt und Drache von Schweif und Geif in der Mitte, 
Furchtbar umber ausſprühend die Glut helllodernden Feuers. 
Doch ex ftredte fie nieder, auf gottliche Zeichen vertrauend. 
Ferner beftand er den Kampf mit der Solymer rühmlichen Schaaren, 
Der ihm der hirtefte duünkte der je durchftrittenen Kämpfe. 185 
Endlich gum Dritten erſchlug er das mannliche Vol! Amagonen. 
Als er zurückkam, fann ihm der Firft nod anderen Trug aus. 
Rapfere Manner erfor er im rdumigen Lyfierlande, 
Heimlich gu lauern am Weg; dod) niemals fehrten fie wieder; 
Denn eS erſchlug fle alle der wadere Bellerophontes, 190 
Als denn jener erfannte, der Held fet goͤttlichen Stammes, 
Pielt er dafelbft ihn zurück und gab ihm die eigene Todster, 
Schenkte zugleich ihm die Halfte der fiirftlichen Wirde gum Antheil. 
Aber die Lykier fledten ihm ab ein erlefenes Grundſtück, 
Treffliche Saatengefild’ und Pflangungen, daf er fle bane. 195 
Sene gebar drei Kinder dem ſtreitbaren Bellerophontes, 
Lacdameia zuerſt, Hippolodos dann und Sfandros. 
Laodameien umarmte der weisheitvolle Kronide, 
Und fie gebar Garpedon, den ergumpangerten Helden, 
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Mber nachdem aud Er den Unfterbliden allen verhaft ward, 200 
Irrt' er allein in den Feldern Aleions, einfam in ftillem 
Harme verzehrend das Herz und der Sterbliden Pfade vermetdend. 
Seinen Sfandros erſchlug ihm des Kampfs unerfattlicher Meifter, 
Ares, als ex bekäͤmpfte der Solymer riihmlide Schaaren; 
Prangend mit goldenem Baum, traf Artemis zürnend die Tochter. 205 
Ich bin Hippolodos’ Sohn und rühme mid feines Geſchlechtes. 
Und er fandte mich her nach Ilios, mabnte mich ernſtlich, 
Allzeit wacker gu fein, vor den Anderen allen der Erſte, 
Dak id) der Ahnen Gefchlecht nicht ſchändete, welche die Beſten 
Summer in Ephyre waren und weit in der Lykier Lande. 210 
Dich dad Gefchlecht und das Blut, aus dem ich gu ſtammen mich rühme. 
Sprach's, und mit Freude vernahm ed der ftreithare Held Diomedes, 
Sentte die Lange fofort in die vielfachnährende Erde, 
Und gu dem Hirten des Volks mit ſchmeichelnden Worten begann er: 
Siehe, fo bift du mir fdon Gaftfreund von den Zeiten der 
| Viiter ! 215 
Henens Hat ja vordem den untadliden Beherophontes 
Gaſtlich im Haufe gepflegt und zwanzig Tage bewirthet. 
Beide verehrten fic) dann gur Erinnerung {chine Geſchenke: 
Deneus reichte dem Gafte den Leibgurt, ſtrahlend in Purpur, 
Ihm gab Vellerophontes den goldenen doppelten Becher, 220 
Den, in den Krieg ausgiehend, ich dort im Palafte zurückließ. 
Richt mehr denk' ich des VBaters, des Tydeus; denn er verließ mic 
Nod als Kind, da die Volker Achäa's janken vor Thebi. - 
Alfo bin id) nunmehr dein Gaftfreund mitten in Argos, 
Meiner in Lyfia du, wenn Lykia's Vol€ ich beſuche. 225 
Drum laf unfere Speere fid) aud) im Getiimmel vermeiden! 
Mir ja fteh’n viel Troer und ruͤhmliche Helfer entgegen, 
Wen mir ein Gott darbeut und wen ich ereile, gu todten, 
Dir der Udder genug, um, welchen du kannſt, gu erſchlagen. 
Dod) wir taufden die Waffen, damit aud) fehen die Voͤlker 230 
Unferen Stolz, Gaftfreunde gu fein von den Zeiten der Biter ! 
Alfo fpracen fle dort, und herab von den Wagen ſich ſchwingend, 
Boten fle treu fich einander die Hand und gelobten ſich Freundſchaft. 
Da ſchlug Zeus der Kronide des Glaukos Sinne mit Blindheit, 
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Daß er die ehernen Waffen von Tydeus’ Sohn mit den goldnen 235 
Wechſelte, file neun Farren an Werth und hundert die feinen. 
Dod) al8 Hektor gelangt gu dem [Edifden Thor und der Bude, 
Sept umringten ibn eilig bie Frau'n und die Töchter der Troer, 
Welche nad Sohnen und Brüdern im Heer, nad) Verlobten und Gatten 
Fragten; indeß er hief fle gefammt nad der Meihe die Gotter 240 
Anfleh'n; vielen ja ſchon war ſchmerzliches Wehe befchieden. 
Uber fobald er gelangte gu Priamos’ ſchönem Palafte, 
Den glatt(chimmernde Halen im Kreis umfdloffen, — im Innern 
Reihten fid) fünfzig Gemächer von zierlichgeglättetem Marmor 
Reben einander gebaut, und Priamos’ Söhne, des Koͤnigs, 245 
Schliefen in dieſen Gemächern, den würdigen Frauen zur Seite: 
Jenſeits waren im Hof am inneren Raum fiir die Töchter 
Roh gwolf hohe Gemächer von gierlichgeglattetem Marmor 
Reben einander gebaut, und Priamos’ Eidame ſchliefen 
AL in diefen Gemächern, den züchtigen Frauen gur Seite: — 250 
Sieh, da fam ihm entgegen die huldreich(pendende Mutter, 
Die gu Laodike wollte, der reizendſten unter den Toͤchtern. 
Freundlich die Hand ihm faffend, begann fie gu reden und fagte : 
Trauter, warum denn fommft du zurück von der tofenden Felb= 
ſchlacht? 
Hart wohl drängen ſie uns, die verderblichen Männer Achäa's, 255 
Kimpfend um unſere Stadt; da trieb dein Herz dich herein denn, 
Hier von der Burg gu Kronion die flehenden Hande gu heben. 
Aber vergzeud), id) bringe dir erft des gewirzigen Weines, 
Daf du dem Vater Kronion guvor und den anderen Gottern 
Syendeft und dann auch felbft an dem lieblichen Trunke dich labeft. 260 
Mächtig erhoht ja der Wein die Kraft des ermitdeten Mannes, 
Wie du jept did) ermiidet im Kampf um deine Geliebten. 
Shr antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbufd : 
Bringe mir nicht herglabenden Wein, ehrwiirdige Mutter; 
Denn leicht möcht' ich erfdlaffend der Kraft und des Muthes vers 
geffen. 265 
Und id ſcheue mid billig, dem Zeus Trankopfer gu fpenden 
Rit unheiliger Hand; denn nimmer geziemt's, dem Kronion | 
Flehend gu nah'n, mit Blute befleckt und dem Staube der Schlachten. 
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Dod wohlan, gu dem Tempel der Beuteverleiherin Pallas 
Wandle du felbft tm Geleite der edelften Franen mit Opfern, 270 
Und ein Gewand, das dir im Palaft vor allen das größte 
Und das gefalligfte dint, und dir vor anderen werth ift, 
Lege dafelbft gu den Knieen der ſchoͤnumlockten Athene; 
Aber gelobe dabei, zwoͤlf jabrige Rinder im Tempel, 
Die fein Stachel berithrt, ihr gu heiligen, wenn fic die Göttin 275 
Gnädig erbarme der Stadt und der Frau'n und der lallenden Kinder, 
Menn fle bes Tydeus Sohn von der heiligen Ilios wehre, 
Der wild ftiirmt mit der Lange, den mächtigen Sdredenverbreiter. 
Du denn wandle gum Tempel der Beuteverleiherin Pallas ; 
Ich dann will hingehen gu Paris, ihn gu berufer, 280 
Achtet ex etwa der Stimme des Mahnenden. Schlinge die Erde 
Gleich ihn hinab! Ihn ſchuf fa der Gott des, Olympos gu gropem 
Leide dem Volk und dem Priamos felbft und ded Priamos Kindern! 
Ya, wenn diefen id fabe hina in des Uides Haus geh'n, 
Gerne vergif’ ich im Herzen der unheilvollen Bedringnif ! 285 

Sprach's; gleid) eilte die Mutter in’s Haus und fandte die Mägde; 
Und die riefen der Stadt ehrwürdige Frauen gufammen. 
Aber fie felbft ging (chleunig hina in die duftende Rammer, 
Wo fie die ſchönen Gewande verwabrt, kunſtreiche Gebilde 
Sener fidonifden Frau'n, die Paris, der gottliche Held, einft 290 
Selbft aus Sidon entführt, unendliche Meere durchſchiffend, 
Mls er nad) Ilios fubr mit Helena, Todyter Kronions. 
Eines davon nahm Hekabe nun gum Gefchenke fir Pallas, 
Welches, fo groß wie kein's und zugleich im Gewebe das ſchoͤnſte, 
Schimmerte hell wie ein Stern; am unterſten lag es von allen. 295 
Und dann ging fie, geleitet von viel ehrwurdigen Frauen, 

Aber nachdem fie gefommen gur Burg und dem Tempel Athene’s, 
HOeffnete ibnen die Pforte die anmuthvolle Theano, 
Riffeus’ Tochter, vermahlt mit dem reifigen Helden Wntenor, 
Welche die Troer verordnet zur Priefterin Pallas Athene’s. 300 
Jammernd erhoben fle Ale darauf gur Athene die Hande. 
Und das Gewand nahm jene, die anmuthvolle Theano, 
Legt’ es fofort gu den Knieen der ſchonumlockten AUthene, 
Detete laut und flebte gu Zeus', ded allmaͤchtigen, Tochter: 
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Heilige Tochter des Zeus, Stadtſchirmerin, herrliche Goͤttin! 305 
Brich doch endlich die Lanze des Tydeusſohnes und laß ihn 
Riedergeſtürzt in den Staub vor dem ſtkäiſchen Thore verderben, 

Dah wir ohne Verzug zwoͤlf jaͤhrige Ninder im Tempel, | 
Die fein Stachel beriihrte, div heiligen, wenn du der Stadt did) 
Gnddig erbarmft und der Frau'n und der Lallenden Kinder in Troja! 310 

Alfo flehte fie laut, unerhoͤrt von Pallas Athene. 

Bihrend die Frau'n fo flehten gu Zeus', des allmächtigen, Todhter, 

Wandelte Hektor den Pfad au Paris’ ſchoͤnem Palafte, 

Den ex felbft fic) gebaut mit den funfterfahrenften Metftern, 

Welche gu Der Zeit lebten in Troja's frudtbarem Lande. 315 

Diefe bereiteten ihm das Gemad und den Saal und den Vorhof, 

Hod) auf der Burg, in der Nahe von Priamos’ Wohnung und Heftors. 

Dort ging Hektor hinein, der Geliebte des Bens; in der Rechten 

Trug er den Speer, eilf Ellen an ing’, und vorn an dem Schafte 

Blinkte die Spige von Erg, umfaft mit dem goldenen Meife. 320 

Paris war im Gemadhe, die flattliden Waffen beſchickend, 

Glattete Panzer und Schild und das Horn des gebognen Geſchoſſes. 

Aud ſaß Helena dort, die Argeierin, unter den Mägden, 

Areibend die dienenden Frau'n in der Fertigung zierlicher Werke. 

Hektor erblidte den Bruder und ſchalt mit den ſchmähenden Worten: 325 
Wahrlich, du thuft nicht Recht, Unfeliger, alfo gu groflen! 

Troja's Volk geht unter, um Stadt und thiirmende Mauern 

Ringend im Kampf, und dein ift die Schuld, daß unfere Vefte 

Krieg und Getiimmel wnflammt. Aud) Andere würdeſt du ſchelten, 

Welche du ſaähſt feigherzig vom traurigen Kampf fic) zurückzieh'n. 330 

Auf denn, che die Stadt von der feindlicen Flamme vergehrt wird! 

Und es verfepte dagegen der göttliche Held Alerandros : 

Hektor, du Haft nad Gebiihr, nicht wider Gebihr, mid) gefcholten ; 
Darum erflar’ id dir nun, du merke dir wohl und vernimm mid: 
Aram, nicht wider die Troer erboft und groflend verzog ih 335 
Hier im Gemach; ich wollte mid nur hingeben dem Schmerze. 
Dod nun hat die Gemahlin mit ſchmeichelndem Wort mid) beredet, 
Wieder gu geh'n in den Kampf; und alfo dünkt es mix felbft aud) 
Beffer hinfort; denn es wechſelt der Sieg ftets unter den Mannern. 
Homer. I. 8 
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Auf nun, warte fo lang, iG Hille mich erft in die Kriegswehr; 340 
Oder id) will dir folgen und denke dich bald gu erreichen. 

Nichts antwortete Heftor, der Held mit dem wogenden Helmbujd. 
Helene aber begann mit hold einſchmeichelnden Worten: 

O mein Schwager, des böſen, ded unheilftiftenden Weibes ! 

Hatte mid) dod) auf oödes Gebirg’ an demfelbigen Tage, 345 
Da mich die Mutter geboren, die Wuth des Orkanes geſchleudert 
Oder hinab in die Woge ded wildauftofenden Meeres, . 

Mo mich die Flut wegfpilte, bevor die Dinge geſchahen! 

Aber naddem dieß Leid von den Himmliſchen alfo verhdngt ward: 
Wüuͤnſcht' ich fürwahr, ic) wire vermablt mit dem befferen Manne, 350 
Welder den Tadel empfande der vielfach ſchmähenden Menſchen. 
Dem ja mangelt eS jest und wird's aud, mein’ id, in Zukunft 
Mangeln an Muth; wohl wird er davon auch drnten die Früchte! 
Aber o komm dod) herein, laf hier in dem Stuble dich nieder, 
Schwager, da Did) vor Allen die Mih’n in der Seele belaften 355 
Um mich ſchändliches Weib und Paris’ verderbliden Frevel, 

Denen ein boͤſes Geſchick von Zeus ward, daß wir hinfort nod 
Werden gefetert im Liede der kommenden Menſchengeſchlechter. 

Shr antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 

Nöthige nicht, wie freundlid) du's mein, gum Sigen; id fanz 
nicht. 360 

Denn (chon treiht mic das Herz in ftiirmifchem Drange, den Troern 

Hilfe gu leif'n, die febnlid) nad mir, dem Entfernten, verlangen. 

Aber ermuntere deinen Gemahl, und er treibe ſich ſelbſt auc, 

Daf er annod) mich erreiche, bevor id) die Vefte verlaffe. 

Denn id) will heimgehen indeß, die Genoffen des Hauſes 365 | 

Und mein trautes Gemahl und den lallenden Sohn gu begrüßen. 

Weiß id) dod nicht, ob id) wieder einmal heimbehre gu diefen, 

Oder die Gotter mid) jetzt durd) der Danaer Hande vertilgen. 

Hektor ſprach's und enteilte, der Held mit dem wogenden Helmbuſch. 
Und er gelangte fofort in die ftolzaufragende Wohnung; 370 
Dod) nicht traf er im Haufe die lilienarmige Gattin, 

Sondern zugleich mit dem Kind und der ſchönumſchleierten Amme 
War fle gum Thurme gegangen und fland dort Hagend und jammernd. 
Wie nun Hektor daheim nicht fand die untadlide Gattin, 
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Liat er zur Schwelle bes Hauſes und ſprach gu den dienenden 
Frauen: 375 

Auf, wohlan, ihr Maͤgde, verkuͤndet mir offen die Wahrheit! 

Sagt mir, wo ging Andromache hin aus ihrem Gemache? 

Ging fie gu Schweſtern des Gatten, gu ſtattlichen Frauen der Schwaͤger, 

Oder hinauf in den Tempel Athene’s, dort wo die andern 

Lodigen Frauen der Troer die furchtbare Goͤttin verſoͤhnen? 380 
Und es verfepte Dagegen die rührige Schaffnerin alſo: 

Heltor, weil du gebotft, dic treu gu verfimden die Wahrheit: — 

Beder zu Sehweftern des Gatten und flattlichen Frauen der Schwager, 


— Roh in Athene’s Tempel enteilte fle, dort wo die andern 


Lodigen Frauen ber Troer die furdhtbare Gattin verfdhnen ; 385 


Sondern fie ging nad dem Thurme von Ilios, weil fie vernommen, 
— Kroja’s Volker evliegen der flegenden Macht der Adder. 


Defhalh eilte fle eben mit haftigem Schritte zur Mauer, 
Vahnſinntrunkenen gleid); ihr folgt mit dem Knaben die Amme. 

Alſo die Sdhaffnerin dort; dod Heftor ftiirmte vom Haufe 390 
Bieder deffelbigen Weges zurück durch prangende Gaffen. 
Ws ex gum fedifden Thore gelangt, durdwandelnd der Troer 


MRächtige Stadt — dort wollt’ er hinaus in’s offne Gefilde — 


Sam fein reiches Gemahl Andromache eilenden Schrittes 


Gegen ibn her, des beherzten Eetion glingende Todhter. 395 
Füͤrſt Eetion wohnte, tilitifde Manner beherrſchend, 

| «Ferm in der Befte von Theben am Waldabhange des Platos, 

Und er vermahlte die Todter dem erzumpanzerten Hektor. 

. Die Lam jetzt ihm entgegen; die Dienerin folgte zugleich ibr, 





Teagend am Bufen das zarte, fo gang unmiindige Knäblein, 400 
Hektors eingigen Sohn, holdleudtendem Sterne vergleichbar. 

Heltor nannte den Knaben Sfamandrios, aber die Andern 

Rannten Uftyanay thn; nur Hektor ſchirmte ja Troja. 


| Shweigend betrachtete Hektor mit lächelndem Blide den Knaben ; 


Uber Andromache trat mit thrinenden Augen ihm naͤher, 405 
Dridt’ ihm girtlid) die Hand und begann und fagte die Worte : 
Bofer, did) wird nod verderben dein Muth, und des lallenden 
Kndbleins : 
Janmert did) nicht, noch meiner, die bald, ach! Wittwe von Hektor 
8° - 
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Sein wird! Bald ja werden Achäa's Sohne dich morden, 
Alle mit Macht einſtürzend auf dic)! Mir ware das Befte, 410 
Dedite das Erdreich mid), wenn du ſtarbſt; bleibt dod in Zukunft 
Mir fein anderer Troft, wenn du dein Schidfal befchleunigft,. 
Nein, nur Trauer; und auch mein Vater ift hin und die Mutter! 
Denn eS erſchlug mir den Vater der göttliche Renner Achilleus, 
Als ex des Kilikervolks hochragende Vefte zerftorte, 415 
Thebe mit thürmenden Thoren; er ſchlug den Eetion nieder, 
Ohne die Wehr ihm zu rauben; ſein Herz entſetzte ſich davor; 
Rein, ex verbrannte den Helden zugleich mit der ſtattlichen Rüſtung, 
Haufte fofort, thn ehrend, ein Grab, und mit Ulmen umpflangten 
Nymphen der Berge die Statte, des Zeus liebreigende Töchter. 420 
' Sieben der Brüder fodann, die daheim im Palafte mix lebten, 
Stiegen deffelbigen Tages hinab in den Wides alle; 
Denn es erſchlug fie alle der gottlide Renner Wchilleus 
Hei weifwolligen Schafen und fdwerhinwandelnden Rindern. 
Aber die Mutter, die Firftin an Plakos’ waldigem Abhang, A25 
Führte der Held hierher mit anderer Beute des Krieges ; 
Frei gwar lief er fie wieder und nahm unermeflide Lofung ; 
Dod im Palafte des Vaters entfeelte fie Urtemis’ Bogen. 
Hektor, fo bift du Vater mir jetzt und wirdige Mutter, 
Du mit Bruder gugleich, du bift mein blühender Gate! 430 
Darum erbarme did) jest, und verweile did) hier an dem Thurme ; 
Mache dod) nidt zur Waife das Rind, gur Wittwe die Gattin! 
Stelle das Heer dorthin an den Feigbaumhügel; die Stadt ift 
Dort ja fo leicht zugänglich und leicht gu berennen die Mauer. 
Dreimal ftiirmten bereits die Gewaltigften dort und verſuchten's, 435 
Kühn um das Ajaspaar und des Atreus Sohne ſich ſchaarend, 
Auch um den fernegeprief'nen Idomeneus und Diomedes, 
Sei's dah ihnen vielleidht ein fundiger Seber es eingab, 
Oder des eigenen Muthes Gelüſt fie ftacelt und aufregt. 

hr antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 440 
Mic) aud) harmt dieß Wes, o Frau; dod) ſcheu' ich der Troer 
Manner gu fehr und die troiſchen Frau'n in den [angen Gewanden, 
Wenn id), dem Feiglinge gleich, abfeits mid) entzdge dem Kampfe. 
Aud mein Herg webrt ſolches; id) lernte ja, tapferen Muthes 


d 
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Immer zu ſein und im Kampfe zu ſteh'n mit den vorderſten Troern, 445 

Ringend zugleich für des Vaters erhabenen Ruhm und den meinen. 

Denn das weiß ich gewiß in der innerſten Bruſt und im Herzen: 

Einſt wird kommen der Tag, dq Troja, die heilige, hinfintt, 

Priamos andy und die Volker des wurfſpeerſchwingenden Konigs. 

Dod) nicht kümmert mid) fo das Geſchick, das künftig der Trav 450 

Ober der Hekabe felbft und Priamos’ wartet, des Herrfchers, 

Oder der Brüder Geſchick, die, viel’ an der Bahl und fo tapfer, 

Dann in den Staub hinfdnfen, von feindlichen Männern erfdlagen, 

US dein Loos, wenn Ciner der erzumſchirmten Adder 

Beg did) Weinende führte, der Freiheit Tag dir entreifend, 455 

Benn du, nad Argos gefdhleppt, fiir die Herrfderin wobeft am 
ebftubt, 

Oder das Wafer vom Quell Hypereia’s oder Meffeis 

Trügſt, mit heftigem Strduben dem eifernen Zwange gehorchend. 


| Ja, dann fagt wohl Mander, gewahrt er dich Thrdnen vergießend: 


„Seht Hier Hektors Gemahl, der unter den reifigen Troern 460 


| Immer Der Tapferfte focht, da fie Ilios kämpfend umlagert!“ 
Alſo ruft einft Mander, und Schmerz durddringt did) von Neuem, 
Dak du den Gatten verforft, der dir abwebre die Knechtfdaft ! 


Aber o war’ id) dahin und dedte guvor mid) der Hiigel, 


Ehe der Feind dich entfithrt und mir dein Jammer in’s Obr tont! 465 


Hektor ſprach's und beugte fic) hin gu dem liebliden Knaben. 


| Uber zurück an den Bufen der ſchoͤnumgürteten Amme 


Sdmiegte ſich ſchreiend das Kind, vor dem Anblick ſcheuend des VBaters, 
Mächtig erfdhredt von dem Erz und der wallenden Mähne des Buſches, 


Als es ihn ſah von der Kuppe des Helms gar ſchrecklich herabweh'n. 470 
Laut auf lachte der Vater zugleich und die wiirdige Mutter. 
| Msbald nahm er yom Haupte den Helm, der gewaltige Heftor, 


Legte fodann zur Erde den weithinftrahlenden nieder. 

Als er geküßt fein Söhnchen und fanft in den Urmen geſchaukelt, 
Rief ex empor laut flehend gu Zeus und den anderen Gottern: 475 
Zeus und ihr anderen Gatter, o laft mein theuerftes Kind hier 

Werden wie mid, anf daß er, der Edelſten Ciner in Troja, 
Aud gleich rüſtig an Kraft, gleich mächtig in Ilios herrſche! 
Dann ſagt Mancher dereinſt: „Der ragt weit über den Vater!“ 
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Wenn er, mit blutiger Wehr ded erfdlagenen Feindes beladen, 480 
Aus dem Gefedht heimEehrt! Def freue fich herglich die Mutter ! 

Alfo der Held, und legte den Sohn der geltebten Gemahlin 
Sanft in den Arm; fie driidte das Kind an den duftenden Bufen, 
Lächelnd mit Thränen im Blid. Boll Mitleid fah es der Gatte, 
Streichelte fie mit der Hand und begann und fagte die Worte: 485 

Härme dich doch nicht über Gebühr im Herzen, o Traute! 

Gegen Geſchick wird Keiner hinab zu den Schatten mich fenden ; 
Doh fein Sterblicher, wahrlich, entrann noch feinem Verhangnif, 
Pornehm oder gering, nachdem ihn die Mutter geboren. 

Gehe du denn in's Gemad) und fordere deine Gefchafte, —- 490 
Webftuhl, Spindel gugleid), und mahne mir drinnen die Frauen, 
Friſch ihr Werk gu beftellen. Den Krieg laf Mannern zur Sorge, 
Allen in Ilios hier, und mir am meiften von Allen! 

Heftor ſprach's und raffte den ftattliden, mahnenumwallten 
Helm vom Boden empor. Heim ging die geliebte Gemabhlin, 495 
Oft umblidend nad ihm und ſchmerzliche Thränen vergiefend. 

Eilig gelangte fie dann in des mannervertilgenden He€tor 
Stolzaufragendes Haus; fle fand viel dienende Frauen 

Dort im Gemach, und allen erwedte fie Traner und Klage. 

Alſo beflagten die Frau'n im Palaft nod lebend den Hektor; 500 
Glaubten fie dod), nie kehre der Held aus Schlacht und Getiimmel 
Wieder zurück, der Udder Gewalt und Handen entronnen. 

Aud Held Paris verzog nicht fang’ in den hohen Gemddhern ; 
Sondern gehüllt in die ſchöne, von Erz buntſchimmernde Riftung, 
Stirmt’ er die Gaſſen hindurch, den gelenkigen Füßen vertrauend. 509 , 
Sowie das Roß, das lang an der Krippe gerubt, in der Gerfte 
Schwelgend, — die Bande zerreißt und mit flampfendem Hufe das 

eld durch 
Rennt, ſich zu baden gewohnt in dem ſchönhinwogenden Strome, 
Stropem von Straft; hod) tragt es das Haupt, und umber an den 
Schultern 
Flattern bie Mahnen empor; ftolz wiegend die ftattlichen Glider, 510 
Tragen die Schenkel es leicht gu der traulichen Weide der Stuten: 
So ſchritt Priamos’ Sohn von Pergamos’ Hoͤhen hernieder, 
Paris in leudhtenden Waffen, fo hell wie die firahlende Sonne, 
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Freudig und ſtolz; raſch trugen die Schenkel ihn. Und er erreichte 
Hektor, den göttlichen Bruder, ſofort, als dieſer fic) eben 515 
Pandte von dort, wo er traulich verkehrt mit der liebenden Gattin. 
Und es begann gu Hektor der gottlide Held Alexandros: 

Bruder, id) hielt, ein Säumer, dic) Cilenden wahrlich gu lang’ auf, 
Bin nicht, wie du befahlft, gur gebiihrenden Stunde gekommen. 

Ihm antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 520 
Seltfamer, nie wohl tadelt ein Mann, der billig gefinnt ift, 
Ras du vollbringft in Schlachten; du biſt cin waderer Kampfer. 
Oft nur zauderſt du gerne, du willft nicht. Tief im der Seele 
Jammert eS mid, von dir fo beſchimpfende Reden gu horen 
Unter dem Volk, das Bieles um dic) und Schweres erduldet. 525 
Gefen wir jest: hieriiber vergleiden wir fiinftig einmal uns, 
Penn dex Kronide vergonnt, den unfterbliden Gottern des Himmels 
Dankend daheim im Palafte der Freiheit Becher gu Erangen, 
Beil wir verjagt aus Troja die erzumſchirmten Achäer. 
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Inhalt: Den Kampf der Heere zu endigen, fordert Hektor, auf Athene’s 
und MApollons Geheiß und nad dem Rathe des Helenos, den tapferfien 
Achäer gum Sweifampfe. Unter neun achäiſchen Fürſten, die, von Neftor 
ermahnt, fid) yu fampfen erbieten, trifft Das Loos den Ajas, den Sohn 
des Telamon. Cr kaͤmpft mit Hektor, bis dle Nacht einbridt; Beide 
fcheiden mit Gefdenfen von einander. Bei dem Chrenmahle im elt 
Agamemnons rath Neftor gum Waffenftiliftand, um die Todten zu be: 
ftatten und das Lager yu verſchanzen. Gn der Berſammlung der Troer 
ſchlaͤgt Untenor die Suriidgabe der Helena vor: Paris weigert fid; er 
will nur die Schaͤtze, nicht Helenen felbft, guriicerftatten. Am folgenden 
Morgen (ist Priamos bei den Achdern auf Waffenſtillſtand antragen. 
Diefer wird angenommen. Beide Heere beftatten ihre Todten. Die Achder 
verſchanzen ihr Lager durd) Mauer und Graben, worüber Pofeidon ers 
gtimmt. Jn der Nacht unheildrohende Seiden von Zeus. 


Syrachs und ſtürmte die Pforte hinaus, der erhabene Hektor, 
Und Alexandros, der Bruder, geleitet' ihn; ſtürmiſch entbrannt war 
Beiden das Herz in der Bruſt, in Fehden und Kampf ſich zu meſſen. 
Sowie den Harrenden Sdiffern ein Gott zufendet erfehnten 
Fahrwind, wenn fie ermatten, nachdem fle lange mit blanten 5 
Rudern gefdlagen die See, und erfdhopft hinjinken die Arme: 

Alſo erfchienen die Beiden erfehut von den harrenden Troern. 

Paris erſchlug alsbald Areithoos’ Sohn, ded Gebieters, 
Welder in Arnd wohnte, Menefthios; Philomedufa 
Gab dem Areithoos ihn, dem gewaltigen Helden, gum Sohne. 10 
Hektor traf in’s Genid den Eiones unter des Helmes 
Ehernem Rand mit der Scharfe ded Speers, und löst' ihm die Glieder. 
Glaukos, Hippolodyos’ Sohn, Heerfithrer der lykiſchen Manner, 
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Zeaf in der tofenden Schlacht dem Iphinoos, Deriad’ Sohne, | 
Als ex den Wagen beftieg, mit mächtiger Range die Schulter ; 15 
Und ex ftiirgte vom Wagen aur Erd’, ibm braden die Glieder. 
Als nun Pallas gewahrte, des Beus hellaugige Tochter, 
Wie fie Das Volk der Achäer in ſchrecklichem Kampfe vertilaten; 
Schnell von den Hoh'n des Olympos im Sturmflug wallte fie nieder, 
Hin gu der heiligen Troja. Herab von Pergamos {dauend, 20 
Gilt’ ihr Phobos entgegen, den Siegsruhm gonnend den Troern. 
Beide hegegneten fic), die Unfterbliden, dort an der Buche. 
Und gu der Gottin begann Zeus’ Sohn, der Gebieter Apollon: 
Tochter des madtigen Zeus, warum denn wieder fo eilig 
Kommſt du herab vom Olympos, von heftigem Cifer getrieben? 25 
Ctwan, daß du des Kampfs umwedfelnden Sieg den Achäern 
Bringft? Denn gar nicht rithrt did) der fallenden Troer Verderben. 
Wollteſt du mir dod) folgen, fürwahr viel heilfamer war’ es. 
Lap uns jept aufhalten die Schlacht und die blutigen Febden, 
Heut; und morgen erneu'n fie den Kampf, bis endlich erfüllt wird 30 


Ilios' Endſchickſal, weil end) Göttinnen es alfo 


Stets im Herzen gefallen, des Priamos Stadt zu vertilgen. 
Ihm antwortete Pallas, des Zeus helläugige Tochter: 
Alſo fet's, Ferntreffer; denn gang mit denſelben Gedanken 
Kam auch ich vom Olympos in Troja's Volk und Achäa's. 35 
Aber wohlan, wie willſt du der Feldſchlacht Ruhe gebieten? 
Und es verſetzte darauf Zeus' Sohn, der Gebieter Apollon: 
Laß uns wecken die Kraft und den Muth des gewaltigen Hektor, 
Ob er der Danaer Einen hervorruft, einzel dem Einzeln 
Kühn ſich entgegenzuſtellen in graunvoll ſchlichtendem Zweikampf, 40 
Daf fie dann ſich ereifernd, die erzumſchienten Adder, 
Einen allein ausfenden gum Kampf mit dem gottliden Heftor. 
Uljo der Gott; ſchnell ſtimmte dazu Seus’ Todhter Athene. 
Dok der Beſchluß, den eben gefaßt die berathenden Getter, 


_ Bard im Geifte vernommen von Helenos, Priamos’ Sobne. A5 


Der trat nahe vor Hektor und ſprach gu dem Helden die Worte: 

Hektor, Priamos’ Sohn, an Cinfidt gleid) dem Kronion, 
Wollteſt du mid) wohl hdren ein Wort? Dein Bruder ja bin ich. 
Laß ſich lagern die Andern, Achäa's Manner und Troja’s; 
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Ford're fodann zur Fehde den tapferften aller Udder, 50 
Dir fic entgegenguftellen in graunvoll ſchlichtendem Zweikampf. 
Nod nicht follft du ja dulden den Tod und das lepte Verhangnisf : 
Alfo vernahm id) die Stimme der endloswaltenden Gatter. 

Helenos ſprach's, und Hektor vernahm hodjubelnd die Rede, 
Trat in die Mitte hervor, und den Wurfſſpeer faffend im Mittel, 55 
Dringt’ ex die Schaaren der Troer zurück; frill ſtanden fie Wile. 
Aud Agamemnon gebot dem achäiſchen Volk ſich au lagern. 
Pallas indeß und Phobos, dex Gott mit dem filbernen Bogen, 
Septen ſich jest, an Geftalt hodhfliegenden Geiern vergleidbar, 
Auf die erhabene Buche des ägisſchwingenden Vaters, 60 
Sid an dem Minnergewithle gu freu'n; die ſaßen in didten 
Rethen umber, von Lanzen umftarrt und von Schilden und Helen. 
So wie liber die See ſich ergießt das Gebrdufel des Weftwinds, 
Wenn er fid) eben erhob, und das Meer ſich darunter verdunkelt : 
Alfo wogten gelagert die Reih'n der Achäer und Troer 65 
Auf dem Gefild’, und Hektor begann in der Mitte der Volker: 

Hort auf mid, ihr Troer und erzumſchienten Adder, 
Dap id) fofort, wie dad Herz im Bufen gebeut, es verkunde. 
Kronos’ erhabener Sohn hat nicht vollendet das Buͤndniß, 
Sondern ex finnt und beſchließt Unheil fix beiderlei Voͤlker, 70 
Bis ihr Ilios' Vefte gewinnt mit den prangenden Thiirmen, 
Oder erliegt durd uns an den feedurdwallenden Schiffer. 
Doc) ihr zaͤhlt ja im Heere die tapferften Manner Adia’s: - 
Wem von diejen das Herz mit mir fic) gu meffen gebietet, 
ret’ ex Hervor aus Allen gum Kampf mit dem gottliden Hektor! 75 
Und id) bedinge guvor, und Zeus fet Beuge ded Wortes: 
Wenn mid) jener erlegt mit der mächtigen Spite ded Erzes, 
Rehm’ er die Wehr und trage fle weg gu den rdumigen Sdiffen; 
Aber den Leichnam fend’ er nad) Flios, daß in der Heimat 
Troja’s Manner und Frauen dad Seheitergeriift mir entflammen. 80 
Dod) wenn er mir erliegt und Apollon Ruhm mir gewaͤhrte, 
Nehm' tH die Wehr und trage fie weg gu der heiligen Troja, 
Hange fie auf an den Tempel des fernhintreffenden Phobos, 
Sende den Leichnam aber zuriid au den ftattlichen Schiffen, 
Dap ihn gebiihrend beftatten die lodigen Manner Achaäͤa's, 85 
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Und ifm cin Grab aufſchütten am räumigen Meere der Helle. 

Dann fagt Mancher dereinft and unter den fpdteren Menſchen, 

Im vielrudrigen Sdiffe die Dunkelen Wogen durchſegelnd: 

„Seht, hier ragt ja der Hiigel des langftverblicenen Mannes, 
Welcher, im Kampf einft wader, erlag vor dem ftrablenden Hektor!" 90 
So fagt Mancher dereinft, und mir bringt’s ewigen Nachruhm. 

Alſo der Held; lautlos war Alles umber und verftummte; 
Schmachvoll war's fich weigern des Kampfs, annehmen gefabrvoll. 
Endlid) erſtand Menelaos, der Held, und redete alfo, 

Scheltend mit ernftem Berweis und tiefauffeufzend im Hergen: 95 

Wel, thr drohenden Prahler, Add’ rinnen, nimmer Adder! 
Schmach wird foldhes fürwahr, wird unauslöſchliche Schmach fein, 
Benn fein Danaer nun fid) ermannt, zu begegnen dem Hektor! 

Aber o möchtet ihe Alle zergeh'n in Wafer und Erde, 


Pie ihr am Ort hier figet, fo herglos Alle, fo ruhmlos! 100 
Girt’ id) denn felbft mic gum Kampfe mit ihm! Dort oben im 
Himmel 


Hingen die Looſe des SGiegs an der Hand der unſterblichen Gatter. 
Alſo fprac er und hiillte den Leib in die flattlidhe Mirftung. 

Run, Menelaos, ware ded Lebens Biel dir erfdienen | 

Unter den Händen des Hektor, des ungleich ſtärkeren Helden, 1035 

Hielten dich nicht auffpringend guriid bie Beherrſcher Achäa's. 

Mud ex felber exhob ſich, der madhtige Furſt Wgamemnon, 

Faßte die Rechte ded Bruders, begann und fagte die Worte: 
Gottlicher Held Menelaos, befinne dich! Nimmer gegiemt dtr 

Sold unfinnige Wuth: ja, mag dich’s ſchmerzen, ertrag’ es! 110 

Hite dich doch, wetteifernd dem ftdrferen Mann au begeguen, 

Heftorn, Priamos’ Sohne, vor bem nod Wnderen ſchaudert! 

Graute doch felbft bem Peliden, und er iſt ftdrker, als du dift, 

Ihm ſich entgegensuwerfen im ehrenden Nampfe der Manner. 

Du denn fewe dich jetzt und gefelle dich deinen Genoffen: 115 

Hektorn ftellen wir hier chon andere Kämpfer entgegen. 

Benn er behergt auch ift, im Gewlihle der Schlacht unerſättlich, 

Wird ex gewif doch gerne das Knie ausfiveden gur Rube, 

Benn er den feindlidhen Waffen entrinnt und dem gräßlichen Kampfe. 
Alfo ſprach gu dem Bruder der Held und wandte bas Hera ihm, 120 
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Weil ex verftindig geredet: er folgt’ ihm, und bie Genoffen 
Rahmen erfreut alsbald ihm wieder die Wehr von den Schultern. 
Neſtor erhob fich fofort und fprad gu dem Volke von Argos: 

Goͤtter, ein ſchreckliches Leid kommt über das Land der Achäer! 
Peleus jammerte wahrlich, der reiſige graue Gebieter, 125 
Er, in Rath und Rede der Myrmidonen Beherrſcher, 

Der einſt herzlicherfreut in ſeinem Palaſt mich befragte, 

Und der geſammten Achäer Geſchlecht und Kinder erforſchte! 

Horte der Held, wie dieſe ſich all’ itzt Duden yor Hektor: 

Traun, er erhibe die Hinde mit brünſtigem Flehn gu den Gottern, 130 
Dah, vom Leibe ſich lofend, fein Geift hinfabre gum Hades! 

Dak ich, o Bater Kronid’ und Pallas Athen’ und Apollon! 

Nod jung ware, wie einft an des Keladon reifiendem Strome, 

Da fpeertundige Manner Urkadia’s Limpften und Pyler, 

Unter den Mauern von Pheia gefdaart, um de& Jardanos Fluten! 135 
Jenen voran ſchritt Held Creuthalion, ähnlich den Gottern, 

Der um die Schultern die Wehr des Areithoos trug, des erhabnen 
Kdniges, der mit dem Namen des Keulenſchwingers genannt ward 
Unter Arkadia's Mannern und ſchönumgürteten Frauen. 

Denn nie trug er im Kampfe die mächtige Lang’ und den Bogen; 140 
Nein, mit eiferner Keule bewehrt, durchbrach er die Schlachtreih’n. 
Dieſen erſchlug durd) Liſt und nicht durd Starke Lykurgos, 

Dort in den Engen des Wegs, wo die eiferne Keule den Tod nicht 
Webhrte von ihm; ihm fam Lyfoorgos zuvor mit der Lange, 

Und durchſtach ihn mitten, und ruͤckwärts ſank er ju Boden. 145 
Aber Die Wehr, die jenem der eherne Ares verebrte, 

Rahm er und trug fie felber hinfort im Getümmel der Schlachten. 
Doh naddem Lykoorgos daheim im Palafte gealtert, 

Lief er fie feinen Genoffen, den Ereuthalion, tragen. 

Damit forderte diefer die Edelften alle gum Zweikampf; 150 
Dod) die zitterten heftig und fuͤrchteten, Reiner beftand ifn. 

Mid) nur trieb vor Allen des vielausharrenden Muthes 

Kühnes Vertrau’n in den Kampf, obwohl viel finger an Jahren. 
Und tc kämpfte mit ihm, und Siegsruhm gab mir Uthene. 

Ihn, den gewaltigften Streiter, den mächtigen Niefen, erſchlug id; 155 
Weithin lag ex geſtreckt, hierhin wildzappelnd und dorthin. 





Slices, {25 


Pir’ id fo jugendlich nocd und die Kraft unerſchuͤttert, wie damals: 
Bald dann find’ er den Kämpfer, der Held mit dem wogenden Helm⸗ 
buſch. 

Uber von euch, Ihr ſeid die beherzteſten aller Achäer, 

Dennoch wagt nicht Einer, dem Hektor kuͤhn zu begegnen. 160 
So ſchalt Neſtor der Greis, und Neun mit einander erſtanden. 

Erſt vor Allen erhob ſich der Herrſcher des Volks Agamenmon, 

Dann nach ihm der Tydide, der tapfere Held Diomedes, 

Weiter die Ajas beide, mit ſtürmiſchem Muthe gewaffnet, 

Beiter Idomeneus ſelbſt und Idomeneus' Waffengenoſſe, 165 

Held Meriones, kühn wie der männerzermalmende Ares, 

Dann Eurypylos aud), der geprieſene Sohn des Eudmon, — - 

Thoas, Andrämons Sohn, und der goͤttliche Kampfer Odyſſeus: 

Alle fie waren bereit, mit dem göttlichen Hektor gu kämpfen. 

Run auf's Neue hegann der gerenifche reifige Reftor : 170 
Werft nun Alle da8 Loos, wer wohl vom Loofe beftimme if! 

Innig erfreu’n wird diefer die wohlumſchienten Achäer; 

Selbft aud) wird er fid) freu'n im eigenen Gergen, entrinnt er 

Mus dem erbitterten Kampf und dem grifliden Waffengewuͤhle. 
Alſo der Greis, und die Neune bezeichneten jeder ein Loos fidh, 175 

Barfen es dann in den Helm Ugamemnons felbft, des Wtriden. 

Laut nun flehte das Heer und erhob gu den Gsttern die Hinde. 

Alfo betete Mander, gewandt gu den Hohen des Himmels : 
Gib Diomeden das Loos, o Kronion, oder dem Ajas, 

Oder ihm felbft, dem Beherrſcher der goldenen Veſte Mykene's! 180 
Alſo das Heer; und es ſchüttelte flugs der gereniſche Neftor. 

Sieh, da fprang aus dem Helme das Loos, wie’s Allen erwuͤnſcht war, 

Ajas’ Loos. Mings trug es ein Herold durd) die Verfammlung, 

Rechtshin Allen es zeigend, Achäa's tapferen Fürſten. 

Aber von Niemand ward es erkannt und von Allen verläugnet. 185 

Als er indeß, durchwandelnd den Kreis, zu dem Helden gelangte, 

Der in den Helm es geworfen, dem ruhmvoll ſtrahlenden Ajas, 

Hielt der offen die Gand, und der Herold warf es hinein dann. 

Ajas fah und erfannte das Loos und freute fic) herglich, 

Barf es fodaun vor die Fife gur Erd’ und ſprach zu den Andern: 190. 
Mich traf, Freunde, das Loos, und ich frene mid) deffen im Hergen 
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Selbſt auch, weil th den Hektor im Kampf gu befiegen gedente. 
Uber wohlan, indeß ich mir ſelbſt umhuͤlle die Kriegswehr, 
Fleht ihr Andern empor zum waltenden Zeus, dem Kroniden, 
Für euch ſelbſt in der Stille, daß euch nicht hoͤren die Troer, 195 
Oder mit lautem Gebet: denn Niemand fürchten wir, Niemand! 
Keiner ja ſoll mit Gewalt trotzvoll mich zwingen zu weichen, 
Noch durch Kunde des Krieges; ſo ganz unerfahren im Kampfe 
Ward ich in Salamis nicht vom Bater gezeugt und erzogen. 
Ajas fprad’s, und fie flehten gum waltenden Bens, dem Rro- 
niden. 200 
Alſo betete Mancher, gewandt zu den Höhen des Himmels: 
Herrſcher von Ida's Hoͤhn, ruhmwürdiger, großer Kronion! 
Gib, daß Ajas den Sieg und herrlichen Ruhm ſich gewinne! 
Liebſt du jedoch auch Hektor, und walteſt du liebend des Helden: 
Gleich dann ſtärke mit Kraft, gleich kröne mit Ehre die Beiden! 205 
Alſo das Voll; und mit ſtrahlendem Erz umhüllte ſich Wiad. 
Aber nachdem er den Leib ringsher ſich gededt mit den Waffen, 
Stirmt’ er heran, wie Ares, dex riefige, {dyreitet, fo oft er 
Unter die Manner gum Kampf auszieht, die wider einander 
Reus mit der Wuth entflammte der (cbenvergehrenden Zwietracht. 210 
So trat Ajas heran, die gewaltige Mehr der Wehder. 
Furchtbares Lideln wmfpielte fein Antlitz; madtigen Ganges 
Schritt er einher und wiegte den langhinfdattenden Wurfipeer. 
Ihn denn ſchauend im Kreis, frohlodten fofort die Uchder; 
Aber den Troern beſchlich cin ſchauriges Bittern die Glieder. 245 
Hektorn felber begann fein Herg im Bufen zu klopfen; 
Dod ex fonnte ja nimmer zurückflieh'n und fich verbergen 
Unter des Heeres Gewühl, da ex felbft gu dem Kawpfe gefordert. 
Ajas nahte fid) ihm mit dent. flebenhiutigen Stierſchild, 
Den, thurmähnlich und ehern, des Tychios Nunft ihm gefertigt, 220 
Welder in Hyld wohnte, der trefflidfte Lederbereiter, 
Der ihm den leudtenden Schild. aus fieben gemafteter Stiere 
Hiuten erſchuf und gum adten mit eherner Dede bezogen. 
Borne, su ſchirmen die Bruft, trug Wjas, Telamons Gon, tha, 
Trat gang wahe vor Hektor und rief mit drohenden Worten: 225 
Nunmehr wirft du mix endlich, o Hektor, deutlich evkennen, 
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Gingel dem Einzelnen hier in blutiger Fehde begegnend, 

Bas für Meifter des Kampfs aud) unter den Danaern walten 

Auger Achilleus nod, dem germalmenden, loͤwenbeherzten! 

Der Hegt freilich im Zelt an den feedurdhwallenden Schiffen 230 
Riffig, im Geiſt fortzürnend dem Hirten des Volks Agamemnon; 
Aber auch wir ſind Männer, im Kampf dir entgegenzutreten, 

Viele ſogar: wohlauf, ſo beginne den Strauß und die Fehde! 

Ihm antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 
Ajas, göttlicher Held, Telamonier, Bolkergedicter, 235 
Hite did), mich gu verfuchen, als war’ ih ein ſchwächlicher Knabe 
Oder cin Weib, das Nichts von des Kriegs Arbeiten gelernt hat! 
Denn ich verftehe mich trefflich auf Kampf und Schlachten der Manner; 
Rechtshin weiß id) und weiß linkShin gu bewegen des Schildes 
Drohnende Laſt und vermag in der Schlacht unerſchüttert gu flehen, 246 
Weiß in's Getümmel gu ſtürzen der flüchtigen Noffege(panne, 
Weiß in geordnetem Kampfe des Ares Reigen zu tanzen. — 
Aber ich will dich nicht, du tapferer Kaͤmpfer, ereilen 
Lauernd mit heimlicher Liſt, nein oͤffentlich, ob ich dich treffe. 

Sprach es und ſchwang und ſandte den langhinſchattenden avis 

fpeer; 

Der traf Ujas den graufen, den flebenhdutigen Stierſchild 
Hod in das äußerſte Erz, das nod gum achten darauflag. 
Sechs Fellſchichten durchdrang das unhemmbare Erz und zerriß fie, 
Bis es im flebenten Fell fefthaftete. Aber gum gweiten 
Sandte der goͤttliche Ajas den langhinfdattenden Wurffpeer; 250 
Der traf Priamos’ Gohne den Schild von gerindeter Wolbung. 
Siehe, den ſtrahlenden Schild durchfuhr die gewichtige Lanze, 
Bohrte ſofort ſich hinein in den kunſtreich prangenden Harniſch, 
Und in der Nähe der Weichen zerſchlitzte der Speer ihm den Leibrock. 
Geitwaͤrts beugte ſich Hektor und mied fein dunkles Berhangnif. 255 
Sept, nachdem fie die Lanzen heraus mit ben Händen gezogen, 
Rannten ſie wider einander, wie rohverſchlingende Loͤwen, 
Oder wie Keuler im Wald voll nimmerbezwingbarer Starke. 
Priamos’ Sohn traf mitten ded Ajas Schild mit der Lange; 
Aber das Erz drang nimmer hindurd), krumm bog fid) die Spitze. 260 
pellors Schild traf Ajas im Anlauf; voͤllig hindurch fuhr 
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Schmetternd der Speer, ſchlug Hektorn zuruͤck in dem ſtuͤrmiſchen An⸗ 


griff, 

Schnitt in den Hals ein ſtreifend, und ſchwarz entſpritzte das Blut ihm. 
Doch nicht ließ er vom Kampfe, der Held mit dem wogenden Helmbuſch; 
Rückwärts weichend ergriff er den Stein mit der markigen Rechte, 265 
Welder im Feld dalag, ſchwarz, groß, mit gewaltigen Baden; 
Damit traf er dem Ajas den fiebenhdutigen Stierſchild 
Mitten gerad’ auf den Rabel und ringsum drdhnte das Erg nad. 
Wieder erhob jest Ajas ein noch viel groperes Felsſtück, 
Schwang es umber und warf es und ftrengt’ endloſe Gewalt an. 270 
Einwaͤrts brad er den Schild mit dem mühlſteinähnlichen Felsblod, 
Hektors Kniee verlegend; zurück fan€ diefer zu Boden, 
Heft nod) haltend den Schild; doch eilig erhob ihn Wpollon. 
Und fie Hatten fich nun mit dem Schwert in der Nabe verwundet, 
Eilten die zwei Herolde, des Beus und der Menfchen Gefandte, 275 
Ridt von den Troern heran und den ergumfdhirmten Addern, 
Dort Idäos und hier Talthybios , Beide verftandig. 
Zwiſchen die Kämpfenden traten fle raſch, ausftredend die Stabe; 
Aber Idäos begann, in verftdndigen Planen erfabren : 
Laßt, o trautefte Kinder, den Streit, nicht [anger bekämpft euch; 280 
Denn euch Beide ja liebt der erhabene Wolkenverfammler, 
Beide fa feid ihr im Kampfe bewährt; dads wiffen wir Alle. 
Dod jegt nahte die Nacht, und der Nacht aud) muß man gehordhen. 

Und es verfegte Dagegen der Telamonier Ajas : 
Erſt, Idäos, gebietet dem Hektor, das gu verkünden; 285 
Hat doch er gum Kampfe die Tapferften alle gefordert. 
Hektor gehe voran; gern folg’ id) dir, wenn er guerft folgt. 

Drauf antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbufd: 
Ajas, weil did) die Gotter mit Kraft und Grofe begabten 
Und mit Verftand, und im Rampfe die Danaer alle dir nachftepn: 290 
Lab uns jetzt ablaffen von Streit und blutiger Febde, 

Heut; und morgen erneu'n wir den Kampf, bis unferen Hader 
Schlichtet ein Gott und dem einen der kämpfenden Volker den Sieg 
a ſchenkt. 

Doch jetzt nahte die Nacht, und der Nacht auch muß man gehorchen, 
Daß du dort an den Schiffen erfreuſt die geſammten Achäer, 2 
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Deine Verwandten zumal und die trauteſten Waffengenoſſen, 

Aber ich ſelbſt, heimkehrend in Priamos' mächtige Veſte, 

Zroja's Manner erfreu' und die Frau'n in den langen Gewanden, 
Welche für mich Dank opfernd im heiligen Raum ſich verſammeln. 
Lah und jetzt einander mit herrlichen Gaben bedenken, 300 
Daß von Achäern und Troern hinfort noch Mancher bekenne: 

„Seht, fie bekämpften fic) beid' um lebenverzehrenden Hader; 

Doch dann ſchieden fie wieder verſoͤhnt und in Liebe verbunden!“ 

Hektor rief’s und gab ihm ein Schwert voll filberner Budeln, 

Bot ihm die Scheide zugleich und das zierliche Riemengehenk dar; 305 
Ajas gab ihm dagegen den purpurſchimmernden Leibgurt. 

Alſo trennten fie ſich: der eilte gum Heer der Adhder, 

Heltor zurück in der Troer Gewuͤhl. Die freuten ſich innig, 

Als ſie ſah'n, wie er lebend heranſchritt ohne Verletzung, 

Ajas' Gewalt entronnen und unaufhaltſamen Händen, 310 
Führten ihn dann in die Stadt, kaum glaubten fie, daß er entronnen. 
Dort aud fiihrten den Ajas die wohlumfdienten Achäer 
Hin gu ded Atreus Sohn, der hoch frohlodte ded Sieges. 

Als fie darauf in ben Zelten um Atreus' Sohn ſich gefammelt, 
Weihte, zum Opfer für ſie, dem gewaltigen Sohne des Kronos 315 
Argos’ Fürſt Agamemnon ein Rind, fünfjährig und männlich. 

Und fie gogen geſchäftig es ab und gerlegten es völlig, 

Schnitten geſchickt in Stide das Fleiſch und ftedten’s an Spiefe, 
Srieten es dann forgfaltig und zogen es wieder herunter. 

Dod nachdent fle vollendet das Werk und geriiftet die Mahlzeit, 320 
Schmausten fie froh, Nichts mifte das Herg an dem koͤſtlichen Mable. 
Aber den Ajas ehrte mit langausreichendem Miiden 

Atreus’ tapferer Sohn, weitherrfdhend im Volk, Agamemnon. 

Dok nachdem fle des Trankes Geliift und der Speife gefattigt: 

Sebt hob an vor Allen der Greis Rathſchläge gu fpinnen, 325 
Reftor, welder im Rath auch fonft als der Beſte bewahrt war. 

Diefer begann gu den Helden und ſprach mit verftindigem Sinne: 

Utrens’ Sohn und ihr andern gewaltigen Fürſten, Achäa's! 
Zahlreich find fie gefallen, die lodigen Manner Achäa's, 

Belden das dunkele Blut am liebliden Strom des Sfamandros 330 
Ares, dex grimme, verfprigt und in's Nachtreich fanken die Seelen, + 
Homer. 1. 9 





430 Siebenter Sefang. 


Drum mit ded Frihroths Giang laß ruben den Kampf der Adder; 
Mir dann fchaffen vereint hierher auf Wagen die Todten, 

Mit Maulthieren und Rindern; fofort von den Schiffen ein wenig 
Kerne, verbrennen wir alle, damit die Gebeine den RKindern, 335 
Benn wir dereinft heimgiehen, ein Jeglicher bringe- nad Haufe. 

Dann um das Scheitergeriift {apt uns ein gemetnfames Grabmal 
Allen erhoͤh'n im Gefild’, und neben thm baun wir in Cile 

Mauern mit ragenden Thirmen, ein Bollwerk uns und den Swiffen, 
Brechen zugleich in die Mauern hinein wohlfugende Thore, 340 
Daf ein offener Pfad fir Roß und Wagen hindurchführt. 

Nahe dabei von außen umpiehen wir Wiles mit tiefem 

Graben, der rings abwebre das Volk fammt Roffen und Wagen, 
DaK nicht mehr anftiirme der Kampf hodbhergiger Troer. 

Neftor ſprach's, und fie alle, die Könige, riefen ihm Betfall, 345 
Dort auch hatten die Troer in Ilios' Burg fid) verfammelt; 
Furchtbar toste der Sturm vor Priamos’ mächtigen Pforten. 

Und Antenor begann, der verftdndige, alfo vor ihnen: 

Hort auf mid, ihr Troer und Dardaner, hort, ihr Genoffen, 

Daf ich rede, fowie’s mein Herz mir im Bufen gebietet. 350. 
Auf, (apt Atreus’ Söhnen zurück uns geben die Sdage 

Sammt der Argeierin Helena felbft! Jetzt kämpfen wir treulos 
Wider den heiligen Bund: das wird uns nimmer gedeihen! 

Alfo ſprach Untenor und fepte ſich. Und es erhob fid 
Priamos’ Sohn, Alexandros, der lodigen Helena Gatte. 355 
Der autwortete jenem und {prac die gefliigelten Worte : 

Gar nidt mehr, Antenor, gefallt mir, was du geredet. 

Weipt du dod) anderen wohl und befferen Rath gu erfinnen. 

Wenn du jedoch hier wirklid) in ernftlidem Sinne geredet, 

Schlugen did), traun, die Unfterblichen ſelbſt mit volliger Blind- 
heit. 360 

Ich dagegen verkünde den roſſebezähmenden Troern 

Offen und frei: dies Weib, nie geb' ich's zurück den Achäern! 

Was ich an Schätzen indeß aus Argos gebracht in das Haus hier, 

All das will ich erſtatten und noch von dem Meinen hinzuthun. 

Alſo ſprach Alexandros und ſetzte ſich. Unb es erhob ſich 365 
Priamos, Dardanos' Enkel, an Weisheit ähnlich den Göttern; 
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Diefer begann vor thnen und ſprach mit verftindigem Sinne : 
Hort auf mid), thr Troer und Dardaner, hort, ihr Genoffen, 
Daf ich rede, fowie’s mein Herz mir im Bufen gebietet. 
Rehmt jept hinter den Mauern die Spätkoſt nach der Gewohnheit; 370 
Denkt forgfaltig der Hut, und halte ſich Jeglicher wachſam! 
Früh dann gebe hinab gu den rdumigen Schiffen Idäos, 
Daf er an Atreus’ Sohn’, Agamemnon und Menelaos, . 
Melde den Willen des Paris, um den fid) der Hader erhoben. 
Aud) dies ernſtliche Wort verkünd' er nod), ob fie geneigt find, 375 
Bis wir die Todten verbrannten, gu ruh'n von des Krieges Getofe. 
Spiter erneuen wir wieder den Kampf, bis unferen Hader 
Schlichtet ein Gott und dem einen der ftreitenden Heere den Sieg ſchenkt. 
Priamos fprach’s, und jene vernahmen ibn wohl und gehorchten. 
Spitfot nahmen fie nun, nad) Rotten gefondert, im Heere. 380 
Früh dann eilte hinab gu den rdumigen Schiffen Idäos. 
Und er traf die Achder im Rath, die Genoffen des Ares, 
Reben dem Hinterverded AUgamemnons. Mitten hinein trat 
Unter die Firften und fagte dev hellausrufende Herold: 
Atreus’ Sohn und ihr andern gewaltigen Firften Achäa's! 385 
Priamos fendete mid), und die anderen Gdlen in Troja, 
Dah id), wofern eud) folded genehm und gefallig erfdyiene, 
Melde den Willen des Paris, um den ſich der Hader erhoben. 
Was Alerandros an Schagen in rdumigen Schiffen nad) Troja 
Mit fid) geführt, — o hatte guvor ihn ereilt das Verderben! — 390 
Al das will er erftatten und nod von dem Seinen hinguthun. 
Aber die Fugendgemahlin von Ares’ Freund Menelaos 
Gibt ex nimmer heraus, fo ſehr ihn mahnen die Troer. 
Dieß Wort aud gu verkunden gebot er mir, ob ihr geneigt wart, 
Bis wir die Todten verbrannten, gu ruh'n von ded Krieges Getofe. 395 
Spiter erneuen wir wieder den Kampf, bis unferen Hader 
SHlidtet cin Gott und dem einen der ftreitenden Heere den Sieg ſchenkt. 
Ulfo redete jener; verflummt war Wes und lautlos. 
Endlich begann vor ihnen der fireithare Held Diomedes : 
Daß dod) ja jebt Reiner das Gut annehme von Paris, 400 
Und ſelbſt Gelenen nicht, weil’s aud für den Bladeften Har tft, 
Daß jetzt Troja’s Sihnen das Endziel naht ded Verderbens. 
9* 
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Alfo fagte der Held; da jauchzten bie Danaer alle, 
Freudig vernehmend die Rede von Tydeus’ reifigem Sohne. 
Sego begann zum Idäos der madhtige Firft Agamemnon : 405 

Chen vernahmſt du felber das Wort der Achder, Idäos, 

Welchen Befcheid fle dir geben; ich felbft bin gleicher Gefinnung. 
Megen der Todten indeß, — tch weigere nicht die Verbrennung. 
Denn man verzdgere nidht der gefchiedenen Todten VBeftattung, . 
Sondern verſöhne fie ſchnell, nachdem fie geftorben, mit Feuer. 410 
Hore den Cid der Kronide, der dDonnernde Gatte der Hera! 

Sprach e8 und hob fein Bepter empor gu den Himmliſchen allen; 

Aber Idäos eilte gur heiligen Ilios wieder. 

Dort noch ſaßen die Troer im Rath und die Dardanosenkel, 

Alle vereint mit einander, und warteten ſeiner Zurückkunft. 415 
Endlich erſchien Idäos und trat in die Mitte der Helden, 
Meldend von dort den Beſcheid. Nun rüſteten Alle ſich eilig, 

Dieſe, die Todten zu holen, und Andere, Holz in den Wäldern. 
Auch die Achäer beeilten ſich dort an den ſtattlichen Schiffen, 

Dieſe, die Todten zu' holen, und Andere, Holz in den Wäldern. 420 

Helios warf jetzt eben den Lichtſtrahl über die Fluren; 

Aus des Okeanos tiefem, gelindhinwogendem Strome 

Stieg er am Himmel herauf, als Beide ſich trafen im Felde. 

Da war's ſchwer, zu erkennen die einzelnen Leichen der Männer; 
Doch fie wuſchen mit Waſſer den blutigen Schlamm yon den Todten, 425 
Luden fie dann auf Wagen, in ſchmerzliche Thranen ergoffen. 

Aber zu weinen verbot Held Priamos; ſchweigend und ſtumm denn 
Schichteten jen’ auf Scheiter die Leidhname, trauernd im Herzen; 

Als fie die Todten verbrannt, da gogen fle wieder gen Troja. 

Alſo thaten auch dort die geharniſchten Manner Achäa's, 430 
Schichteten hod) auf Scheiter die Leichname, trauernd im Hergen; 
Als fie die Todten verbrannt, da zogen fie heim gu den Schiffen. 

Frühe, bevor ſich der Morgen erhob, noc) in ddmmerndem Zwielicht, 
Sammelte fid) um die Scheiter erlefenes Volk der Achder. 

Allen erhöhten fie dort im Gefild’ ein gemeinfames Grabmal 435 

Rings um das Scheitergerisft, und neben ihm bauten fle eilig 

Mauern mit ragenden Thirmen, fic) felbft und den Schiffen ein Boll⸗ 
werk, 
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Brachen zugleich in die Mauern hinein wohlfugende Thore, 

Daß ein offener Pfad für Roß und Wagen hindurchging. 

Nahe ſodann von außen umzog man Alles mit tiefem, 440 

Breitem, gewaltigem Graben, und ſtützt' ihn innen mit Pfahlwerk. 
Alſo mühten ſich dort die geprieſenen Männer Achäa's. 

Aber die Götter, um Zeus, den gewaltigen Donnerer, thronend, 

Sah'n mit bewunderndem Staunen das madtige Werk der Achäer. 

Und es begann vor ibnen der Erdumftiirmer Pofeidon: AAS 
St wohl, Vater Kronion, ein Menſch im unendlicen Erdkreis, 

Welcher den Gittern hinfort Vorfag und Entſchlüſſe vertraun wird? 

Schaueſt du nicht, wie fle wieder, die lodigen Manner Achäga's, 

Sih ah den Schiffen die Mauer gebaut und den Graben geleitet 

Ringsher, ohne den Gottern guvor Hefatomben gu opfern? A450 

Die wird dauern im Ruhme, foweit hinleudhtet das Grithroth ; 

Sene vergift man hinfort, die Sd fammt Phöbos Apollon 

Dort dem Laomedon einft um die Stadt mühſelig erbaute. 
Unmuthglihend verfegte der dDonnernde Wolfenverfammler : 

Beh, was redeteft du, weitherrfdender Ländererſchütt'rer! 455 

Wohl ein anderer Gott nährt furdtvoll ſolche Gedanten, 

Der viel ſchwächer als du dafteht an Gewalt und an Kühnheit: 

Dod dein Ruhm wird leben, foweit hinleuchtet das Frihroth ! 

Unf, wohlan, wenn wieder die lodigen Männer Achäa's 

Heim in den Schiffen gezogen zum trauteften Lande der Biter, 460 

Sprenge die Mauer fofort und ſtürze fle gang in die Meerflut, 

Hille von Nenem in Sand ringsher die gewaltige Küſte, 

Daf er fpurlos ſchwinde, der mächtige Bau der Achäer! 
Alſo {prachen die Gotter und wechſelten foldyerlet Reden. 

Helios taudhte binab; da war vollendet das Bauwerk. 465° 

Rinder erſchlugen fie jept und nabmen das Mahl arr den gelten. 

Aber yon Lemnos waren indeß viel Schiffe gekommen, 

Die mit Weine geſendet Euneos, Sohn des Jaſon, 

Den Hyyfipyle einſt dem Safon fchentte zum Sohne. 

| Atreus’ Söhnen allein, Agamemnon und Menelaos, . A470 

Sandt' er taufend der Mave des edelften Tranks zum Geſchenke. 

Da denn kauften vom Weine die lockigen Männer Achäa's, 

Einige Erz umtauſchend und Einige funkelndes Eiſen, 
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Andere Haute von Stieren und Andere lebende Minder, 

Andre Gefangne der Schlacdht. Dann hielten fie üppige Mahlzeit. 475 
Alfo die Nacht durd ſchmausten die lodigen Manner Achäa's, 

Troja’s Söhne gugleich in der Stadt und die Bundesgenoffen. 

Aber die Nacht hindurch fann Zeus der Berather Verderben, 

Donnernd mit graplidem Hall; da fapte fie bleiches Cntfegen. 

Aus den Pokalen verftromten fie Wein zur Crden, und Reiner 480 

Trank ihn, bevor er gefpendet dem mächtigen Sohne des Kronos. 

Dann ging Seder-gu ruh'n und der Gabe des Schlafs gu geniefen. 
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Inhalt: Den verſammelten Goͤttern verbietet Zeus, am Kampfe theilzunehmen, 
und faͤhrt nach dem Ida. Die Schlacht hebt an; unentſchieden wogt der 
Kampf bis jum Mittag; da halt Zeus die Wage des Schickſals empor, 
und wagt den Addern Berderben: fie werden in die Verſchanzung zurück⸗ 
gedrangt. Bergebens bittet Hera den Pofeidon um Beiftand fiir fte. Aber 
Agamemnon ermuthigt fie gu neuem Angriff. Teukros erlegt viele Troer; 
Heftor verwundet ihn, und treibt die Udder abermals in die Verſchanzung 
zurück. Hera und Athene wollen vom Olympos den Achdern Hilfe bringen; 
Bens gebent ihnen durd) Iris umjulenfen, und kehrt felb(t in den Olympos 
zurück, wo er, der Gbttinnen fpottend, eine nod) größere Niederlage dér 
Adder fur den folgenden Tag verfiindet. Hektor mit den fiegenden 
Troern ubernadtet bei Wachfeuern vor dem achäiſchen Lager. 


Es im Safranmantel ergoß ſich über den Erdkreis. 

Da rief Donnerer Zeus der unſterblichen Götter Verſammlung 
Auf die erhabenſte Kuppe des vielumzackten Olympos. 
Zeus nahm ſelber das Wort, und die Himmliſchen lauſchten ihm alle: 

Hoͤrt auf mich, ihr Gitter gefammt und ihr Gottinnen alle, 5 
Dah ich vede fowie’s mein Herg mir im Bufen gebietet. 
Weder ein Himmlifcher Gott nod der Gottinnen Eine verfuch’ es, 
Dieß mein Wort gu vereiteln hinfort; nein, alle zufammen 
Stimmt mir bei, daf ohne Verzug mein Wille geſchehe. 
Belden id jest, von dem Mathe der anderen Gétter gefondert, 10 
Hingeh’n febe, gu helfen den Danaern oder den Troern, 
Der fol ſchmahlich geſchlagen mir heimgieh'n nach dem Olympos; 
Oder ich faſſ' und (dleudr’ ihn hina in ded Tartaros Dunkel, 
Gem wo die tiefſten der Schlünde fid) aufthun unter dem Erdreich, 
Welche die eiferne Pforte verſchließt und die eherne Sehwelle, 15 
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So tief unter dem Hades, al weit von der Erde der Himmel : 

Daß er erkennt, wie weit id) der maͤchtigſte fei von den Göttern! 

Auf denn, Götter, verſucht e8, damit euch Allen es fund jet: 

Senket cin goldenes Band vom Himmelsgewslbe hernieder, 

Hängt eud) all ihr Gotter daran und ihr Gottinnen alle; 20 

Dod), wie eifrig ihr euch aud) abmüht, ziehet ihr niemals 

Seus, den erhabenften Gott, vom Himmel herab gu der Erde! 

Wenn's dann aber im Ernft auch mir einflele gu ziehen, 

Zög' id) euch in die Hohe gugleic) mit dem Meer und der Erde, 

Schlänge das Band hierauf um das Haupt des Olympos und 
bänd' es 25 

Feſt, und hoch dann ſchwebte das Weltall hier in den Lüften! 

So weit rag' ich hervor an Gewalt vor Goͤttern und Menſchen. 

Alſo der Gott; lautlos ſaß Alles umher und verſtummte, 
Maͤchtig erfaßt bon dem Mort; denn kraftvoll ſprach der Kronide. 
Endlich verfepte des Qeus hellaugige Tochter Athene: 30 

Vater der Götter, Kronion, erhabenſter unter den Herrſchern! 

Wir auch wiſſen es wohl, dir ward unbeugſame Stärke: 

Dennoch jammern ſie uns, die gewaltigen Streiter Achäa's, 

Die jetzt wohl, ihr boͤſes Geſchick vollendend, verderben. 

Nun, ſo laſſen wir denn vom Kampf ab, wie du gebieteſt; 35 
Aber wir wollen mit Rath beiſteh'n, der ihnen gedeihe, 

Daß nicht Alle vergeh'n vor deinem entſetzlichen Zorne! 

Lächelnd erwiederte Zeus, der erhabene Wolkenverſammler: 
Tritogeneia, getroſt, mein Toͤchterchen! Nicht in ſo vollem 
Ernſt war die Rede gemeint; dir will ich ja freundlich geſinnt ſein. 40 

Sprach's und ſchirrte das Paar erzhufiger Roſſ' an den Wagen, 
Die fortſtürmen im Fluge, von goldenen Mähnen umflattert, 

Hüllte ſich ſelbſt in goldnes Gewand und faßte die Geißel, 

Golden und zierlichgeflochten, und trat in den Seſſel des Wagens, 
Trieb mit geſchwungener Geißel, und raſch hin flogen die Roſſe 45 
Zwiſchen den Räumen der Erd' und dem ſternigen Himmelsgewslbe. 
Alfo fam er gum Ida, dem Vater ded Wild's und der Quellen, 
Gargaros, wo fein Hain und duftender Opferaltar fteht. 

Allda hemmte die Roſſe der Gstter und Sterblichen Vater, 

Schirrte fle aus, und hillte fie rings in dichtes Gewoͤlk ein, 50 
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Setzte ſodann auf dem Gipfel in freudigem Stolze ſich nieder, 
Blidend hinab gu der Troer Gebiet und den Schiffen Achaͤa's. 

Aber dads Frühmahl hielten die lockigen Manner Achäa's 

Eilig umber in den Zelten und hüllten ſich dann in die Waffen. 
So andy legten die Troer in Ilios drüben die Wehr an, 55 
Rinder an Zabl, doch ſtürmiſch entbrannt, fic) im Kampfe gu meffen; 
Denn fle brdngte die Moth, und es galt fir Frauen und Kinder. 
Ringsum thaten die Pforten fich auf, und ed ftiirgte die Menge, 
Rimpfer gu Fup und gu Wagen, hinaus mit gewaltigem Tofen. 

Als nunmebhr die Gefdwader in einerlet Raum ſich begeqnet, 60 
Trafen fid) Langen und Schilde zugleich und die ritftige Wehrkraft 
Cryumpangerter Manner; der Stop der genabelten Childe 
Schlug an einander mit Macht, und gewaltiges Tofen erhob fid. 

Hier von Mordenden ſcholl, von Gemordeten dort, ſich vermifdend, 
Siegsfrohloden und Stöhnen; es flof vom Blute das Erdreich. 65 
Während das Frühroth fcien und der heilige Morgen emporſtieg, 

Hafteten Beider Gefchoffe mit Macht, und es fanken die Volker. 

Dod alS Helios flammend am Mittagshimmel einherging,. 

Richtete Bater Kronion die goldenen Salen der Wage, 

Legte hinein zwei Loofe ded langhinftredenden Todes 70 
Troja's reifigem Volk und den erzumſchirmten Adhdern, 

Sapte fle mitten und wog; da neigte fid) tief der Udder 

Schickſalstag und ſchwebte gur vielfachndhrenden Erde 

Rieder, und Troja’s Loos ftieg auf in die Weiten des Himmels. 

Zeus nun donnerte mächtig von Ida's Höhen und fandte 75 
Mitten in's Heer der Udder den lodernden Strahl; von dem Anblid 
Standen fle Alle betaͤubt, und es fafte fle bleiches Entſetzen. 

Rin ſtand nicht Agamemnon und nicht Idomeneus Linger, 

Richt mehr flanden die Ajas, ded Ares treue Genoffen; 

Reftor allein hielt Stand, die gerenifdye Wehr der Adhder, 80 
Ungern nur, da ein Roß ihm verlegt war, dads mit dem Pfeile 

Held Alexandros getroffen, der lodigen Helena Gatte, 

Hod) in die Spige des Haupts, wo die vorderfte Mähne den Roffen 
Oben den Schädel bedeckt und am tHdtlichften ift die Verwundung. 
Lief in’s Gehirn ein drang das Geſchoß; da baumte fich’s ſchmerzvoll 85 
Auf und verwirrte das Nebengefann, an dem Erze fic) windend. 
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PBihrend der Greis anſtürmte, dem Roß mit erhobenem Schlachtſchwert 
Raſch gu gerhauen die Strange, da faust’ im Getümmel der Stretter 
Hektors hurtiges Doppelgefpann mit dem muthigen Lenker 
Hektor heran. Jetzt hatte der Greis fein Leben verfloren, 90 
Wenn nicht ſcharf ed bemerkte der ftreitbare Held Diomedes. 
Furchtbar rief er Daher und ermumterte fo den Odyffeus : 
Gsttlicdher Sohn des Laertes, erfindungéreider Odyffeus, 
Weßhalb kehrſt ou den Rien und fliehſt, wie ein Feiger im Haufen? 
Daß nur Keiner den Speer bei'm Flieh'n in den Rücken dir hefte! 95 
Steh dod, daß wir den wüthenden Mann von dem Greiſe vertreiben! 
Alſo der Held; Nichts hoͤrte der göttliche Dulder Odyſſens; 
Nein, er ſtürmte vorbei zu den räumigen Schiffen Achäa's. 
Aber des Tydeus Sohn drang kühn in die vorderſten Reihen, 
Ob er allein auch ſtand, trat dann vor die Roſſe des Neſtor, 100 
Und zu dem Greiſe begann er und ſprach die geflügelten Worte: 
Wahrlich, o Greis, hart drängt dich der Angriff jüngerer Streiter! 
Iſt doch die Kraft dir gebrochen, und mühſames Alter beſchwert did; 
Aud dein Wagengenoß ift ſchwach und die Roſſe gu langfam. 
Auf mein eignes Gefpann denn hebe dich, daß du gewahreſt, 105 
Wie es die Roſſe des Tros im behendeften Laufe verftehen, 
Hier gu verfolgen und dort in der Ebene oder gu flüchten. 
Neulich entfihrten wir fle dem Erweder des Grau’'ns, dem Aeneias. 
Deine befiehl den Genoffen sur Hut, und die meinigen laf uns 
Gegen die reifigen Troer gerad’ anlenfen, damit aud 110 
Hektor erfibrt, ob mir in der Hand aud) wiithe der Wurfjpeer. 
Sprady’s, und willig gehordte dem Wort der gerenifde Neftor. 
Neſtors Roffe beforgten fodann die behergten Gefährten, 
Sthenelos, riiftig an Kraft, und Curymedon, glihend von Mannfina. 
Sene beftiegen darauf Diomedes’ Wagen gufammen. 115 
Neſtor nahm in die Hande die funftvoll ſchimmernden iigel, 
Geifelte dann das Gefpann; bald kamen fie nahe dem Hektor. 
Kühn drang diefer heran; ba [Hwang Diomedes die Lange, 
Und er verfehlt’ ifn gwar; dod) Heftors Wagengenoffen, 
Welcher die Zügel ihm bielt, des verwegenen Helden Thebäos © 120 
Sohn, den Eniopes, traf er, die Bruft an der Warze durchbohrend; 
Und er ftlirgte vom Wagen; die ſchnellhinſtürmenden Roffe 
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Bebten zurück und zur Stelle verließ ihn Odem und Leben. 
Hektors Bruſt durchgudte der bittere Schmerz um den Lenker ; 
Dennoch ließ ex ihn liegen, fo ſehr ihn (chmergte Des Freundes 125 
Fall, um gn ſpäh'n, ob fonft fein muthiger Lenker erfcheine. 
Ridt fang blieben die Roſſe verwaist; bald fand er den Lenker, 
Bhitos’ muthigen Sohn Archepolemos; diefem befahl er 
Sein ſchnellfüßig Gefpann und gab in die Hände die Zügel. 

Und nun witthete Tod und entfeplide Thaten geſchahen, 130 
Ja, man ſcheuchte die Troer hinein in die Vefte wie Lammer, 
Benn nicht ſcharf ed bemertte der Gotter und Sterblichen Bater. 


Füͤrchterlich Donnerte Zeus und fandte den leuchtenden Blitzſtrahl, 


Bor Diomedes’ Roffe hinab ihn fchleudernd zur Erde. 

Furchtbar ſchlug in die Hohe die Glut von dem brennenden Schwefel; 
135 

Angſtvoll bebten die Koff’ und ducten ſich unter den Wagen. 

Reftors Handen entflohen die funftvoll ſchimmernden Zügel, 

Und er erſchrack im Herzen und fpracdh gu dem Sohne des Tydeus: 
Mende die flampfenden Roſſe geſchwind zur Fludt, Diomedes ! 
Oder erkannteſt du nidt, daß Zeus dir Hilfe verweigert? 140 

Sept und fiir Heute verleiht wohl Zeus der Kronide dem Hektor 
Siegsruhm; fiinftig indeffen, gefällt's ihm, wird er ihn uns aud 
Wieder verleih'n; fein Menſch ja vermag Gens’ Willen gu hemmen, 
Selbft der Gewaltigſte nidt; denn Zeus ift mächtig vor Allen. 
Und es verfegte Dagegen der fireithare Held Diomedes : 145 
Wahrlich, du haft das Alles, o Greis, wohlziemend geredet; 
Aber ein bitteres Leid durchzuckt mir das Herz und die Seele: 
Hektor verkündet dereinft in des troifden Bolkes Verſammlung: 
„Tydeus' Sohn ift zagend vor mir gu den Schiffer geflüchtet!“ 
Alfo ruühmt er fich einft: dann Hffne fich weit mir die Erde! 150 
Ihm antwortete drauf der gerenifde reifige Neſtor: 
Weh, wie redeft du doch, o Sohn des verflandigen Tydeus ! 
Sollte dereinſt auch Heftor did) Feigling nennen und kraftlos: 
Dennod glaubten die Troer ifm nicht und des Dardanos Enkel, 
Blaubten die Frau'n ihm nicht der befdhildeten muthigen Troer, 155 
Denen in Staub du gebettet die blithenden Jugendgemable. 
Sprach's und lentte gur Flucht das Geſpann einhufiger Roffe 
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Durd das Getümmel zurück; ihm ſtürmten die Troer und Hektor 
Nach mit graufem Geſchrei und fendeten herbe Gefdhoffe. 
Laut nun rief ihm He€tor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 160 
Tydeus’ Sohn, hod ehrten die reifigen Männer Achäa's 
Allzeit did) mit dem Sige, mit Fleiſch und vollen Pokalen ; 
Künftig verachten fle dic): gum Weibe ja bift du geworden! 
Gort, feigherzige Dirn'! Ich weiche dir nimmer, du fteigft nie 
Unfere Manern im Sturme hinan, nod führſt du die Frauen 165 
Uns in den Schiffen hinweg: erft fend’ ich auf dic) den Berderber ! 
Sprach's, und sweifelnd erwog in wankendem Sinn Diomedes, 
Ob er die Roſſ' umlenke, den Kampf gu beſtehen mit Hektor. 
DOreimal fann er umber in den innerften Tiefen der Seele; 
Dreimal donnerte Zeus von Ida's Hoͤh'n, der VBerather, 170 
Troja's Volk zu verkünden ded Kampfs umwmedfelnden Siegsruhm. 
Hektor aber ermahnte mit mächtigem Rufe die Troer: 
Troer und Lykier ihr und Dardaner, Streiter der Nähe, 
Auf, ſeid Manner, ihr Lieben, und denkt auf ſtürmiſchen Angriff! 
Denn ich erkenne gewiß, daß mir voll Huld der Kronide 175 
Sieg und gewaltigen Ruhm und den Danaern Jammer verheißen. 
Thorichte, die gum Schutze fid) dort ausdachten der Mauer 
Schwachen, veridtliden Bau! Der wehrt night meine Gewalt ab; 
Leicht ja fpringen die Roffe hinweg mir über den Graben. 
Aber fobald id) hinan gu den rdumigen Schiffen gefommen, 180 
Dann fei Feglicher eifrig bedacht auf vertilgendes Kener, 

Daf id) die hurtigen Schiffe verbrenn’ und die Manner erfdlage, 
Argos’ Volf um die Sdiffe, betdubt von dem Rauche des Brandes ! 
Alſo {prac ex und rief mit ermunternder Stimme den RNoffen: 
Kanthos und du Podargos, o gottlider Lampos und Wethon, 185 

Heute begahlt fiir die Pflege den Dank, die euch in fo reicher 

Fil’ Andromache bot, Eetions Kind, des behergten, 

Welche auerft euch immer mit labendem Weigen erquidte, 

Und von dem Wein euch mifdte, nad Herzenswunſche gu trinken, 
Ehe denn mir, der dod) ihre blithender Gatte genannt wird! 190 
Auf denn, folget in Gile den Flichtigen, dab wir erbeuten 

Reftors Schild, von weldem der Ruhm gum Himmel verkindigt, 
Daß er von lauterem Gold und mit goldenen Stangen geſchmückt fet, 
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Ihm dant aud von den Schultern, dem reiſigen Sohne des Tydeus, 
Reifen den pradtigen Panger, Hephaftos’ göttlich Gebtlde! 195 
Renn wir Beides erbeuten, fo hoff’ ich, follen Achaͤa's 
Soͤhne die Nacht nod) alle die hurtigen Schiffe befteigen. 

Alſo jauchzte der Held; da zuͤrnte die Herrſcherin Hera, 
Barf fid) im Seffel umber und Olympos’ Hoͤhen erbebten. 
Ind gu Pofeidon dann, dem gewaltigen Gotte, begann fle: 200 

Behe, fo ribren auc bir, weitherrfchender Ländererſchütt'rer, 
Rimmer das Herz im Bufen die fallenden Manner Wdhia’s ? 

Sringen fle dock in Aegd und Helike Gaben die Fille 

Dir und fo reigende dar: fo gdnne du ihnen den Sieg dod! 

Pollten wir nur hier We, wir goͤttlichen Helfer Achaͤa's, 205 

Troja's Volk wegtreiben und Seus, dem allfehenden, webren: 

Wahrlich, er follte fic) härmen, allein dort figend auf Fda! 
Unmuthglühend verfepte der erdumftiirmende Herrſcher: 

Ha, was fpracheft du da fir ein Wort, kühnſchwatzende Hera! 

Dap wir andere Gotter mit Zeus uns meffen im Kampfe, 210 

Das fei ferne von uns: Zeus iſt fa der fldrkfte von Allen! 

Alfo ſprachen die Gotter und wedhfelten ſolcherlei Reden. 
Soviel Raum von den Schiffen gum Wall und dem Graben ſich dehnte, 
Wimmelte Wes von Roffen zumal und befdildeten Mannern, 

Hier fic) drdngend und dort; gleich Ares drangte, dem Stirmer, 215. 
Heltor, Priamos’ Sohn, als Beus ihm Ehre verliehen. 

Und nun Hatt’ er die Schiffe verbrannt in flammender Lobe, 

Benn nicht Hera fofort aufregte das Herz Agamemnons, 

Selbft voll Cifer fic tummelnd, den Muth der Achäer au ween. 
Slugs denn ging er hina gu der Danaer Sdiffen und Zelten, 220 
Haltend in marfiger Hand den gewaltigen Mantel von Purpur, 

Stellte fid) Dann vor dad dunkle, gerdumige Schiff des Odyffeus, 
Das daftand in der Mitte, damit ihn Wile verndhmen, 

Dort bis hinab gu dem Zelte des Telamoniers Ajas, 
Hier an Achilleus' Zelt, die fern an den Enden die Schiffe 225 
Trocken gelegt, ihn bauend auf Muth und Starke der Arme. 

Er denn rief den Uddern mit hellourchdringender Stimme : 

Schmachvoll it’s, Argeter, Verworfene, (hin von Geftalt nur! 
Wohin fan's mit dem Ruhm, wir waren die tapferften Kaͤmpfer? 
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Denn fo prabltet thr einft mit nichtigen Neden in Lemnos, 230 
Als ihr in Menge das Fleiſch hochhoͤrniger Rinder verzehrtet, 

Und die Pokal’ austranket, gefillt mit Weine bis oben: 

Hundert Troer zumal, aud) wohl aweihundert, verſchwur fid 

Feder im Kampf zu befteh’'n! Mun gelten wir Midts vor dem Cinen 
Heftor, der bald uns die Schiffe verbrennt in flammender Lobe! 235 
Gibt es, o Seus, wohl einen Gewaltigen, den du mit foldem 
Schlage getroffen einmal und des herrliden Ruhmes beraubt haft? 
Niemals ging id) ja dod an deinen Altdren yoriber, 

Im vielrudrigen Schiffe hieher einft ſegelnd in's Unheil: 

Nein, auf allen verbrannt' ich das Fett und die Lenden der Stiere, 240 
Trachtend allein, gu zerſtören die feſtummauerte Troja. 

Auf denn, Zeus, fo gewaͤhre mir dod nur dieſes Verlangen: 

Laß uns wenigſtens ſelbſt entrinnen der Noth und davonflieh'n, 

Laß nicht alſo vergeh'n vor Ilios' Macht die Achäer! 

Alſo rief er mit Thränen: es jammerte ſeiner den Vater, 245 
Und er verhieß ihm gnädig das Volk vom Verderben zu retten. 
Sogleich ſandt' er den Mar, den bedeutungsreichſten der Vogel, 

Der in den Rlauen ein Funges der flüchtigen Hindin dahertrug. 
Reben des Zeus Altare, dem prangenden, warf er es nieder, 

Wo die Udder mit Opfern den Alweiffagenden ſühnten. 250 
Kaum daß diefe gefeh'n, wie Zeus herfandte den Vogel, 

Stirmten fle muthiger wider den Feind und brannten von Kampfluſt. 

Nun wohl rühmte fic Reiner, fo viel der Achäer anch waren, 

Daß er, Tydeus’ Sohne voran, mit den fliegenden Moffen 
Ueber den Graben gefprengt und dem Kampf ſich entgegengeworfen; 255 
Mein, er, Allen voraus, erfdlug den gerifteten Troer, 
Phradmons Sohn AUgelaos, der bang mit den Roffen gur Flucht fid 
Wandte: dem Fliehenden ſtieß der Tydide den Syeer in det Rücken 
Zwiſchen die Schultern hinein, daß vorw’ an der Bruft er hervordrang. 
Und er ſtürzte vom Wagen und iiber ihm drdhnte die Rikftung. 260 

Rad thm flirmte gum Kampf Agamemnon und Menelaos, 

Weiter die Ajas beide, mit tropigem Muthe gewaffnet, 

Weiter Idomeneus felbft und Jdomeneus’ Warfengenoffe, 

Held Meriones, thn wie der männerzermalmende Ares, 

Dann ECurypylos aud, der gepriefene Sohn des Euaͤmon. 265 
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Zeukros gulegt als Neunter, gefpannt den geſchmeidigen Bogen, 

Stellte fid) hinter bem Schilde des Telamoniers Ajas. 

Oft hob Ajas den Schild ihm hinweg; dann ſchaute ſich Teukros 

Um, und wen fein Todesgeſchoß im Getiimmel ereilend 

Lraf, der flitrgte zur Erde fofort und verhaudhte fein Leben ; 270 

Zeukros verbarg fic) darauf, wie das Kindlein hinter die Mutter, 

Unter des Ujas Wehr; der det’ ihn mit ftrahlendem Schilde. 
Welchen der Troer guerft traf jept ber untadlide Teukros? 

Erft den Orſilochos traf er, den Ormenos und Opbheleftes, 

Ditor und Chromios aud) und den gottlichen Mann Lyfophontes, 275 

Aud) Polydmons Sohn Umopaon, aud Melanipyos. 

Alle fie warf er in Haufen gur vielfadndhrenden Erde. 

Shu fah herglicherfreut der Beherrſcher des Volks Agamemnon, 

Bie er die Reihen ber Troer mit mächtigem Bogen vertilgte ; 

Rabe vor ihn dann trat er und ſprach gu dem Helden die Worte: 280 
Teukros, trauteftes Haupt, Telamonier, Vol€ergebieter ! 

Birf fo fort und werde der Danaer Licht und des Vaters 

Telamon, welder in Liebe did) aufzog, als du nocd Rind warft, 

Und im Palafte dich pflegte, wiewohl did) die Slavin geboren ! 

Shu, aud) ferne von dir, ihn hebe gu glangendem Ruhme! 285 

Denn id) verFiindige dir, und wahrlich, es wird fich erfüllen: 

Benn mir der Donnerer Zeus Die Gnade verleiht und Athene, 

Jios niedergufdmettern, die volkreichblühende Befte : 

Sollft du, der Erſte nad) mir, ein Geſchenk hinnehmen zur Chre, 


| Sei 8 cin Dreifuß, ſei's ein Doppelgefpann mit dem Wagen, 290 


Oder cin Weib, das liebend mit dir dein Lager befteige. 
Ihm antwortete wieder und fprac der untadliche Teukros: 


Alreus' herrlicher Sohn, wads mahnſt du mid, wabrend mich felbft 


{don 


SEtürmiſcher Eifer befeelt? So lange die Kraft es geftattet, , 
. Rafe? ih nie. Seitdem wir nad Ilios warfen die Troer, 295 


Gab’ ich gegielt mit dem Bogen und feindlide Manner getddtet. 


| Adt langzuͤngige Pfeile verfandt’ id) ſchon in die Ferne, 


Und tief bohrten fid) all’ in den Leth kampfrüſtiger Streiter : 
Rur Den Hund, den tollen, vermag ih nimmer gu treffen. 
Sprach's und fandte fofort cin andres Gefdof von dex Serme 300 
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Grade daher auf Hektor; es brannte fein Herz, ihn gu treffen. 

Und er verfehlt’ ihn gwar; Gorgythion aber, den edeln, 

Traf er, des Priamos Sohn, in die Bruft mit dem fpigigen Pfetle. 

Diefen gebar als Mutter die reigende Kaftianeira, 

Die von Aefyme gefommen, fo {chon, wie Frauen der Gotter. 305 

Sowie der Mohn zur Seite das Haupt fenkt, der fic) im Garten 

Unter der Frucdtlaft beugte, befcdhwert von dem Regen des Frühlings: 

Alſo neigt’ er zur Seite das Haupt, von dem Helme belaftet. 

Teukros fandte darauf ein andres Geſchoß von der Genne 

Grade daher auf Hektor; es brannte fein Herz, ihn gu treffen. 310 

Doch er verfeblt’ aud) nun; denn Phobos lenkte den Pfeil ab. 

Ardheptolemos aber, dem muthigen Lenker des Hektor, 

Der in die Schlacht vorſprengte, durchſchoß er die Bruft an der Warze. 

Und er ftiirgte vom Wagen; die ſchnellhinſtürmenden Roffe 

Bebten zurück und zur Stelle verließ ihn Odem und Leben. 3145 

Hektors Brut durchzuckte der bittere Schmerz um den Lenker ; 

Denno lief er ihn liegen, fo fehr ihn fdmergte ded Freundes . 

Kall; dann rief er bem Bruder Kebriones, der ihm zunächſt war, 

Daf er die Zuͤgel ergreife; gefdhwind und gerne gehorcht' er. 

Selbft nun fprang er gur Erde vom glingenden Stuble ded Wagens; 
320 

Graunvoll ſchrie er daher, und ergriff mit der Rechten cin Felsſtück, 

Schritt dann wider den Teukros; es drängte fein Herz, ihn gu treffen. 

Der nahm eben das herbe Geſchoß aus dem Kocher und legt’ es 

Son an der Senne gurecht; da traf der gewaltige Heftor, 

Als ex die Senn’ anzog, an det Schulter ihn, da wo das Schlußbein 
325 

Maden und Bruft abſcheidet und todtlicher tft die Verwundung ; - 

Dorthin, wabrend er zielte, veriwundet’ er ihn mit dem Feldftein, 

Dah ihm die Senne zerrif und die Hand am Knöchel erftarrte. 

Alsbald fan€ ev in's Knie; von der Hand glitt ſinkend der Bogen. 

Dod wohl achtete Ajas des niedergefunkenen Bruders, 330 

Und er umging thn im Kreis und hielt ihm den dedenden Schild vor. 

Unter ihn biidten fic) dann zwei tapfere Waffengenoffer, 

Echios' Sohn Mekiſtes zugleich mit dem edlen Wlaftor, 

Die gu den rdumigen Schiffen den Schweraufftdbnenden trugen. 


@” 
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Wieder entflammte die Troer mit Muth der olympiſche Konig. 335 
Sie denn warfen gerad’ an den Graben zurück die Achäer; 
Heltor (chritt mit den Erften voran in dem Troge der Kuͤhnheit. 
Go wieder Hund im Gebirge das Waldſchwein oder den Vdwen 
Hinten erfaßt, indeß er mit hurtigen Fiipen ihm nachſetzt, 
An dem Geſäß und den Hiiften, und Adht Hat, ob er fic) wendet: 340 
Alfo verfolgt’ aud) Hektor die lockigen Mtanner Achäa's, 
Siets in den Staub Hinftredend den Hinterften, während fle flohen. 
Aber nachdem fie gelangt bis hinter die Pfähl' und den Graben 
Fiehenden Laufs, und Biele geſtürzt von den Handen der Troer: 
Hemmten fle dort an den Schiffen die Fludt und beharrten gur Stelle, 
345 
Riefen einander ermunternd, und laut mit erhobenen Handen 
Flehten fie all’ in heifem Gebet gu den Himmliſchen allen. 
Hettor tummelte rings das Gefpann ſchoͤnmähniger Roffe, 
Drohend mit Gorgo's Bli und des mannerzermalmenden Ares. 
Die nun fah, fich erbarmend, die lilienarmige Hera, 350 
Sprad dann, ſchnell gur Athene gewandt, die gefliigelten Worte : 
Wehe, Kronions Tochter, des Donnerers! Fühlen wir nicht mehr, 
Selber zuletzt nicht mehr, mit den fallenden Danaern Mitleid, 
Die jest wohl, ihr boͤſes Geſchick vollendend, verderben 
Unter des Einen Gewalt? Der wiithet ja gang unerträglich, 355 
Hektor, Priamos’ Sohn, und that {don Boles in Menge! 
Ihr antwortete Pallas, des Zeus helldugige Tochter : 
Ja, der möge mir nur bald Kraft und Leben verlieren, 
Unter dem Arm der Udder vertilgt auf heimifder Erde! 
Aber es tobt mein Vater mit nidt wohlmeinendem Sinne, 360 
Graufam, flets feindfelig, und was ic) beſchließe, vereitelnd. 
Rimmer gedenft ex mir deffen, wie oft id) feinen Herakles 
Rettete, als er ſo ſchwer von Curvyftheus’ Kampfen bedrangt ward. 
34, da weinte der Held gum Himmel empor, und Kronion 
Sendete mid) vom Himmel herab, ihm fchirmend gu helfen. 365 
Hitt’ id, was heute geſchieht, doc) erfannt in der ahnenden Seele, 
Als ex hinab gu des Hades verſchloſſenen Thoren gefandt ward, 
| Daf er vom Erebos Holte den Hund des entſetzlichen Hades : 
— - Riemals war’ ex entronnen der Styx hochſtrömenden Waſſern. 
Homer. I. 40 
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Dafür Haft er mich jetzt und erfillt die Berlangen der Thetis, 370 
Welche das Kinn mit der Hand. ihm beriihrt und die Kniee geküßt hat, 
Dah er Achilleus ehre, den tropigen Stadteverwifter. 
Dod) — er nennt mid) gewif ,, helldugiges Töchterchen“ wieder! 
Auf nun, {dirre du uns das Gefpann einhufiger Roffe, 
Während ich felbft gum Palafte des ägisſchwingenden Vaters 375 
Gebhend, die Wehr anlege zum Kampf: id) werde ja fehen, 
Ob uns Priamos’ Sprofling, der Held mit dem wogenden Helmbufd, 
Greudig empfingt, wenn wir in den Gaffen der Sdhlacht ihm erſcheinen. 
Traun, nod) mancher der Troer, entfeelt an den Sehiffen Achia’s, 
Soll mit dem eigenen Fleifche mir faittigen Vogel und Hunde! 380 
Sprach's, und willig gehordte die lilienarmige Hera. 
Sie nun ſchirrte fofort das Gefpann mit dem goldenen Hauptſchmuck, 
- Hera, die herrliche Gottin, ergeugt vom gewaltigen Kronos. 
Uber Athene, die Tochter des agisfdwingenden Gottes, 
Lief in des Vaters Palaft ihr Obergewand hingleiten, 385 
Das fie, flattlid) und bunt, mit eigener Hand ſich gefertigt, 
Hiillte fich dann in den Panger des wolfenverfammelnden Vaters, 
Giirtete fid) mit der Wehr gum thrdnenerregenden Kampfe, 
Und in den flammenden Wagen erhob fie fic), fafte die fchwere, 
Grofe, gediegene Lange, womit fie die Reihen der Manner 390 
Hinftredt; weldyen fie groflte, das Kind des gewaltigen Vaters. 
Hera ftreifte die Roſſe hehend mit der Geifel, des Himmels 
Pforten erfdloffen fic) donnernd von felbjt; hier wachten die Horen, 
Welchen Olympos’ Hoͤh'n und der mächtige Himmel vertraut find, 
Dichtes Gewölk gu verſchließen fowohl als wieder zu öffnen. 395 
Dort nun lenkten fie mitten hindurd die geftachelten Roffe. 
Dod) Zeus {ah fie vom Joa herab, und gewaltig ergrimmend, 
Sandt’ er Iris, die Botin, hinaus mit den goldenen Schwingen: 
Cile mir, hurtige Iris, und wende fie, daß fie daher nicht 
Kommen; wir modhten im Kampf unfanft an einander gerathen. 400 
Denn id) verkindige dir, und es wird ſich wahrlich erfüllen: 
Sieh, ich lähme den Beiden das fdnelle Gefpann vor dem Wager, 
Werde hinab fle ſchleudern vom Sig und den Wagen zertrümmern; 
Rimmer hinfort, ob zehn umfreifende Jahre zerrinnen, 
Sollen die Wunden verharſchen, womit fie zeichnet der Bligftrahl: 405 
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Daß mir Pallas erkennt, was Kampf ſei gegen den Vater! 
Hera reizt nicht alſo den Unmuth oder den Groll mir; 
War ſie doch immer gewohnt, mir, was ich beſchloß, zu verrücken. 
Sprach's, und Iris erhob ſich, die ſturmſchnelleilende Botin, 
Schwebte vom Idagebirge daher gu dent hohen Olympos, 410 
Und an der äußerſten Pforte des vielumzackten Olympos 
Hielt fie die Kommenden auf, Bens’ Worte ſofort gu verkünden: 
Sagt, wo ftiirmet ihr hin? Was witthet das Herz in der Bruft euch ? 
Emflid) verbeut der Kronide, Dem Danaervolke gu elfen. 
Denn fo drohte Kronion, und alfo wird er's erfüllen: 415 
Sieh, ex lähm' euch Beiden das ſchnelle Gejpann vor dem Wagen, 
Werde hina euch {dmettern vom Sig und den Wagen zertrümmern; 
Rimmer hinfort, ob zehn umkreiſende Jahre gerrinnen, 
Biden die Wunden verharfden, womit euch zeichne der Blipftrabl : 
Dab du, Pallas, erfennft, was Kampf fei gegen den Vater. 420 
era reizt nicht alfo den Unmuth oder den Groll ihm; 
Bar fie doc immer gewohnt, ihm, was er beſchloß, gu verrücken. 
Aber Berwegene du, Wahnfinnige, wenn du im Ernfte 
Wider den Reus did) erkühnteſt den riefigen Speer gu erheben! 
Sprach's und ſchwebte von dannen, die ſturmſchnell eilende Bris. 425 
Aer zu Pallas Athene gewandt, fprad) Hera die Worte: 
Wehe, des Donnerers Todhter! C8 will mir nimmer gefallen, 
Daf wir Beide den Zeus um der Sterbliden willen bekämpfen. 
Sinke der Cine von ihnen in Staub und lebe der Andre, 
Belden 8 trifft! Dod) Gener, nach eigenem Sinne befdliefend, 430 
Nag, wie's recht ift, richten den Streit der Achäer und Troer! 
Sprach's und lenkte zurück das Gefpann einhufiger Ioffe. 


| Webald lösten die Horen die ftattlichen Roffe vom Wagen, 
Fiührten fie fort und banden fie feft an ambrofiſche Krippen, 


Lenten darauf das Geftell an die weithinleucytenden Winde. 435 
Sie dort ließen fofort auf goldene Stihle fid) nieder 


Unter die anderen Gatter, von Unmuth glihend im Herzen. 


Zeus nun lenkte vom Fda hinauf zum Olympos die Roffe 
Auf ſchönrädrigem Wagen und fam in der Götter Verfammlung. 
Und ihm loͤsſte die Roffe der Erdumſtürmer Pofeidon, 440 
Hob dann auf das Gerüſt und deckte mit Linnen den Wagen. 
10° 
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Aber der Donnerer lief auf goldenem Throne fich nieder, 
Und ihm unter den Füßen ergitterte weit der Olympos. 
Pallas und Hera fafen allein, von Kronion gefondert, 
Nicht anredend den Gott, nod) ibn yu befragen entſchloſſen. 445 
Dod) der Kronide vernahm es im Geift und redete foldhes ; 
Weßhalb qualt euch alfo der Unmuth, Pallas und Hera? 
Traun, ihr ermiidetet euch doch nicht in der ehrenden Feldſchlacht, 
Troja’s Volk gu verderben, auf das ihr grimmig erboft feid! 
Freilid bin ich fo gewaltig an Macht, unbegwinglich an Starke, 450 
Dap mid) nicht abwehren die Ewigen all’ im Olympos. 
Dod) euch bebte die Furdht vorher in den reigenden Gliedern,. 
Eh’ ihr fahet den Krieg und des Kriegs unfelige Thaten. 
Denn id) verkündige euch, und alfo war’ es geſchehen: 
Niedergeſchmettert vom Blip, wär't ihr auf eurem Gefpann nidt 459 
Piedergefehrt zum Olympos, dem Sig der unfterbliden Goͤtter! 
Alſo der Gott; da murrten geheim Wthenda und Here, 
Die fic) gufammen gefegt und Unheil fannen den Troern. 
Lautlos ſaß Uthenda, fle redete Micts, und dem Vater 
Zuͤrnte fie nur, wild withlte ber Groll ihe im Herzen; dod) Hera 460 
Modjte den Groll in der Bruft nicht bindigen, fondern verfepte: 
Was fiir ein Wort, o Kronide, du Graufamer, fpracheft du eben! 
Wir aud) wiffen es wohl, dir ward unbegwinglidye Staärke: 
Denno jammern fle und, die gewaltigen Streiter Achia’s, 
Die jet wohl, ihr boͤſes Geſchick wollendend, verderben. 465 
Nun, ſo laſſen wir denn vom Kampf ab, wenn du gebieteſt; 
Aber wir wollen mit Rath beiſteh'n, der ihnen gedeihe, 
Daß nicht Alle vergeh'n vor deinem entſetzlichen Zorne. 
Ihr antwortete drauf der allmächtige Wolkenverſammler: 
Morgen gewiß noch mehr, o ſtattliche Herrſcherin Hera, 470 
Sollſt du mir ſeh'n, wenn dir es gefaͤllt, wie Kronos' erhabner 
Sohn die gewaltigen Schaaren vertilgt der beherzten Achaͤer. 
Denn nicht raſtet er eher vom Streit, der gewaltige Hektor, 
Bis ſich erhebt an den Schiffen der flüͤchtige Renner Achilleus, 
Am unſeligen Tag, da der Kampf in der ſchrecklichen Enge 475 
Dort an den Steuern entbrennt um den Leib des erſchlagnen Patroklos. 
Denn fo ward's von den Gattern verhangt. Dod nimmer beacht' id's, 
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Benn Du zürnſt, und wollteft du felbft au den duferften Enden 
Gliehen des Meers und der Erde, wo Japetos lagert und Kronos, 
Rie von Dem Gotte der Sonne, dem ftrahlenden Sohn Hyperions, 480 
Oder von Liiften erquidt, in des Tartaros ewigen Tiefen. 
Rein, ob du dorthin ftiirmteft im Born, dein Toben beacht' id 
Rimmer; wo gäb's in der Welt fchamlofere Ween, als du biſt? 
Nichts antwortete Hera, die lilienarmige Gattin. 
Dod in Ofeanos’ Flut ſank Helios’ flammende Leuchte, 485 
Zichend die Diiftere Nacht auf nahrungfpendendes Erdreich. 
Ungern fahen die Troer das Licht hinfinken; erfreulich 
Sam, dreifach willfommen, die finftere Nacht den Achaͤern. 
Aber die Troer berief in den Rath der gewaltige Heftor, 
Bern abfeits von den Schiffen gum wirbelnden Strome fie fiihrend, 490 
Bo nod) frei das Gefilde fich Hffnete zwiſchen den Leiden. 
Sie nun ftiegen vom Wagen herab und vernahmen die Mede, 
Die Held Hektor begann, der Geliebte des Zeus: in der Rechten 
Trug ex Den Syeer, eilf Ellen an Ring’, und vorn an dem Schafte 
Blinkte die Spige von Erz, umfaft mit dem goldenen Reife. 495 
Darauf ſtützte fid) Hektor und ſprach gu den Troern die Worte: 
Hort auf mid, ihr Troer und Dardaner, hort, ihr Genoffen! 
Schon gu vernichten gedacht' id) Achäa's Heer mit den Schiffen, 
Und dann wiederzukehren in Ilios' luftige Befte ; 
Aber die Nacht fam fruͤher, und fie vornehmlid) beſchirmte 500 
Heute das Volk mit den Schiffen am tofenden Meeresgeftade. 
Auf, fo wollen wir jetzo dem nddjtlichen Dunkel gehordyen, 
Und zurüſten das Mahl! Gleich ſchirrt von den Wagen die Roffe 
Los mit den wallenden Maͤhnen, und reicht vorſchüttend das Gutter. 
Pornvieh ſchafft aus Troja herbei und gemäſtetes Kleinvieh 505 
| Ohne Verzug; aud) bringt herglabenden Wein in Gefaffen, 
| Brod aus den Haufern gugleich; aud) Brennholz fammelt in Menge, 
Dah wir die Nacht hindurd, bis Eos leudtet im Frühroth, 
Stuer die Meng’ anginden und Glang aufiteige zum Himmel, 
Daf nicht gar im Finftern die lodigen Manner Achäa's 510 
Etwa verfuchen die Flucht auf madtigem Rücken des Meeres. 
Lraun, fle beftetgen mir nicht mühlos und in Rube die Schiffe, 
Sondern es foll fi Mancher daheim nod) pflegen die Wunde, 
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Die von der Scarfe des Speers ihn ereilt hat oder vom Pfeile, 
Als ex in's Fahrzeug fprang, daß aud) mand) Underem graue, 915 
Troja’s reifigem Volke des Ures Webhe gu bringen. 
Laft in der Stadt Herolde, Kronions Freunde, verFunden, 
Daß graulodige Greife mit fraftvoll blihenden Knaben 
Rings um die Stadt auf den Thürmen, den gotterbauten, fid) lagern. 
Doc von den zarteren Frau'n foll jede daheim in den Haufern 520 
Mächtiges Feuer entflammen, und forgfam wade die Nadthut,. 
Daß in die Stadt nicht ſchleiche der Feind, weil draußen das Volk ftebt. 
Alfo thut nad meinem Gebot, hochherzige Troer ! 
Was id) fiir jept als heilfam erfannt, das hortet ihr eben; 
Anderes werd’ id) am Morgen den reifigen Troern verfiinden. 525 
Hoffend erheb’ ich gu Zeus und den anderen Gottern die Hande, 
Daf id) von hier wegtreibe die gräßlichen Hunde des Schickſals, 
Welche das Schidjal uns auf dunkelen Schiffen gefendet. 
Auf, wir wollen die Nadht fiir uns nur forgen und wachen, 
Morgen indeß in der Frühe, mit Wehr und Waffen gerirftet, 530 
Bei den gebogenen Schiffen den ſtürmiſchen Ares erweden. 
Seh'n dann will ich, ob mich der gewaltige Held Diomedes 
Dort von den Schiffen zur Mauer gurididhlagt, oder ich felbft ihn 
Todte mit ehernem Speer und die blutigen Waffen erbeute. 
Morgen erprobe fic) uns fein Kampfmuth, ob er vor Hektors ~ 935 
Nahender Lange befteht! Dod) unter den Vorderften, hoff’ id, 
Wird ex im Blut daliegen, und viel’ um ihn her der Genoffen, 
Wenn fic) die morgende Sonne heraufhebt. O fo gewif nur 
Mocht’ id) in ewiger Jugend die fommenden Tage durdleben, 
Und fo gewif, gleid) Pallas und Leto’s Sohne, geehrt fein, 540 
Mls der erfdeinende Tag Unheil den Achäern bereitet! 

Alſo redete Hektor, und Beifall riefen die Troer. 
Sie nun lösten die Roffe, die Dampfenden unter dem Joche, 
Banden mit Riemen fie feft, an den eigenen Wagen ein Feder, 
Schafften herbei von der Stadt Hornvieh und gemäſtetes Meinvieh 545 
Ohne Verzug, und gugleid) herglabenden Wein in Gefaffen, 
Holten fic) Brod in den Haufern, und fammelten reichliches Brennholz, 
Weihten den Gottern fodann untadliche Fefthefatomben. 
Bon dem Gefild’ aus trugen die Luft’ in den Himmel dex Opfer 
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Siifen Geruch; dod) wiefen die feligen Goͤtter die Gabe, 550 . 

Ohne gu koſten, zurück, weil Slios ihnen verhaßt war, 

Priamos felbft und die Volker des wurfſpeerſchwingenden Konigs. 
Alfo lagerten Jene die Nadt in den Gaſſen der Wablftatt, 

Freudig und ftolz, und es brannten in reichlicher Menge die Feuer. 

Sowie am Himmelsgewolb’ um den funkelnden Mond die Geftirne 555 

Leuchten in ſtrahlendem Glanz, wann windftill feiert der Aether; 

Ringsum treten die Warten, die zadigen Hoh'n und die Thaler 

Leudtend hervor, und am Himmel erſchließt fid) endlos der ether ; 

Ringsum blinken die Sterne, der Berghirt freut ſich im Hergen : 

Alfo leuchteten Feuer vor Ilios, welche die Troer 560 

Zwiſchen den Schiffen entflammt und der wogenden Flut des Sfamandros, 

Tauſende brannten empor im Gefild’ und an jeglidem Feuer 

Hatten fid) Funfzig gelagert im Schein helllodernder Flammen. 

Aber die Roffe, des Spelts und der gelbliden Gerfte fich freuend, 

Standen umber am Geſchirr, und harrten der goldenen Grithe. 565 
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Inhalt: Gn der Verfammlung der Achäerfürſten rath Agamemnon zur Flucht; 
Diomedes und Reftor widerfesen fic. Am Graben werden Warden auss 
geftellt. Die Fürſten, im Zelt Agamemnonsé gum Mahle verfammelt, bes 
rathidlagen. Auf Meftors Antrag fendet Agamemnon den Phbnix, den 
Telamonier Wjas und den Odyſſeus mit zwei Herolden ab, um den Achilleus 
gu verfdhnen. Achilleus empfingt fie freundlich, verwirft aber ihre Antraͤge. 
Ajas und Odyffeus Fehren ohne Phoͤnix mit ver Antwort in Agamemnens 
Belt guriid. Diomedes ermahnt zur Bebharrlidfeit. 


Ailſo wachten die Troer vor Ilios: doch die Achäer 
Trieb unſelige Flucht, die Gefährtin ſtarren Entſetzens, 
Und unerträglicher Schmerz durchzuckte die Edelſten alle. 
Wie zwei Winde der See fiſchwimmelnde Fluten erregen, 
Nord und Weſt, die beide vereint aus Thrakia herweh'n, 5 
Kommend in plötzlicher Haſt, und mit Einmal düſtere Wallung 
Thürmend ſich hebt; fie ſchleudern zum Strand in Haufen das Meergras: 
Alſo wogte zerriſſen das Herz in der Bruſt der Achäer. 

Atreus' Sohn, in der Seele von ſchmerzlichem Leide verwundet, 
Ging und gebot Herolden von weithin tonender Stimme, 10 
Jeglichen Mann mit Namen ſofort in den Rath zu berufen, 

Ohne Geſchrei; er ſelber bemühte fic) unter den Erſten. 

Bald nun ſaßen fie trauernd im Nath; Agamemnon erhob ſich, 

Bang in Thranen ergoffen, der dunkelen Quelle vergleidbar, 

Die vom erhabenen Fels thr diifteres Waffer herabgieft. 15 

Alſo ſprach ſchwerſeufzend der Held gu den Mannern yon Argos: 
Freunde, des Danaervolfes erhabene Führer und Herrfdher, 

Mid hat Bens, der Kronide, verfiridt in ſchweres Verderben, 
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Groufamer, welder mir einft Heimkehr zuwinkend gelobte, 

Benn ich guvor fle zertrümmert, des Priamos mächtige Vefte, 20 
Ind jetzt argen Betrug ausfann und ſchimpflich nad Argos 
Heimzuzieh'n mir gebietet, naddem viel Volks td) verforen. 

Moh! mag’s alfo gefallen dem übergewaltigen Gotte, 

Welcher die Haupter bereits unzähligen Stadten gebengt hat, 

Und nod fiirder fie beugt; denn fein ift Starke die Fille. 25 
Auf denn, laßt und We nach Dem thun, was ich gebiete: 

Loft und flieh’n mit den Schiffen gum trauteften Lande der Heimat; 
Rie dod) nehmen wir Troja, die Stadt mit den rdumigen Gaffen! 

Alſo der Held; lautlos fap Alles umber und verftummte. 

Lang aud) blieben fle ftumm, die befiimmerten Manner Achäa's; 30 
Endlich begann vor ihnen der ftreitbare Held Diomedes : 

Atreus’ Sohn, erft muß id) mit dix um die thoridten Worte 
Haden, wie's wohl im Rathe mir freifteht; zürne mir nicht, Herr! 
Jing ft wohl ſchmähteſt du mid wor den Danaern wegen des Muthes, 
Schalt'ſt unkriegerifd mich und fraftlos; dieſes indeß weif 35 
Wiles das Volk der Argeier, die Jünglinge fowie die Greife. 

Dod dir gab nur Eines der Sohn ded verfdlagenen Kronos: 

Dag du geehrt mit dent Stabe der Herrfchaft prangteft vor Allen ; 
Mannsmuth gab er dtr nicht, ber dod) die gewaltigfte Macht ift. 
Seltfamer, glaubteft du wirklid) im Ernft, wir Manner Achäa's 40 
Waren fo gar unmännlich und Fraftlos, wie du behaupteft ? 

Treibt dich felber indeffen das Herz fo mächtig zur Heimlehr, 

Gehe: der Weg fieht offen, und nahe ja lagern am Meerftrand, 
Welche fo zahlreich dir von Mytend folgten, die Schiffe! 

Uber die Anderen bleiben, die lodigen Manner Achäa's, 45 


Bis wir Ilios' Befte zerſtört! Dod, wollen and ſie fort: 


‘Rigen fie denn mit den Schiffen entflieh'n zu dem Lande der Vater! 


3h und Sthenelos kämpfen den Kampf durd), bis wir den Ausgang 
Troja's endlid gefunden; mit Gott ja famen wir hierher! 

Alfo fagte der Held; da jauchzten die Danaer alle, 50 
Sreudig vernehmend die Rede von Tydeus' reifigem Sobne. 
Aber der reiflge Reftor erftand vor ihnen und fagte: 

Tydeus’ Sohn, woh! bift du der Tapferften Ciner tm Kriege, 
Aud im Rathe der Beſte vor ſämmtlichen AWltersgenoffen. 
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Keiner vermag dir zu tadeln das Wort nod widerzureden, 55 
Keiner im Heer; nur fameft du nicht gu dem Biele der Rede. - 
Freilich, du hift nod) jung; mein Sohn wohl fonnteft du heißen, 
Und mein jiingfter fogar; doch redeft du klug und befonnen 

Unter den Fürſten von Argos, und ſprach'ſt auch, wie fich gebührte. 
Uber wohlan, laf mich, der ich höherer Sahre mid rühme, 60 
Run dein Wort austeden und endigen; Reiner von euch wird, 

Was ich rede, verwerfen, auch nicht Agamemnon der Herrſcher. 
Rechtlos nenn’ id) den Mann, unwürdig des Stamms und des Herdes, 
Der cinheimifden Zwiſtes ſich freut, des entfeglichen, graufen! 

Doch jetzt laft uns Wie dem nächtlichen Dunkel gehorchen, 65 
Laft ung riiften das Mahl, und die ſämmtlichen Hitter der Sdhaaren 
Gehen hinaus an den Graben und lagern fich außer der Mauer! 
Diefes Gebot nun geb’ ich den Fiinglingen. Du, Wgamemnon, 
Gehe voran in's Zelt; denn du bift oberfter Konig. : 

Ruͤſte den Edlen ein Mahl; dir ziemt es ja, wahrlich, es ziemt dir. 70. 
Boll find deine Gezelte des Weins, den täglich Achäa's 

Schiffe vom Thrakierland auf wogendem Meere dir bringen; 

Vorrath ſteht dir in Fille bereit; denn Vielen gebeutſt du. 

Sind dann Viele verfammelt, fo folg’ ihm, welder den beften 

Rath dir gu bieten vermag; denn noth thut allen Achäern 7 
Kluger und tüchtiger Rath, weil dict an den Schiffen die. Feinde 
Feuer die Meng’ entflammt; wer mag hierüber fich freuen? 

Ja, die Nacht wird retten das Kriegsheer oder vernidten! 

Alfo der Greis, und jene vernahmen ihn wohl und gehordhten. 
Ohne Verzug denn ftiirmten die Hüter hinaus in der Miiftung, 80 
Solgend dem Hirten der Volfer, des Neftor Sohn Thralymedes, 
Dann dem Askalaphos aud) und Falmenos, Sohnen des res, 
Auch) dem Meriones dort und Deipyros und dem bebergten 
Aphares, Andre des Kreion erhabenem Sohn Lyfomedes. 

Sieben geboten der Hut, und der Fiinglinge zogen mit Fedem 88 
Hundert Hinaus, in den Handen die ragenden Speere bewegend. 
Zwiſchen dem Graben fofort und dem Steinwall fegten fic) Wile, 
Zündeten Feuer fich an und bereiteten Jeder die Nachtkoſt. 

Dod) Agamemnon führte die Edelften alle von Argos 
In fein Zelt, und empfing fle dafelbft mit exquidendem Mahle. 90 
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Und fle erhoben die Hande zum Schmaus, der. ihnen bereit ftand. 
Aber nachdem fie des Trankes Geliift und der Speife gefattigt, 

Jetzo begann vor Allen der Greis und wob die Verathung, 

Reftor, welder im Rath aud) fonft als der Befte bewährt war. 

Diefer begann vor ihnen und ſprach mit verſtändigem Sinne: 95 

Atreus’ herrlicher Sohn, weitherrfdhend im Volk, Agamemnon, 
Ende mit dir mein Wort, es beginne mit dir, da du vielen 
Voͤlkern gebeutft alg Konig und Zeus dic Scepter und Rechte 
Selbft in die Hande gelegt, auf daß du fie weife beratheft. 

Drum muft du vornehmlidh ein Wort ausfpreden und horen, 100 
Aud eS erfiillen dem Wndern, wofern fein Herg ihm gebietet, 

Dag er rede zum Guten; an dir hängt ftets die Entſcheidung. 

Dod) id) fage dir nun, wie mir’s am beften gu fein dünkt. 

Denn fein Anderer wohl mag Befferes hegen im Sinne, 

Als was ic) mir erfonnen, vorlingft (hon, aber aud jet nod, 105 
Seit du, gottlider Held, hingingft und die Tochter des Brifes 

Aus dem Gezelt wegriffeft dem gitrnenden Sohne des Peleus, 

Ridht nach unferem Sinne fürwahr! Ich Habe did) damals 

Crnfilid) gewarnt; dod) du, hochmüthigem Sinne gehordend, 

Haft den gewaltigften Mann, den felbft die Unfterbliden ebrten, 110 
Schmaͤhlich entehrt: du nahmſt das Geſchenk ihm. Aber auch jest nod 
Sei'n wir bedacht, fein Herg gu befanftigen und gu gewinnen 

Durdh anmuthige Gaben und holdeinfdmetdhelnde Worte! 

Ihm antwortete drauf der Beberr{dher des Volks Agamemnon: 
Greig, nidht unwahr ſpracheſt du jest von meiner Verſchuldung. 145. 
Ja, ſchwer fehlt' ich und läugne die Schuld nidt! Schaaren von. 

Mannern 
Wiegt ein Cingiger auf, den Zeus fid) im Herzen erwählte, 
Wie er geehrt den Peliden wnd Argos’ Volker gefdlagen. 
Aber nachdem id gefehlt, dem verderbliden Sinne gehorchend, 
Bill id) es jegt ausgleichen, unendliche Suͤhne begahlend. 120 
Dock id) will euch Allen die herrlichen Gaben benennen: 
Sehen Talente des Goldes, dagu dreifüßiger Keſſel 
Sieben, nod) nicht von der Flamme berührt, aud ſchimmernder Been 
Zwanzig, und zwoͤlf Preisroffe, gekrönt mit den Pretfen des Wettlaufs. 
Bohl nidt ohne Befig nod arm an gefeierten Sdagen 125 
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Goldes erfdtene der Mann, dem foviel Giter geworden, 

Als mir Preife des SGieges die ftampfenden Roffe gewannen. 

Frauen gewähr' id) ihm fieben, in treffliden Werken erfahren, 
Lesbiſche, die, da er felber die bliihende Lesbos erobert, 

Ich mir erwablt; fle beflegten an Metz die Gefchlechter der Frauen. 130 
Dieſe gewähr' ich ihm denn; es geleite fle, die ich ihm raubte, 
Briſes' Tochter zugleich, und mit heiligem Eide gelob’ ich, 

Daf id nod) nie ihr Lager beftieg und ihr mich gefellte, 

Mie in der Menſchen Geſchlechte den Frau'n fic) gefellen die Manner. 
Dieſes gewabhr’ id ihm Alles fofort. Dod), gdnnen die Gotter, 135 
Daß wir endlich) gewinnen des Priamos madtige Verte, 

Soll er das Schiff in Fille mit Erz und Golde belaften, 

Selbft in die Stadt fich begebend, fobald wir theilen den Siegsraub. 
Dann von den troiſchen Frauen erwabl’ er felber fic) zwanzig, 
Welche nad Argos’ Kinde, nach Helena, feien die ſchönſten. 140 
Kommen wir heim in’s gefegnete Land des achäiſchen Argos, 

Soll er mir Eidam werden, ich ehr’ ihn gleich dem Oreftes, 

Der, mein eingiger Sohn, in frohlicher Fille heranblüht. 

Denn drei Tochter befip’ ich daheim in dem ſtolzen Palafte: 

Welche davon ihm gefallt, Laodike, Iphianaſſa, 145 
Oder Chryfothemis aud), die fiir’ er ohne Geſchenke 

Heim in des Peleus Haus; ich geb’ ihr reichlichen Brautſchatz, 

Wie nod) nimmer ein Vater der eigenen Tochter gegeben. 

Sieben verleif’ ih ihm aud) gar volfreid) bliihende Städte, 

Enope hier, Kardamyle dort, und die grafige Hira, 150 
Pherd’s heilige Flur, Antheia’s tippige Triften, 

Aud Uepeia, die fchine, mit Pedafos’ Nebengeldnden. 

Nahe dem Meer find alle, begrangt von der fandigen Pylos, 

Und es bewohnen fle Manner, an Hornvieh reid) und an Schafen, 
Die mit Gefchentert ihn dann, gleich einem Unfterblichen, ebren, 155 
Und von dem Scepter beherrſcht, anſehnlichen Schoß ihm entridten. 
Diefes erfüll' ih ihm Alles, fobald fein Zürnen fic) wendet. 

Sabm’ er fid)! Aides grollt unbeugfam, zuͤrnt unerbittlid; 

Darum haffen die Menſchen ihn aud), wie feinen der Gitter. 

Und mir ordn’ er fid) unter, foweit id) hoͤher an Ehren 160 
Und an Gewalt, und foweit ich Hadherer Jahre mid) rühme! 
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Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Reftor: 
Utreus’ herrlicher Sohn, weitherrſchend im Volk, Wgamemnon, 
Rimmer verächtliche Gaben gewährſt du dem Herrſcher Achilleus. 
Auf denn, erkorene Manner entſenden wir, daß fie gum Zelte 165 
Ohne Verzug hineilen des Peleiaden Achilleus. 
Oder wohlan, id) wähle fie felbft: fie feten bereit nur! 
Phoͤnix geh’ als Führer voran, der Geliebte Kronions ; 
Ajas gehe, der grofe, augleid) mit dem edlen Odyſſeus; 
Odios folge gulept mit Curybates ihnen als Herold. 170 
Bringt fiir die Hande das Waffer und mahnt andddtig gu ſchweigen, 
Daf wir Bens den Kroniden erfleh’n, ob er ſich erbarme. 

Reftor ſprach's, und Allen gefiel die vernommene Rede. 
Alsbald fprengten mit Waffer die Herold’ ihnen bie Hande; 
Finglinge fillten die Krüge fodann mit Getranke bis oben, {75 
Sdhopften zur Spende daraus und vertheilten es rings in den Bechern, 
Aber naddem fie gefpendet und Dann gur Geniige getrunten, 
Cilten fie fort aus dem Zelte yon UAtreus’ Sohn Agamemnon. 
Manches ermahnte fie nod) der gereniſche reifige Neftor, 
Jedem allein guwinkend, dem Sohn ded Laertes vor Allen, 180 
Dap er Uchillens’ Sinn gu begiitigen eifrig verfuche. 

Sie nun, wandelnd am Ufer ded wildauftofenden Meeres, 
Beteten laut gu Pofeidou, dem erdumgirtenden Herrſcher, 
Daf fie leicht umftimmten den trogigen Ginn des Achilleus. 

Als fie gu Schiffen und Zelten der Myrmidonen gelangten, 185 
Trafen fie ihn, wie er labte das Herz an der tinenden, Laute, 
Die gar kuͤnſtlich und ſchoͤn und mit filbernem Stege geſchmückt war, 
Die ex vom Raub fic) genommen, Cetions Veſte zerſtörend. 
Damit labt' er das Herz und fang von den Thaten der Manner. 
Bor ihm ſaß Patroklos allein ftillfchweigend und harrte, 190 
Bis abliefe gu fingen des Aeakos Enkel Achilleus. 
Fürbaß ſchritten die Helden, geführt von dem edlen Odyſſeus; 
Vor ihn traten fie dann. Dod) ftaunend erhob fid) Achilleus, 
Sprang mit der eter empor von dem Sig, da ex eben verwetlte. 
Mud Patroklos erhob ſich, fobald er die Manner gewahrte. _ 195 
Und es begriifte fle freundlid) und ſprach der erhabne Pelide: 

Seid mir gegrüßt! Willfommen! Gewif drangt machtig die Noth, daß 
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Ihr fommt! Züuͤrn' ih aud fdwer, ihr feid mir die liebſten Achäer. 

Alfo fprad der Pelid’ und geleitete näher die Manner, 

Hieß fie fofort auf Seffeln und Purpurteppicen figen, 200 
Und gu Mendstios’ Sohne begann er, der ihm gunddft war: 

Stelle den groferen Krug uns auf, mein theurer Patroflos, 

Mifche vom ftirkeren Wein und Jeglichem fille den Becher; 
Denn die geliebteften Manner bewirthen wir unter dem Dache. 

Alſo der Held, und es folgte dem trauteften Freunde Patroklos. 205 
Er nun trug in den Schimmer der Glut die gewaltige Fleiſchbank, 
Legte den Ruͤcken des Schafs und einer gemäſteten Ziege, 
Legte des Maſtſchweins Rücken darauf in der Blüte des Fettes. 
Und Automedon hielt; da ſchnitt der erhabne Achillens; 
Alles zerlegt' er gefdhidt und bohrte das Fleifch an die Spiefe. 210 
Mächtig entflammte die Glut des Menötios göttlicher Sprofling. 
Aber fobald fid) die Lohe vergehrt und die Flamme verlofden, 
Schichtete fener die Kohlen und hielt darüber die Spieße, 
Streute mit heiligem Salz und hob’s auf ftirgende Gabeln. 
Uber naddem ex's gebraten und hin auf Bretter geſchüttet, 215 
Nahm Patroklos das Brod, und in gzierlidgeflochtenen Korben 
Bot er es rings um den Tijd, und Wchillens theilte das Fleiſch aus. 
Gegen Odyſſeus über, dem göttlichen, ließ er fich nieder 
Dort an der anderen Wand, und gebot dem Patroklos, den SGottern 
Opfer au weih'n; der folgt’, und die Erftlinge warf er in’s Feuer. 220 
Und fle erhoben die Hinde gum Sdymaus, der ihnen bereit ftand. 
Aber nachdem fle des Trankes Geliift und der Speife gefattigt, 
Winkte dem Phönix Ajas; Odyffeus ſah's, der erhabne, 
Fuͤllte mit Wein den Pokal und rief, den Peliden begriifend 

Freude mit dir, o Pelid’'! An dem Fo ftlichen Mahle gebricht’s 

ung 225 

Niemals, webder im elt um Atreus' Sohn Agamemnon, 
Rod) jet hier; denn genug herglabende Speifen zur Mahlzeit 
Stehen vor uns. Dod) begehren wir nicht des erfrenenden Mahles; 
Rein, um das ſchreckliche Leid, o Gottlicher, das wir gewabhren, 
Bangt uns; sweifeln wir dod, wenn du nicht ſchirmend dich gitrte#, 230 
Ob wir erretten die Schiffe, die rudernden, oder verlieren. 
Dicht an den Schiffen bereits und dem Steinwall ſchlugen ihr Lager 
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Troja’s muthige Sohne zugleid mit den rühmlichen Helfern, 

Feuer die Meng’ entflammend im Heer; Nichts Hemme fle fortan, 
Prahlen fie, daß fie mit Macht in die dunkelen Schiffe fich ftiirgen. 235 
Zeus der Kronide gewährt heiltiindende Seiden den Troern, 
Sdwingend den Blig; graunvoll, in der Kraft auffprubelndem Troge, 
Bauend auf Zeus, rast Hektor umber, Nichts achtet er Menfdjen, 
Ridhts Unflerblice mehr: fo treibt ihn tobender Wahnſinn! 

Sehnlid erfleht er fid) nur, daf bald aufleudte das Gribroth; 240 
Denn ex verſchwoͤrt, von den Schiffen die ftattliden Schnabel zu haven, 
Dann fie felbft gu verfengen in ftiirmender Glut, und Achäa's 

Sohn’ um die Schiffe gu morden, betdubt von dem Rauche des Brandes. 
Darum ift mix im Herzen fo bang, daß giirnende Gatter 


Ihmnm fein Orduen erfüllen und uns yom Gefdhide beftimmt fei, 245 


Unterzugehn vor Troja, fo fern von der reifiger Argos. 

Auf denn, gebeut dir dad Herz, ob fpat auch, rette die Armen 

Aus dem Getiimmel der Troer, Achäa's ringende Sihne! 

Dir wird's felber dereinft nod) leid fein, und fir geſcheh'nes 

Unglid fpaht man umfonft nad Heilung: lange guvor denn 250 
Sime darauf, von dem Volke den Tag des Berderbens gu webren. 


| Richer, du weift, wie dringend dich einft dein Vater ermahnte, 
Peleus, als ex von Phthia gu Atreus' Sohne dich fandte: 
Trtauteſtes Rind, Kraft werden dir nod), wenn’s ihnen genehm iſt, 
Pallas und Hera verleih'n; nur zähm' im Bufen des Herzens 255 


Duthigen Trotz; denn beffer, du hegſt liebreiche Gefinnung. 

Halte vom Bwifte did) fern, dem verderbliden, daß um fo höher 
Argos’ Sohne dich ehren, die Siinglinge fo wie die Greife !" 

Alſo der Greis; du denkt an die Mahnung nimmer. Dod jest aud 


Rab den vergehrenden Groll und begwinge did)! Beut Agamemnon 260 


Dit dod) wirdige Gaben, fobald dein Bitrnen fic) wendet. 
Rerke mir auf, wohlan, — id nenne dir alle Geſchenke, 
Belhe des Atreus Sohn in feinem Gezelt dir verheigen: 


Zehen Talente des Goldes, dagu dreifüßiger Keſſel 


Sieben, noch nicht von der Flamme berührt, aud) ſchimmernder 

Becken 265 
Zwanzig, und zwoͤlf Preisroſſe, gekroͤnt mit den Preiſen des Wettlaufs. 
Wohl nicht ohne Beſitz noch arm an gefeierten Schätzen 
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Goldes erſchiene der Mann, dem foviel Guͤter geworden, 

Als Kleinode des Siegs Agamemnons Roffe gewannen. 

Frauen gewährt er dir fleben, in trefflichen Werken erfabren, 270 

Leshifche, die, da du felber die blühende Lesbos erobert, 

Gr ſich erfor; fie befiegten an Reiz die Geſchlechter der Frauen. 

Diefe gewabhrt er dir denn; es geleite fie, die er dir raubte, 

Brifes’ Tocter zugleich, und mit heiligem Cide gelobt er, 

Daß ex nod) nie ihr Lager beftieg und ihr fich gefellte, 275 

Mie in der Menſchen Geſchlechte den Frau'n ſich gefellen die Manner. 

Diefes gewabhrt ex dir Wlles fofort.. Dod, gonnen die Gstter, 

Daf wir endlid) gewinnen des Priamos mächtige Vefte, 

Sollft du das Schiff in Fille mit Erg und Golde belaften, 

Selbft in die Stadt did) begebend, fobald wir theilen den Siegs⸗ 
raub. 280 

Dann von den troifden Frauen erwählſt du felber dir zwanzig, 

Welche nach Argos' Kinde, nad Helena, feien die ſchoͤnſten. 

Kommen wir heim in’s gefegnete Land des achdifchen Argos, 

Sollft du ifm Eidam werden, ex ehrt did) gleich dem Oreftes, 

Der, fein einziger Gohn, in frohlicher Fille heranbliht. 285 

Denn drei Tochter beſitzt er daheim in dem ſtolzen Palafte: 

Welde davon dir gefillt, Laodike, Sphianaffa, 

Oder Chryfothemis aud, die führe dir ohne Geſchenke 

Heim in des Peleus Haus; er gibt ihr reidliden Brautidag, 

Wie nod) nimmer ein Bater der eigenen Todter gegeben. 290 

Sieben verleiht er dir aud) gar volfreid) blithende Städte, 

Enope hier, Kardamyle dort, und die grafige Hira, 

Pherä's heilige Flur, Antheia’s iippige Triften, 

Auch Uepeia, die ſchöne, mit Pedafos’ Nebengelanden. 


Mahe dem Meer find alle, begrangt von der fandigen Pylos, 295 


Und eS bewohnen fie Manner, an Hornvieh reid) und an Schafen, 
Die mit Geſchenken dich) dann, gleich einem Unfterblichen, ehren, 
Und von dem Scepter beherr[dht, anſehnlichen Schoß dir entridjten. 
Dieſes erfüllt ex dix Wes, fobald dein Zürnen fic) wendet. 


Wenn dir indeß der Utride gu ſehr im Herzen verhaßt ift, 300 


Gr und feine Geſchenke, fo fieh dod andrer Udder 
Noth im Heer mit Erbarmen, die dann gleid) Göttern dich ehren: 





—— 
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Denn gar herrlichen Ruhm errdngit du dir wahrlich von ihnen! 

Hektor erſchlügeſt du jetzt, der dir fic gu naben erkühnte 

Boll unfeliger Wuth; denn Feiner ja, wähnt er, von allen 305 

Danaern moög' Ihm gleichen, fo viel’ hertrugen die Schiffe. 

Und es verfepte dagegen der flüchtige Renner Achillens ; 

Goͤttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreiher Odyſſeus, 

Siche, fo muß ich es denn ganz ruͤckhaltlos dir bekennen, 

Wie ich es denk' im Herzen und wie's auch ſicher geſcheh'n wird, 310 

Daß ihr nicht mit Gewinſel von hier und von dort mich umlagert. 

Denn der iſt mir verhaßt, wie ded Aides düſtere Pforten, 

Welcher ein Andres im Herzen verbirgt und ein Anderes ausſpricht. 

Frei denn ſag' ich heraus, wie mir's am beſten zu ſein dünkt. 

Zraun, nicht WAtreus’ Sohn Agamemnon foll mid bereden, 315 

Oder die andern Achaͤer: ein Dank ja wurde mir niemals, 

Daß ich ſo raftlos immer mit feindlicen Männern geftritten. 

Gleiches erringt, wer wader fic) ſchlug und wer fid) zurückzog; ; 

Ridht mehr Ehre gewinnt fic) der tapfere Held, wie der Feigling ; 

Gleich auch ftirbt, wie ber Trige, der Mann, der Vieles vollbracht 
hat. 320 

Und Nichts fruchtete mir's, fo viel id Sammer im Herzen 

Duldete, flets mein Leben im Kampf darbietend dem Tode. 

Sowie der Vogel im Neſt unbeflederten Jungen das Futter 

Zutrigt, wenn er's gefunden, obwobl felbft darbend und hungrig : 

Alfo hab’ ich gewacht durch viel unrubige Nachte, 325 

Und viel blutige Tage durchkämpft ausharrend im Felde, 

Rinner beftehend im Streit, um euere Weiber au rächen. 

Schon swolf Stddte der Menfchen bezwang ich kämpfend zu Schiffe, 

Und eilf andre zu Land im geſegneten Reiche der Troer; 

Und aus allen erkor ich für mich manch köſtliches Kleinod, 330 

Brachte jedoch ein jedes und gab's Agamemnon dem Herſcher. 


Der blieb hinten zurück an den hurtigen Schiffen und nahm es 


Gern und vertheilte davon nur Weniges, Vieles behielt er. 


Sonſt aud gab er den Helden und Koͤnigen Ehrengeſchenke; 


Diefe bewahren fie nod; mir nur von den Danaern allen 335 

Rahm ex das liebliche Weib und behält fie! Mag er in ihren 

Armen ſich freun! Dod) warum foll Argos’ Volk mit den Troern 
Homer. 1. 41 » 
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Kimpfen? Warum zog fener hieher mit geſammelter Streitmadt, 
Atreus’ Sohn? War's nidt um der lodigen Helena willen? 

Lieben vielleidht die Utriden allein von den redenden Menfchen 340 
Ihre Gemahlinnen nur? = Nein, wer einfichtig und gut ift, 

Liebt voll zartlider Gorge die Seinige, fowie idy felbft aud 

Jene von Herzen geliebt, obwohl fie der Speer mir gewonnen. 

Run er indeß mein Ehrengeſchenk mir raubte mit Arglift, 

Goll er mich nimmer verfuchen: er täuſcht mid) nimmer, id fens 
thn! 34 
Lieber bedenk' er mit dir und den anderen Fürſten, Odyſſeus, 

Wie ex die feindlice Flamme von unferen Schiffen entferne! 
Wahrlich, bereits gar Vieles vollendet’ er, feit ich entfernt bin, 
Baute die Mauer bereits und leitete aufen den Graben, 

Breit und gewaltig, umber, und ftiigt’ ifn innen mit Pfahlwerk, 350 
Gleichwohl fann er nimmer die Kraft des zermalmenden Hektor 
Bindigen! Als ich nod mit Achäa's Heere zum Kampf fog, 

Waate fic) Hektor nie von der Mauer hinweg in die Feldſchlacht; 
Nur zu dem ſkäiſchen Thor und bis an die Buche gelangt’ er, 

Wo ex mir Cinmal ftand, dod) kaum mir entrann vor dem Ungriff. 355 
Kun mir's nimmer gefallt, mit dem gottltchen Hektor gu kämpfen, 
Bring’ id) morgen ein Opfer dem Zeus und den übrigen Gottern, 
Fille Die Schiffe fodann, und wann ich in's Meer fie gegogen, 

Siehft du, wenn's did geliftet und wenn dergleichen dic) kümmert, 
Ueber des Hellefpont fiſchwimmelnde Gluten im Frühroth 360 
Unfere Schiff’ hinfchwimmen mit raftlosrudernden Männern. 

Gonnt dann glidliche Fahrt der gepriefene Landererfchiitt’rer, 

Komm' id am dritten der Tage bereits in die frudthare Phthia. 

Gar viel hab’ id) daheim, was, hierher wandernd, ich dort lief, 
Führe gudem nod BVieles an. Gold und röthlichem Erze, 365 
Schönumgürtete Frau'n und grauliches Cifen von hinnen, 
Was id) im Loofe gewann: das Geſchenk nur — der es gegeben, 
Rahm es mit Hohn mir wieder hinweg, Agamenmon der Herrſcher, 
Utreus’ Sohw! Dies Alles verkünd' ihm, wie id) es fage, 

Offen und laut, daß ihm aud andere Danaer zürnen, 370 
Hofft er vielleidht nod Einen im Danaerheer gu betriigen, 

Gr mit der Hille ſich dedend der Frechheit! Rimmer in Zukunft 
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Pagt ex es, mir in's Auge zu ſeh'n, wie hindifd er fein mag! 
Rimmer au Rath verbiind’ id) mic) ihm, und nimmer gu Thaten. 
Denn ex beriidte mid) Cinmal und frevelte; nimmer bethort mid) 375 
Pieder fein Wort; an dem Einen geniig’ ihm! Renn’ er in’s Unglid 
Sorglos hin: ihm raubte der waltende Zeus die VBefinnung! 
Mir find feine Gefchente verhaßt; nichts acht’ id) ihn, gar nidts! 
Rein, ob ex zehnmal mir und zwanzigmal Groferes gabe, 
As ex jetzo befigt und als ihm etwa nod) zufällt, 380 
Ras nad) Orchomencs fommt, und was dev dgyptifden Theba 
Behe verfdlieht, wo die Haufer des Reichthums Fille bewahren — 
Die hat hundert Pforten; zugleich aus jeglider Pforte 
Sieh'n gweihundert Männer gum Streit mit Roffen und Wagen — 
Rein, und gab’ er foviel, wie des Sandes am Meer und des Staubes; 385 
Riemals follte mir dod) mein Herz der Atride bereden, 
Eh’ ex voͤllig des Hohns hergfrinkende Schmad mir gebüßt hat! 
Reine der Töchter begehr’ id) von Atreus Sohn gur Gemablin, 
Und wettetf're fie felbft an Reiz mit der goldenen Kypris, 
Sei fie gefchidt in Werken der Kunſt, gleich Pallas Athene: 3090 
Rein, ich frete fle nicht! Er wähle fic) einen Achäer, 
Beldher ihm mehr anfteht und hoher an Wiird’ und Gewalt ift. 
Sdhirmen die Gotter mid nur und gelang’ id) wieder nach Haufe, 
Dann wird Peleus felber mir {don auswablen die Gattin. 
Biel dex achäiſchen Frau'n find nod in Hellas und Phthia, 395 
Rodter der edelſten Väter, die Städt' und Lande beſchirmen; 
Welche davon mir gefällt, die waht id) mir dann zur Gemablin. 
Ad, wie oft {don brannte mein muthiges Herz von Verlangen, 
Einem erforenen Weibe vermahlt, in herglider Eintracht, 
Dort mich der Giiter gu freum, die der Greis, mein Vater, ge⸗ 

fammett ! 400 
Denn ich gäbe das Leben auch nicht fiir bie Schätze von Troja, 
Die nad ber Gage bewabrte die ftolzaufragende Befte 
Cink in den Tagen des Friedend, bevor die Adder gefommen, 
Ridt fiir den Schatz, den drinnen des pfeilausfendenden Gottes 
Phdbos fteinerne Schwelle verſchließt in der felfigen Pytho. 405 
Minder erbeutet man leidt im Gefecht und gemaftete Schafe, 
Aud Dreifüße gewinnt man und braͤunliche Häupter der Roſſe; 
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Aber der Geift Eehrt nimmer zurück, wird nimmer erbeutet, 

Rimmer erfaßt, nachdem er entfloh’n ift uͤber die Lippen. 

Oft wohl ſagte die Mutter, die filberfiipige Thetis, 410 

Daß mich ein Doppelgeſchick gu dem Biel hinführe des Todes. 

Wenn ich dahier ausharrend den Kampf um Ilios kämpfte, 

Kehr’ id gur Heimat nie, dod) Erdne mid) ewiger Nachrubm. 

Aber gelang’ ich zurück zum trauteften Lande der Vater, 

Schwinde mir hin mein herrlicher Ruhm, doc) werde das Leben 415 

Lange mir blüh'n, und ded Todes Geſchick nicht ſchnell mich erreichen. 

Aud) eud) Wndere möcht' ich indeß woh{meinend ermahnen, 

Heim in den Schiffen gu geh'n; denn Ilios' thürmende Vefte 

Werdet thr nicht mehr ſtürzen; der weithindonnernde Zeus halt 

Schirmend die Hand wohl über die Stadt, kühn trogen die Volker. 420 

Ihr denn gehet und bringt den erhabenen Helden Udhda’s 

Diefen Beſcheid, (das ift ja das Amt und die Ehre der Fürſten,) 

Daf fie auf anderen Rath und befferen finnen im Herzen, 

Welcher die Schiffe zugleich und das Volk der Achäer errette 

Bei den gerdumigen Schiffen: Gedeih'n ſchafft ihnen der Math nidt, 425 

Welchen fie jetzt fid) erdadjt, weil ich im Grolle verharrte. 

Phoniz bleibe bet uns, in unferem Belte ju ruh'n hier, 

Dap er gu Schiff mic geleite gum trauteften Lande der Vater 

Morgen, wofern’s ihm gefallt; id) swing’ ihn nicht mir gu folgen. 
Alſo der Held; lautlos fab Alles umber und verftummte, 430 

Mächtig erregt von dem Wort; denn fraftvoll fprad) der Pelide. 

Endlich begann zu den Männern der Greis, der reifige Phonirz, 

Schmerzliche Thranen vergiefend; er bangt’ um der Danaer Sdiffe: 
Wenn du die Heimkehr denn im Geifte dir, edler Uchilleus, 

Vornahmſt, wenn du durchaus es verſchmähſt, das vertilgende Feuer 439 

Uns von den Schiffen gu webren, da Gorn div erfiillte die Seele: 

O wie fdnnt’ id) von dir mich trennen, o Kind, und alfein hier 

Hleiben? Mit dir ja fam ich, gefandt von dem reifigen Peleus, 

Damals, als er von Phthia gu Atreus’ Sohne dich fandte 

Sung wie du warft, unfundig des allaustilgenden Rrieges, 440 

Sowie der Reden im Mathe, worin fic) Manner hervorthun. 

Darum fendet’ er mid), dieß Alles getreu did) gu lehren, 

Daß du beredt did erweifeft im Wort und rüſtig in Thaten, 
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Sonach könnt' ich ja nicht mich trennen von dir und allein hier 
Bleiben, o Kind, und wenn ein Unſterblicher ſelbſt mir verhieße, 445 
Mich, vom Alter entkleidet, zum Jünglinge umzugeſtalten, 

So, wie ich war, da ich Hellas, die Heimat reizender Jungfraun, 
Räumend, entfloh vor dem Vater Amyntor, Ormenos' Sohne. 

Denn der zürnte mir ſchwer um die lockige Nebengemahlin, 

Welcher er ſelbſt fic) in Liebe geweiht, mißachtend die Gattin, 450 
Die mich gebar. Stets flehend umſchlang mir dieſe die Kniee, 

Daß ich die Kebſe beſchliefe, den Greis ihr ſo zu verleiden. 

Und ich gehorchte der Mutter und that's. Mein Vater, es merkend, 
Rief mit entſetzlichem Fluch der Erinnyen furchtbare Mächte, 

Niemals mög' auf den Knieen ein Sohn ihm ſitzen als Enkel, 455 
Welcher von mir entſpröſſe; den Fluch vollbrachten die Götter, 
Drunten im Hades Zeus und die ſchreckliche Perſephoneia. 

Zurnend beſchloß id) den Vater mit ſpitzigem Erze zu morden; 

Doch ein Unſterblicher hemmte den Zorn und hieß mich des Volkes 
Schmäh'n und der Welt vielfaches Gered' im Herzen erwägen, 460 
Daß ich im Danaervolk nicht Vatermörder genannt ſei. 

Aber von jetzt an war's im Innerſten mir unerträglich, 

Linger daheim im Palaſte des zürnenden Vaters zu weilen. 

Vielfach bittend umringten mich zwar die Verwandten und Freunde, 
Unabläſfig bemüht, mich zurück im Hauſe zu halten. 465 
Viele gemäſtete Schafe, dazu ſchwerwandelnde Rinder, 

Schlachteten fie; viel Schwein’ in ſtrotzender Blüte des Fettes 
Burden geftredt und gebraten an lodernder Flamme des Herdes ; 

Biel auch tran€ man des Weines, geſchöpft aus den Kriigen des Greifes, 
Alſo umringten fie mid) neun Nächte hindurd), um einander 470 
Hiclten fle Wacht abwedfelnd bei mir, und die Feuer erloſchen 
Riemals, eins in der Halle ded wohlumgdunten Gehoͤfdes, 

Cines im Vorhaus dort, an der doppelten Thür des Gemaches. 

Als mir indeffen die zehnte der düſteren Nächte gefommen, 

Da durchbrac ich fofort des Gemachs feſtſchließende Thüre, 475 
Cilte hinaus und ſchwang mich hinab an der Mauer des Hofes 

Leicht, und die Hitter gewahrten mid) nidjt und die dienendDen Frauen. 
Fernhin floh id) darauf durch Hellas’ weite Gefilde, 

Bis id) gelangt nad Phthia, dem fruchtbaren Lande der Lammer, 
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Und in de3 Peleus Haus. Willfährig empfing mich der Konig, 480 
Liebte mid) fo, wie der Vater den eingigen gzartlidgepflegten 

Sohn liebt, den er im Alter gezeugt auf großem Befigthum, 

Machte mid reich und gab mir ein zahlreich Volk gu beherrſchen, 
Und an der Grange von Phthia den Dolopern allen gebot ich. 

Did) auch 40g ich gum Manne heran, gottgleicher Achilleus ; 485 
‘Denn ich liebte did) herzlich; du wollteft ja nimmer mit Andern 
Weder gum Gaftmahl geh'n nocd) Speife dahetm im Palafte 

Nehmen, bevor ich felber zu mir auf die Kniee dich fepte, 

Con der zerfchnittenen Speife dir bot und den Becher dir vorbielt. 
Mancdmal befeuchteteft du das Gewand mir fiber dem Bufen, 490 
Wein mit dem Mund ausfprudelnd in laftiger Weiſe des Kindes. 
Alfo hab’ id) um dich gar viel mich geplagt und gedngftet ; 

Denn ic) behergzigte wohl, dab eigene Kinder die Gotter 

Nicht mir befchert, und wählte sum Sohn, gottgleicher Achilleus, 
Dich, auf daß du dereinft vor kläglicher Schmach mid bewahrteſt. 495 
Bändige denn dein ftolzes Gemüth; nicht ziemt dir, Uchillens, 
Unbarmberzig gu fein! Selbſt Götter ja find gu erbitten, 

Die dod) erhabner fogar an Tugend und Ebr’ und Gewalt find. 
Traun, auch diefe vermag durd) demuthvolle Gelübde | 
Leicht gu verfdhnen der Menſch, durd) Weihrauch, Spenden und 

. Fettdampf, 500 
Bittet er ſie, nachdem er geſündiget oder gefrevelt. 

Auch die beweglichen Bitten ja find Zeus' Töchter, des großen, 
Lahm und zuſammengeſchrumpft, mit ſeitwärts irrendem Auge, 

Die ſelbſt hinter der Schuld voll Sorg' im Herzen einhergeh'n. 

Aber die Schuld iſt Hurtig und ſtark; drum läuft fie den Bitten 505 
Weithin allen voraus, und ſchneller die Lande durchſtürmend, 

Bringt fie den Menfchen das Leid; ihr folgen die heilenden Bitten. 
Wer fich in Chrfurdht beugt vor den nahenden Töchtern Kronions, 
Diefen begliden fie hoch und erhoren ihn, wenn er fle anfleft. 

Doch wenn Einer fic ſträubt und mit tropigem Sinne fie abweist, 510 
Geh'n fie gum Throne des Seus und Hagen ihn an und erbitten, 
Dah ihm die Gchuld nachfolge, damit er büße das Unrecht. 

Darum Achilleus, gib auch du Zeus' Tdchtern die Ehre, 

Die ja fo oft dte Gemither begwingt aud anderer Edeln. 
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Penn der Atride dir jetzt nicht alsbald Gaben gewährte, 515 

Andre verhieße hinfort, und in feindlichem Grolle verharrte: 

Rimmer geböt' id) dir wahrlich, den Zorn gu verbannen im Herzen, 

Und den Argeiern gu helfen, fo ſehr fie des Helfers bedürfen; 

Dod) jegt bietet er Vieles fofort, und Vieles verheißt er, 

Sendet, um did) gu erbitten,, die edelften Mtinner des Heeres, 520 

Die ex im Volk der Achäer erfor, und weldhe die liebften 

Aller Argeier dir find: fo verwirf nidt unfere Rede, 

Unferen Gang! Wir verargen dir nicht dein früheres Grollen. 

Alfo horten wir ſchon ruhmwürdige Kunden von Helden 

Boriger Zeit: wenn Ciner in heftigem Zürnen entbrannte, 525 

Burden fie dod) durd) Gaben verſöhnt, durd) Worte gewonnen. 

Eins nod), was fic) vor Alters begab, nicht eben vor kurzem, 

Denk’ id), wie es geſcheh'n; euch, all’ ihr Lieben, erzähl' ich’s. 

Einſt um Kalydon rangen im Streit die behergten Uetoler 

lind dex Kureten Geſchlecht, und erſchlugen fid) unter einander, 530 

Hier die Aetoler bewehrt fiir Kalydons liebliche Vefte, 

Dort die Kureten entbraunt, im Kampfe die Stadt gu zertrümmern. 

Artemis fendete jenen das Leid, auf goldenem Throne 

Zürnend, daß Oeneus ifr fein Opfer geweiht von der Saatflur 

Erſtlingen; alle die Götter empfingen gum Mahl Hefatomben; 535 

Shr nur opfert’ er nidt, des gewaltigen Donnerers Tochter, 

Achtlos oder vergeffen; doc) ſchwer war feine Verſchuldung. 

Sie, voll Grimm, Zeus’ Todter, die pfeilausfendende Géttin, 

Sandte den wiithenden Cher ihm gu mit den gräßlichen Hauern, 

Der viel Boͤſes verübte, des Oeneus Fluren zerwiihlend, 540 

Aud viel fldmmige Baume von Grund ausrif und zur Erde 

Warf mit den Wurzeln gugleid) und zugleich mit den DBliten des 
Obſtes. 

Endlich erlegte den Eber des Oeneus Sohn Meleagros, 

Der aus den Stadten umber jagdkundige Dinner und Hunde 

Aufbot; nimmer ja hatten es wenige Manner gebindigt, 545 

Sold uͤnthier das Viele geführt auf die traurigen Scheiter. 

Artemis weckte ſofort endloſes Getof’ und Getümmel 

Ucher dem gräßlichen Haupt und dem borſtigen Felle des Ebers 

Swifden dem tapferen Volk Aetolia’s und den Kureten, 


— 
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Allzeit nun, fo lange der muthige Held Meleagros 550 
Mitftritt, traf die Kureten das Unheil; denn fle vermodten 

Nicht mehr aufer der Stadt gu befteh’n, fo Viele fie waren. 

Als er indeß in ein Zürnen verfan€, dads haufig aud) Andern, 

Ya den Verſtändigſten felbft, anfchwellt in dem Bufen die Seele, 

Saf er, grollend im Hergen der leiblichen Mutter Althäa, 555 
Hei der erforenen Gattin daheim, Kleopatra der [donen, 

Die Marveffa gebar, Euenos' liebliche Todhter, 

Aus den Umarmungen Idas', ded tapferften Crdenbewohners 
Früherer Beit — der hatte fogar auf Phobos Apollon 

Einſt mit dem Bogen gezielt, um die lieblide Braut gu beſchützen. 560 
Drauf ward jene daheim Alkyone nur von dem Vater 

Und von der wiirdigen Mutter genannt, da die Mutter Marpeffa, 
Welche das Fammergefdhic der bekümmerten Alkyon theilte, 

Thränen vergoß, als Phöbos, der Fernhintreffer, fle raubte — — 
Bei ihr fab, Groll fochend in trauernder Bruſt, Meleagros, 565 
Heftig erzürnt von der Mutter Verwünſchungen, die gu den Gottern 
Vielfach jammernd gefleht, da der Sohn ihr den Bruder getodtet, 
Pielfacd aud) mit den Handen die nahrungfpendende Erde 

Slug und den Aides rief und die fchredlide Perfephoneia, 

Bang in die Kniee gefunken, die Bruft mit Thrdnen befeuchtend, 570 
Daß fle vertifgten den Sohn. Und der nachtdurchwandelnde Fluchgeiſt 
Hirt’ es yom Crebos her, die erbarmungslofe Crinnys. 

Ulshald (doll um die Thore der Lärm, und yom Sturm der Gefchoffe 
Dröhnten die Thürme der Stadt. Da nabhten fich ihm der Wetoler 
Greiſe mit Fleh'n und fandten die wiirdigften Priefter der Gotter, 575 
Daf er zum Kampf auszoͤg', und gelobten ihm reiche Gefchenke. 

Wo fid) die fettefte Flur um die liebliche Kalydon ausdehnt, 

Allda hiefen fie thm ein herrlides Gut fich erlefen, 

Fünfzig Hufen umber, zur Halft’ ein Rebengelände, 

Halb freiliegendes Saatengefild, mit dem Pfluge gu ſchneiden. 580 
Vielfach flehte der Greis ihn an, fein reifiger Vater 

HOeneus, trat zu der Schwelle hinan des gewslbten Gemaches, 

Pocht’ an die bebenden Pforten und fan€ zu den Füßen des Sohnes. 
Bielfad) flehten die Schweftern gugleid) und die wiirdige Mutter; 
Dod) er verweigerte nur um fo mehr; viel flehten die Freunde, 589 
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Welche die wertheften ihm und geliebteften waren von allen. 
Dennoch vermochten fie nidt fein Herz im Bufen gu rühren, 
Bis das Gemad wildftirmend Geſchoß traf, bis der Kureten 
Volk thm die Mauern erklomm und die mächtige Stadt ihm verbrannte. 
Und nun trat gu dem Helden die ſchoͤnumgürtete Gattin 590 
Mit wehElagenden Bitten und nannt’ ihm alle den Jammer, | 
Der in eroberten Stadten hereinbridt liber die Menſchen, 
Bie man die Manner erſchlägt und die Stadt von der Flamme ver= - 
heert wird, 

Bie man die Kinder entfiihrt, die gegiirteten Frauen hinwegfdleppt. 
Als er den Jammer vernahm, da wurde das Herz ihm erſchüttert, 595 
Und er entwich und hiillte fid) flugs in die ftrablende Riftung. 
Alfo wehrte der Held den verderblidjen Tag der etoler, 
Folgend dem eignen Gemiith; dod) nicht viel koͤſtliche Gaben 
Brachten fie fiirder ihm dar, und er wendete Dod) das Berderben. 
Denke du mir nidjt fo, mein Theuerfter; laf von dem Damon 600 
Did nicht dahin treiben! Es war’ ein groferes Unheil, 
Wollteft du brennende Schiffe vertheidigen! Nimm die Gefdente, 
Komm, und die Danaer ebren dich dann gleid) einem der Goͤtter! 
Roget du fonder Geſchenk in die mannervertilgende Schlacht aus, 
Würdeſt du minder geehrt, aud) wenn du webrteft dem Kriege. 605 

Und es verfegte Dagegen der flüchtige Renner Achilleus : 
Phonic, trautefter Alter, du Gsttlider, nimmer bedarf id 
Ehre von dort; {don bin id) geehrt durch den Willen Kronions; 
Der Hilt mid) an den Schiffen zurück, fo lange der Odem 
Mix nod) webt in der Bruft und die rüſtigen Kniee fic) regen. 610 
Eines bedeut' id) dir nod), und bewahre du dir's in der Seele: 
Rege mir nicht durch Weinen und jammernde Klage das Herg auf, 
Utreus’ tapferen Sohn gu begünſtigen; nimmer geziemt dir’s, 
Dap du ihn liebft; du moͤchteſt in Haß mir die Liebe verwandeln. 
Daf du mit mic den kränkſt, der mich kränkt, giemte dir beffer. 615 
Rheile das Reid) mit mir, und nimm dir die Halfte der Ehre! 
ene verkündigen meinen Beſcheid; du bleibe gu ruben 
Hier auf fchwellendem Lager. Sobald aufleuchtet das Frithroth, 
Halten wir Rath, ob wir ziehen gur Heimat oder verweilen. 

Sprach es und winkte fofort dem Patroklos ftill mit den Brauen, 620 - 
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Wärmende Deden gu breiten fir Phönix, daß fle der Heimbehr 
Dächten und alsbald rdumten das Belt. Dod Ajas erhob nun, | 
Telamons gottlider Spropling, das Wort und ſprach gu den Mannern: 
Gottlider Sohn des Laertes, erfindungsreider Odyſſeus, 
. LaF uns geh’n; wir verfehlen gewif auf ſolcherlei Wegen, 625 
‘Dimkt mir, unferes Bieles. Go fdlimm aud laute die Botſchaft, 
Ziemt's dod), ohne Verweilen den Danaern fle gu verkünden, 
Die jetzt wohl dafigen und unferer harren. Achilleus 
Hat fein hohes Gemiith gu trogiger Harte verwildert, 
Schredlicher, der Nichts achtet die Freundſchaft ſeiner Genoſſen, 630 
Die wir ihn hod) vor den Andern geehrt an den Schiffen Achäa's; 
Graufamer! Nahm dod) Mander bereits von dem Marder des Bruders, 
Oper fogar von dent Morder des eigenen Sohnes ein Suͤhngeld: 
Dann bleibt, wenn er die Buße bezahlt, im Lande der Mörder, 
Und der Getrantte bezähmt fein Herz und die muthige Seele, 635 
Wenn er die Sühnung empfing. Dod) dir, dir gaben ein arges 
Herz, unverſöhnlich und hart, die Unfterblicen wegen der Cinen 
Jungfrau! Bieten wir jept doch fieben der edelften Frauen 
Und viel Andres gu diefen! So nimm fanftmithigen Sinn an, 
Ehre das gaftlide Dad)! Wir find hier Gafte des Haufes, 640 
Aus dem adhdifden Bolke gewahlt, und trachten vor allen | 
Danaern dir als die liebften und wertheften Freunde gu gelten. 
Und eS verfepte dagegen der fliichtige Renner Achilleus: 
Ajas, göttlicher Spropling ded Telamon, Vosl€ergebieter, 
Jegliches Haft bu mir, mein’ id, fo gang nach dem Sinne geredet; 645 
Aber es ſchwillt mein Herz von Galle mir, wenn ich gedenke, 
Was er in Argos’ Volke mit frevelndem Sinn mir gethan hat, 
Atreus’ Sohn, als war’ id) ein ehrlosfdweifender Fremdling. 
Geht denn euered Weges guriid und verkündet die Votſchaft. 
Denn id will nidt eher des blutigen Kampfes gedenfen, 650 
Ehe der goͤttliche Hektor, des fireitharen Priamos Sprdpling, 
Bis gu den Gelten und Sdhiffen der Myrmidonen herandringt, 
Argos’ Voͤlker erſchlägt, und der Brand yon den Schiffen emporflamme. 
Hier bei meinem Gegelt und dunkelen Schiff wird Hektor, 
Hoff ich, fo ſtürmiſch er fei, doch wohl fich enthalten ded Kampfes. 655 
Alfo der Held, und fie alle, die doppelten Becher ergreifend, 
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Sprengten und zogen fodann mit Odyffens heim gu den Schiffen. 
Doc es befahl den Genoffen und dienenden Frauen Patroflos, 

Ohne Verzug fiir Phoniz ein wärmendes Bett gu bereiten. 

Und es gehorchten die Frau'n und breiteten, feinem Gebot nad, 660 
Rollige Deden und Vließ' und die gartefte Blume des Linnens. 

Alda ruhte der Greis und harrte der goͤttlichen Frühe. 

Aber Achilleus ſchlief in dem innerften Raume des Zeltes, 

Und ihm rubte gur Seite des Phorbas Kind, Diomede, 

Das er von Lesbos entfiihrte, die anmuthftrablende Jungfrau. 665 
Jenſeits ging Patroklos gu ruh'n; ihm lag an der Seite 

Sphis, Das reizende Weib, das einft ihm gefdenkt der Pelide, 

Als er Skyros bezwungen, Enyeus’ ragende Vefte. 

Sene, gelangt in die Selte von Utreus’ Sohn Agamemnon, 
Burden mit goldenen Bechern von Argos’ Sohnen bewillfommt, 670 
Welche ſich alle von hier und von dort, fie gu fragen, erhoben. 

Dod er fragte von Allen guerft, Agamemnon der Heerfürſt: 
Sprid), rupmwiirdiger Held, du Preis der Wchder, Odyffeus: 
Iſt er bereit, von den Schiffen das feindlide Feuer gu webren, 
Oder verfagt er's und nährt in der muthigen Seele den Groll nod? 675 

Und es verfegte Darauf der erhabene Dulder Odyſſeus: 

Atreus’ herrlicher Sohn, weitherrfdend im Volf, Agamemnon, 

Bohl will jener die Flamme des Grolls nicht löſchen, ihm ſchwillt nod 
Hoher der Born; did) weist er zurück und deine Gefchente. 

Selbft nur follteft du, fagt er, im Kreis der Achäer erwigen, 680 
Bie du die Schiffe gugleid und das Volk der Achäer erretteſt; 

Uber ex felbft will, droht er, fobald aufleuchtet das Frihroth, 

Rieh'n in die Wogen des Meeres die gleichhinſchwebenden Schiffe. 
Aud euch Undere mocht’ er indeß wohlmeinend ermabhnen, 

Heim in den Schiffen gu geh'n; denn Ilios thitrinende Vee 685 
Berdet ihr nicht mehr ſtuͤrzen; der weithindonnernde Zeus halt 
Sdhirmend die Hand wohl iber die Stadt, kühn trogen die Volker. 
Alfo fprad) er, und diefe bezeugen e8, die mir gefolgt find, 

Ajas, die zwei Herolde mit ifm, die befonnenen Manner. 

Phonig ſchläft in dem Zelte daſelbſt; denn alfo gebot er’s, 690 
Daf ex gu Schiff ihn geleite gum trauteften Lande der Vater 

Morgen, wofern’s ihm gefalt; er zwingt ihn nicht, ihm gu folgen. 
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Alfo der Held; fautlos ſaß Alles umber und verftummte, 
Ueber die Mede beſtürzt; denn mächtig erhob er die Stimme. 
Lang auch blieben fie ftumm, die befiimmerten Danner Achäa's; 695 
Endlid) begann vor ihnen der ftreitbare Held Diomedes : 
Atreus’ herrlider Sohn, weitherrſchend im Bolf, Agamemnon, 
Hätteſt du dod) ihm nimmer gefleht, und die reiden Gefchente 
Richt dem Peliden gelobt, der fo (chon trogig genug tft: 
Und nun haft du nod hoher den trogigen Muth ihm gefteigert! 700 
Aber wir laffen ihn fürder, den Tropenden, ob er hinweggeht 
Oder vergieht: ex wird fdon wieder hinaus in den Kampf zieh'n, 
Wenn fein Herz im Bufen ihn treibt und ein Gott ihn erwedte. 
Doh jest laßt uns Alle nach Dem thun, was id) gebiete: 
Legt eud) nun zur Rube, nachdem ihr mit Speifen und Weine 705 
Euere Herzen erfriſcht; denn das ift Leben und Starke. 
Doh wenn Cos, die ſchoͤne, fich hebt mit den rofigen Fingern, 
Ordne fofort an den Sdiffen das Vol€ mit Wagen und Roffen, 
Munt're fie auf und gugleid) mit den Borderften kämpfe du felbft aud. 
Alfo der Held; und fie alle, die Könige, riefen thm Beifall, 710 
Ueber dad Wort frohlodend von Tydeus’ reifigem Sohne. 
Und nun fprengten fie Wein und Lehrten zurüuͤck in die Zelte; 
Da ging Feder gu ruh'n und der Gabe des Schlafs gu geniefen. 
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Inhalt: In der Made wet der fdylaflofe Agamemnon mit Menelaos den 
Reftor und andere Adhderfirften. Gie fehen nad der Wache und bes 
rathen fid) am Graben. Diomedes und Odyffeus gehen als Spaͤher nach 
dem troiſchen Lager aus Gie ergreifen und tddten den Dolon, den 
Hektor auf Kundſchaft ausgefandt. Won DHolon belehrt, fdleichen fie in’s 
troifdye Lager, erfdlagen den jüngſt angefommenen Koͤnig Rhefos nebft 
zwölf anderen Thrafern, und entfiihren die Roffe des Kiniges. Ruͤckkehr 
in dad Lager der Adder. 


- 


Ane denn fonft an den Schiffen, die waltenden Firften Achäa's, 
Rubten die Nacht hindurd, von labendem Schlummer gefeffelt; . 
Ihm nur, Atreus’ Sohne, dem Hirten ded Volks, Agamemnon, 

Rahte der Schlummer fic) nicht, da Vieles im Geift er umberfann. 


- Cowie der lodigen Hera Gemabl in den Wolken die Blige 5 


Sdhwingt, um Regen gu fenden, unendlichen, oder des Hagels 


Flut, dad Geftdber des Schnees, das ſchimmernd umhüllt die Geflide, 


Vief aus den Griinden der Bruft, und int Innerſten bebte das Herz 


Oder den gabnenden Rachen des bitteren Kriegs gu verkünden: 
So ſtieß haufige Seufser im Bufen hervor Agamemnon, 


ihm. 10 
Benn er den ſpähenden Blick gum Troergefild’ hinwandte, 
Staunt’ er ither die Feuer, die zahllos brannten um Troja, 
Ucher der Flaten und Pfeifen Getön und der Menfchen Gewimmel. 


" Penn er fodann hinblidte nad Argos’ Volk und den Schiffen, 


Viele der Loden des Hauptes entrauft’ er fich dann mit den Wurzeln, 15 
Flehend gu Zeus in den Höh'n; tief ſeufzte das muthige Herg auf. 


Endlich erfchien ihm diefer Entſchluß in der Seele der befte ; 
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Erſt vor Allen gu Neſtor, des Neleus Sohne, gu geben, 
Ob er gufammen mit ihm untadlide Mittel erfpabe, 
Die von den Danaern allen vielleicht abwebrten das Unheil. 20 
Auf denn fland er, umbiltte die Bruft mit dem Untergewande, 
Und an die glingenden Fife befeftigt’ er flattlide Sohlen, 
Deckte fic) auch mit des Lowen, ded funkelnden, blutiggefledtem 
Vließ, das bis an die Knöchel herabhing, faßte den Speer dann. 
So rang auch Menelaos in bebender Angft; fein Schlummer 25 
Sank ihm über die Augen herab, ihm bangte fiir Argos’ 
Volk, das muthig fiir ifn vor Slios iiber die weiten 
Wogen des Meeres gezogen, den tropigen Kampf zu beginnen. 
Erſt umhuͤllte der Held mit gefprenfeltem Felle ded Panthers 
Sich den gewaltigen iden; darauf mit dem ehernen Helme 30 
Dede ex das Haupt und ergriff mit der markigen Rechte den Wurfſpeer. 
Schnell, um den Bruder gu weden, erhob er fic, welder gewaltig 
Allen in Argos gebot und im Volk gleich) Goͤttern geehrt ward. 
Ihn denn fand er die Schultern mit ftattlider Wehr fid) umgiirtend 
Hinten am Schiff, und erfdien ihm herzlich erwinfeht- und will 
fommen. 35 
Und num fprad er guerft, der gepriefene Held Menelaos : 
Weßhalb rifteft du did), mein Trautefter? Willft du der Freunde 
Ginen auf Kundſchaft fenden nad Ilios? Aber ich fürchte 
Gar ſehr, daß fich gu ſolchem Geſchäft fein Mann dir erbiete, 
Unter das feindlide Heer ſich alletn als Späher au wagen 40 
Während der heiligen Nacht; das müßt' ein verwegener Mann fein. 
Und es verfegte darauf der Gebieter des Volks Agamemnon : 
Beide bedürfen wir Rath, o gottlicher Held Menelaos, 
Kluͤglich erfonnenen Rath, der Schutz und Hilfe gewahre 
Argos’ Volk und den Schiffen, nachdem Zeus’ Sinn ſich gewandt hat. 45 
Gnädiger neigte der Gott fein Herz gu den Opfern des Hektor. 
Denn nie fah ich guvor, noc niemals hort’ ich erzählen, 
Daf ein eingiger Mann fo viel Graunvolles an Cinem 
Tage vollbradht, als Hektor veriibt an den Söhnen Achäa's, 
Gr durch cigene Kraft, den Gott nidt zeugte nod) Gottin. 50 
Er hat Thaten verrichtet, woran die Achäer hinfort wohl 
Spit und lange gedenken; fo gar viel Boͤſes erſann er, 
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Auf denn, rufe ſofort den Idomeneus mir und den Ajas, 

Laufe behend zu den Schiffen hinab; ich eile zu Neſtor, 

Will vom Schlaf ihn erwecken und zuſeh'n, ob er geneigt iſt, 55 
Unter die heiligen Wächter zu geh'n und Gebote zu geben. 

Denn ihm folgen ſie wohl am freudigſten; uͤber die Hut ja 

Führt fein Sohn den Befehl, und Meriones, kretiſchen Koͤnigs 
Waffengenoß; denn ihnen vertrauten wir ſolches am liebſten. 

Ihm antwortete wieder der ſtreitbare Held Menelaos: 60 
Sprich, wie ſoll ich's verſteh'n, wie deut' ich es, was du mir auftraͤgſt? 
Soll ich daſelbſt bei jenen verzieh'n, bis daß du zurückkehrſt, 

Oder dir gleich nacheilen, ſobald ich beſtellte den Auftrag? 

Wieder verſetzte darauf der Gebieter des Volks Agamemnon: 
Bieibe mit ihnen daſelbſt, daß nicht wir einander verfehlen 65 
Unter dem Geh'n, da der Pfade ſo viel ſich im Lager umherzieh'n. 


Rufe, wohin du wendeſt den Schritt, und ermahne gu wachen, 


Jeglichen Mann nach dem Vatergeſchlecht anrufend mit Namen; 
Ehre mir Alle daſelbſt, nicht ſtolz dich erhebend im Herzen: 
Rein, arbeiten aud) wir mit den Anderen! Alſo verhängte 70 
Uns dieß driidende Leid, ſchon als wir wurden, Kronion. 

Sprach's und entfandte den Bruder, nachdem er ihm Alles bedeutet, 
Eilte fodann gu Neftor, dem waltenden Hirten der Voͤlker. 
Und iba fand er dafelbft; im Belt an dem dunkelen Schiffe 
Ruht’ er in ſchwellendem Bett, und neben ihm lag die gediegne, 75 
Sdhimmernde Wehr, zwei Lanzen, der Schild und der glingende 
- Sturmbut. 
RNeben ihm lag der geſchmeidige Gurt, mit welchem der Greis fid 


Gürtete, wann er gewappnet gum mordenden Kampfe hinauszog, 


Führend das Volk; er kehrte ſich nicht an bas traurige Alter. 
Und er erhob fich fofort und ftiigte das Haupt mit dem Arme, 80 
Und gum Atriden begann er und fprady, ihn alſo befragend: 
Wer di, der bu dads Lager allein an den Schiffen durchwandelft 
Sept in der diifteren Nacht, wenn andere Sterbliche ſchlafen? 
Suchſt wohl einen Gefährten, vielleicht ein entlaufenes Maulthier ? 
Bandle mir nicht fo ſchweigend daher! Was Haft du gu ſpähen? 85 
Ihm antwortete drauf der Gebieter des Volks Agamemnon : 


Neſtor, des Neleus Sohn, du gewaltiger Stolz der Adhier, 
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Kenne mich doch, ich bin Agamemnon, welchen vor Allen 

Zeus mit unendlichem Leid heimſucht, ſo lange der Odem 

Mir im Buſen ſich hebt und die rüſtigen Kniee ſich regen. 90 
Sieh, ſo irr' ich umher, da der labende Schlummer das Auge 

Mir nicht ſchloß und der Krieg und das Leid der Achäer mich kümmert. 
Denn ich ängſte mich ſchwer um die Danaer, nicht in der Faſſung 
Blieb mein Geift, ich ſchwank' unrubig umber, und das Herz ſpringt 
Faſt aus der Bruft mir heraus, und Bittern beſchlich mir die Glieder. 95 
Milt du nod) Etwas thun, (denn dich auch flieht ja der Schlummer, 
Laß uns hier gu den Wächtern hinabgeh’n, daß wir erfennen, 

Ob fie, vom Schlafe befiegt und von Kriegsarbeiten ermattet, 

Nicht daliegen im Schlummer, der Obhut vollig vergeffend. 

Lagerte dod) in der Nahe der Feind, und wir wiffen ja gar nicht, 100 
Ob fle vielleidht nicht nächtlich fogar fic) bereiten gum Nampfe. 

Ihm antwortete drauf der gereniſche reifige Reftor : 

Utreus’ herrlicher Sohn, du Gebieter des Vos, AWgamemnon, © 

Wohl nicht jegliden Wunſch, den Hektor vielleidt fich ertrdumte, 

Wird Seus’ waltender Rath in Erfüllung bringen; id) hoff, ibn 105 

Wird nod) ſchwerere Gorge bedngftigen, wenn der Peltde 

Sein hodfinniges Herz von dem ſchrecklichen Grolle gewandt hat. 

Gerne geleit’ id) dich nun; dod aud) nod Andere laf uns 

Weden, den Schwinger des Speers Diomedes und den Odyffeus, 

Ajas aud, den behenden, und Phyleus’ muthigen Sprofling. 110 

Wenn nur Ciner geſchwind hinging’, aud) fle gu berufen, 

Ajas, Telamons Sohn, und Ydomeneus, Flirften der Kreter : 

Steh'n dod) die Schiffe von diefen am ferneften, nicht in der Nahe. 

Aber den Freund Menelaos, fo fehr ich ifn lieb’ und verehre, 

Sechelt’ ih, und wenn du mir auch es veritbelteft, nimmer verberg’ 
ich’s, 115 

Dah er ſchläft und allein auf dich abwalgte die Mühe. 

Er dod) follte fic) jest mit Bitten bemih’n bet den Fiirften 

Allen umber, da die Noth uns heimfudht, gang unertraglic. 

Wieder entgeqnete drauf der Gebieter des Vol¥*s Agamemnon: 
Alter, in anderen Seiten geftatt’ id) dir wohl ihn yu tadeln; 120 
Denn oft ſaͤumt Menelaos und mag nicht gerne ſich mihen, 

Nicht aus Tragheit, den!’ id), und nicht aus thorichtem Leichtſinn, 
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Rein, nur ſchauend auf mich und von mir das Beginnen erwartend. 

Dod heut fam er gu mir und war viel frither als ich wach; 

Und id fandt’ ihn gu rufen die Anderen, die du begehrteſt. 125 

Gehen wir denn: fie treffen wir dort wohl unter den Hitern 

Dranfen am Thor; hieher ja beſchied ich fle, ſich gu verſammeln. 
Ihm antwortete drauf der gerenifdhe reifige Neftor: 

So woht wird thm gewif fein Danaer zuͤrnen, und gern ibm 

Folgen, fobald er Einen mit Ernſt aufmuntert und antreibt. 130 
Alfo der Greis, und umbiillte die Brut mit dem Untergewande. 

And an die glangenden Füße befeftigt’ ex ſtattliche Soblen, 

Geftete dann mit Spangen das Purpurgewand um die Sdhultern, 

Doppeltgewirkt, weitbauſchig, umbluͤht von getrdufelter Wolle, 

Rahm die gewichtige Lanze, die ſcharf an dem Erze geſpitzt war, 135 

Eilte fodann gu den Schiffen der erzumſchirmten Achaͤer. 

Erſt den Odyſſeus nun, an Einſicht gleich dem Kroniden, 

Wedte der Greis vom Schlaf, der gereniſche reiſige Neſtor, 

Rit lauthallendem Ruf. Schnell drang ihm der Laut in die Seele, 

lind ex verließ dad Gegelt und {pracy gu den Mannern die Worte : 

140 

Weßhalb ſchweift ir fo einfam umber an den Schiffen im Lager 

Bibrend dex heiligen Nast? Was treibt fiir gewaltige Noth euch? 
Ihm antwortete drauf der gereniſche reifige Meftor: 

Gittlicher Sohn des Laertes, erfindungsreider Odyſſeus, 

Sirne du nicht; drängt dod) fo ſchweres Geſchick die Adder! 145 

Golge, wir ween fofort aud) Andere, welchen es gufteht, 

Sich gu berathen mit uns, of Kampf wir erwählen, ob Heimkehr. 
Sprach’s ; ex eilte zurück in das elt, der verfdlagne Odyffeus, 
Hing um die Schulter den funtelnden Schild und folgte den Manner. 
Und fie gelangten gum Sohne bes Tydeus. Draufen am Zelte 150 

Arafen fle ihn mit der Wehr, und ringsher ſchliefen die Freunde, 
Unter den Hduptern die Schilde; gerad’ auf flanden die Langen, 
Bohl mit dem Sdaft in dte Erde gebohrt; fern flammte das Erg hin, 
$ell, wie die Blige des Baters Kronion. Wher der Held felbft 
Schlummerte, niedergeftredt auf dad Fell ded gewaltigen Stieres; 155 
Unter bem Haupt ihm lag ein glingender Teppich gebreitet. 

Somer, Lb 42 


478 Zehnter Gefang. 


Neben ibn trat und wet’ ihn der Greis, der gerenifde Neftor, 
Ihn mit dem Fuß aufrüttelnd, und mabhnt’ ihn (deltend in's Antlig: 
Mache dod), Tydeus’ Sohn! Was ſchlummerſt du ruhig die Rade 
durch? 
Weißt du denn nicht, wie die Troer ſich dort auf der Hohe des Feldes 
160 


Gang in der Nahe der Schiffe, von uns nicht ferne, gelagert? 

Alfo der Greis, und in Haft fubr jener empor aus dem Schlafe; 
Und er begann zu Reftor und ſprach die gefliigelten Worte; 
Allzugeſchäftiger Greis, nte läſſeſt du nad in dex Arbeit! | 
Gibt's nicht andere nod und jiingere Manner Achäa's, 165 
Welchen ed ziemte die Firften umber nad) einander gu weden, 

Allhin wendend den Schritt? Ou bift unermüdlich, o Alter! 

Mieder entgegnete drauf der gereniſche reifige Neſtor: 

Wahrlich, du haft dieß Alles, o Kind, wohlziemend geredet. 

. Hab’ id ja felbft dod) Soͤhne, vortreffliche, habe der Nrieger 170 

Piele, wovon wohl Einer umbergeh’n könnte gu rufen; 

Aber ein gar gu ſchweres Geſchick drängt jest die Adder. 

Denn nun ſchwebt es fiir Wile bereits auf der Spige ded Meffers, 

Ob wir leben hinfort, ob ſchmählich vergeh'n, wir Adhder. 

Gebhe denn, Phylens’ Sohn und den hurtigen Ujas gu weden, 175 

Wenn mein Alter did) rührt; du bift ja der Jüngeren Ciner. 
Sprach's; der warf um die Schultern des funkeluden mächtigen 

Lowen 

Vließ, dads bid an die Knöchel herabhing, faßte den Speer dann. 

Weg nun eilte der Held und wet’ und holte die VBeiden. 

Als fie darauf in die Schaar der verfammelten Hiiter fic) mifdten, 180 
Ganden fie nicht im Schlafe die Oberften unter den Hiitern, 

Gondern mit wachendem Aug’ in den Rüſtungen fapen fie Alle. 
Gleichwie Hund’ im Gebhege das Kleinvieh ängſtlich umſchleichen, 
Wenn fie den Raubwolf horten, den grimmigen, welder den Wald 


durch 
Ueber den Berg herkommt; laut hallt von den Männern und 
Hunden $85 


Wildes Getiimmel um ihn, und der Schlaf ift ihnen geſchwunden: 
Alſo ſchwand aud) jenen dex labende Schlaf von den Augen, 
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Da fie die Nacht durchwachten, die ſchreckliche, nach dem Gefild' hin 

Sumer gewandt, um gu horen, ob nicht anridten die Troer. 

Als ex fie fah, da jauchzte der Greis und ermuthigte rufend, 190 

Und er begann gu den Mannern und ſprach die gefliigelten Morte: 
Bact fo fort, ihr Kinder, und laffe fic Reiner vom Schlafe 


Feſſeln, Damit wir nicht gum Gefpstt daftehen den Keinden! 


Sprach's und ftirmte den Graben hindurd, und es folgten zu⸗ 
gleich ihm 
Argos' Koͤnige nach, ſo viele zum Rath ſich verſammelt. 195 
Auch Meriones folgte mit Neſtors glänzendem Sohne; 
Denn fie ſelber, die Firften,, beriefen fie mit zur Berathung. 
Und fie ſchritten den Graben hindurd) und fegten ſich alle, 
Wo nod frei das Gefilde fic) Hffnete zwiſchen den Leiden, 
Dort, wo Hektor, der Held, vom blutigen Mord der Adder 200 
Saffend, zurück fid) gewandt, als endlid) die Radt ihn umhüllte. 
Allda fafen fie jet, im Geſpräch mit einander verkehrend. 
Und vor ibnen begann der gerenifche reifige Neftor : 

Freunde, getraute fic) wohl nicht Ciner von euch mit beherztem 
Muthe hiniberzugeber in's Volk hochherziger Troer ? 205 
Ob er vielleicht von den Feinden der duferften Cinen erhaſchte, 

Oder vielleidht ein Gerücht im troifchen Lager erfpabte, 

Was fle fir Plane gufammen beredeten, ob fie, von Troja 

Sern, an den Schiffen gu bleiben gewillt find, oder fich fladtwarts 

Bieder zuruͤckzieh'n wollen, nachdem fle befiegt die Achäer? 210 

Dieß denn Alles erſpäht' er, und fim’ auc ohne Verlegung 

Wieder gu uns; groß ware fein Ruhm dann unter dem Himmel 

Weit in der Menfchen Geſchlecht, auch lohnten ihm reiche Geſchenke. 

Denn von den Edelften allen, fo viel’ an den Schiffen gebieten, 

Wird ein Feglicher dann ein dunkeles Schaf ihm verehren, 215 

Weiblid und fdugend ein Lamm — dem fommt fein anderer Sdhag 
gleid) — 

Stets aud) wird er geladen zu Schmaus und Sreudengelagen. 

Ulfo dex Geis; lautlos ſaß Alles umber und verftummte. 

Endlich hegann gu den Mannern der fireitbare Held Diomedes: 

Releus’ Sohn, mich treibt das Gemiith und die mannlide Seele, 220 
Unter das Heer mid) gu ſchleichen der nay’ uns lagernden Troer, 

12*- 
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Aber erbdte fid) mir nod ein andever Mann gum Geleite, - 
Wirde mich hoherer Muth und kühnere Freude befeelen. 
Geh'n gwet Manner gefellt, merkt Ciner ja mehr denn der Andre, 
Mie der Gewinn fich erzielt; und merkt's auch Ciner allein nur, 225 
Iſt dod langfamer ftets fein Ginn und beſchränkter die Cinficht. 
Sprach's, und viele der Firften erboten fic), thn gu begleiten. 
Eifrig erboten fid) Beide, des Ares Diener, die Wjas, 
Cifrig Meriones auc fammt Neftors glangendem Sohne, 
Gifrig der Langenberiihmte, des Atreus Sohn, Menelaos, 230 
Gifrig Odyffeus aud), in der Troer Gewühl ſich gu ſchleichen; 
Stets ja ſchlug im Bufen ein flandhaftwagendes Herg ihm. 
Und vor ihnen begann der Gebieter ded Volks Wgamemnon : 
Tydeus’ Sohn, Diomedes, o du mein Hergzensgeliebter, 
Wahle du denn nun felbft den Genoffen dir, welchen du wunſcheſt, 235 
Der dir der befte von Allen erjdheint, da fo Viele bereit find. 
Doh lap nidt das Gemiith durch Scheu dir verblenden und Ehr⸗ 
| furdyt, 
Daß du, den Befferen laffend, den ſchlechteren Mann dir gefellteft, 
Auf das Geſchlecht nur fehend, und war's ein größerer Konig ! 
Alſo der Held; ihm bangte fir Atrens’ Sohn Menelaos. 240 
Wieder begann zu den Mannern der ftreithare Held Diomedes : 
Wenn ihr alfo gebietet, mir felbft den Genoffen zu wablen ; 
Wie doch könnt' ich vergeffen des gottliden Helden Odyffens, 
Der fold tapferen Muth und fo fihnausharrenden Mannfinn 
Seigt in allen Gefabren, geliebt von Pallas Athene? 245 
Wenn mid) diefer geleitet, fogar aus flammendem Feuer 
Kehrten wir Beide guriid: fo weife verfteht er gu rathen ! 
Und es verfepte Darauf der erhabene Dulder Odyſſeus: 
Lobe mid) nicht gu fehr, nod) tadle gu viel, Diomedes ! 
Kennen mid dod) die Wchder bereits, vor welden du redeft. 250 
Gehen wir nun! Bald fdeidet die Nacht, und Eos erhebt fic, 
Weit {con rückten die Sterne; die grofere Halfte der Nacht iſt 
Um gwei Theile geſchwunden und nur nod übrig ein Dyittheil. 
Alſo der Held; fie hüllten fich Dann in dte ſchreckliche Riftung. 
Tydeus' Sohne verlieh der beharrliche Held Thrafymedes 259 
Sein zweiſchneidiges Sdwert, (denn das cigene lies er am Sehiffe) 
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Gab ihm den Schild, und dedte fein Haurt mit dem Hefme von 
Stierhaut, 
Den nicht Bufd nod Biigel verziert, Sturmbaube genahnt aud, 
Kraftvollblühenden Mannern das Haupt vor Wunden bewabhrend. 
Aber Meriones gab dem Odyſſeus Bogen und Koöcher, 260 
Auch fein Schwert, und bededte des Königes Haupt mit dem Helme, 
Aus Rindsfellen gemacht; er war in der inneren Wolbung 
Straff mit hdufigen Riemen befpannt, auswendig umglangten 
Bom weißzahnigen Schweine die Hauer ihn, hierhin und dorthin 
Shin und künſtlich gereiht, und ein Gilg war innen befeftigt. 265 
Einſt aus Eleon nahm Autolyfos diefen als Beute, 
Als er Die Veſte gebrochen Amyntor'n, Ormenos’ Sohne, 
Sdenkte darauf dem Kytherer Amphidamas ihn nad Sfandeia, 
Und Amphidamas gab als Ehrengefden€ ihn dem Molos ; 
Der dann gab ihn dem Sohne Meriones wieder gu tragen. 270 
Sebt als ſchützende HAM umſchloß er das Haupt des Odyffeus. 
Uber nachdem fid) die Beiden gehillt in die ſchreckliche Riiftung, 
Eilten fie fort und liefen die Coelften alle zurück dort. 
Da flog ifnen gur Rechten, gefandt von Pallas Athene, 
Rahe dem Weg ein Reiher; fie fah'n ihn nicht mit den Augen 275 
Wegen der diifteren Nacht; dod ward fein Rauſchen vernommen. 
Ueber das Qeichen erfreut, rief fant zu Pallas Odyſſeus: 
Hore mid) fleh’n, Zeus’ Tochter, des Donnerers, die du mich allzeit 
Sdirmft in jeder Gefahr, und wohin id wende die Sebritte, 
Meiner gedenkſt: hold fet du mir jest vor Alem, Athene! 280 
Laß mit Ruhm uns wieder zurück gu den Schiffen gelangen, 
Wenn wir die That vollführt, die {pat nod ſchmerze die Troer ! 
Jenem zunächſt dann flehte der ftreithare Held Diomedes : 
Jetzo vernimm aud mich, unbegwungene Todter Kronions! 
Folge mir, wie du dem Vater nach Thebä folgteft, dem edefn 285 
Rydens, als die Achäer ihn dorthin fandten mit Botſchaft! 
Dort am Afopos verließ ex die ergumfchirmten Achäer, 
Brachte zuerſt nach Theben ein freundlides Wort den Kadmeiern, 
Uber darauf heimkehrend, erfann er die ſchrecklichſten Thaten, 
Himmliſche Gottin, mit dir; du ſtand'ſt ihm gnädig zur Seite. 290 
Ulfo ftehe du mix jest bei und behüte mic) huldreich! 
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Dir dann bring’ ih gum Opfer ein Rind, breitftirnig und fibrig, 
Nimmergezähmt, das nte nod) ein Mann zum Joche gefithrt hat: 
Ja, dies will ich dir opfern, mit Gold umgiehend die Horner. 

Ulfo riefen fle flehend; es horte fle Pallas Athene. 295, 
Aber nachdem fie gebetet zu Zeus', des gewaltigen, Todhter, 
Schritten fie, gleich zwei Lowen, heran durch nddtlides Dunkel, 
Ueber den Mord und die Leichen hinweg, durd) Waffen und Blut hin. 

Dod auch Heftor vergdnnte den muthigen Söhnen der Troer 
Rimmer zu ruh'n; er berief in den Rath die Gewaltigen alle, - 300 
So viel’ Haupter und Fürſten es gab in dem Volke der Troer. 

Diefe berief er zumal und erhob die werftdndige Rede : 

Wer wohl mag mir geloben das Wagſtück, und es vollenden 
Gegen ein großes Geſchenk? Der Belofnung darf er gewif fein. 
Ragen und Wagengefchirr und zwei ftolshalfige Roffe, 305 
Welche die edelften find an den ritftigen Schiffen Achäa's, 

Sen! id) Dem Mann, der's wagt, daß herrltchen Ruhm er gewinne, 

Nahe zu geh'n und gu ſpäh'n an der Danaer hurtigen. Schiffen, 

Ob fie nod) immer bewadhen die riftigen Schiffe, wie vormals, 

Oder vielleidht ſchon vollig von unferen Armen bewaltigt, 310 

Ueber die Flucht mit einander gu Rath geh'n und in der Nadhtgeit 

Nicht um die Wache fich kümmern, erſchöpft von’ der ſchrecklichen Arbeit. 
Alfo der Held; lautlos blieh Alles umber und verftummte. 

Uber im troifdhen Heer war Dolon, Sohn des Eumedes, 

Eines erhabenen Herolds, an Erz und Golde gefegnet ; 315 

Freilich ein haplicher Mann von Geftalt, doch ein rüſtiger Laufer, 

Nebſt fünf leiblichen Schweftern der eingige Gohn des Eumedes. 

Diefer begann nunmebr yor Troja’s Söhnen und Heftor: 

Priamos’ Sohn, mich tretbt das Gemiith und die mainnlice Seele, 
Nahe zu geh'n und zu ſpäh'n an den hurtigen Schiffen Achäa's. 320 
Auf denn, hebe das Zepter empor, und gelobe mir eidlich, 

Daß du die Roſſe mir ſchenkſt und den erzumſchimmerten Wagen, 
Welche des Peleus Sohn, den untadlichen, tragen im Kampfe. 
Traun, nicht ſpäh' id) umſonſt, noch werd’ id) den Hoffenden täuſchen! 
Denn fo lange durchſtreif' id) dad Kriegsheer, bis ic) gelangt bin 325 
An Agamemnons Schiff, wo die Firften vielleicht ſich bereiten, 

Rath mit einander gu pflegen, ob Kampf fle wahlen, ob Heimkehr. 
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Sprach es, und Hektor faßte den Stab mit den Händen und 
ſchwur ihm: 
Seuge mir nun Zeus felber, der Hera donnernder Gatte! 
Rie foll diefes Gefpann ein anderer Troer befteigen ; 330 
Rein, dir fei ed hinfort gum ewigen Schmucke beſchieden! 
Rief es, — mit nidtigem Schwur; dod) regt’ er jenem den 
Muth auf. 
Dolon hHangte geſchwind fein frummes Geſchoß um die Schultern, 
Dette fic) aufen umber mit graulidgezotteltem Wolfsfell, 
Dedte das Haupt mit dem Helme vom Iltis, fafte den Wurfſpeer, 335 
Gilte darauf gu den Schiffen ber Danaer. Wber er follte 
Richt von den Schiffen zurück mit der Botſchaft kommen gu Hektor. 
Sept, naddem er der Roffe Gewuͤhl und der Manner verlaffen, 
Ging ex in ftlirmifdem Gifer den Weg. Der erhabne Odyſſeus 
Merkte den Nahenden bald und fprad gu dem Sohne des Tydeus: 340 
Sieh, dort naht, Diomedes, ein Mann von dem Heere der Troer! 
Kommt er vielleicht als Spaͤher gu unferen Schiffen, ich weiß nicht, 
Oder gedenkt er die Waffen erfdlagener Todten gu rauben ? 
Laffen wir denn thn guerft im Gefild' ein wenig vorüber: 
Alsdann ſtürzen wir eilig auf ihn und erhafden den Flüchtling. 345 
Benn ex indeß uns felbft mit gefdwinderen Schritten vorausrennt, 
Treib' ihn Dann nur immer vom Lager hinweg gu den Sdiffen 
Rit einſtürmendem Speer, daß nicht er entrinne zur Stadt hin. 
Alfo fprachen fie dort und verbargen fic) unter Die Todten 
Außer dem Weg; er rannte bedachtlos ihnen voriiber. 350 
Aber nachdem er fo weit fid entfernt, als Mauler in Cinem 
Anlauf pflügen im Feld, die ftirker fa find denn die Minder, 
Durch weitrdumige Brachen gu zieh'n die gediegene Pflugſchar: 
Schnell nun rannten fle nad; er fland, das Getofe vernehmend ; 
Denn ex gedacht' im. Geifte, von Ilios fimen ihm Freunde 355 
Rad, um zurück ihn gu rufen, gefandt vom verlangenden Hektor. 
Jetzt auf Speerwurfs Weite getrennt nur, oder nod) minder, 
Ward er die feindliden Manner gewahr und regte die Kniee 
Hurtig und floh; fle fiiirmten ihm nad) und verfolgten ihn etlig. 
Wie, wohlfundig des Jagens, ein Paar ſcharfzahniger Hunde 360 
Unabliffig verfolgen das Hirfdhfalb oder den Hafen 
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Ueber die waldige Trift, und das Wild lautmedernd vorauseennt : 
So trich Tydeus' Sohn und der Stadteverwiifter Odyſſeus 
Ihn von den Seinen hinweg, ihn unablaffig verfolgend. 
Als er indeß ſchon unter die Hut ſich gu miſchen bereit war - 365 
Und zu den Schiffer gu flieh’n; da ftdrkte mit Muth den Tydiden 
Pallas, damit fic) Feiner der erzumſchirmten Adder 
Bor ihm ruͤhme des Wurfes, ex felbft als Zweiter erſcheine. 
Und mit dem Speer einftiirmend auf ihn, rief Held Diomedes : 
Stehe mir, oder die Lange durchbohrt dich! Wahrlich, du pone 
nidt 
Lange dem ſchweren Rerderben pon unferen Handen entrimen ! 
Sprach's und fandte die Lange nach thm und feblte mit Vorjag. 
Rechts flog iiber die Schulter das Erz ded geglatteten Speeres, 
Bohrte fid) tief in den Grund. Da fland ex mit bebender Zunge, 
Starrend vor Schreck — ihm klappten die Qahn’ in dem Munde 
zuſammen — 375 
Blaß im Geſichte vor Angſt. Nun nahten ſich Jene mit Keuchen, 
Hielten ihn feſt an den Armen, und Er rief weinend die Worte: 
Nehmt mich lebend gefangen; ich löſe mich! Hab’ id) daheim dod 
Erzes und Goldes genug und künſtlichgeſchmiedetes Eiſen. 
Hievon beut mein Vater dir gern unermeßliche Lofung, 380 
Wenn ex vernimmt, id) lebe nod) hier an den Schiffen Achäa's. 
Und eS verfegte darauf der erfindungsreiche Odyffeus : 
Frifh! Laß keinen Gedanfen an Tod in die Seele dir fommen! 
Eins nur fage mir jegt, und verkündige mir’s nad der Wahrheit. 
Weßhalb wandelft du fo vom Lager allein gu den Schiffen, 385 
Jetzt in der düſteren Nacht, wenn andere Sterbliche ſchlafen? 
Kamft du vielleicht, um die Waffen erſchlagener Todten gu rauben? 
Sandte dic) Hektor vielleidht gu den räumigen Sciffen, um Alles 
Rings zu erſpäh'n? Hat etwa der eigene Muth dich getrieben? 
Ihm antwortete Dolon, indeß ihm bebten die Glieder ; 390 
Hektor verblendete mid) durch mand’ unjelige Täuſchung, 
Als ex die ftampfenden Moffe des gottliden Helden Achilleus 
Mir gum Gefdente verhieß und den erzumſchimmerten Wagen, 
Und mir gebot, hinwandelnd im flüchtigen Dunkel dex Naͤchte, 
Nahe gu geh'n an die Schiffe er Danaer, daß id) erfunde, 395 
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Ob man nod immer bewache die riftigen Schiffe, wie vormals, 
Oder die Danaer fdon, von unferen Armen bewältigt, 
Heber die Flucht mit einander gu Rath geh'n und in der Radhtgeit 
Richt um die Wache fic kümmern, erſchöpft von der ſchrecklichen 
Arbeit. 
Lächelnd entgegnete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 400 
Traun, nach großen Geſchenken gelüſtete dir's in der Seele, 
Nach des Achilleus Roſſen, des ſtreitbaren! Aber gefahrvoll 
Iſt's für den ſterblichen Mann, ſie zu bändigen oder zu lenken, 
Außer fiir Aeafos’ Enkel, den Sohn der unſterblichen Mutter, 
Dod) jetzt fage mir Eins, und verkündige mir's nad) der Wahrheit. 405 
Sprich, wo ließeſt du He€tor, den herrliden, als du hieherging ft? 
Wo fieht Heftors Gefpann? Wo liegt fein Waffengerdth jept? 
Bie find Lager und Wache der anderen Troer geordnet 2? 
Gag’ aud), was fle gufammen beredeten, ob fie, von Troja 
Bem, an den Schiffen gu bleiben gewillt find, oder fid) ſtadtwärts 410 
Wieder zurückzieh'n wollen, nachdem fie befiegt die Achäer. 
Ihm antwortete Dolon, der hurtige Sohn des Cumedes : 
Hore mid) denn, id) will dir's verkündigen gang nad der Wahrheit. 
Peltor, alle verfammelnd, des Heers rathEundige Firften, 
Pflegt mit ihnen des Rathes am Grab des erhabenen Flos, A15 
gem dem Geraͤuſch. Bon den Wachen indeß, nad) welden du fragteft, 
Herr, ſchirmt feine gefondert das Kriegsheer, oder bewadht es. 
Bo du die Feuer im Heere gewahrſt, da wachen die Troer, 
Weil fie die Noth wohl zwingt, und ermahnen fic) unter etnander, 
Munter zu fein. Dod) die Helfer, von nah’ und ferne berufen, 420 
Sdlafen und laffen die Gorge der Hut voll Ruhe den Troern; 
Denn fie haben die Kinder und Gattinnen nicht in der Mabe. 
Und es verfepte darauf der erfindungsreiche Odyffeus : 
Bie denn, ſchlafen fle etwa vermiſcht mit den reifigen Troern, 
Ober von ihnen entfernt? Dieß fage mir, daß ich es wiffe. 425 
Ihm antwortete Dolon, der hurtige Gohn des Cumedes : 
Dieß aud will id dir gerne verkündigen, gang nad) der Wahrheit. 
Meerwarts liegen die Rarer, die Päoner, kundig des Bogens, 
Leleger aud), Kaukonen zugleich und edle Pelasger, 
kyker fodann nad Thymbra hinauf, küͤhnherzige Myſer, 430 
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Reifige Phryger zunächſt und Mäonia's Roffebes aber. 
Aber warum doch erfragt ihr von mir das Alles ſo eifrig? 
Wenn's euch etwa gelüſtet, in's troiſche Lager gu dringen: 
Dort find, neulich gekommen, am duferften Ende die Thraker, 
Alle gelagert um Rheſos, Ciones’ Sohn, den Gebieter. 435 
Der hat Roffe, die ſchoͤnſten und ftattlidften, die ich geſehen, 
Weifer fürwahr als Schnee und im Laufe fo ſchnell wie die Winde. 
Shin aud) prangt fein Wagengeſchirr mit Silber und. Golde. 
Rieſige Waffengerdthe von Gold, ein Wunder gu ſchauen, 
Bradt’ er gen Ilios mit, wie fterblidjen Erdebewohnern 440 
Rimmer gu tragen gegiemt, nein, nur den unfterbliden Gottern. 
Dod jewt leitet mid weg zu den ſchnellhinwandelnden Schiffen, 
Oder ihr laffet mid hier mit graufamer Feffel gebunden, 
Bis ihr an Ort und Stelle zurückſeid, felber erprobend, 
Ob id) das Wahre vor euch hier meldete oder die Biige. 445 
Finſteren Blickes verſetzte der muthige Held Diomedes: 
Denke mir nicht mehr, Dolon, an Flucht, ſo guten Beſcheid du 
Uns aud gabſt, nachdem du in unſere Haͤnde gefallen. 
Wenn wir um Geld auch jetzo dich löſeten oder entließen, 
Kämſt du ja doch wohl künftig einmal zu den Schiffen Achäa's, 450 
Sei's um zu ſpäh'n, ſei's offen mit feindlichen Waffen zu kaͤmpfen. 
Aber verlierſt du das Leben, von unſeren Armen bewältigt, 
Bring ft du hinfort nie mehr dem achäiſchen Volke Verderben, 
Sprach's; nod) wollte der Troer das Kinn mit der markigen Hand 
ibm 
MRirhren und fleh'n; da hieb mit geſchwungenem Schwert Diomedes 455 
Mitten den Naden ihm durd und zerſchnitt ihm beide die Sebnen, 
Dah, nod) wabhrend.er flehte, fein Haupt mit dem Stabe ſich miſchte. 
Alsbald nahmen ihm jene den Fltishelm von dem Haupte, : 
Aud) den gewaltigen Speer, fein krummes Geſchoß und die Wolfshaut. 
Alles erhob mit der Rechten der gottliche Sohn des Laertes 460 
Hod) gu der Siegerin Pallas, und rief im Gebete die Morte: 
Freue did) hieran, Gettin! Suerft ja dir im Olympos 
Weih'n wir Geſchenke vor allen Unſterblichen. Aber geleit’ uns 
Nun aud nod gu dem Lager der thrakifden Manner und Roffe! 
Ufo der Held; dann hob ex empor und legte die Raftung 465 
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Auf Tamaristengeftriud ; und dabei gum deutliden Seiden 
Leqt’ er gebrochenes Rohr und Hliihende Zweige des Strauches, 
Daf fie, zu Racht umkehrend, ded Oris nicht feblten im Dunkel. 
Fürbaß ſchritten fie nun durch Waffen und dunkeles Blut hin; 
Gilend gelangten fie Dann in der thratifden Manner Geſchwader. 470 
Die nun {dliefen erfdhopyft von der Arbeit; neben zur Erde 
Lag ihe flattliches Waffengeſchirr, in zierlicher Ordnung, 
Dreifach geretht; und ein Doppelgefpann ftand Jedem gur Sette. 
| Rhefos ſchlief in der Mitten, und neben ihm ftanden die fdnellen 
Roffe mit Riemen gebunden am hinterften Mande des Wagens. 475 
Dieſen gewahrte guerft und ſprach hinweifend Odyſſens: 

Das ift wahrlich der Mann, das find, Diomedes, die Roffe, 
Die und Dolon bezeichnet, der Held, den wir eben erfdlugen. 
Auf denn, geige Den Muth, den gewaltigen: nimmer gegiemt dir’s, 
Hier fo miiffig gu ſteh'n in der Ruſtung! Lofe die Roffe, 480 
Oder erfdlage die Manner, und mich laf nehmen die Roffe! 
| MAlfo der Held; und Pallas befeelte mit Muth den Tydiden. 
| Mordend ſchlug er umber, und graunvoll ſtoͤhnte dad Roͤcheln 
i Unter ded Mordenden Schwert; Blut rdthete ftrdmend die Erde. 
So wie Der Leu urploplid) in hutlos weidendes Rleinvieh, 485 
Heerden von Ziegen und Schafen, hineinſtürzt, finnend auf Unheil: 
Alfo drang Diomedes hinein in die thrakiſchen Manner, 
Bis er Zwoͤlfe gemordet. Der liftige Sohn ded Lacrtes 
Wandelte hinter ibm her, und welchen das Schwert des Tydiden 
Riedergeftredt, den zog er hinweg, ihn faffend am Fuge, 490 
Darauf denkend im Geift, daß alfo dte ftattliden Roffe 
Leichter hindurch ihm ſchritten und nicht fich entfepten im- Herzen, 
WMoch nicht waren fie deffen gewohnt) auf Todte gu treten. 
Aber fobald Diomedes hinan gu dem Konig gelangte, 
Da iu den Zwoͤlfen entrif cr aud) ihm das erfreuende Leben, 495 

Waͤhrend ex ſchwer aufſtöhnte; die Nacht fland ſchreckend ein Traum 
| i 


m 
Ueber bem Haupt, des Tydiden Geftalt, die Pallas ihm zeigte. 
Aber Odyſſeus (dste die flampfenden Roffe vom Wagen, 
Band fie mit Riemen zuſammen, und trieb fie hinweg aus bem Haufen, 
Mit dem Geſchoß einſchlagend auf fie; denn er hatte die Geifel 500 


188 Zehnter Gefang. 


Mit ſich zu nehmen vergeffen vom flattlichen Seſſel bes Wagens. 
Alsdann pfiff ex gum Zeichen des Tydeus goͤttlichem Sohne. 

Diefer indeß blieb noch und erfann die verwegenften Thaten, 

Ob er den Wagen ergriffe, worin die gepriefene Webr lag, 

Weg ihn zoͤg' an der Deichfel, und hod ihn erhebend entfithrte, 505 
Oder der Thratier dort nod) Mehreren raubte das Leben. 

Während er dies im Herzen erwog, trat Pallas Athene 

Mahe heran und begann gu dem göttlichen Sohne des Tydeus: 
Drenke der Heimfehr nun, o Gobhn des erhabenen Tydeus, 

Daß du ein Flichender nicdt gu den rdumigen Sdiffen guritonnt 
510 
Wenn ein Unfterblider etwa guvor aufwedte die Troer. 

Pallas gebot’s; der Tydide vernahm der Unſterblichen Stimme. 
Schleunig beftieg er die Roſſe; da fdhlug mit dem Bogen Odyſſeus; 
Und fo flogen fle hin gu den hurtigen Schiffen Achäa's. 

Dod) nicht fruchtlos wadhte der Gott mit dem filbernen Bogen. 515 
Als er gewahrt, wie ſich Pallas gefellt su dem Sohne des Tydeus, 
Zürnte der Gott und taudt’ in die dichteften Haufen der Troer, 
Weckte den Thrakierfiirften Hippofoon eilig vom Schlafe, 

Rheſos' edlen Verwandten; und Er, auffpringend vom Lager, 

WS er den Ort leer fah, wo die hurtigen Roſſe geftanden, 520 
Sah, wie graufam gemordet umber noc gudten die Manner, 
Jammerte laut er empor und rief dem geliebten Gefährten. 

Unter den Troern erhob fid) Getof’ und wildes Getimmel, , 
‘Da fie gu Hauf anbrausten und ſah'n die entfegliden Thaten, 
Welche die Manner verübt, die fdnell gu den Schiffen entrannen. 525 

Dod an die Stitte gelangt, wo fie Hektors Spaher getoͤdtet, 
Hemmte die hurtigen Roffe Nronions Liebling, Odyffeus. 

Tydeus’ Sohn fprang nieder zur Erd’ und die blutige Ruſtung 
Reicht' er dem Sohn des Qaertes und ſchwang auf die Roffe fich wieder. 
Treibend erhob er die Geifel und raſch hin flogen die Roffe 530 
Mad den gerdumigen Schiffer, wohin er im Herzen fic fefnte. 
Neſtor horte das Stampfen guerft, und alfo begann er: 

Freunde, des Danaervolfes erhabene Führer und Herrſcher, 
on id) mich? Med’ ich das Wahre? Dod) treibt mid) au reden dad 

Herz an. 
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deutlich wmfdhallt mir die Obren Geſtampf ſchnellfüßiger Roſſe. 535 — 


iriecben Odyſſeus dod) und ber tapfere Held Diomedes 
Ulsbald fo von den Troern daher die befitigelten Roffe! 


Aber ich fürchte gewaltig, ein Unglück möchte die Beften 


Wier Adder errilen im ſtürmenden Troergewithle. 

Rod nicht war vollendet das Wort; da kamen fie felbft an, 540 
Sprangen herab won den Roffen aur Erd' und wurden von Allen — 
Gteudig fofort mit der Hand und freundlicjen Worten hewilltommt. 
Aber es fragte zuerſt er gereniſche reifige Reftor : 

Sprich, ruhmwurdiger Held, Du Preis der Adder, Odyffens, 


Vie ihr die ſtattlichen Roffe gewannt? Wohl bracht ihr in Troja’s 545 
beer ein? Oder beſchenkte damit ein begegnender Gott euch? 

| Bunderbar glangen fie, traun, wie die leuchtenden Strahlen der Sonne. 
Stets awar dring’ ich hinein in der Troer Gewuͤhl und vergiehe 


Riemals gern an den Schiffen, obwohl id) in Schlachten ergraut bin: 
Ther ein ſolches Gefpann, — nie fal id) e8 nocd mit den Augen. 550 
Darum glaub’ id), verehrte fle woh! ein begegnender Gott end). 
Denn euch Beide ja liebt der erhabene Wolkenverfammler 
Und Zeus’ Todhter Athene, des Agis{dwingenden Gottes. 

Und es verfepte darauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 


| Reftor, des Neleus Sohn, du gewaltiger Preis der Udhder, 555 


Leicht kann wahrlich ein Gott nod) ſchoͤnere Roffe, denn diefe, 


Schenken, wofern’s ihm gefallt; weit madjtiger find ja die Goͤtter. 


Die, nach welchen du fragteft, o Greis, find thrakifden Stammes, 


Und erſt neulich gekommen; den Herren hat Held Diomedes, 


Rie wolf feiner Gefährten, die Edelften alle, getodtet. 560 
dreigehenten dann erfdlugen wir, nabe den Schiffer, 

Ginen annod), den heimlich gur Kundſchaft unſeres Heeres 

heltor als Spaber gefandt und die anderen Fürſten der Troer. 
Ulfo der Held, und trieb das Gefpann einhufiger Roffe 

Subelnd den Graben hindurd, und die Danaer folgten ihm freudig. 565 

Als fie davauf gu dem ſchoͤnen Gegelt des Tydiden gelangten, 

Banden fie dort das Gefpann mit gierlichgefcnittenen Niemen 

Feſt an die Krippe der Roffe, woran des gewaltigen Koönigs 

Roſſe, die hurtigen, ftanden und liebliden Weizen vergehrten. 

Wer Odyſſeus legte des Dolon blutige Riftung 570 





190 Sebuter Gefang. 


Hinten in’s Schiff, fie dereinſt als Opfer gu weih'n dex Athene. 
Selbft dann ftiegen die Beiden in’s Meer und wufden den vielen 
Schweiß in den Fluten fich ab von Halé und Beinen und Schenkeln. 
Als indeffen die Woge der Meerflut ihnen den vielen 

Sdweif von den Gliedern gejpiilt, und die muthige Seele gelatt 
: WAL 5 575 
Stiegen fle ein zum Bad in gierlichgeglattete Wannen. 

Dann vom Bade geftdrtt und gejalbt mit glingendem Oele, 

Septen fic Beide gum Mahl und opferten, aus dem gefüllten 
Miſchkrug ſchoͤpfend, Athenen des Weins ſuͤßduftende Spende. 
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Inhalt: Wm Morgen fendet Seus die Eris, um die Adher yu ermuthigen. 
Agamemnon riftee ſich und führt die Seinen yur Schlacht aus. Hektor 
und die andern Troerfirften ftellen fid) ihm entgegen. Thaten Agamem⸗ 
nong. Die Trver fliehen. Zeus gebietet dem Hektor, den Kampf yu 
meiden, bis Agamemnon verwundet fei. Als diefer, von Koon verwundet, 
dad Schlachtfeld verlAst, dringt Hektor vor. Diomedes, von Paris ver: 
wundet, eilt gu den Sciffen zurück; aud Odyſſeus wird verwundet und 
dann von den Troern umyingelt, aber durch Menelaos und Ajas gerettet. 
Den nebſt Curypylos gleidfalls verwundeten Machaon führt Nestor hinweg. 
Die Borbeifahrenden erblickt Adilleus, und fendet gu Neftor den Patros 
klos, um gu fragen, wer der Berwundete fei. Patroflos erfennt den 
Madhaon, und erfhhrt zugleich von Neftor den traurigen Buftand des 
achaͤiſchen Heeres. Bon der Rede des Greifes geriiprt, eilt ex zurück, 
begegnet dem verwindeten Curypylos, führt ihn in’s Belt, und pflegt ihn. 


€.8 hob fic) vom Lager empor ded erhabnen Zithonos, 
Lidt unflerbliden Gsttern und ſterblichen Menfchen gu bringen. 
Alshald fandte Kronion an Argos’ Schiffe der Eris 
Schreckengeſtalt, die das Beidhen des Kriegs in den Handen emporhielt. 
Sie nun trat vor das dunkle, gewaltige Schiff des Odyſſeus, 5 
Das daftand in der Mitte, nad) jeglider Seite su rufen, 
Dort bis hinab zu dem Selte des Telamoniers Ajas, 
Hier gu dem Belt des Peliden, die fern an den Enden die Sdiffe 
Aroden gelegt, kühn bauend auf Muth und Starke der Arme. 
Dort fand Eris und rief mit gewaltiger, furdtharer Stimme 10 
Hodauf, und den Addern erweckte fie allen im Hergen 
Mächtigen Muth, in der Schlacht unermidlich gu ſteh'n und gu kaͤmpfen. 
Ihnen erfchien jetzt fiifier der Kampf, als wiedergukehren 
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Auf den geräumigen Schiffen zum trauteſten Lande der Heimat. 

Aud) Agamemnon rief und gebot, fic) gum Kampfe gu gürten, 15 
Argos' Volk; ex deckte ſich felbft mit dem ftrahlenden Erze. 
Erſt denn fiigte der Held Beinharnifche fic um die Fife, 
Schoͤn und umber an den Kuocheln mit filbernen Spangen befeftigt ; 
Reiter umſchloß er die Bruft ringsher mit dem ftattliden Panzer, 
Den ihm Kinyras einft als gaftliche Gabe verehrte. 20 
Dem war bis nad Nypros die madtige Kunde gefommen, 
Daf die Udder gen Troja hinaufzuſchiffen gedächten; 
Darum ſchenkt' er den Panzer, des Koͤniges Herg gu erfreuen. 
Ringsum wedfelten drauf zehn dunkele Streifen von Blauftabl, 
Swolf ingleiden von Gold’ und andere zwanzig von Zinne ; 25 
Drei blauſchimmernde Drachen erhoben fic gegen den Hals hin 
Jeglicherſeits, wie Bogen der Iris, welche des Kronos 
Sohn im Gewoͤlk' aufſtellte, den redenden Menſchen ein Seiden. 
Hierauf warf er das Schwert um die Schulter ſich: goldene Buckeln 
Leunchteten oben am Griff, und umber lag blinkend die Scheide, 30 
Silbern, an langem Gehenk von gebiegenem Golde befeftigt. 
Weiter ergriff ex den graufen, den mannerbededenden, kunſtreich 
Prangenden Schild; rings liefen umber zehn eherne Reife ; 
Zwanzig Buckeln fobann, aus ſchimmerndem Zinne gebildet, 
Glaͤnzten darauf, und einer von dunkelem Stahl in der Mitte. 35 
Rund um€rdngte den Schild, wuthgrinfenden Blides, der Gorgo | 
Drohende Grauengeftalt; ed umringten fie Furcht und Entfegen. 
Silbern erglangte daran ein Riemengehenk, und ein Drache 
Schlängelte ſich auf diefem, ein bläulicher, welchem der Haupter 
Drei, in einander gekrümmt, aus dem eingigen Halfe fi wanden. 40 
Ferner umſchloß er das Haupt mit der buſchigen, määhnenumwallten 
Kuppel des Helms, und es nidte der Roßſchweif gräßlich hernieder. 
Aud) gwet midtige Qangen, mit eherner Spige gewaffnet, 
Faßte dex Held; weit flammte das Erz, ausftrablend von ihnen, 
Bis in den Himmel empor. Da bonnerten Pallas und Hera, 48 
Ehre gu gollen dem Konig der goldumftrahiten Mykene. 

Sebo befahl ein Jeder bem eigenen MWagengeneffen, 
Dort am Graben die Roſſ' in geordneter Reihe gu Galten. 
Aber fie ſelbſt als Streiter gu Fuß mit den Waffen gerüſtet, 


‘ 
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Strimten voran; endlofes Gefchret (doll gegen das Fribroth. 50 

Weit vor den Reifigen gogen fle her, nachbem fic) am Graben 

Alle geſchaart; bald folgten die Reifigen. Dod) der Kronide 

Bedt’ ein graufes Getümmel im Heer und fandte vom Himmel 

Hochher Thau mit Blute befprengt; denn heute gedacht’ er 

Rody viel tapfere Haupter hinab in den Hades gu ftiirzen. 55 
Jenſeits ſtanden die Troer, geſchaart auf der Hohe des Feldes, 

Um den gewaltigen Heftor, Polydamas aud), den befergten, 

Um den Meneias aud, den hod, wie Gotter, das Volk hielt, 

Um Antenors Sohne, den Akamas, jugendlid blithend, 

Gleich unfterbliden Gsttern, den Polybos und den Agenor. 60 

Heftor trug im Vordergewühl den geründeten Stierfdild. 

Pie ein verderblider Stern in leuchtendem Glanze hervorblickt 

Aus dem Gewölk, dann wieder in ſchattige Wolken zurücktaucht: 

Aljo leuchtete Heftor gugleid) bald unter den Erſten, 

Bald in den hinterften Reih'n und ordnete, Aber und Tiber 65 

Slammend in Erz, gletd Bligen des ägisſchwingenden Vaters. 

Dort denn, gleidwie die Schnitter, gulept fich einander begegnend, 
Bor fid) das Schwad hinmähen im Feld ded begiiterten Mannes, 
Früchte der Gerft’ und des Weizens, und dicht hinfingen die Bunde: 
Alfo ftiirgten die Troer und Danaer wider einander 70 
Mordend heran, und nirgend gedadhten fle ſchmählich gu fliehen. 

Haupt an Haupt drang Alles zur Schlacht; wie reifende Wolfe, 
Lobten fie. Freudvoll fah es die jammererregende Zwietracht; 

Denn fle war von den Gottern allein nod) unter den Kämpfern; 
Keinen dev anderen Götter gewahrte man, alle verweilten 75. 
Ruhig in ihren Gemächern daheim, wo der himmliſchen Götter 
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Denn fie verargten es alle dem ſchwarzumwölkten Kronion, 
Dag er dem trotfden Volke den Sieg gu verleihen befdloffen. 
Dod nicht achtete deffen der Donnerer; ferne gefondert, 80 
Saf ex allein, von den Andern getrennt, und mit freudigem Stolze 
Riedergewandt auf Trofa den Blick und die Schiffe von Argos, 
Auf hellblipendes Erz, auf Wiirgende rings und Erwürgte. 

Waͤhrend das Frithroth ſchien und der heilige Morgen heraufftieg, 


| Hafteten Beider Geſchoſſe mit Macht, und es fanten die Volker. 85 


Homer. I. 43 


494 Elfter Gefang. 


Dod) als nahte die Seit, wo das Mahl in den Schluchten des Berges 
Sid Holzhauer bereiten, naddem fich die Urme gefattigt, 

Stimmige Bdume gu fallen, und Untuft über ihr Herz Lam, 

Und nach erquidender Speiſe mit Sehnſucht ſchmachtet die Seele: 
Da durchbrachen die Reih'n mit flegender Kraft die Udder; 90 
Seglicher rief aufmunternd den Seinigen. Dod) Wgamemnon 
Stirgte voran und erlegte den tapferen Firften Bianor, 

Shu und den Lenker des Wagens, Oileus, feinen- Gefabrten. 

Wohl fprang diefer herab vom Gefpann und trat ihm entgegen; 


Aber den Stiirmenden traf mit fpigiger Lanz’ Agamemnon 95 
Vorn an die Stirn, und der Helm, der gewaltige, hemmte den Sper 
nicht, 


Gondern er drang durd Erz und Gebein, und alles Gehirn ward 

Innen von Blute gefärbt. Go ſchlug er den Stürmenden nieder. 

Dort nun lief er fie liegen, der Herrfdyer im Volk, Agamemnon, 

Nackt an der glangenden Brut, (er entkleidete beide des Pangers,) 100 

Gilte fodann, um Iſos und Antiphos niederguftopen, 

Welche von Priamos flammten, ein Baftardfohn und ein ächter, 

Heid’ auf Cinem Gefpanne. Der Baftard lenkte die Siigel, 

Antiphos ftritt ihm zur Seite, der herrlide. Schon der Pelide 

Seffelte einft am Idagebirg bei'm Hiiten der Schafe 105 

Heide mit Weidengeflecht, und entließ fie ſpäter um Lofung. 

Uber des Atreus Sohn, weitherrfdend im Vol, Agamemnon, 

Traf mit dem Speer nunmebhr in die Bruft an der Warze den Iſos; 

Antiphos hieb er an's Obr mit dem Schwert, und warf ihn vow 

Wagen. 

Cilig entrif er den Todten fodann die gepriefene Rüſtung, 110 

Und er erfannte fie nod); er fah fle vordem an den Schiffen, 

Als yom Fda fie brachte der gottliche Renner Achilleus. 

Sowie der fliicdtigen Hindin die zaͤrtlichen Stinder ein Lowe 

Miihlos alle zermalmt, mit gewaltigen Zähnen fle faffend, 

Bann ev in's Lager geftiirgt, ihr bluͤhendes Leben gu morden; 118 

Sie, wie nah’ aud) ſtehend, vermag nicht ihnen zu helfen; 

Denn ihr ſelber beſchlich ein ſchauriges Zittern die Glieder; 

Haſtigen Laufs durchſtürmt fle den Wald und die dichten Geftraude, 
Raftlos, triefend von Schweiße, gedringt von dem grimmigen Raubthier 
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Aſo konnt' itzt Keiner im troiſchen Volke von jenen 120 


Wehren den Tod; fle flohen ja ſelbſt vor den Söhnen Achäa's. 
Nun den gewaltigen Streiter Hippolochos und den Peiſandros 
Traf er, Antimachos' Söhne, des tapferen, welcher von Paris’ 
Golde, den glingenden Gaben, bethort, ſich am heftigſten ſträubte, 
Helena wiederzugeben des Atreus Sohn Menelaos. 125 
Sie nun traf Agamemnon, der Heerfiirft, als fie gemeinfam, 
Heid’ auf Einem Gefpanne, die eilenden Roffe bezähmten. 
Denn weil ihnen entglitten die kunſtreich fchimmernden Zuͤgel, 
Burden die Roffe verwirrt. Da ſtürzte heran, wie ein Lowe, 
Ntreus’ Sohn; fie flehten, vom Wagen herab, auf den Knieen: 130 
Fal’ uns lebend, Atride; wir bieten dir wirdige Lofung. 
Piel Kleinodien liegen dabeim in Antimachos' Haufe, 
Erz und Goldes die Fill’ und künſtlichgeſchmiedetes Cifen. 
Hievon bote der Vater dir gern unermeplide Lofung, 
Penn er vernimmt, wir leben nod) hier an den Schiffen Achä'as. 135 
Alfo flehten die Beiden mit holdeinſchmeichelnder Rede 
Peinend ihn an; da fchollen die graufamen Worte des Konigs : 
Seid ihr in Wahrheit denn Wntimados’ Söhne, des tapfern, 
Welcher im troiſchen Volk einft rieth, Menelaos gu tddten, 
Mls er gefandt hinfam mit dem gottliden Helden Odyſſeus, 140 
Und ihn nimmer zurück iw’s Heer der Achäer gu laffen: 
Run, dann mogt ihr büßen den ſchändlichen Frevel des Vaters! 
Sprach eS und ſtieß Dem Peifandros fofort mit der Lange die Bruft 
durch, 
Stuͤrzt' ihn herab vom Wagen und rückwärts ſchlug er zur Erde. 
Aber Hippolochos ſchwang ſich vom Sig; ihn tödtet' er unten, 145 
Schlug mit dem Schwert ihm die Arme vom Leib, von der Schulter 
das Haupt ab, 
Dah im Gewühle der Rumpf hinkollerte, ähnlich dem Mörſer. 
Sie nun ließ er und dort, wo die dichteſten Haufen fic) drängten, 
Sprang er hinein; ihm folgten die blankumſchienten Achäer. 
Fußvolk mordete nun Fußvolk, dad eilend zurückwich, 150 
Reifige trafen mit Erg auf Meifige: wallend erhob ſich 
Unter den Wagen der Staub im Gefild, den flüchtiger Roffe 
Donnernder Huf auffampfte. Dod) raftlos mordend verfolgte 
13* 


196 ; Elfter Sefang. 


Atreus’ Sohn Agamemnon, das Volk der Achder ermunternd. 
Mie das vertilgende Feuer in Holgreich griinende Waldung 155 
Fällt, und der Sturm fortwirbelnd es weithin tragt; mit Der Wurzel 
Ginfen die Stdmme dahin, von dem tobenden Feuer ergriffen: 
Alſo vor Utreus’ Sohn Agamemnon ſanken die Hauypter 
Sliehender Troer dahin, und viel ftolghalfige Roſſe 
Klappten mit leeren Geſchirren daher in den Pfaden des Treffens; 160 
Denn die untadlichen Führer vermißten fie, welche zu Boden 
Lagen, den Geiern fürwahr weit lieblicher als den Gemahlen. 
Aber den Hektor entführte der Donnerer aus den Geſchoſſen, 
Aus dem Gemorde der Schlacht, aus Blut, aus Staub und Getümmel. 
Und der Atride verfolgte, die Danaer eifrig ermunternd. 165 
Dod an dem Male des los vorbei, des dardanifden Greifes, 
Mitten hindurd das Gefild, an den Feighaum ftiirmten die Troer, 
Sehnſuchtsvoll, zu erveiden die Stadt. Stets rufend verfolgte 
Atreus’ Sohn und befledte mit Blut die unnahbaren Hande. 
Uber nachdem fle gelangt zum ſkäiſchen Thor und der Buche, 170 
Da denn hielten fie Stand und erwarteten Einer den Andern. 
Andere flohen indeß nod) durch das Gefild, wie die Rinder, 
Weldye der Leu, Nachts Commend zur Melkzeit, alle mit Cinmal 
Trieb in die Flucht; Dod) Cinem erfdien fein graufes Verderben ; 
Diefem germalmt er guerft mit grimmigen Zähnen den Naden, 175 
Und dann ſchlingt er hinunter das Blut und alle Gedärme: 
Alſo verfolgte die Troer des Atreus Gohn Agamemnon, 
Stets in den Staub hinwerfend den Hinterften, wabrend fie flohen. 
Vorwärts taumelte Mancher und rückwärts Mander vom Wagen 
Durch Agamemnons Hand; fo tobt’ er umber mit der Range. 180 
Als er indef fich bereitet, der Stadt und der ragenden Mauer 
Chen zu nah'n; da machte fid) auf der Unſterblichen Vater, 
Stieg vom Himmel herab, und fepte fich hod) auf ded Ida 
Gipfeln, des quelligen Berges; ex hielt in den Händen den Blitzſtrahl. 
Bris beſchied er fofort mit den goldenen Schwingen, die Botin: 185 
Gile mir, hurtige Iris, verfindige diefes Dem Hektor. 
So fang, als ex gewahrt, daß Utreus’ Sohn Agamemnon 
Wüthet im Vordergewühl und die Reih'n hinmordet der Manner, 
Sieh’ ex vor ihm fich zurück und dem anderen Volke gebiet’ er, 


we 
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Kuͤhn mit dem Feinde den Kampf gu beſteh'n in der blutigen Feld⸗ 
ſchlacht. 190 
Aber ſobald den Atriden ein Speerwurf oder ein Pfeil trifft, 
Daß er den Wagen beſteigt, dann will ich ihm Staͤrke verleihen, 
Bis er mit mordendem Speere gelangt zu den ſtattlichen Schiffen, 
Bis fid) Die Sonne geſenkt und das heilige Dunkel heraufzieht. 
Sprach’8; und willig gehorchte die ſturmſchnell eilende Gris, 195 
Stieg vom Idagebirge gur heiligen Ilios nieder, 
lind an dem Roſſegeſpann im kunſtreich ſchimmernden Wagen 
Gand fie bes tapferen Priamos Sohn, den erhabenen Heftor. 
Rahe vor ihn hintretend, begann die gefliigelte Gris: 
Hektor, des Priamos Sohn, an Cinficdt gleich dem Kronion! 200 
Pater Kronion fandte mic) ab, dir dieß gu verkünden. 
So lang, als du gewahrſt, daß Atreus’ Sohn Agamemnon 
Wüthet im Vordergewühl und die Reih'n hinmordet der Manner, 
Biebe vom Kampf did zurück und dem anderen Volke gebiete, 
Kühn mit dem Feinde den Kampf gu befteh’n in der blutigen Feld⸗ 
ſchlacht. 205 
Aber ſobald den Atriden ein Speerwurf oder ein Pfeil trifft, 
Daß er den Wagen beſteigt, dann will er dir Staͤrke verleihen, 
Bis du mit mordendem Speere gelangſt zu den ſtattlichen Schiffen, 
Bis ſich die Sonne geſenkt und das heilige Dunkel heraufzieht. 
Sprach's und wieder enteilte die leichthinſchwebende Göttin. 210 
Hektor ſchwang ſich vom Wagen herab mit den Waffen zur Erde, 
Wiegte die ſpitzigen Lanzen und ſchritt durch alle Geſchwader, 
Rings anfeuernd zum Kampf, und weckte die toſende Feldſchlacht. 
Sie nun traten, ſich wendend, beherzt den Achäern entgegen. 
Doch an der anderen Seite verſtärkten ſich auch die Achäer. 215 
Wieder entbrannte die Schlacht, feſt ſtanden ſie. Held Agamemnon 
Stürmte voran, er wollte der Vorderſte ſtehen im Kampfe. 
Meldet mir jetzt, ihr Muſen, Olympos' Hallen bewohnend, 
Wer im Kampfe zuerſt Agamemnons Lanze begegnet, 
Wer von den Troern und wer von den tapferen Bundesgenoſſen. 220 
Erſt Antenors Sprößling, Iphidamas, edel und mächtig, 
Welcher erwuchs in Thrake, dem fruchtbaren Lande der Lämmer. 
Kiſſes erzog in ſeinem Palaſt ihn, als er ein Kind war, 
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Kiffes, Ivhidamas' Whn von der reizenden Mutter Theano. 

Als er indeß gu der Fille der Herrliden Jugend gelangt war, 225 

Hielt er daſelbſt ihn guriid, und gab ihm die Tochter gum Weibe. 

hen vermablt nun zog er, gelodt von dem Ruf der Achäer, 

Aus dem Gemad, von zwölf gleichſchwebenden Schiffen geleitet. 

Aber er ließ in Perfote zurück die gebogenen Schiffe; 

Selber gelangt’ er gu Fuße fodann in Glios’ Mauern. 230 

Der nun maf fid) im Kamypfe mit Atreus’ Gohn Agamemnon. 

Als fie, wider einander gerückt, fid) nahe gefommen, 

Fehlte des Utreus Sohn, denn feitwarts flog ifm die Lange; 

Uber Sphidamas traf in den Gurt ihn, unten am Harnijd, 

Stemmte ſich dann felbft an, dem gewaltigen Arme vertrauend; 235 

Dod) durdbohrt’ er thm nicht den gefdmeidigen Gürtel; die Lange 

Traf auf Silber guvor, und wie Blei verbog fid) die Spige. 

Und es erfafte Den Speer der Gebieter des Volks Agamemnon, 

Bog ihn heran, wie ein Lowe fo ftarf, und entrif ihn des Jünglings 

Handen und fdhwang ihm das Schwert in's Genid und liste die 
. Glieder. 240 

So ſank jener zu Boden, in ehernen Sdlummer gebettet, 

Armer, im Kampf fiir die Seinen getrennt von der jungen Gemahlin, 

Che fie nod) mit Dank ihm gelohnt fiir die reichen Geſchenke: 

Hundert Stiere verehrt’ er guerft, und gelobte noch taufend 

Biegen und Schafe zugleich aus zahllos weidenden Heerden. 245 

Wie nunmebhr ibn entwaffnet des Atreus Gohn Agamemnon, 

Schritt er das Heer der Achäer hindurch mit der ftattlichen Rüſtung. 

Als ihn Koon erblidte, der dltere Gohn des Antenor, 

Hod) vor anderen Kämpfern berühmt, umhüllte verdDunkelnd, 

Daf fein Bruder gefallen, gewaltiger Schmerz ihm das Auge. 250 

Seitwirts trat er hinan, Nichts abnte der Held Agamemnon, 

Traf mit dem Speer ihn mitten am Arm, wohl unter der Beugung, 

Dag an der anderen Seite die ſchimmernde Syige hervordrang, 

Schauder ergriff algbald den Gebieter des Bolts Agamemnon; 

Dod) auch fo nicht rubte der Held von Gefechten und Kampfen, 255 

Sondern er fprang auf Koon heran mit der ſtürmenden Lanze, 

Der den Sphidamas eben, den leibliden Bruder vom Vater, 

Cifrig am Fup fortgog und die Edelften alle daherrief. 





Wied. 499 


Pihrend er ihn im Gewiihle dahingog, traf mit ded Erzes 

Scarfe der Held ihn unter dem Schild und [dste die Glieder, 260 

Gilte hinan und ſchlug ihm das Haupt ab über dem Bruder, 

Oa vollendeten denn Antenors Söhne das Schickſal 

Durch Agamemnons Hand und fanken hinab gu den Schatten. 

Dod) Er wandelte nun durd) Echladtreih'n anderer Manner, 

Bithend mit Speer und Sdwert, und mit mächtigen Steinen gee 

waffnet, 265 


Waͤhrend das Blut noc warm aus offener Wunde hervorquoll. 


Aber fobald fid) ftillte das Blut und die Wunde verharſchte; 

Da drang heftiger Schmerz in die muthige Bruft Agamemnons. 

Pie der Gebärerin Seele durdhsudt wildwihlender Schmerzen 
Scharfes Geſchoß, dad ihr wehfchaffende Cileithyien 270 
Senden, der Hera Töchter, gefolgt von den bitteren Wehen: 


So drang heftiger Schmerz in die muthige Bruft Agamemnons, 


Und ex fprang im den Wagen, dem lenkenden Freunde gebietend, 
Ihn gu den Schiffen gu führen; denn fürchterlich quälte der Schmerz ihn. 


Weithin dringend erſcholl fein Ruf in das Heer der Achäer: 275 


@reunde, des Danaervolfes erhabene Führer und Herrſcher, 

Wehret ihr felbft nunmebhr von den feedurdwallenden Schiffen 

Ab den entfeplicben Kampf, weil mir Bens’ waltende Weisheit 

Rimmer vergount, ohn’ Ende das troifdye Heer gu befimpfen! 
Sprach's; da tried das Gefpann mit den ſtattlichen Mähnen der 

Lenker 280 
Rad den gebogenen Schiffen, und rafch hin flogen die Roffe. 
Diefe, beſchäumt um die Bruft und befprengt mit dem Staube des 
Feldes, 

Trugen hinweg vom Getümmel der Schlacht den verwundeten Konig. 
Doch als Hektor erkannt, daß Atreus' Sohn ſich entfernte, 

Rief er mit mächtiger Stimme dem Lykiervolk und den Troern: 285 
Troer und Lykier ihr und Dardaner, Kämpfer der Nähe! 

Auf, ſeid Männer, ihr Lieben, und denkt auf ſtürmiſchen Angriff! 

Gort iſt der tapferſte Streiter, und mir gibt Zeus der Kronide 

Herrliden Ruhm! So ftirmet heran mit den ftampfenden Roffen 

Wider die tapfern Udder, um höheren Ruhm gu gewinnen! 290 
Nief's und erregte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter, 
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So wie wohl ein Jager einmal weifgahnige Hunde - 

Wider den Cher des Waldes heranhept oder den Lowen: 

Ufo reizte Die Troer, die muthigen, wider Achaͤa's 

Söhne des Priamos ‘Sohn, er glid) dem zermalmenden Ares. 295 
Selbft durchſchritt er das Vordergewühl voll ſtolzer Gedanken, 
Stuͤrzte ſich dann in die Schlacht, gleich hochherbrauſendem Sturmwind, 
Der ſich den Wolken entſtürzt und die düſteren Wogen emporwühlt. 

Nun wen warf er zuerſt, wen warf er zuletzt in den Staub hin, 

Hektor, des Priamos Sohn, da Zeus ihm gewährte den Siegs— 
rubm 2 300 
Erft den Aſäos erſchlug er, Wutonoos dann und Opites, 
Dolops, Kiytios’ Sohn, und Oypheltios, auc UAgelaos, 
Oros darauf und Aefymnos, Hipponoos dann, den beherzten. 
Diefe Gebieter erjdlug er den Danaern, aber Hernad) aud) 
Manner des Volks. Wie Wolken, gehauft vom ſchauernden Side 
— wind, 305 ¢ 
Dicht fortwirbelt der Weft, mit ſtürmenden Schlägen fie treffend; 
Machtvoll wälzt fich heran die geſchwollene Woge, der Schaum fprigt 
Hodhauf unter dem Tojen des vielfachEreifenden Windes: 
Alſo fanken von Hektor erlegt viel Haupter des Volkes. 
Nun war’ Arges gefommen und graplide Thaten gefdehen, 340 
- Und an den Schiffen gefallen dag fliehende Heer der Wdhder, 
Hätte Laertes’ Sohn nicht rufend ermabhnt den Tydiden: 

Tydeus' Sohn, wie kommt es, vergagen wir ftiirmenden Angriffs? 
Komm, Freund, ſtelle did) hier zur Seite mir! Schande ja wär' es, 
Nähme die Schiff' uns Hektor, der Held mit dem wogenden oem 

buſch. 

Und es verſetzte dagegen der muthige Held Diomedes: 
Wohl, ich bleibe bei dir und harre noch; wenig indeß nur 
Wird man unſer ſich freu'n; denn Zeus, der Erhabne, beſchloß ja, 
Lieber die Troer mit Sieg gu verherrlichen als die Achäer. 

Spradh’s und warf den Thymbrios herab von dem Wagen gue 

Grde, 320 

Links durdftofend die Brut mit dem Wurfipeer. Aber Odyffeus 
Traf den erhabnen Molion, des Königes Waffengefabrten. 
Die nun liefen fle liegen, (geftillt war ihnen die Kampfluſt,) 
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Drangen hinein in’s Getimmel und wiitheten: wie zwei Reuler | 
Unter die Hunde der Jagd mit trogigem Muthe ſich ftiirgen: 325 
Alſo wandten fie um und mordeten. Und die Udder 

Uthmeten freudvoll auf von der Flucht vor dem göttlichen Hektor. 

Jetzt erfabten die Bween ein Gefpann mit den edelften Kämpfern, 
Zweien von Merops’ Stamm, des Perkofiers, welcher des Sebhers 
Künſte vor Allen verftand und den Söhnen verbot, in ded Krieges 330 
Minnervertilgende Schlachten gu zieh'n: doch diefe befolgten 
Ridt das Gebot; fort trieb fie des dunkelen Todes Verhangnif. 
Ihnen entriß der Beherrſcher des Wurfipeers Leben und Odem, 
Zydeus’ Sohn Diomedes, und nahm die gepriefene Rüſtung: | 
Uber Hippodamos fiel und Hypeirochos durdy den Odyffeus. 335 

Sieh, nun lief fiir Beide die Schlacht gleich ſchweben Kronion, 
Sdhauend von Ida's Hoͤh'n; fie erſchlugen fic) unter einander. 

Tydeus' Sohn durchſtieß mit der ehernen Lange das Hiiftbein 

Pions tapferem Syproffen Agaftrophos; denn das Gefpann war 

Richt in dev Mabe gur Flucht; — fo grof war feine Verblendung; — 
340 
Seitwarts ſtand fein Diener damit; er ſtürmte gu Fuße 

Hin durch's Vordergewühl, bis Tod ihm die Augen umbiillte. 

Heltor gewahrte fie wohl in den Reih'n und ſtürzte mit Schlachtruf 
Wider fie an; ihm folgten zugleich Heerhaufen der Troer. 

Heftig erſchrack, ihn erblidend, der ftreithare Held Diomedes, 345 
Rief Dann ohne Verzug dem Odyſſeus, der ihm gunddft war; 

Uns walgt dort das Berderben fic her, der gewaltige Hektor! 

Run wohlan, wir wollen ihm ſteh'n, wir wehren ihm ftandbaft! 

Sprad) es und fdwang und entfandte den langhinſchattenden 

Wurfſpeer, 
Und das Geſchoß, nicht fehlend das Haupt, nach welchem er zielte, 350 
raf an die Kuppel des Helms; doch prallte das Erz von dem Erze, 
Gh’s in die blühende Haut eindrang; dieß wehrte der Helm ab, 
Dreifady, länglich gefpigt, ein Geſchenk von Phöbos Apollon. 
Weit fprang Hektor in Eile guriid und verſchwand im Gewühle, 
Sank halh ftehend in’s Knie, und flemmte die markige Medte 355 
Gegen den Grund, und die Augen umzog ihm nächtliches Dunkel. 
Waͤhrend indeß Diomedes dem Flug nachftiirmte der Lange, 
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Fern durch's Vordergewühl, wo der Speer in die Erde hineinſchoß, 
Uthmete Hektor auf und ſchwang in den Wagen ſich wieder, 
Jagte hinein in's Gewühl und vermied fein dunkles Verhingnif. 360 
Da mit dem Speer anftirmend, begann der bebhergte Tydide : 
Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Wohl ſchwebte dad 
Unbeil 
Nahe dir (chon; doc) wieder entriidte dich Phöbos Apollon, 
Den du gewif anflebft, in den Sturm der Gefdyoffe dich wagend. 
Aber Hegegn’ id) dir wieder, fo mach’ ich dir ficher ein Ende, 365 
Wenn der Unfterblicen Ciner aud) mir als Helfer gefellt ift. 
Nun gu den Anderen eil' id und treffe fie, wen ich erreiche. 
Sprac es und Päons Sohne, dem tapferen, zog er die Wehr ans. 
Aber der Held Alexandros, der lodigen Helena Gatte, 
Spannte den Bogen fofort auf den Hirten des Volks Diomedes, 370 
Hinter die Säule gelehnt an dem Grabmal, weldyes die Manner 
Bauten des Dardanos Sohne, dem vormals herrſchenden Glos, 
Eben entrif dem behergten Ugaftrophos Held Diomedes 
Eilig des Pangers Geflecht von der Bruft und den Schild von den 


Schultern, 
Auch den gewichtigen Helm. Da zog er den Bogen am Ori 
an ; 37 


Und das Geſchoß, nicht eitel entflog es den Sanden und traf ibn 
Rechts in die Goble des Fußes; der Pfeil, dDurchbohrend die Goble, 
Slug in die Erde hinein. Nun fprang mit frohem Geldchter 
Paris hervor aus feinem Verfted, und jubelnd begann er: 
Ha, das traf! Nicht eitel entflog’s! O hatte der Pfeil ſich 380 
Dir in die unterften Weichen gebohrt und das Leben gemordet! 
So doch fonnten einmal von der Noth fid) erholen die Troer, 
Die voll Schrecken dich flieh'n, wie medernde Ziegen den Lowen. 
Furchtlos aber verfegte der tapfere Held Diomedes : , 
Schütz, mit dem Bogen dich briiftend, du Schandfled, äugelnd wi 
Jungfrau'n! 
Griffſt du mich an mit off'ner Gewalt in völliger Rüſtung, 
Frommte dir Nichts dein Bogengeſchoß und die Menge der Pfeile! 
Nun du das Fußblatt kaum mir geritzt haſt, prahleſt du alſo? 
Nichts gilt mir's, — ſo viel als träfe mich etwan ein Mädchen 





Ilias. 263 


Oder cin Rind! Stumpf if dad Geſchoß des veradhteten Schwaͤch⸗ 
lings. 390 

Traun, ganz anders von mir, wenn's aud) nur wenig beruͤhrte, 

Wirkt ein ſcharfes Geſchoß, und entſeelt den Getroffenen plötzlich. 

Dann klagt ſeine Gemahlin daheim mit zerriſſenen Wangen, 

Waiſen bejammern den Vater; er ſelbſt, mit Blute das Erdreich 

Rothend, verwest; mehr Pagel als Frau'n umſchwärmen die Leide. 395 
Sprach's; da nabte fich ihm der gepriefene Sohn des Laertes, 

Bor ihn tretend sum Schutz; er fepte fic), 30g den beſchwingten 

Pfeil aus dem Fuß, und brennende Qual durchdrang ihm die Glieder. 

Und er fprang in den Wagen, dem lenfenden Freunde gebietend, 

An die gebogenen Schiffe au flieh'n; fo qualte der Schmerz ibn. 400 
Cinjam ftand des Laertes gepriefener Gobn; der Adhder 

Blieb nicht Einer um ihn; denn Furdt nahm Alle gefangen. 

Unmuthglühend begann er zu feiner erhabenen Seele : 
Weh, was foll ich beginnen? O Sdande mir, wenn id, die Menge 

Fürchtend, zurückflieh'n wollte! Rod) ſchrecklicher, wenn mid) allein 

hier A405 

Traͤfe der Feind, ba Kronion die Danaer alle verſcheuchte! 

Dod) was fliifterte denn mir folche Gedanken das Herz ein? 

Beis ich ja Dod), daf Beige fid) nur vom Rampfe zurückzieh'n; 

Ber nach Ehre verlangt in der Sdlacht, muß tapfer beftehen, 

Sei's, ih n treffe der Feind, fei's, daß er treffe den Gegner. 410 
Bahrend ex dieſes erwog in der Bruft und im innerften Hergen, 

Ridten bereits die Geſchwader heran der beſchildeten Troer, 

Und umſchloſſen ibn rings, ibr Unheil zwiſchen fich ftellend. 

Bie wenn rings um den Cher die Hund’ und die riiftigen Jager 

Stürzen heran; er fchreitet hervor aus didtem Gebüſche, 415 

Yn dem gebogenen Riiffel die glangenden Hauer fid) wepend; 

Ringsum ſtürmen fie an; wohl horen fie Happender Hauer 

Knirſchen, und dennoch halten fie Stand, wie gräßlich er droge: 

Alfo ſtürzten die Troer heran um den edlen Odyffeus. 

Run ſtach diefer guerft den untadliden Deiopites 420 

Oben hinein in die Schulter, mit fyipigem Erg ihn ereilend; 

Aber fofort aud) Thoon und Ennomos ſchlug er gu Boden, 

Stieß dem Cherfidbamas drauf, der ſchnell von dem Wagen herabiprang, 
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Hunter dem budligen Sdilde den Wurfſpeer tief in den Nabel ; 

Und in den Staub fank diefer und griff mit ber Hand in die Erde. 425 
Die nun lief er am Boden und traf mit der Lanze den Charops, 
Hippafos’ Sohn, aus edlem Geſchlecht, und Bruder des Sokos. 
Ihm ein Helfer gu fein, tam Gofos heran, der erhabne, 

Trat ganz nahe gu jenem und fprac die gefliigelten Worte: 

Preislicher Sohn des Laertes, in Lift unerfattlich und Kampfluſt, 430 
Heute gewinnft du den Ruhm, daß Zweie du, Hippafos’ Sdbne, 
Zwei fo gewaltige Helden, erſchlägſt und ihnen die Wehr nimmſt, 
Hder verhauchſt du das Leben, von unferer Lange getroffen ! 

Sprachs und traf in die Fläche des ſchönumrundeten SGchildes. 
Giehe, den ftrablenden Schild durchfubr der gewichtige Wurffpeer, 435 
Bohrte fofort fid) hinein in den kunſtreich prangenden Harniſch, 

Daf er die Haut von den Rippen ihm abriß; aber Athene 

Mehrte dem Erz, in den Leib nod tiefer hinein fic gu bohren. 

Mie nun merkte der Held, dah ihn fein Todesgeſchoß traf, 

Wid ex ein wenig zurück und ſprach gu dem göttlichen Sokos: 440 

Unglidieliger, ha! Did eretlt nun jähes BVerderben. 

Zwar mid haft du gegwungen, vont Kampf mit den Troern gu laſſen; 
Doc du follft gur Stelle den Tod und das ſchwarze Verhängniß 
Heut nod) finden von mir, gibft hier, von der Lange bewaltigt, 
Siegsruhm mir und die Seele dem reifigen Schattenbeherrſcher! 449 

Ulfo rief er, und Sokos, zur Flucht unwendend, enteilte. 

Aber dem Fliehenden flies ex den ehernen Speer in den Rücken 
Zwiſchen die Schultern hinein, daß vorn’ an der Brujt er hervordrang. 
Toſend ftirgt’ er in Staub; da rief hocjubelnd Odyffeus : 

Solos, des Hippafos Sohn, des erfahrenen Roſſebezähmers, 450 
Sieh, dein Todesverhängniß ereilte did), nimmer entrannft du! 
Unglidfeliger, ba! Nicht Bater und wiirdige Mutter 
Driiden im Tode die Uugen dir gu; nein, Vogel des Maubes 
Schlagen um dic) wildkreifend die Fittige, dich zu gerhaden! 

Doc mid), fterb’ id) dereinft, fo beftatten. mid) edle Wchder. 455 

Aljo der Sohn des Laertes, und zog des erfahrenen Gofos 
Machtigen Speer aus der Wunde heraus und dem budligen Schilde. 
Sprudelnd hervor drang Blut, wie er 30g, und betriibte das Herg ihm. 
Aber bie muthigen Troer, Odyffeus’ Wunde gewabrend, 
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Riefen einander in Haufen ſich au und beftirmten ihn alle. 460 
Dod) ex wid) allmählig zurück und rief den Genoffen. 

Dreimal ſchrie er, foweit fid) der Mund gum Schreien ihm aufthat ; 
Dreimal hort’ thn treifchen des Ares Freund Menelaos. 

Ohne Verzug rief diefer dem Ajas, ber ihm gunddhft war: 

Ajas, gottlicher Held, Telamonier, Valkergebieter, 465 
Chen umſcholl mich die Stimme des tapferen Dulders Odyffens, 
Gleid als wenn ihn bie Troer, getrennt von feinen Genoffen, 
Dringten, den Weg ihm verlegend im blutigen Waffengewiihle. 

Auf, in's Getümmel Hinein! Wohl ziemt's, ihm Hiilfe gu bringen; 
Unheil moͤcht' ihm begegnen allein dort unter den Troern, 470 
Furcht' ich, fo tapfer ex ift; ſchwer miften ibn dann die Adder. 

Sprad es und eilte voraus; thm folgte der goͤttliche Streiter. 

Alshald fanden fle nun Kronions Liebling, Odyffeus. . 

Um ifn drangten ſich Troer, wie bunte Schakal' im Gebirge 

Um den geborneten Hirſch, den verwundeten, welden ein Waidmann 475 

Traf mit dem Pfeil von der Senne; wiewohl er jenem entronnen, 

Bliehend, fo lange das Blut warm quoll und die Kniee fich regten, 

Dod, nachdem ihn gur Erde geftredt der beflügelte Wuefpfeil, 

Gierig gerfleifden ihn dann im hohen Gebirg die Schafale, . 

Zief in den Schatten des Waldes; ein Leu, den fendet ein Damon, 480 

Raht; die Schakale zerſtreu'n fich erſchreckt und der Lowe verſchlingt ihn: 

Alfo drängten fid) jest um den liftigen Helden Odyffeus 

Viel Lampfmuthige Troer, indeß kühn ſchwingend die Lange, 

Er von fich abwebrte den graufamen Tag des BVerderbens. 

Run fam Ajas heran mit dem thürmenden Schilde; zur Seite 485 

Trat er an ihn, und die Troer zerſtreuten fich hierhin und dorthin. 

Dod den Odyſſeus führte der ftreithbare Held Menelaos 

Aus dem Gewiihl, bis der Wagengenoß thm die Roffe dabertried. 
Ajas fprang in die Troer hinein und erſchlug den Doryklos, 


Priamos’ Baftardfohn; dann ſchlug er den Pandokos nieder, 490 
Schlug den Lyfandros nieder, den Pyrafos und den Pylartes. | 


Bie wenn hod von Gebirgen ein Strom, anfdwellend im Herbfte, 
Rieder ſich ſtürzt in die Ehne, gedrangt vom Regen Kronions, 


Hier viel dorrende Eichen und dort viel Fidten im Strudel 


Fortrafft, aud) viel Maffen des Unraths walgt in die Merrflut; 495 
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Alfa fchaltete Ajas der Held, in der Ehene rafend, 

Roffe zerfleiſchend und Manner gumal. Dod) wurde dem Hektor 
Rod nicht Runde davon; ex firitt an der Linken des Treffens, 

Lings dem Geftad’ am Strome Sfamandrog, wo fie fo zahlreich 
Rielen, die Häupter dex Helden, und unauslöſchlich der Schlachtruf 500 
Um den Fdomenens her, um Neftor tobte, den grofen. 

Hektor ſchaltete dort in den Reih'n, die gewaltigften Thaten 
Nebend mit Speer und zu Wagen, der Fiinglinge Schaaren germalmend. 
Dod nie wiren gewichen die göttlichen Streiter Achäa's, 

Wenn nicht Held Alexandros, der lockigen Helena Gatte, 505 
Mitten im Kampf den Madhaon gehemmt, den Beherrſcher des Volkes, 
Mit dreigadigem Bolzen ihn rechts an der Schulter verwundend. 
Darum bangte fir ihn muthathmendem Volk der Wchder, 

Dap umſchlage der Kampf und vielleicht thn morden die Troer. 

Aber Jdomenens fprad fogleic gu dem gottlichen Neftor: 510 

Reftor, des Neleus Sohn, du gewaltiger Stolz der Udder, 

Auf, in den Wagen hinein, und neben dic trete Madaon! 

Lenke fodann gu den Schiffen gefdwind mit den ftampfenden Roffen! 
Penn viel andere Manner ja wiegt ein heilender Arzt auf, 

Belcher den Pfeil ausfdneidet und lindernde Krduter daraufftreut. 515 

Sprach's; ihm folgte fofort der gereniſche reifige Neſtor. 

Pieler beftieg das Gefpann; aud) ftieg in den Wagen Madhaon 
Reben ihm ein, ASElepios’ Sohn, des untadlichen Arztes. 

Kreibend erhob er die Geifel, und raſch hin flogen die Roſſe 

Rac den gerdumigen Schiffen; denn dorthin trug er Verlangen. 520 
- Hektor’s Wagengefibrte, Kebriones, fah die Verwirrung 

Dort in den Reihen der Troev und fprach gu dem Helden die Worte: 

Hektor, wir tummeln uns hier, an dem duferften Ende der furchtbat 
Lofenden Sdladt, mit den Schaaren der Danaer, während die anders 
Troer, fle felbft und die Roffe zugleich, in einander gewirrt find. 525 
Ajas tobt in den Reihen, des Telamon Sohn; ich erkenn' ihn, 
Mächtig bededt ihm die Schultern der Schild. So wollen auch wir mm 
Mit Streitwagen und Roffen dabhingieh'n, wo fie fo zahlreich, 
Kaͤmpfer gu Fup und gu Wagen, nachdem die vertilgende Fehde 
Anhob, morden einander und endlos wiithet der Schlachtruf. 530 
Alſo rief ex und trie das Gefpann ſchoͤnmaͤhniger Roffe 
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Mit hellſchwirrender Geifiel, und fle, wahrnehmend des Schlages, 

Trugen behend das Geſchirr durd) Troer dahin und Adder, 

Leiden und Schilde gerflampfend. Bon Blut ward unten die Adhfe 

Ueber und iiber benept und umber am Geftelle die Mander ; 535 

Hier von den Hufen der Roffe, wie dort von den Schienen der Mader, 

Sprigten die Tropfen hinan. Go tauchte der Held in der Manner 

Bildes Gewuͤhl, es gu fprengen im Anſturz: graufe Verwirring 

Sduf er im Danaervol€; fein Wurfſpeer raftete wenig. 

Dod ex wandelte nur durch Schlachtreth’n anderer Manner, 540 

Bithend mit Speer und Sdwert, und mit mddtigen Steinen ges 

waffnet; 

Aber den Kampf mit Ajas, des Telamon Sohne, vermied er; 

Denn der Kronide verbot ihm den Kampf mit dem ſtärkeren Manne. 
Doch nun fachte Kronion in Ajas' Herzen die Furcht an. 

Starr und betaͤubt ſtand dieſer und warf den gewichtigen Stierſchild 545 

Pinter ſich, flüchtete Dann, wie ein Raubthier, nad) dem Gewiihle 

Sdhauend und oft ſich wendend, mit langfam wedfelnden Knieen 

Bie ſchnellfüßige Hunde, vereint mit den Hirten ded Feldes, 

Oft vom Gehege der Ninder den feurigen Lowen verſcheuchen; 

Denn fie wollen ihm webren, am Fett ſich gu laben dex Rinder, 550 

Ganz durchwachend die Nacht; und der Leu ſtürzt, lüſtern nach Fleifche, 

Gegen fie los; doc) tobt er umfonft; denn Lanzen in Haufen 

Sauſen daher, ihm entgegen, von muthigen Handen gefchleudert, 

Lodernde Brande zugleich, und er bebt, fo heftig er anftiirmt; 

Gegen das Frihroth eilt ex hinweg mit befiimmertem Puthe: 555 

So ſchied Ujas jego, bekümmert im Geift, von den Troern, 

Ungern; denn ihm bangte fiir Urgos’ Schiffe gewaltig. 

So wie der Efel am Feld hintrabt und die Knaben bewältigt, 

(Gin tragleibiges Thier, auf dem viel Stode zerſplittert,) 

Dann eindringt und die wogende Saat abweidet; hie Knaben 560 

Hau'n mit den Stöcken ihn wohl, doc ſchwach ift ihre Gewalt nur ; 

Und fie vertreiben ihn faum, nachdem er am Fraß ſich gefattigt: 

Alfo folate dem Ajas, des Telamon madtigem Sohne, 

Troja's muthiges Volk mit den ferneberufenen Helfern, 

Dine qu ruh'n, auf die Mitte des Schild's ihm ſchmetternd dte 

Lanzen. 965. 
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Ajas indef, bisweifen des ſtürmenden Mtuthes gedenkend, 

Kehrte fid wieder nach vorn’ und hielt die geordneten Schaaren 
Reifiger Troev zurück; dann wandt’ er fic) wieder gur Flucht um. 
Alfo vertrat er Wien den Weg gu den hurtigen Schiffen. 

Zwiſchen das Heer der Udder und Troja’s Sohne fich ftellend, 570 
Tobt’ er umher; Wurffpeere, gefandt aus muthigen Handen, 
Hafteten vorwärtsſtrebend zum Theil in dem madtigen Schilde; 
Andere bohrten im Mittel, bevor fie den Leth ihm berishrten, 

Sich in die Erde hinein, voll Gier, fic am Fleiſche gu laben. 

Als Eurypylos nun, der gepriefene Sohn des Eudmon, 575 
Schaute den Ajas ringen, bedrdngt von dichten Gefdoffen, 

Trat er an diefen heran, und die ſchimmernde Lange verfendend, 
Traf er des Phaufias Sohn, den Gebieter des Volks Apiſaon, 
Unter der Bruft in die Reber und loͤsſt' ihm jählings dte Kniee. 
Schnell dann fprang er hinan und nahm ihm die Wehr von den 
Sdultern. 580 

Pie nun aber gewabhrte der göttliche Held Alexandros, 
Daf er die Wehr abnahm dem Srfdlagenen, zog er den Bogen 
Wider Eurypylos an und traf mit dem Pfeil. in die rechte 
Hiifte hinein; da zerknickte das Rohr und verlegte dte Hüfte. ; 
Slugs in den Schwarm der Genoffen verbarg er fich, meidend dad 

: Unheil. 585 
Und durchdringend erſcholl fein Ruf in das Heer der Achäer: 

Freunde, des Danaervolfes erhabene Führer und Herrfcher, 

Steht doch, wendet euch um, und webrt das Verderben von Ajas, 
Der von Feindesgefdhoffen bedrängt wird! Rimmer entflieht er, 
Fürcht' ih, dem tofenden Kampfe. So ftellt enc) muthig entgegen, 590 
Ringsher tretend um Ajas, des Telamon madtigen Spripling! 

So der VBerwundete dort, Curypylos; und die Gefährten 
Stellten fid) ihm gur Seite, die Schilde gelehnt an die Schultern, 
Und mit erhobenen Langen. Der Held fdritt ihnen entgegen, 

Stand dann, wieder gum Feinde gewandt, von den Seinen ums 
geben. 595 

Alſo firitten fie dort, gleich hellauflodernden Flammen. 

Aber den Neftor trugen des Neleus Roffe vom Schlachtfeld, 
Triefend von Sdweif, und entflihrten zugleich den Gebieter Machaon. 
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Diefen erfah und bemerkte der gottlide Renner Achilleus: 
Dean ex ftand bei'm Steuer ded weithinragenden Schiffes, 600 
Schauend die gräßliche Noth und die traurige Flucht dex Adder. 
Jest alsbald anredend Patroklos, feinen Gefährten, 
Rief ex vom Schiffe herab; und diefer, im Belt es vernehmend, 
Gilte hervor, gleid) Ares, — der Anfang feines Berderbens! 
Und ed begann gu dem Freunde Menotios’ tapferer Sprößling: 605 
Weſſen bedarfſt du von mir? Was riefit du mid, edler Achilleus? 
Und es verfegte Dagegen der rüſtige Renner Achilleus: 
Edler Mendtiosfohn, o du mein Herzensgeliebter, 
Run wohl werden mir, denk' id), Achäa's Sohne die Kniee 
Flehend umfah'n; denn gang unertraglider Jammer bedrangt fie. 610 
Geh denn, Liebling des Zeus, o Patroklos, frage den Neftor, 
Belden verwundeten Helden er dort aus dem Kampfe zurüuͤckführt. 
Voͤllig erſcheint er von hinten AElepios’ Sohne, Machaon, 
Gleich an Geftalt; dod modt’ id) das Antlig nimmer erfennen ; 
Denn mir jagten die Roffe gu ſchnell forteilend vorüber. 615 
Alfo der Held; und Patroflos, dem trauteften Freunde gehordend, 
Gilte fogleidy gu den Gelten hinab und den Schiffen Achäa's. 
Dod als Jene gum Zelte des Neleusfohnes gelangten, 
Stiegen fle nieder vom Wagen gur vielfadndbrenden Erde. 
Reftors Wagengenof, Curymedon, löste die Roffe 620 
Ab vom Gefchirr; fie kühlten den Schweif von ihren Gewändern, 
Gegen den Wind fich flellend am Seeftrand; dann in dem Zelte 
Traten fie ein und liefen dafelbft auf Stühle ſich niebder. 
Ihnen beforgt’ Hefamede, die lodige, dmfig das Weinmuß, 
Welche dex Greis fic) erwählt aus Tenedos, als es Udilleus 625 
Rabm, des Arfinoos Todyter; die Danaer gaben die Jungfrau 
Reftorn, weil ex im Rathe fid) ſtets vor Wien hervorthat. 
Sie nun rite vor Beide guerft die geglattete Tafel 
Mit ſtahlblauem Geftelle, die prunfende; mitten auf diefer 
Stand ein Gefäß aus Erze mit trunkeinladenden Zwiebeln, 630 
Beliher Honig zugleich ſammt Mehl von heiliger Gerfte, 
Aud cin Pokal, den Neftor der Greis mitbrachte von Haufe, 
Shin, mit goldenen Stiften geſchmückt; vier ftattlide Henkel 
Some. 1 14 
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Waren daran, und an jedem umber zwei pidende Tauben, 
Alle von Gold; aud) war am Pokal ein doppelter Boden. 635 
Mibfam erhob ein Andrer vom Tiſch ibn, wenn er gefiillt war; 
Uber der Greis, Held Neftor, erhob ihn ohne Beſchwerde. 
Hierin miſchte das Weib, unfterbliden Gottinnen dhnlid, 
Ihnen von pramnijdhem Wein, und rieb mit der ehernen Rafpel 
Kafe von Biegen darauf; auch ftreute fie Gerfte darüber, 640 
Rothigte Dann gum Trinfen, nachdem fie bereitet das Weinmuß. 
Aber nachdem fie trinfend den brennenden Durſt ſich gefattigt, 
Maren jie froh des Geſpräches und redeten Vieles zuſammen. 

Da nun trat in die Thüre Patroflos, ähnlich den Gattern. 
Als ex ibn fah, erhob fic) der Greis von dem ſchimmernden Seffel, 

645 


Führt' ihn herein an der Hand und nothigte niedergufigen. 
Doc ev weigerte fid), des Mendtios Sohn, und verſetzte: 

Gottlicher Greis, ich fepe mid) nicht, du fprichft mir umfonft zu. 
Denn ich ſcheue den Tadel des Herrlicen, der mich gu forſchen 
Gendete, wer er fet, Der Verwundete, den du gebracht haft. 650 
Doc ich erfenn’ thn felbft, id) febe ja hier den Machaon. 

Darum geh’ ich zurück und melde das Wort dem Achilleus. 
Dir ift felber bekannt, ehrwiirdiger Alter, wie heftig 
Gifert der Mann, der gerne ja ſelbſt Schuldlofe beſchuldigt. 

Ihm antwortete drauf der gereniſche reiſige Neftor: 655 
Was dod) klagt der Pelide fo fehr um die Manner Achäa's, 

Welche ded Feindes Gefdhoffe verwundeten? Freilid), ex weif nid, 
Weld) ein Geſchick heimſuchte das Heer; denn die Sdelften alle 
Liegen umber an den Schiffen, von Speer und Bogen verwundet. 
Wund ja liegt der Tydide, der tapfere Held Diomedes, - 660 
Wund Agamemnon aud und der langenberiihmte Odyffeus ; 

Aud) Curypylos ward von dem Pfeil in die Hüfte getroffen. 

Ihn aud hier; den Machaon, entführt' id eben dem Treffen, 

Als ibn ein Pfeil von der Senne verwundete. Aber Achilleus 
Kümmert und harmt fid) nimmer um uns, fo wader er fonft iff. 669 
Wartet ex, bis am Geftade des Meers, den AUchdern gum Leide, 

Erſt die geflügelten Sdiffe von feindlider Flamme verfengt find, 
Und wir felbft nad einander verbluteten? Lebt dod in mix jept 
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Rimmer die Rraft, die friiher belebt die gelentigen Gteder. 
Daf id fo jung nod ware, die Kraft unerfdhitttert, wie dDamals, 670 
Als fid) erhoben die Fehde der Plier und der Cleier 
Ucher entwendete Rinder, und id) den Stymones hinwarf, 
Jon, des Hypeirodos Sohn, den erhabenen Herrfder in Efis, 
Und den Erfag mir erzwang! Kühn wehrte fid) der fir die Minder; 
Dok ibn traf mit dem Syeere mein Arm in den vorderften Reihen, 
675 

Daf er entfeelt hinſank und das Landvol€ zitternd hinwegfloh. 
Bir nun trieben im Feld gar reichliche Beute zuſammen, 
Fünfzig Heerden der Rinder und gleidwiel Horden von Sdhweinen, 
EBenfoviel Schafheerden und gleichviel Edywarme von Ziegen; 
Aud) gelbmähniger Roffe gewannen wir hundert und fiinfjig, 680 
Stuten fie all’ und viele mit faugenden Gillen am Cuter. 
Me denn trieben wir alle hinein in’s neleiſche Pylos, 
Richtlid) gefangend gur Stadt, und Neleus freute fic) herzlich, 
Daf mir fo Bieles gefang, der, Siingling annod, in den Kampf gog. 
Heroldsruf rief Feden herbet mit dem Glange des Frithroths, 685 
Dem ein Schadenerfag in der gottliden Elis gebührte. 
Und die verfammelten Fiirften des Pyliervolkes vertheilten, 
Bas wir erfimpft, da Vielen Erfag von Epeiern gebührte; 
Denn wir waren bedrängt, wir wenigen Manner in Pylos. 
Hatte Herafles doch, der in fritheren Jahren dahinkam, 690 
Uns viel Leides gethan und die edelften Dtinner erſchlagen. 
Denn zwölf Sohne beſaß vordem der untadlide Neleus; 
Davon blieb id allein, und die anderen wurden getddtet. 
Darum erhoben fich trogend die erzumſchirmten Epeier, | 
Spotteten unfer und hohnten, entſetzliche Thaten veriibend. 695 
Releus wählte darauf von dem Rindviel eine der Heerden, 
Gine bon Schafen fid) aus, drethundert an Zahl, und die Hirten, — 
Weil ihm grofer Erfag von der gottlichen Clis gebiihrte : 
Bier preistragende Roffe, zugleid mit dem Wagengeſchirre, | 
Die ex zum Kampfe gefandt; um den Dreifuß follten fie rennen; 700 
Aber der Firft Augeias bebielt fie zuruͤck, und den Lenker 
Lich er allein, um die Roffe betrübt, heimziehen nach Pylos. 
So sum Zorne gereigt Durch frevelnde Thaten und Worte, 
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Nahm fic) der Greis gar Vieles; bas Uebrige lief er vertheifen - 
Unter da8 Volk, dab Keinem verfagt fei, was ihm gebühre. 705 
Alfo beſchafften wir denn ein Jegliches; rings in der Veſte 

Weihten wir Opfer den Gottern; indeß am dritten der Tage 

Rückten fie zahllos alle, fie ſelbſt und die flampfenden Roſſe, 

Mächtig heran, mit ihnen die gwet Molionen in Nitftung, 

Knaben annod und wenig verfucht in dem Sturme des Kampfes. 710 
Hoc auf felfigem Hügel erhebt fich die Stadt Thryoeffa, 

Fern am Strom Alpheios, die fandige Pylos begrangend: 

* Hier nun lagerten jene, die Stadt gu gerftdren verlangend. 

Als fie das ganze Gefilde durchidwarmt, fam Pallas Athene 
Nächtlich herab vom Olympos mit Botſchaft, und gu bewaffnen. 715 
Midt ungerne vernahmen den Ruf in Pylos die Bolter, 

Mein, voll freudigen Muthes zur Schlacht. Mir aber verwebrte 
Releus, mid) gu bewaffnen gum Kampf, und verbarg mir die Roffe; 
Denn id verftehe nod) nicht, fo fcien’s ihm, Werke ded Rrieges. 
Dennoch ftrahlt’ id) hervor aus unferen Reifigen allen, 720 
Aud) als Streiter gu Fuh: fo lenkte den Kampf Athenda. 

Dict an Arene’s Mauern ergieft fic) ein Strom, Minyeios, 

Rieder in's Meer; wir harrten dafelbft auf das heilige Frühroth, 
Pylos’ reifige Männer; heran nun ſtrömte das Fußvolk. 

Alle von dort aufbrechend in voͤlliggerüſtetem Heerzug, 725 
Kamen wir Mittags hin gu der heiligen Flut des Alpheios. 

Hier ward Zeus, der Erhab'ne, ver{dhnt mit ſtattlichen Opfern, 
Ward ein Stier dem Alpheios gebracdt, ein Stier dem Pofeidon, 
Weiter ein Rind von der Heerde des Zeus helldugiger Todyter. 
Spitmahl hielten wir nun im Heer, nad Rotten gefondert, 730 
Legten uns dann, um gu ruh'n, in den eigenen Waffen ein Feder, 
Langs den Gewdffern des Stromes. Indeß die bebergten Epeier 
Standen bereits um die Stadt, fie gang gu zerſtören verlangend. 
Dod) erft wartete ihrer des Ares ſchreckliche Arbeit. 

Denn als fiber die Erde fid) Helios leuchtend erhoben, 735 
Stirgten wir und in die Schlacht und flebten zu Zeus und Athene. 
Wie nun tobte die Fehde der Pylier und der Cpeier, 

Warf id den Erjten gu Boden und nahm ihm die flampfenden Rolfe; 
Mulios war's, Augeias’, des Koͤniges, tapferer Cidam, 
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lind mit der aͤlteſten Tochter vermählt, Agamede der blonden, 740 

Welche fo viel Heilkräuter verſtand, als nähret das Erdreich. 

Ihn, der gegen mid fam, durchſtieß mein eherner Wurfſpeer, 

Daf in den Staub er ſtürzte; doch id, in den Wagen mish 

: ſchwingend, 

Stand in den vorderſten Reihen. Indeß die beherzten Epeier 

Flohen zerſtreut in die Weite, da der vor ihnen im Staube 745 

Lag, dex gewaltigſte Kämpe, der Reifigen tapferer Führer. 

Doch ich ſprang in die Feinde hinein, wie ein finſterer Sturmwind: 

Fünfzig Wagen gewann ich, und zwei Kampfhelden um jeden 

Knirſchten den Grund mit den Zähnen, nachdem mein Speer fle bes 

| waltigt. 

Bohl aud) Aktors Soͤhne, die zwei Molionen, erſchlug ich, 750 

Hatte fie nicht thy Vater, der erdumftiirmende Herrfder, 

Aus dem Gefechte gerettet und dict in Gewoͤlk fie verborgen. 

Sebo verlieh der Kronide den Pyliern herrlichen Siegsruhm. 

Denn fo lange verfolgten wir nun durch weites Geldnde, 

Stredten die Flidtigen hin und erbeuteten ſtattliche Waffen, 755 

Dis wir die Roſſe gelentt gu Buprafions Weizengefilden 

Und gum olenifchen Fels und wo fid) Wleifions Hiigel 

Hebt: dort mabnte das Heer gum Rückzug Pallas Athene. 

Hier denn ließ teh den legten Erſchlagenen, und die Achder 

Sprengten mit raſchem Gefpann von Buprafion wieder nad Pylos, 
760 

Und yon den Gottern den Zeus, von den Sterblichen priefen fle 

Reftorn. 
Alfo war id), — o Gotter, ih war's einft! Aber Acdillens 
Bill den Genus des Berdienftes allein nur: wahrlich, er wird's 
nod 
Bitter mit Thrinen bereu'n, wenn Argos’ Söhne dahin find! 


Trauteſtes Rind, wohl hat dich Mendtios dringend ermahnt einft, 765 


Damals, als ex von Phthia gu Atreus' Sohne dich fandte. 

Beide wit waren im Haus, icy felbft und der edle Odyffeus, 

Horten es Alles genau im Gemach dort, wie er did) mabhnte. 

Denn wir famen einmal gu dem ftattlichen Hauſe des Peleus, 

Mls wir entboten bas Volk im gefegneten Land der Achäer. 770 
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Da denn fanden wir aud den Menoͤtios innen, den Helden, 

Did und zugleich den Peliden. Der Greis, der reifige Peleus, 

Brannte dem Gotte des Donners erlejene Lenden des Stieres 

Draufen im Hofe zum Opfer; den Goldpokal in der Redyten, 

Gof er ded funkelnden Weines zur Spend’ in die heilige Flame. 

775 

Ihr wart Beide geſchäftig am Fleiſch: wir traten indeffen 

Vorn an die Pforte des Hofs, und flaunend erhob ſich Udhillens, 

Führt' uns hinein an der Hand und nodthigte niederszufigen, 

Hot uns gaftlide Gaben fodann nad) der Gitte des Gaftredts. 

Aber nachdem wir das Herz an Speife gelabt und Getrantke, 780 

Rahm id das Wort und begann und empfahl eudy, und gu begleiten; 

Shr wart gerne bereit, und ernftvoll mahnten die Biter, 

Peleus mabhnte, der Greis, und ermunterte feinen Achilleus, 

Allzeit wader au fein, vor den Wnderen allen der Erfte. 

Aftors Sohn, dein Vater Menötios, mabhnte did alfo: 785 

„Kind, an edler Geburt fteht hoher als du der Pelide; 

Du bift alter dafür; aud) ward ihm größere Starke : 

Darum rede mit ihm ein verftindiges Wort und ermahn’ ibn, 

Geh' ihm rathend zur Hand: er wird dir folgen gum Guten.“ 

So ſprach jener, und du vergiſſeſt es. Aber aud) jegt nod 790 

Sage du dieß dem erfahrnen Achilleus, ob er dir folge. 

Denn — wer weif? — vielleicht, mit goͤttlicher Hilfe, bewegſt du 

Durch Zureden fein Herz; oft frommt ja des Freundes Ermahnung. 

Aber wofern im Herzen ein Wink von den Géttern ihn abſchreckt, 

Und ihm Spriiche von Zeus die erhabene Mutter gemeldet: 795 

Send’ er gum wenigften did), und der Myrmidonen Gefdywader 

Komme mit dir; du könnteſt cin Lidt fir die Danaer werden! 

Geb’ er dir auch, fie gu tragen im Kampf, die gepriefene Miiftung, 

Ob dich die Troer vielleicht anfehen fir ihn und vom Kampfe 

Laſſen, indef fic) erholten die ftreitharen Manner Achäa's 800 

Bon der bedrangenden Noth, wie kurz auch fet die Erholung ! 

Shr, nod friſch, ihr fonntet ja leicht die ermatteten Streiter 

Rückwaͤrts treiben sur Stadt von der Danaer Schiffen und Zelten. 
Alfo der Greis; und Patroklos, erregt in den Tiefen ded Herjens, 

Cilte die Schiffe hinab gu ded Aeakos Enkel Achilleus. 805 
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Aber fobald im Laufe der Held au ded edlen Odyſſeus 
Sdiffen gelangt, wo des Heeres Verfammlungsort und Geridtftatt 
Rar und ved Heeres Altaͤre, geweiht den unſterblichen Goͤttern: 
Kam Eurypylos aud, Eudmons gottlider Sprifling, 
Gegen ihn Her, der eben, vom Pfeil in die Hifte getroffen, 810 
Aus dem Gefecht forthintte; von Haupt und Schultern hernieder 
Lroff thm quellender Schweif, und hervor aus ſchmerzender Wunde 
Riefelte dunkeles Blut; doc) dauerte nocd das Bewuftiein. 
Als er ihn fah, da jammerte fein den beherzten Patroklos, 
Und wehflagend begann er und ſprach die gefliigelten Worte: 815 
Behe, des Danaervolfs unfelige Führer und Herrfdjer ! 
Alfo verhingt war's euch, von den Freunden getrennt und der 
Heimat, 
Troja's hurtige Hunde mit glingendem Fette gu ndbren? 
Auf denn, göttlicher Held Eurypylos, fage mir Cines: 
Berden die Danaer linger befteh'n vor dem riefigen Hektor, 820 
Oder fofort ihm erliegen, entfeelt von der Lange des Helden ? 
Und es entgegnete drauf Der verwundete Sohn des Eudmon: 
Goͤttlicher Kimpfer Patroklos, es gibt fein Heil flr Achäa's 
Sohne hinfort; bald finken fie all’ an den dunkelen Schiffen. 
Denn die alle bereits, die frither die Taypferften waren, 825 
Liegen umber an den Sdiffen, von Speer und Bogen verwundet, 
Unter der Troer Gewalt, und ſtets hebt diefe fic) höher. 
Dod du rette mid) min, und geleite mid) hin gu dem Schiffe: 
Schneid' aus der Hiifte den Pfeil, und rein mit laulichem Waffer 
Spüle dads dunkele Blut; auc) heilfame, lindernde Kräuter 830 
Lege mir auf, die, wie man erzählt, der Pelide dich lehrte, 
Der fie von Cheiron erlernt, dem gerechteften aller Kentauren. 
Denn von den Aergten des Heers, WsElepios’ Soͤhnen, (vermuth’ ich,) 
Bird wohl Einer, Machaon, im Belt an fdymergender Wunde 
Liegen, und mag denn felbft des erfahrenen Arztes bediirfen, 835 
Und Podaleirios kämpft im heifen Gefecht mit den Troern. 
Und es verfegte Dagegen Mendtios’ tapferer Sprofling : 
Wie mag diefes gefcheh'n? Was, Held Eurypylos, thun wir? 
Swar jest muß ich dem tapfern Achilleus melden die Votſchaft, 
Die der gereniſche Reftor, die Wehr der Achäer, mir auftrug; 840 
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Dennod will ich dish Hier nicht Hilflos laffen im Schmerze. : 
Sprach's, und geleitete dann, wohl unter der Bruft ihn umfaſſend, 

Jenen in's Zelt, und ein Diener bereitete Lager von Fellen. 

Hierauf ftredt’ ihn Patroklos, und fdnitt mit dem Meffer den ſcharfen, 

Schmerzenden Pfeil aus der Hiifte; fofort mit laulichem Wafer 845 

Wuſch er das duntele Blut und legte die bittere Wurzel 

Auf, in dew Hainden zerrieben, die lindernde, welche die Schmerzen 

Ale bezwang; da ftodte das Blut und die Wunde verharſchte. 
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e 
Inhalt: Die Adder haben ſich an die Schiffe surtidgesogen: die Troer ftehen 
am Graben vor der achaͤiſchen Mauer. Auf dem Rath des Polydamad 
laͤßt Hektor die Reifigen von den Wagen fteigen und in fünf Seerhaufen 
gegen die Mauer anriden. Nur Afios mit feiner Schaar verfudt es, 
ju Wagen vorjzudringen, wird aber von Polypdtes und Leonteus guriids 
geſchlagen. Gin unheildrohender Bogel erſcheint den Troern; vergeblid 
warnt Polydamas den Heltor. Zeus fendet den Achdern einen Staubs 
wirbel entgegen, Hektor beſtürmt die Mauer, welche die Adder, von den 
beiden Ajas ermuntert, tapfer vertheidigen. Sarpedon und Glaufos rücken 
gegen den Thurm des Meneftheus, der die Sdhne des Telamon, Ajas und 
Teufros, ju Hillfe ruft. Bon TenFros verwundet, entweidt Glaukos; 
Gorpedon reift die Bruftwehr herab. Hektor sertriimmert ons Thor mit 
einem Gteinblod; die Troer dringen zugleich fiber die Mauer und durch 
das Thor ein; die Achaͤer fliehen. 


Aitfo heilt’ ex im Gelte, Mendtio’’ tapferer Sproͤßling, 
Seinen pertoundeten Freund Eurypylos. Uber die Troer 
Sdlugen in Haufen die Schlacht mit den Danaern. Weder der 

Graben 

Sollte die Danaer ſchirmen hinfort noch die Mauer darüber, 
Welche fle breit um die Schiffe gethiirmt und ringsum mit tiefem 5 
Graben bewebrt. Sie verfdumten, den Himmlifden Opfer su bringen, 
Daß die befldgelten Schiffe des Heers und die reichliche Beute 
Schirmend umſchlöſſe die Mauer; gum Trog den unfterbliden Gottern 
War fie gebaut; fo durfte fle auch nicht lange befteher. 
Gwar fo lange nod) Hektor das Licht fab und der Pelide 10 
Zuͤrnte, des Priamos Vefte nod) nicht in Trimmer geſtuͤrzt war, 
So lang follte befteben der Danner madtige Maner. 
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Aber nachdem aus Troja die Tapferften alle gefallen, 

Mander im Heer der Udder dahin war, Mander nod übrig; 

WS aud Priamos’ Stadt im gehenten Jahre zerftort ward, 15 
Und die Adder in Schiffen zurück ſich wandten gur Heimat: 

Jetzo beſchloſſen Poſeidon vereint und Phobos Apollon, 
Niederzuſtürzen die Mauer, die Wuth hinlenfend der Strome, 
Welche vom Idagebirge herab in das Meer fich ergiefen: 

Rhodios erft und Narefos, Heptaporos dann und Granifos, 20 
Rheſos, Hefepos gugleid) und den gottliden Strom des Skamandros, 
Simois aud, wo Schilde die Meng’ und gewidtige Helme 

Lagen im Staub mit dem Heldengeſchlecht halbgottlider Manner. 
Wider das Bollwerk lenkte die Mundungen diefer Gewaffer 

Phobos und hieß neun Tage die Flut fortwogen; ohn’ Ende 25 
Regnete Feus, ume ſchneller in's Meer gu verfenten die Mauer. 

- Aber der Erdumftiirmer, den Dreizack felbft in den Ganden, 

Gilte voraus und wälzte den Grundbau gang in die Wogen, 

Belden die Danaer mühſam erhoht aus Bloden und Steinen, 
Ebnete rings die Geftad’ am flutenden Hellefpontos, 30 
Hillte fodann von Neuem in Gand die gewaltige Kifte, 

Wo er die Mauer zerſtört, und wandte die Strom’ in das Flutbett 
Wieder guriid, wo fie friher ihr glingendes Wafer ergofen. 

Alfo wollte dereinft Pofeidons Madht und Apollons 
Schalten; dock jept war rings um die ftolgaufragendDe Mauer 35 
Kampf und Getiimmel entbrannt, dumpf unter dem Sturm der 

Gefdoffe 
Droͤhnte der Thiirme Gebaͤlk. Bon Kronions Geifel gebaͤndigt, 
Dringte fid) Argos’ Vol€ an den hauchigen Schiffen gufammen, 
Bange vor Heltors Wuth, des gewaltigen Scredenverbreiters. 
Dod der ſchlug, wie friher, die Schlacht, gleich ftiirmendem Winde. 40 
Wie, voll trogigen Muthes, ein Waldſchwein oder cin Lowe 
Oft nad) umringenden Hunden und ritftigen Jagern fid) umdreht ; 
Die, thurmahnlidh gefchaart, in geſchloſſene Reihen fic) ordnend, 
Steh'n ihm entgegengewandt; zahlreich von den Handen geſchwungen, 
Saufen die Speere daher; dock fein rubmdirftendes Herz tennt 45 
Keine Gefabr nocd) Furdt, fein Kampfmuth tddtet ihn endlich ; 
Oftmals wendet er fish und verfudt’s mit den Reihen der Manner; 


qlies. 210 


Mo er gerad' anſtuͤrzt, da weichen die Reihen der Maͤnner: 

Alſo wandte fics Hektor umber im Gewuhl und ermahnte, 

Ueber den Graben gu fprengen, die Seinigen. Aber die Roffe 50 

Bagten es nicht, die geſchwinden; fie wieherten heftig und ſcheuten, 

Stehend am duferften Gaum. Denn die mächtige Breite des Grabens 

Sdredte fie ab, der weder gum Sprung in der Nahe bequem war, 

Peder gum Durchgeh'n leicht; denn jah abfchiiffige Ufer 

Sentten fid) rings an den Seiten hinab, und fpigige Pfable 55 

Waren hinein von oben gerammt yon den Soͤhnen Achaͤa's, 

Dicht an einander und groß, gur Abwebr feindlider Manner. 

| Richt leicht Hatte dafelbft ein Roß mit dem roflenden Wagen 

Uebergeſetzt; Fußkämpfer bedachten fic), ob ſie's vermöchten. 

Aber Polydamas fam und begann zu dem muthigen Heltor: 60 
Heftor und all’ ihr Fürſten des Volks und der Bundesgenoffen, 

Thorheit, ber den Graben die hurtigen Roſſe gu lenken! 

Allzugefahrvoll wire der Weg; denn fpigige Pfable 

Ragen darin und nabe daran die achäiſche Mauer. 

' Hort fann einer Hinab von den Reifigen, Leiner beftdnde 65 

Drunten den Kampf; wohl kämen fie all’ in der Enge zu Schaden. 

Ja wenn glirnend die Feinde der Hodbherdonnernde Zeus jept 

Ganz zu vertilgen gedentt und dem troifden Volke gu helfen: 

3a, Dann wünſcht' id) fürwahr, daß alsbald folches geſchähe, 

Daf hier, ferne von Argos, die Danner ſchmählich verdürben. 70 

Benn fie jedod umtehrten und wir von den Schiffen getrieben 

Floͤhen, verfolgt, und ſtürzten hinab in die Tiefe des Grabens : 

Traun, dann Lime, befiirdt’ id), aud) nidt ein Bote von dannen 

Bieder zurück in die Stadt, den verfolgenden Feinden entronnen. 

Auf denn, laßt uns Wie nad) dem thun, was ich gebiete. 75 

aft am Graben die Roffe zurück mit den Wagengefabrten ; 

Bir als Streiter zu Fuß, mit unferen Waffen gerüſtet, 

Folgen dem Hettor all’ in gefchloffenen Reih'n: die Achaer 

Steh'n uns nicht, wenn ihnen das Biel des Verderbens verhängt tft. 
Alfo der Held, und dem Hektor gefiel der erſprießliche Vorſchlag. 80 

Sogleid) fprang er vom Wagen herab mit den Waffen gur Erde. 

Aud fein anderer Troer verblieb nun ldnger im Wagen, 

Sondern fie ſchwangen fic) alle herab, wie der goͤttliche Hettor. 
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Jetzo befahl ein Seder dem eigenen Wagengenoffen, 

Dort am Graben die Moff’ in geordneter Reihe gu halten. 85 
Ste dann theilten fic all’, und in fünf Heerhaufen fic) ordnend, 
Sogen fie feft an einander geretht, und folgten den Führern. 

. Hektorn felbft und dem edlen Polydamas folgten die Erften, 
Welche, die meiſten an Sahl und tapferften, alle von Cifer 
Srannten, die Mauer gu fprengen und nah’ um die Scbhiffe ju 

fimpfen. 0 
Dann als britter gebot Kebriones, wabrend ein Andrer, 
Richt fo beherzt, als diefer, an Hektors Wagen zurückblieb. 
Paris fihrte die Zweiten, Wlkathoos aud) und Agenor. 
Helenos dann mit dem fcsnen Deiphobos führte die Dritten, 
Beide, des Priamos Soͤhne; gefellt war ihnen der Heerfitrft 95 
Aſios, Hyrtdtos’ Sohn, den feurige, ftattliche Roffe 
Sern von Arisbe gebradt, von dem heiligen Strome Sellets, 
Ueber die Vierten gebot Aeneias der Held, des Anchiſes 
Sohn, Ardelodos aud und Akamas, thm fich gefellend, 
Veide dic Sin’ Antenors, verfudt in jeglichem Kampfe. 100 
Endlich die Bundesgenoſſen, die ruͤhmlichen, führte Sarpedon, 
Der ſich den Glaukos geſellt und den ſtreitbaren Aſteropäaͤos; 
Denn ſie dünkten ihm ohne Vergleich vor Allen die Beſten 
Nach ibm ſelbſt; ex ragte hervor weit über fle Alle. 
Als fle darauf ſich zuſammengedrängt mit den Schilden von Stier⸗ 
haut, 105 
Stirmten fle vor, tampfluftig; die Danaer ftehen hinfort nicht, 
Hofften fle, fondern erliegen, entfeelt an den dunkelen Schiffen. 
Troja's anderes Volk und die ferneberufenen Helfer 
Baren Polydamas’ Rathe gefolgt, ded untadlichen Herrſchers. 
Hyrtatos’ Sohn allein, Held Afios, Fuhrer der Manner, 110 
Mochte daſelbſt nicht laffen die Moff’ und den Lenker des Wagers, 
Sondern er drang mit ihnen hinan gu den hurtigen Schiffer. 
Thor! Gr follte ja nicht den vertilgenden Keren entrinnen, 
Ridt wit dem Wagengefpann, ſtolzprangend im Sieg, von den Saif 
Heimwaͤrts wiedergelangen in Ilios' luftige Veſte: 
Rein, vorher umbhillt’ ihn das unheilvolle Verhängniß 
Unter Sdomenens’ Lange, ded herrlichen Denfalionen. 
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Denn zur Linken der Schiffe begab er ſich, wo die Adder 

Aus dem Gefild' heimkehrten mit Wagengeſchirr und mit Roſſen. 
Da nun trieb er die Roſſe hindurch; denn weder geſchloſſen 120 
Hand er die Flügel am Thor, noc) davor die gewaltigen Riegel: 

Offen nod) ſtand's, und die Feinde bewachten es, einen Gefährten 
twa, welcher entronnen dem Kampf, gu den Schiffen gu retten. 

Da denn fubr ex verwegen heran, ihm folgten die Seinen 

Unter gewaltigem Ruf; denn die Dancer ftehen hinfort nidt, 125 
Hofiten fie, fondern erliegen, entfeelt an den duntelen Schiffer. 
Thoͤrichte, traun! Denn fie fanden am Thor zwei tapfere Manner, 
Helden vom Stamm der Lapithen, des wurfſpeerſchwingenden Bolted, 
Hite Peirithoos’ Sohn, den gewaltigen Mann Polypdtes, 

Hind den Leonteus dort; er glid) Dem vertilgenden Ares. - 130 
Die Zwei flanden daſelbſt an des ſtolzaufragenden Thores 

Cingang, feft, wie auf dem Gebirg’ hochwipflige Eichen, 

Die an jeglichem Tage beſteh'n Plagregen und Sturmwind, 

Haftend im Grund mit flarken und langhinreichenden Wurzeln. 

Alſo ftanden die wei vor des mächtigen Afios Andrang, 135 
durchtlos, ohne gu fliehen, dex Kraft und den Armen vertrauend. 

Die dort, haltend empor dumpfordhnende Schilde von Stierhaut, 
Stirmten mit lautem Getofe heran gu der ſtattlichen Mawer, 

Golgend dem Aſios felbft, dem Jamenos und dem Orefees, . 
Thoon, Oenomaos aud) und dem Adamas, Afios’ Gobne. 140 
Sie nun drinnen am Thore, die Zwei, ermahnten indeffen, 3 
Sid fix die Schiffe gu webren, die blanfumfdienten Adder. 

Aber fobald fe zur Mauer die ftiirmenden Troer herangieh'n 

Sahen und Angſt und Geſchrei fic) erhob im achdifden Bolker 
Alsbald ſtürzten die Beiden heraus und kämpften am Gingang, 4145 
Gleidy zwei trogigen Ehern an Muth, die hoc) im Gebirge - > 


Jagender Manner und Hund’ anbraufende Hege beftehen, 

| Seitwarts dann herſtürzen und rings die Geftrdude gertniden, 

Veg vou dem Stamme fle fegend, indeß das Geknirſche der Hauer 
| Unten erſchallt, bis Giner'mit mordender Wehr fle abinrafft: 150 


Alſo ſcholl auch jenen das leuchtende Erz um den Buſen 
Unter der Geinde Geſchoß; fie fampften mit tapferem Muthe, 
Dben dem Bolt auf der Mauer und eigenen, Armen vertrauend. 
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Denn die warfen mit Steinen herab von den ſtattlichgebauten 

Thuͤrmen, gum Schutze fic ſelbſt und den ſchnellhinwandelnden 
Schiffen 155 

Und den Gezelten umber. Gleichwie Sdneefloden zur Erde 

Fallen, von ftirmendem Wind, der ſchattige Wolken umberjagt, 

Unablajfig ergoffen gum vielfadnadbrenden Erdreich: 

Alſo ftdberten hier von der Danaer, dort von der Troer 

Handen Gefdhoffe daher; dDumpfdrdhnend erflangen die Helme 160 

Rings und die bauchigen Schilde, von mächtigen Steinen getroffen. 

Laut webFlagte fofort und ſchlug an die Hiften im Schmerze 

Afios, Hyrtafos’ Sohn, und rief unmuthig die Worte: 

Ha, fo gefallen and dir, allwaltender Vater Kronion, 
Rigen und Trug! Mie dacht’ ich, Achäa's Helden beftiinden 165 
Se vor unfrer Gewalt und den fiegenden Armen der Troer. 
Dieſe jedod), unermidlich, wie regfame Wefpen und Bienen, 
Die fic) am luftigen Pfade gebaut ihr Zellengehaufe, 
Und aus hohlem Gemad nicht fortzieh n, ſondern der Jäger 
Angriff muthig beſteh'n, nicht wankend im Kampf um die Kinder: 170 
Alſo wollen auch dieſe, wiewohl nur Zweie, das Thor nicht 
Laſſen, bevor fie ſelbſt uns toͤdteten oder erlagen. 

Afios rief's; dod) nimmer gewann er damit den Kroniden; 
Denn der hatte beſchloſſen, dem Hektor Ruhm zu gewähren. 

Andere ſchlugen die Schlacht um andere Thore des Lagers: 175 
Aber es wiirde mir ſchwer, wie ein Gott, dies Wiles gu melden. 
Rings um die fteinerne Mauer erhob fid graͤßlicher Kriegsbrand; 
Argos’ Juͤnglinge kaͤmpften, beftiirgt auch, dod) in der Noth hier 
Muthig den Kampf um die Schiffe. Die Himmlifden waren be 

| kümmert 
Alle, fo viel den Achäern im Streit als Helfer erſchienen. 180 

Stiirmend erhoben indef mordathmenden Kampf die Lapithen. 
Sieh, Peirithoos’ Sohn, der gewaltige Held Polypotes, 
raf jept Damafos’ Haupt durch eherne Wangen des Helmes 
Und nicht hemmte die Lange der Helm; nein, völlig hindurd fubr 
Schmetternd das Erg und gerfprengte den Schadel ihm; alles Se 

ward 18 
Innen vom Blute gefarbt: fo ſchlug er den Stirmenden nieder, 


ies, 93 


Beiter dem Pylon darauf und dem Ormenos nahm er die Ruͤſtung. 
Dod des Antimachos Gobhn, den Hippomados, warf mit dem Speere 
Ares’ Sproffe, Leontes, und traf ijn unten am Leibgurt, | 
Rif aus der Scheide fodann die gefdhliffene Klinge des Schwertes, 190 
Stirmt’ im Gewihle dahin, und guerft dem Wntiphates nahend, 
Schlug er mit madtigem Sdlag ihn rückwärts nieder yu Boden. 
Beiter den Menon darauf, den Jamenos und den Oreftes 

Stredte der Held nacheinander gur vielfadndbrenden Erde. 

Uber indef fie den Todten die leudjtenden Waffen entzogen, 195 
Bolgten die Fiinglinge {don dem Polydamas dort und dem Hektor, 
Welche, die meiften an Zahl und die tapferften, alle von Eifer | 
Brannten, die Mauer gu ſprengen und Glut in die Schiffe gu werfer. 


Doch fie gauderten nod) unfdliffigen Sinnes am Graben. 


Denn ein Adler erſchien, da fie überzugeh'n ſich entfcdhloffen, 200 


. Der in den Hoͤhen fic wiegend das Heer gur Linken begrangte, 
 - Cinen gewaltigen Drachen, gefirbt von Blut, in den Klauen, 


Der noch gappelte lebend und ftets nod) glihte von Kawpfluſt. 
Denn wie der Adler ihn hielt, durchbiß er die Brut ihm am Halfe, 


Ridwirts friimmend das Haupt; da warf ibn der Wdler gure 
Erde, 205 


Denn ihn quälte ber Schmerz, und er fiel in die Mitte des Heeres; 


Aber ex felbft flog ſchwirrend davon mit den Hauchen ded Windes. 


Sdhauder erfaßte die Troer, fowie fie den ringelnden Drachen 

Sahen im Kreis daliegen, gefandt von dem Gotte des Donners, 

Mer Polydamas fam und begann gu dem muthigen Hektor: 210 
Hektor, du pflegft mid wohl in Verfammlungen immer zu ſchelten, 

Geb’ id) erſprießlichen Rath; denn traun, es geziemt fid) durchaus 

. | nicht, 

Underen Sinnes gu fein, dem Geringeren, weder im Rathe 

Rod in der Schlacht; vielmehr dein Anfeh’n foll ex vergrofern. 

Dod nun fag’ ich's heraus, wie mir's am beften gu fein dint. 245 

Laft uns nicht ausgiehen gum Kampf um der Danaer Schiffe. 

Denn fo, fürcht' ich, erfüllt es fich nod), wenn anders den Troern 

Wirklich der Adler erſchien, da fie uͤberzugeh'n fic entſchloſſen, 

Der in den Hoͤhen ſich wiegend das Heer zur Linken begränzte, 

Einen gewaltigen Drachen, gefaͤrbt von Blut, in den Klauen, 220 
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Lebend: ex warf ibn ploglich hinab, nod eh’ er in's Ret kam, 
Und es gelang ihm nicht, ihn den harrenden Jungen gu bringen. 
So wir: braden wir aud durd) Mauer und Thor der Achäer 
Sept mit gewaltiger Macht, und flohen vor uns die Achäer: 
Dennod tehrten wir nicht auf denfelbigen Pfaden in Ordnung 225 
Wiederum heim; denn viele der Unferen blieben gurid hier, 
Unter dem Erg der Achäer im Kampf um die Sdiffe gefallen. 
Gleiches ver£indigte, traun, ein Prophet aud), der fic) im Geifte 
Wohl auf Beichen verfteht und dem fie vertrauen im Volke. 

Finſteren Blides verfepte der Held mit dem wogenden Sells 

3 
Richt mehr wil mir gefallen, Polydamas, was du geredet; 
Weißt du dod anderen wohl und befferen Rath gu erfinnen. 
Wean du jedoch hier wirklich in ernſtlichem Sinne geredet, 
Schlugen did), traun, die Unſterblichen ſelbſt mit voͤlliger Blindheit, 
Da du mich mahnſt, gu vergeſſen des weithindonnernden Gottes 235 
Rathſchluß, welchen er ſelbſt mit gelobendem Winke mir kundthat. 
Denn du verlangft, id) folle Dem Flug breitidwingiger Vogel 
Mehr vertrau'n, um welden id) nicht mich kümm're nod) härme, 
Moͤgen fie rechts hinfliegen gum Frühroth und gu der Sonne, 
Oder gue Linken hinab in’s naddtlide Dunkel fic) wenden. 240 
Nein, wir wollen vertrauen des Beus allwaltendem Rathſchluß, 
Welder die Sterbliden alle beherrſcht und die ewigen Gotter. 
Ein Wahrzeichen das beſte: der Kampf um die heimiſche Erde! 
Aber warum fcheuft du dic) vor Krieg und Waffengetiimmel ? 
Wiirden wir Anderen allegumal an den Schiffen Achäa's 245 
Niedergehau'n: du brauchteft did) nicht vor dem Tode gu fürchten; 
Denn dir mangelt ein Herz, kampfmuthig den Feind gu beftehen. 
Wenn du jedod) vom Gefechte dich abgiehft, oder der Undern 
Einen mit Worten beſchwatzeſt und fo von dem Kampfe zurückhaͤltit: 
Sollft du mir gleich von der. Lange durchbohrt dein Leben verhauden! 
250 


Alfo der Held; dann fchritt er voran; ihm folgten die Troer 
Alle mit hellem Gefchrei Und der bonnernde Gott des Olympos 
Sandte vom Idagebirge daher wildtofenden Sturmwind, 

Der. gu den Schiffen den Staub hinwirbelte, daß der Achaͤer 





Juas. 225 


Ghm fic verwirrt’ und der Troer und Setter Rubm ſich ere 
hobte. 255 

Jetzo des Zeus Wahrzeichen und eigener Starke vertrauend, 

Strebten fle denn der Adder gewaltige Mauer zu fprengen, 

Riffen die Sinnen dex Thitrme herab und ftlirgten die Bruftwehr, 

Wuͤhlten heraus mit Hebeln ded Walls vorftrebende Pfeiler, 

Die man voran in die Erde gefenkt als Stiigen der Thirme. 260 

Die nun riffen fie wieder heraus, und die Mauer au ſprengen 

fofften fie. Doch nocd widen die Danaer nidt von der Stelle, 

Sondern die Bruftwebr rings mit ftarrenden Silden umzäunend, 

Schleuderten fie von den Höhen herab in die ftiirmenden Feinde. 

Aber die Ajas beide, das Volk auf den Thirmen ermahnend, 265 
Rannten nad jeglider Seite, den Muth der Achder gu weden, 

Den mit freundliden Worten und. den mit Strenge bedeutend, 
Bo fie Der Danaer Cinen im Kampf gang laffig erblidten : 

Ber, o Freunde, von euch fich hervorthut, wer als gewohnlid 
Oder als ſchwächer erfcheint, — denn niemals zeigen die Manner 270 
AN im Kampfe ſich gleich, — fept bent fiir Wie ſich Arbeit! 
Und ihr wahrlich erfennt dieß felbf auch. Reiner von euch denn 
Wende fic um nach den Schiffen, dem Ruf des Verloders gehorfam ; 
Rein, dringt Alle voran und ermahnt euch unter einander, 
Ob uns Zeus es vergdnne, der blipende Gott des Olympos, 275 
Daf wir, den Sturm abwebrend, nad Ilios jagen die Feinde! 

Alfo riefen fie vorn’ und wedten die Schlacht der Achäer. 
Sept, gleichwie Schneeflocken herab in dichtem Geftdber 
Gallen am winternden Tag, wann Zeus fic erhoben, der Herrfder, 
Schneiend und feine Geſchoſſe den ſterblichen Menſchen enthillend; 280 
Rube den Winden gebietend, ergießt er Flocken ohn’ Ende, 
Bis er die Hdupter der Berge verhillt und die gadigen Gipfel, 
Lotosumbliihte Gefild’ und uͤppige Fluren des Landmanns; 
Aud) das Geftad’ und die Buchten des Meers umbiillen die Flocen, 
Aber die Fut anbraufend vertreibt fie; Wiles umber fonft 285 
HiUllt fic) von oben in Schnee, wann Zeus’ Unwetter herabſtürzt: 
Alfo flogen von Heere au Heer ohn’ Ende die Steine, 
Hier von den Troern und dort von den Danaern wider die Troer; 
Ueber die Mauer umber ſcholl dumpfes Getoſ' in die Lüfte. 
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Rod nicht hatten die Troer indeß und der firablende Hektor 290 
Stiirmend das Thor in der Mauer gefprengt und die madtigen Riegel, 
Wenn nidt Zeus, der Exhab'ne, den Sohn Sarpedon erwedte, 
Wider die Feinde gu geh'n, wie der Lowe ſich ſtürzt in die Minder. 
Schnell hielt diefer gum Suge den wohlumründeten Schild vor, 
Stattlich geformt aus Erg, den gehdmmerten, welden der Erzſchmidt 

295 
Haimmerte, aud von innen mit viel Rindshäuten verndbte, 
Und um den Rand ringsher mit golbenen Stäben belegte. 
Den nun vor fic) haltend und zwei Wurffpeere bewegend, 
Sprang er hinan, wie der Lowe des VBergwalds, dem es an Fleifche 
Lange gebrach, der endlich, von trotzigem Muthe getrieben, 300 
Selbſt in ein dichtes Geheg' einbricht, um die Schafe zu rauben; 
Findet er auch in der Huͤrde die weidenden Manner verſammelt, 
Welche mit Hunden und Speeren die ruhenden Heerden bewachen, 
Will er ja doch nicht ohne Verſuch von der Hürde hinwegflieh n, 
Sondern er ſpringt in die Heerden und raubt, wenn nicht im Beginne 
305 
Ihn aus riftigen Händen cin Wurfſpeer ſtreckte zur Erde: 
Alſo ſpornte der Muth den erhabenen Helden Sarpedon, 
Wider die Mauer gu ſtuürmen und durchzubrechen die Bruſtwehr. 
Und er begann gu Glaukos fofort, des Hippolodos Sohne : 

Glaukos, warum dod) ebren fle uns im Lyfierlande 310 
Immer fo hod) durd) Gaben an Fleiſch, durch volle Pokale 
Und mit dem Sig, ſchau'n Alle nad uns, als waren wir Gdtter? 
Weßhalb bau'n wir das grofe Gefild an den Ufern ded Ranthos, 
Welches mit Pflangungen prangt und waizenergiebigem Saatfeld? 
Harum miiffen wir jest in der Lykier vorderften Reihen 315 
Dafteh'n, miiffen Hinein in brennende Schlachten uns werfen, 

Dah mand Ciner im Volk der geharnifdten Lykier fage: 

„Traun, nicht rubmlos übt er im Lyfierlande die Herrfdaft, 

Unferer Koͤnige Stamm, und vergehrt die gemafteten Lämmer, 

Trinkt den erlefenen Wein, fiipbuftenden ; — tapferen Muth aud 320 
Seigen fle; kämpfen fle dod) in der Lykier vorderften Reihen !* 
Koͤnnten wir doch, aus dieſem Gefecht, mein Trauter, entronnen, 
Stets fortbluͤh'n, nicht alternd, und ewiges Leben gewinnen: 
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Weder ich ſelbſt dann ſtritte, geſellt zu den vorderſten Kämpfern, 
Noch auch ſendet' ich dich zu dem ehrenden Kampfe der Männer. 325 
Nun, weil doch uns immer umdroh'n die Gewalten des Todes, 
Tauſende, welchen entgeh'n kein Sterblicher oder entflieh'n kann, 
Gehen wir, Andre gu krönen mit Siegsruhm oder uns ſelber! 
Alſo der Held, und Glaukos vernahm's nicht ſäumig und folgte. 
Grodan ſchritten fie nun mit der Lykier maͤchtigem Heere. 330 
Als er fie fah, fuhr Schreden in Peteos’ Gohn, den Meneftheus ; 
Denn ihm rückten fie wider den Thurm, mit Verderben geriiftet. 
Beitum ſpäht' er im Haufen der Danaer, ob ihm erfcheine 
Srgend ein Fürſt, um gu webren die Noth von feinen Genoffen. 
Alsbald fah er die Ajas, des Kampfs unerfattliche Meifter, 335 
Dafteh’n, und in der Mabe den Teukros, welder das Belt jept 
Pieder verließ; dod) er fonnte fle nicht mit Rufen erreiden: 
Alfo drdhnte der Kampf, fo ſcholl in den Himmel der Sdlachtruf, 
Während Geſchoß an die Schilde, die flatternden Helme, das Thor 
ſchlug; 

Denn ganz war es geſchloſſen, indeß die belagernden Troer 340 
Rings mit Gewalt es zu ſprengen und einzubrechen verſuchten. 
Und er ſandte zum Ajas ſofort Thootes, den Herold: 

Gehe mir, edler Thootes, und rufe mir eilig den Ajas, 
Oder vielmehr fie Beide; gewiß, dieß ware das Beſte: 
Denn hier wird fid) alsbald ein entſetzliches Morden erheben. 345 
Alſo ftiirmen die Fuͤrſten der Lykier, die fic) von jeher 
Stets voll grimmigen Muthes geſtürzt in die Schreden des Kampfes. 
Wenn aud) dort, fle drangend, ſich Kampf und Hader ent{ponnen, 
Komme dod) Telamons Ajas allein, der gewaltige Streiter ; 
eukros gefelle fic ihm, der erfahrene Meifter des Bogens. 350 

Sprach's, und willig gehorchte der Herold, als er's vernommen, 
Cilte dahin an der Mauer der erzumſchirmten Achäer, 
Trat su dem Ajaspaare fofort und fagte die Worte: 

Hort, ihr Ajas, Flirften der erzumſchirmten Udder ! 
Reteos’ göttlicher Sprößling ermahnt euch, eilig gu fommen 355 
Dorthin, daß ihr mit ihm dod) cin Weniges theilet die Arbeit; 
Lieber indeß ihr Beide gumal; dieß ware das Beſte: 
Denn dort wird fi alshald ein entſetzliches Morden erbeben. 

45* 
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Alfo ſtürmen die Fürſten der Lykier, die ſich von jeher 
Stets voll grimmigen Muthes geſtürzt in die Schreden des Kampfes. 
; 360 

Menn auc hier, eud) drängend, fid) Kampf und Hader entfponnen, 

Komme dod) Telamons Ajas allein, der gewaltige Streiter ; 

Teukros gefelle fic ihm, der erfahrene Meifter des Bogens. 
Sprach's; und willig gehordyte der Telamonier Ajas. 

- Snell gum Oileusfohn die gefliigelten Worte begann er: 365 
Ajas, bleibt ihr Beiden, du felbft und der Held Lyfomedes, 

Steht hier feft und ermuntert die Danaer, wader gu ftreiten. 

Ich will dorthin eilen, in anderen Kampf mid gu ſtürzen; 

Gleich dann Fehr’ ich zurück, nachdem id) ſchirmte bas Heer dort. 
Sprady’s und eilte von dannen, der Telamonier Ajas; 370 

Teukros geleitete ihn, fein leiblicher Bruder vom Vater, 

Und Pandion zugleich, der Teukros’ krummes Geſchoß trug. 

Als fie gelangt gu Dem Thurme des tapferen Helden Meneſtheus, 

Drinnen die Mauer entlang, — ſchon waren fie dort in Bedrang- 

nif ! — 

Kommen des Lykiervolks fampfriftige Fuhrer und Herrfder 379 

Sdon an die Bruftwebr alle hinauf, gleich finfterem Sturmwind, 

Stirgten heran, Mann wider den Mann, wild hallte der Schlachtruf. 
Ajas, Telamons Sohn, der gewaltige, ftredte vor Allen 

Ginen, den Freund Sarpedons, dahin, den behergten Epikles, 

Mit (harfradigem Stein, der, groß, an der inneren Mauer 380 

Neben der Bruftwebr lag als oberfter, welchen mit beiden 

Handen ein Mann nicht leicht, aud) in Eraftigfter Jugend, erhübe, 

Wie nun Sterblide find; dod) hoch ſchwang Ajas empor ihn, 

Warf und zertrümmerte jenem den bufdigen Helm und zermalmi' ifm 

Alle Gebeine des Hauptes mit Cinmal; er, wie ein Taucher, 385 

Stürzte vom ragenden Thurm, und das Leben verlieB die Gebeine. 

euros fodann traf Glaukos, Hippolochos' tapferen Sprofling, 

Mit dem Geſchoß, als diefer die ragende Mauer hinanftieg, 

Wo er den Urm enthldfen ihn fah, und hemmt’ ihn im Kampfe. 

Still ſprang Glaukos die Mauer hina, daß Keiner von Argos’ 390 

Bol€ ihn fehe verwundet und ſtolz fic) erhebe mit Worten. 

Trauer empfand Sarpedon im Geift, als Glaukos hinwegging, 
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Gleich nachdem er's bemerkt; doc) nimmer vergaß er des Kampfes, 
Sondern er traf den AlEmaon, des Theftor Sohn, mit der Lange, 
Jog dann wieder Heraus; der fiel, nachfolgend dem Speere, 395 
Auf fein Antlig nieder, umdrdhnt von der ehernen Rüſtung. 
Dod Sarpedon erfafte mit marfigen Armen die Bruftwebr, 
Zerrte Daran, gang ftiirgte fie nach, und die Binne der Mauer 
Burde des Schutzes entblößt und erdffnete Vielen den Zugang. 

Da trat Ajas heran und Teukros, der mit dem Pfeile 400 
Shm fein Riemengehenf am mannerbededenden Sdhilde, 
Das um die Bruft ihm glingte, durchſchoß: Zeus webrte vom Sohne 
Rod) das Geſchick, dah nicht er erlag an den Spiegeln der Schiffe. 


Aas traf anjpringend den Schild ihm; aber die Lange 


Drang nicht voͤllig hindurch, dod) warf fie den Stirmenden rid. 
warts, 4095 
Weg von der Bruftwebr trat er ein Weniges; aber er wich nicht 
Gänzlich zurück, Ruhm hoffte ja nod) fein Herz gu gewinnen. 
Schnell gu den Lykern gewendet, den gottliden, rief er ermunternd: 
Lyfer, warum doch laffet ihr fo von dem ftirmifden Ungriff? 


| Wahrlich, es ift unmoglicd fiir mid), wie tapfer id fein mag, 410 


Durchzubrechen allein und die Bahn gu den Schiffen gu sffnen. 
Auf denn, folgt mir vereint; denn Mebrere fordern es beffer! 

Alſo der Held; und die Lyker, gefchredt von ded Koͤniges Aufruf, 
Wälzten fich rings muthvoller heran um den waltenden Konig. 
Senfeits aber verftirkten Achäa's Sohne die Kampfreih'n, A15 
Dort an der inneren Mauer, und groß ſchien ihnen die Arbeit. 

Denn nicht modten die Qneer den madtigen Wall der Uchder 

Je mit Gewalt durchbrechen und Bahn gu den Schiffen fic) öffnen, 

Nod auch mochten die Speere der Danaer Lyfia’s Helden . 

Wieder vom Wall wegtreiben, nachdem fie einmal fic) gendhert. 420 . 

Wie zwei Manner vom Lande fic) wohl um die Marken befehden ; 

Seder cin Maß in der Hand, an gemeinfamer Scheide des Feldes, 

Steen fie nur auf ſchmalem Gebiet, um das Ihre fich zankend: 

Alſo ſchied aud) Jene die Bruftwebyr aber dariiber 

Rimpfend, zerſchlugen fie wild an der Bruft fich einander die runden 
A425 

Schilde von Hauten des Stiers und die flüchtiggeſchwungenen Tartſchen. 
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Da ward Mancher verwundet mit unbarmbergigem Erze, 

Einige, die fic wandten im Streit und den Rien enthlopten, 
Andere, welche die Lanze, den Schild durchbohrend, verlepte. 
Ringsum troffen vom Blute befprigt Bruftwehren und Thürme, 430 
Das auf jeglicer Seite von Danaern flop und von Troern. 

Doh floh'n nicht vor den Troern die Danaer; Beide ja ftanden 
Gleidh, wie die Sdhalen der Wag’ in der redlicen Spinnerin Handen, 
Die das Gewicht und die Moll’ abwagt und die Sdalen in gleider 
Sdwebung halt, fiir die Kinder den ſpärlichen Lohn gu gewinnen. 435 
Alfo fland gleichſchwebend die Schlacht dort zwiſchen den Voͤlkern, 
His Zeus hohere Ehre dem Hektor, Priamos’ Sohne, 

Lieh, dex, Ullen voran, in's Thor der Wchder hineinfprang. 

Weithin dringend erſcholl fein Ruf in die Schaaren der Troer: 

Reifige Troer, hinan! Brecht nieder den Wall der Achäer, 440 
Auf, und werft in die Schiffe das hellauflodernde Feuer ! 

Alſo mahnte der Held, und die Seinigen alle vernahmen’s, 
Stiirmten zur Mauer hinan in geſchloſſenen Reih'n und erflommen 
Alsbald oben die Zinnen, bewebhrt mitpen fpigigen Lanzen. | 

Hektor raffte vom Boden den Stein auf, welder am Thore 445 
Born lag, di€ von unten und fpigauslaufend nad) oben: 
Traun, nicht batten ihn gwet der gewaltigften Manner im Volke 
Leicht von der Erde mit Hebeln empor zum Wagen gehoben, 

Mie jept Sterbliche find; dod) leicht ſchwang Hektor allein ihn; 
Nahm dod) dem Steine die Schwere der Sohn des verfdlagenen 
Kronos. 450 
Wie bisweilen ein Hirt die gefchorene Wolle des Widders 
Leicht in der Hand wegtrigt und faum des Gewichtes gewahr wird: 
So nahm, Hektor den Stein, und trug ihn hinan gu den Flügeln, 
Welche den Eingang fperrten am dichteinfugenden Thore, 
Zwiefachſchließend und hoc); durch zwei fid) begegnende Riegel 455 
War es von innen verwahrt; Cin Pflo€ hielt beide zuſammen. 
Nahe davor trat Hektor und ftemmte fich, warf in die Mitte, 
Meit ausfpreitend die Fife, damit fein fleinern Geſchoß nicht 
Kraftlos fei, und die UAngeln gertriimmerten beide; der Steinblod 
Fiel ſchwerwuchtend hinein, laut drdhnte das Thor, und die Riegel 460 
Hielten es nidt, weit flogen umber die gerfplitterten Bohlen © 
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Unter des Steines Gewalt. Da filirmte der leuchtende Hektor 
Furchtbar hinein mit dem Blide der Nacht; in ſchrecklichem Erze 
Strablte der Held, das rings ihn umgab ; zwei mächtige Langen 
Schwang er, und Niemand hätt', in den Fes fic) werfend, gebemmt 
465 


Außer ein Gott; fo fprang er hinein, int ammte ſein Auge. 

Jetzt im Getimmel fid) wendend, gebot er rufend den Troern, 

Ueber die Mauer gu fleigen; und fie, dem Gebote gehorfam, 
Sdwangen fid) iiber die Mauer, und andere Schaaren ergoffen 

Sid gu dem ſtattlichen Shore hinein. Die Achaͤer entflohen 470 
Scheu gu den räumigen Schiffen, und endlos tobte der Aufruhr. 





Anmer kung en. 


| Sum erſten Gefang. 


GB. 1. Der Peleiade (mit der Form der jonifdhen Mundart), gewdhn: 
lid) Der Pelide, der Gohn des Peleus. 

B. 2. Udhder, Argeier, Danner nenne Homer das Bolk, welded 
die fpdtere Seit unter dem allgemeinen Namen der Hellenen zuſammenfaßte. 

G. 4. fie felbft, d. i. die Letber der Erfdlagenen, im Gegenfase der 
Geelen, der nidtigen Schatten, die in das Reid) des Hades, die Unterwelt, 
hinabfteigen. . 

B. 9. Der Gobhn der Leto und des Zeus, oPhbbos Apollon, det 
mittelbar ju dem Swifte des Agamemnon und des Achilleus die Veranlaſſung gibt. 

B. 13. Die Tochter des Chryfes, deren Namen Homer nicht nennt, hieß 
nad Gpdteren Aſtynome. | 

Die Lifung (Cie Sühne B. 23), das Lbfegeld, beftand in Kleinodien 
aus Gold, Silber und Cry. 

B. 15. Der Priefter hat den mit weifer Wolke umwundenen Lorbeerfranj 
um den ganjen Stab herumgefdhlungen. 

GB. 16. Die Söhne des Atreus, Agamemnon und Menelaos. 

G. 17. Die glangenden Gdienen, die blanken Beinſchienen von 
Gri, die vom Knddel bis an das Knie heraufgingen. 

V. 39. Der Gminthier heißt Apollon von der Stadt SGminthe im 
Gebiete von Troja. 

B. 155. PHthia, hier die Landfchaft, die (pater Phthiotis hieß, det 
Hauptfis dex Myrmidonen in Theffatien. 
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B. 175. Der Berather KReronion, Zeus, des Kronos Sohn, der 
Urheber alles Rathes und aller Welsheit. 

B. 184. Die Tochter des Brifes hieß nach fpdteren Angaben Hippos 
bameia. 

B. 216. Guren Befehl, den Befeht der Pallas und der Hera, wie 
denn aud) Pallas ſelbſt am Schluſſe ihrer Rede (BV. 214) im Namen beider 
Gbttinnen ſpricht. 

B. 265. Der Aegide, der Sohn des Aegeus. 

B. 307. Des Menbtios Gohn, Patroklos, der vertrauteſte Freund 
ded Achilleus. 

B. 358. Der greife Sater ift der Meergott Nereus, Vater der Thetis. 

B. 433. Die Gegel beinehmen, d. i. eingiehen, Ausdruck der 
Schifferſprache. 

B. 594. Die Sintier waren eine thrakiſche Bblkerſchaft, die nach 
Lemnos eingewandert war, wo Hephaftos ſich gewohnlich aufhielt, und (nach 
den Spaͤteren) ſeine Werkſtaͤtte hatte. 


Zum zweiten Geſang. 


B. 94. Offa, die Gdttin des Geruͤchtes, von dem man keinen menſch⸗ 
liden Urfprung fennt. 

- B. 103. Der Mbrder des Argos, des von Hera beftellten Waͤchters 
der Jo, ift Hermes (Her meias B. 104). 

GB. 107. Thyeftes, der Bruder ded Atreus, war nad dem Tode des 
Lebteren der Bormund des minderjdhrigen Agamemnon. 

B. 145. Das ifarifde Meer Moͤrdlich und fadlid) von Ikaria vor 
Samos) war befonders beriidtigt wegen häufiger Stiirme. Gaff. 

B. 336. Neſtor heißt der gerenifde von Gerena over Gerenon, 
einer Gtadt in Theffalien, wo er erjogen ward. 

GB. 408. Der ſtreitbare Held, Bony ayados, In der Bers 
bindung mit ayados ift Bor in der Meberfesung überall fie uci x(ꝝ 
genommen. 

B. 513. Aktor, der Azide, der Gohn des Azeus. 

%. 529. Im linnenen Harnifd. Diefe Velleidung fol ats eine 
ungewoͤhnliche erfdeinen, da die Hellenen fonft eherne Harnifde hatten; denn 
et kaͤmpfte gewdhnlid) als Bogenſchuͤtze, und war daher auch leicht geriiftet. 

B. 572. wo Adraftos zuerſt als Kbnig gewaltet, bevor ev naw 


B. 604. Die nah herftirmenden Streiter, whrilidh: ,,die in 
der Naͤhe fiveitenden Manner’, die hauptſaͤchlich mit dem Schwerte und der 
Streitart kaͤmpften. 

B. 860. Der Aeakide, des Aeakos Enkel, Achilleus. 

B. 872. Der, der zuletzt genannte Amphimachos. 
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Zum dritten Geſang. 


B. 6. Die Pygmäcn find ein fabelhaftes Volk in Indien oder Aegypten 
Can den Quellen des Nil von auPerordentlicher Kleinheit. Mit ihnen fuͤhren 
die Rranide Krieg, indem fie die befiten Aecker durchwühlen. Fäſi. 

B. 64. der goldenen, 0. i. Der mit Gold geſchmückten. 

B. 104. Gada, die Gbttin der Crde. 

G. 146. Wm fFdifchen Thore, d. h. auf der breiten Mauer aber 
dem Thore. Das ſkäiſche Thor war das Hauptthor in Trojan, das auf dab 
Heerlager der AUdhder gufuhrte; von dem Thurme aus hatte man eine uUeber⸗ 
ſicht uͤber das Schlachtfeld. 

B. 164 f. ſind parenthetiſch zu faſſen. 

B. 175. mein einziges Kind, die Tochter Hermione. 

B. 278. Ge, Gia, die Grdgttin. 


Sum vierten Gefang, 


B. 8. Jn Alalfomewwe, einer obotifhen Stadt, war ein uralter Cul: 
tus der Athene. 

B. 10. Dem Anderen, dem Baris. 

GB. 11. Die Keren, die Gdttinnen des Schickſals, welde den Tod 
bringen. 

GB. 99. Die traurige Flamme, den Scheiterhaufen. 

GB. 123. Das Cifen, die eiferne Spike des Pfeiles. 

B. 141. Indiſchen Bahn, Elfenbein. 

B. 142. Dem Roß cin Wangengeſchmeide, d. h. als Derzierung 
vom Gebiſſe aufwaͤrts und den Backenknochen entlang gehend und einem ledernen 
Riemen aufgelegt. Fafi. 

B. 151. Die Haken, die Widerhaken des Pfeiles am hinteren Theil 
der Pfeilſpitze. 

B. 222. Jene, die Udder unter Anfuͤhrung Agamemnons. 

GB. 242. Pfeilhelden, Kimpfer mit Pfeil und Bogen, die lieber dex 
Pfeil aus der Ferne abwarten, als fic mit der vollen ſchweren Riiftung is 
das Getiimmel der Schlacht ſtürzen. 

B. 319. Creuthalion war ein arkadiſcher Held, den Neftor als Sings 
fing im Sweifampfe erlegte. 

B. 371. Die Pfade des’ Schlachtfeldes find die zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Heerhaufen gelaffenen Swifhenrdume, wohin diejenigen fidy zurüchogen, 
weldhe den Kampf ſcheuten oder durd irgend einen Zufall am Rampfe vets 
bindert waren. 

B. 385. Die Kadmetonen, die Abkoͤmmlinge des Kadmos, des Grins 
devs von Thebi. S 
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B. 406. Diefe Eroverung Thebd’s erfolgte zehn Jahre naw dem erften 
thebiſchen Rriege, im Gpigonenfriege, an weldem Diomedes und Sthenelos 
Theil nahmen. 

B. 615. Tritogeneia, Uthene, die am Triton, einem Waldbade 
Bhotiens, Geborene, wo fie rirfpriinglicd) verehrt worden fein foll. 


B. 521. Zwei GeHnen werden von Homer in der Regel als zuſammen⸗ 
gehbrend bezeichnet, nist nur im Genide, fondern aud an der Saftpfanne 
(5, 307). afi. 


; Zum fünften Gefang. 


B. 5. Der Stern der Herbſtnacht iſt der Seirios (Girius) oder 
bee Hundsſtern, ein Gefonders Heller Stern am Racen- des grofen Hundes. 
Gr geht auf, wenn die Gonne in das Beichen des Lbwen tritt, nad Plinius 
am i8ten, nad Anderen am Sten oder 26ten Julius, da die Hundstage 
beginnen. Homer fest feinen Aufgang in den Her oft, der um den 11. Auguſt 
anſing, und alfo den groͤßten Theil der Hundstage begriff. M. f. meine Ans 
metfung ju Perſius' dvitter Satire B. 6. 


BS. 95. Der Gohn des Lyfaon, Pandaros. Bgl. Bl. 4, 88 ff. 


B. 266. Sum Erfage dafür, ons er den Sohn des Tros, Gays 
medes, entfihrt hatte. Bgl. Sf. 20, 231 ff. 

GB. 275. Die Geiden, Aeneias und Pandaros, von welden zuletzt 
B. 240 die Rede war. 

G. 390. Gie vertraut e6 dem Hermes als dem gewandten, Wied vers 
mittelnden und aus allen Berlegenheiten Helfenden Diener der Gbtter. 

B. 401. Bdeon, der Arjt der Götter. 

B. 447. Die pfetlausfendende Göttin, Artemis. Sie und thre 
Mutter Leto theilen gewöhnlich den Tempel mit Apollon. 

B. 509. Der Gott mit dem goldenen Schwerte, Phdbos. 
Das heroiſche Seitalter lieh auch feinen Göttern denfelben Waffenſchmuck, den 
Vie Helden trugen. Faͤſi. 

B. 579. Wahhrend er hod daftand — auf feinem Wagen, wie 
bad Folgende zeigt. 

B. 631. Garpedon war der Gohn ded Zeus von der Laodameia, Ties 
polemos der Enkel deffelben, den Herakles, der Sohn des Zeus, mit des 
Phylas Tocter Aftyoche geseugt hatte. Bgl. Hl. 2, 653 ff. 

B. 648. Garpedon meint, Herakles Habe den glidtiden Erfolg feines 
Buged nad Troja nicht dem eigenen Berdienſte, ſondern der Thorheit des 
Laomedon zu danken. 

B. 693. Die Buche ſtand auf dem Wege nach dem ſkaͤiſchen Thore au 
und in der Naͤhe deſſelben. 

B. 701. Die Adder wichen rückwärts nach der Anweiſung bed 
Diomedes GB. 605 f. 
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B. 709. Dev See Kephifis hieß ſpäter der kopaiſche Gee; er hatte 


den Namen von dem Fluſſe Kephiſos, der, aus Photis fommend, in ign 
einmiindet. 


B. 742. Das Graunbild ded Zeus heißt die Gorgo, weil fle auf 
feiner Aegis ſich befindet. Denn auch die Aegis ift eigentlich das Attribut 
bes Zeus, und nur zuweilen fiir befondere Swede wird fle von ihm der Athene 
oder dem Apollon voriibergehend geliehen. Fäſi. 

GB. 777. Spriefen in tranfitiver Bedeutung fie „ſprießen machen, 
hervortreiben, hervorbringen,“ hat aud) Herder. „unſer Fußtritt fpriepet 
Blumen.‘ 


B. 897. Die Sbhne des Uranos und der Gia, de Titanen, die 
mit Kronos herrſchten, und mit ihm von Zeus befiegt und in den Tartaros 
verftopen wurden. 


” 


Zum fester Gefang. 


B. 94. Die Fein Gtachel beruifrt hat, womit die Ochſen ges 
trieben wurden, — die nod) nicht unter das Sod) gefommen find, nod nidt 
den Pflug gesogen haben. 

B. 143. Dev Gleidhttang in ASCOv und Daooov wurde in det 
Ueberſetzung moͤglichſt wiedergegeben. 

B. 157. Proötos erſann ihm Böſes im Herzen — in Folge 

der Berlaͤumdungen der Anteia, ſeiner Gemahlin B. 160 ff. 
B. 200. Ws aud Er den Göttern verhaßt ward, wie (B. 140) 
Lyfurgos und gemäß dem Unbeſtand alles menſchlichen Glückes. Daß er aber 
ben Gbttern verhaßt fei, flop man ans feiner in den zwei folgenden Berfen 
beſchriebenen Krantheit (Schwermuth, Melandoliey und aus dem ganjliden 
Umſchwung feines Glides (B. 203 — 205). Gali. 

B. 397. Der Plakfos ift ein bftticher Geitenarm ded Idagebirges, der 
pon dem Gipfel Gargaros (im Süden) ausgeht. Fafi. 


Sum fiebenten Gefang. 


%G. 63. Das Gefrdufel des Weftwinds, d. i. das durd ihn 
erregte. 


B. 69. Kronos’ erhabener Gohn Hat nidt vollendet das 
Bündniß. Dießs ift die einzige fiir Hettor mögliche Entſchuldigung des durch 
Pandaros begangenen Treubruches; auf jenen früheren Bertrag aber juruͤchu⸗ 
fommen, ware nad bem ſeither Vorgefallenen gar nicht mehe moͤglich; darum 
muß durd einen neuen Sweifampf entfdhieden werden, der aber nur dem wel 
teren DBlutvergiefen far heute ein Ende maden, hingegen über den eigenttiden 
Gegenftand des Streites Nichts entſcheiden foll wgl. B. 29-—32). afi. 


— — — -.- ---- 
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B. 86. Das Meer der Helle, der Hellespontos. 

B. 188. Ajas hielt die Hand offen, weil ev ald der Leste nun 
ſchon wuste, daß es fein Loos fein müſſe. 

B. 423. Geide, die Adder und die Troer. 

B. 467. Mit der Inſel Lemnos ftanden die Adder aud wahrend der 
Pelagerung Troja’s in beftdndigem Berkehr; dort waren fie auf ihfer Fabre 
nah Troja befonders freundlich bewirthet worden. Bel. Il. 8, 230 ff. 


Sum adten Gefang. 


B. 48. Gargaros, eine Gpige ded Berges Fda. 

B. 57. Die Noth it hier mehe als moraliſche denn als phyſiſche 
Nothigung au faffen. 

B. 86. an dem Grye, dem verwundenden Pfeile, vor Schmerz (iG 
windend. 

B. 108. Sthenelos erbeutete die Roffe des Tros nad dem Auftrage des 
Diomedes. S. 5, 323 f. 

B. 166. den Berderber, d. i, das Berderben. 

BG. 203. Aeghd und Helike, Stadte in Achaja an der Nordküſte des 
Peloponne(es, wo das wilde Kiftenmeer und haͤufige Erderſchütterungen den 
Dienst des Pofeidon als joniſcher Nattonalgottheit frühe gewedt haben mbgen. 


daͤſi. 

B. 250. Der Allweiſſagende heißt Sens als der Gott, von dent 
alle WahrfagerFunft und alle Borbedeutungen ausgehen. 

%. 284. Die Gllavin, Hefione, Todter des Kbnigés Laomedon, 
weldhe Herakles alé Gefangene von Troja wegfihrte und vem Tefamon zum 
Geſchenke gab. ° 
B. 519. Die Thirme Troja’s heifen gotterbaute nach der Sage, 
nad welder Apoffon und Pofeidon die Mauern Troja’s erbaut haben follten. 
6. die ausfuͤhrlichere Erzaͤhlung davon Jl. 21, 442 ff. 


Sum neunten Gefang. 


B. 209. Automedon, der Wagenlenfer des Achilleus. 

B. 219. Dort an der anderen Wand, db. i. an dev anderen Seite 
der Zeltwand, die dem Eingang gegentiber fag. 

B. 381. Was naw Orchomenos, der Hauptftadt dev Minyer, 
kommt, befonders in das an Weihegefdenfen fo reide Heiligthum dex 
Chariten. 

GB. 400. Dort, in Phthian (B. 395). : 

B. 504. Die fel6ft hinter der Schuld voll Gorg’ im Herzen 
einhergehn, d. i. welhe, wenn aud hinter der Schuld einhergehend, ihre 
befergte Theilnahme geigen und dad durch die Schuld Verdorvene wieder gut 
gu maden bemüͤht find. Bgl. B. $07. ; 
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B. 529 — 532 gehbren dem Sufammenhange nad eigentlich erſt swifden 
649 und 550. Der geſchichtlice Bufammenhang der Gage ift nadmlid fol: 
gender. Wegen eines unterlaffenen Opfers fandte Artemis dem Oeneus, Bes 
herrſcher von Kalydon, einen Eber, der feine Gaaten verheerte. Zu deffen 
Velimpfung vereinigten fid) die Aetoler (von Kalydon) und die Rureten (von 
Pleuron); und Meleagros, Gohn des Oenens, erlegte denfeloen. Aber über 
den Hauptbeftand der Beute — Kopf und Haut des Ebers — erregte Artemis 
Streit zwiſchen Meleagros und den Brüdern feiner Mutter Althäa, Sbhnen 
des Theftios, weldhe die Fihrer der Nureten waren.  Daraus entfpann fid ein 
Krieg zwiſchen den Rureten und Aetolern, in weldhem Kalydon von jenen 
belagert wurde, und in dieſem tbdtete Meleagros einen der Brüder dev Althda 
(B. 567); diefe aber verfludte darum ihren Gohn (566 — 572), und die 
Grinnys erhirte ihren Glud. Aus Crbitterung dariiber zog ſich Meleagros 
yom RKampfe juriid, und feine Bollegenoffen wurden immer mehr bedrdngt. 
Bergeblid) flehten ihn Bater, Mutter, Schweſtern, Mithirger um Beiftand, 
vergeblid boten ifm die legteren ein reiches Ehrengeſchenk an; er blieb uners 
bitttim in feinem Grolle. Endlich ald ſchon die Feinde die Mauern der Stadt 
erftiegen und fie in Grand zu fteden anfingen, ließ er fic) durch die Webs 
Flagen feiner Gattin Kleopatra (590 ff. vgl. 556 — 564) erweiden und webrte 
den Untergang von feiner Vaterftadt ab; aber fein Dienft blieh nun unbelohut, 
das früher anerbotene Geſchenk wurde ihm nicht mehr gegében. Bor diefem 
Beifpiel wird Achilleus gewarnt; font wird aud evr am Ende zwar nadgeben 
miffen, aber defjen feinen Dank haben. Faͤſi. 

B. 557. Marpeffa, die Tochter ded Atolifden Kbnigs Euenos, war die 
Mutter der Kleopatra von .dem Meffenier Idas, der fie aus Aetolien entfuͤhrte 
und fel6ft gegen Apollon, der fie ihm aus Liebe rauben wollte, mit dem Bogen 
vertheidigte. . 

B. 561. Kleopatra wurde von ihren Aeltern Alkyon oder Wikyone ges 
naunt, weil ihre Mutter Marpeffa, naddem fie Phobos entführt und von 
Idas getrennt hatte, wenn aud nur voribergebend das Gefdhid der 
Alkyon theilte. Alkyon heist dns Weibchen des Eisvogels, weldhes, 
bom Maͤnnchen getrennt, in wehmüthigen Klagetonen ſeine Trauer ausſtromt. 


Zum zehnten Geſang. 


B. 54. Ajas und Idomeneus hatten im Schiffslager ihren Standort 
neben einander. 

B 58. Sein Meſtors) Sohn, Thraſymedes. Der kretiſche Kbnig 
iſt Idomeneus. 

B. 110. Der behende Ajas, der Sohn des.Hileus. Des Phyleus 
Sohn, Meges. Bgl. Fl. 2, 627 f. 

B. 129. Go, d. h. wenn er ſelbſt fo viel Eifer und Thaͤtigkelt zeigt. 

B. 217. Dies war nicht bet allen der Anwefenden font ſchon der Fel, 
namentlid) nidt bei dem HMeineren Ajas, Meges, Thraſymedes und Merionet, 
ia nicht einmal bei Menelans: vgl. 2, 408 mit 404. Gift. 
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B. 252. Die Nacht wurde, wie der Tag, fruͤhe ſchon in drei Theile 
Machtwachen) eingetheitt. 

B. 537. Alsbald fo, wie die jetzt Kommenden. 

B. 568. des gewaltigen Kbnigs, des Diomedes. 


Sum elften Gefang. 


BS. 68, Das Schwad, das gefdhnittene Getreide, welded gur Linken 
bes Maͤhers in einer langen Reihe liegt. 

BS. 227. Gelodt von dem Ruf der Adder, dv. i. von dem 
Geriihte des Krieges, ju dem die Udder wider Troja ausgezogen waren. 
8 235. Er ſelbſt, mit der Kraft und dem ganzen Gewicht des eigenen 
. 

B. 261. über dem Bruder, über dem Leichnam des Iphidamas. 

B. 270. Die Eileithyien, Göttinnen, die den Gebaäͤrenden zu Hilfe 
kommen; bei den Spaͤteren gewoͤhnlich in der Einzahl. 

B. 318. Man wird ſich unſer freuen, d. t. Genuß und Vortheil 
von uns haben. 

B. 445. Der Schattenbeherrſcher heißt ber Reiſige wegen der 
ſchͤnen Rope, mit welden er die Menſchen auf feinem Wagen in die Unters 
welt ent filhrt. ° 

B. 593. Die Schilde gelehnt an die Schultern, d. i. den 
vberen Theil der Schilde an die Schultern anlehnend, wahrend der untere vors 
gehatten ward. afi. 

B. 604. Dies wurde der Anfang feines’ Berderbens, indem 
Patrotio’ durch feinen bevorftehenden Gang yu Neftor in den Kampf gesogen 
und dadurch fein Tod herbeigeführt ward. 

—F B. 639. Pramniſcher Wein, von dem Berge Pramne auf der Inſel 
tia. 
: B. 699. Bier preiétragende Roſſe, d. h. Schadenerſatz dafür. 

| B. 709. Die zwei Molionen hiefen Kteatos und Eurytos (nad 
' 2, 621), und waren Zwillingsſohne des Poſeidon (B. 751) und der Molione; 
| ihe ſterblicher Bater war Uftor. 

B. 776. gefhdftig am Fleiſch, d. h. mit Qerlegen und Vertheilen 
bes Opferfleiſches beſchaͤftigt. 


Sum zwoölften Geſang. 


B. 23. Halbgottliche Manner, Halbgoͤtter, Heroen. 

B. 28. Eilte voraus als dev Führer der Fluten, ſeines Heeres. 

B. 117. des Deukalionen, des Sohnes des Deukalion. Deukalion, 
ber Bater des Idomeneus, nicht gu verwechſeln mit dem gleichnamigen Koͤnige 
Theffaliens, dem Wiederherſteller des Menſchengeſchlechtes nad der griechiſchen 
Sage, war ein Gohn des Minos in Kreta (Gl. 13, 450 f.) und Theitnehmer 
am Zuge der Argonauten, | 
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B. 118. Sur Linken ber Schiffe, vom Schiffslager ans bettachtet. 
Dieſe Linke war bei Rhdteum auf der Landſeite, wo bet den Schifſen des Wiad 
aud Jdomenens ftand. 

B. 121. Die gewaltigen Riegel. Es waren jwei Riegel, die vox 
beiden Thorfltigein her uber einander gingen und die „Ein Block gufammen 
hielt.” ©. B. 455 f. 

B, 235 f. Diefer Rathſchluß des Zeus ift dev durch Iris verkindigte 
11, 186 ff. 

B. 336. Teukros war (nad 8, 324 F.) von Hektor den Tag zuvor 
mit einem Steine verwundet worden und hatte ſich deßhalb vom ample 
gurddgejogen. 


Drud von c. Hoffmann in Stuttgart. 
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Dreizehnter Gefang. 


Inhalt: sampt um dle Sdiffe. Wahrend Zeus die Troer gu begiinftigen 
| fortfaͤhrt, erbarmt fic fein’ Bruder Pofeidon der gefchlagenen Achaͤer, 

und nabt ignen, unbemerft von Seus, in dee Geftalt des Kalchas, um 
fie gum Widerſtande gu ermuntern. Dem Hektor widerftehen vornehmlid 
bie Belden Wjas, und verdrdngen ihn von dem erftiirmten Thore. Auf 
Geheiß des Pofeidon kommt Idomeneus mit Meriones den zur Linken 
| fampfenden Wddern yu Hilfe. Außer ihm und Meriones thun ſich auf 
Seite der Adder beſonders Antilodos und Menelané, auf Geite der Troer 
Helenos und Deiphobos’, vor When aber Hektor hervor. Der Lewtere, von 
den beiden Ajas bedrangt, beruft auf den Rath des Polydamas die Fürſten 


und erneuert den Angriff. 


As nun Seus an die Schiffe ben Hektor gefithrt und dte Troer, 
Lief ex Die Heere dafelbft in Arbeit ringen und Drangfal 
| Gort und fort; er wandte hinweg fein ftrablendes Antlig ; 
Seitwaͤrts fah er hernieder in’s Land roftummelnder Thrater, 
| Hud nahkaͤmpfender Myfer und waderer Hippomolgen, 5 
Welche von Mild) fic) ndbren, und fittiger Abierſtämme. 
Ridht mehr wandte der Gott fein ftrahlendes Auge nach Troja; 
Denn ex fürchtete nicht, ein Unſterblicher werde hinfort nod 
Hingeh’n, Hilfe gu [chaffen ben Danaern oder den Troern. 
. Dod nicht fruchtlos ſpähte der Erdumſtürmer Pofeidon. 10 
Denn der ſaß, voll Staunen den Kampf und die Fehde betrachtend, 
Auf dex erhabenften Spitze der waldigen thrakiſchen Samos. 
Dort exfdienen dem Blide die Anhoh'n alle des Ida, 
Dort aud Priamos’ Veſte gugleid und die Schiffe von: Argos. 
Da nun ſaß er, entftiegen dem Meer, fah jammernd Achäa's 15 
Singlinge finfen in Staub, und grollte mit Madt dem Kroniden, 

1 ® 
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Alsbald ftieg er hinab von dem zackigen Felfengebirge, 
Gilend mit flüchtigem Schritt; und der Wald und die Hohen erbebten 
Unter den gottlidhen Fußen des rafchhinwandelnden Herrſchers. 
‘Dreimal hob ex den Sehritt und war mit dem vierten am Biele, 20 
Aegd, wo fein ftolger Palaft in den Tiefen ded Meered 
Golden und glangvollftrahlend fic hebt in unfterblider Schoͤnheit. 
Allda ſchirrte der Gott in das Fok erghufige Roffe, 
Die fortftirmen im Fluge, von goldenen Mähnen umflattert, 
Hillte fich felbft in gold'nes Gewand, und faßte die Geifel, 25 
Schön aus Golde geflochten, und trat in den Seffel des Wagens, 
Fuhr dann über die Wogen, und unter ihm, rings in den Klüften, 
Hiipften des Meers Unthiere hervor, und erfannten den Herrſcher. 
Freudig zertheilte die Flut fic um ihn, und es flogen bie Roffe : 
Pfeilſchnell, ohne dab unten die eherne Achſe benegt ward; 30 
Und ihn trugen die Renner im Sprung ju den Schiffen Achäa's. 
Cine gerdumige Grotte, verftedt in den Tiefen des Meeres, 
Liegt an den Felfen von Imbros und Tenedos’ Hoh'n in der Mitte: 
Alda hemmte die Roffe der Erdumſtürmer Pofetdon, 
Loste fle ab vom Geſchirr, und bot ambrofifdhe Nahrung 35 
Ihnen gur Koft, und umftridte mit goldenen Feffeln die Fife, 
Unaufloslich und ſtark, auf daf fie des Koͤniges Rückkehr 
Stehend erwarteten dort; dann ging ev in's Heer der Udder. 
Troja’s Sohne vereinigt, dem Shirm gleich oder der Flamme, 
Folgten, in Kampf unerfattlich, des Priamos Sohne, bem Heftor, 40 
Braufend, mit wildem Gefdret; denn Argos’ Schiffe zu nehmen 
Hofften fle und an den Schiffen die Edelften alle au morden. 
Aber der Landumſtürmer, der Erdumgürter Pofeidon, 
Stieg aus Tiefen bes Meers und wedte den Muth der Udhder ; 
Aehnlich erfchien ev an Wuchs und gewaltiger Stimme dem Kalas. 45 
Erſt gu den Ajas begann er, die felbft ſchon brannten von Kampfluſt: 
Ajas thr, ihr werdet das Volk der Achäer erretten, 
Wenn ihr des Muthes gedenkt und nidt ded erftarrenden Sebredend 
Sonftwo graute mir nicht vor ben furchtbaren Händen der Troer, | 
Die mit gewaltigem Heere die mächtige Mauer erflommen ; 
Ihnen ja wehrt nod allen geharniſchtes Volk der Adder. 
Hier nur hangt mir am meifien, es moͤcht' wns Arges hegeguen, 
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Bo ber Witthende dort wie flammendes Feuer voranftirwt, 

Peltor, melcher geboren ſich ruͤhmt von Dem ftarten Rronton. 

Haudte doch eud Den Muth ein unfterblidjer Gott in die Seele, 55 
Selbft alg Manner gu fteh’n und andere Kampfer gu mabhnen : 

Zraun, wie rafend er ſtürmt, ihr triebet ihn doc) von Achaͤa's 
Schiffen hinweg, wenn aud) der Olympier felbft ihn erweckte! 

Alfo fprad) und berihrte der Crdumftirmer Pofeidon 
Sie mit bem Stab und erfiillte mit tapferem Muthe die Beiden; 60 
Rüſtig erſchuf er die Glieder, die Füß' und die Arme dariiber. 

Dann, wie gum Fluge ſich hebt ein ſchnellhinfliegender Habicht, 

Der von ded fteilen Gebirgs hochragender Klippe ſich aufſchwingt, 

Und hin ſtürmt in’s Gefilde, den anderen Bogel verfolgend: 

Alſo ſchwang fic) von ihnen hinweg der Bebherrfdjer des Mteeres. 65 
Pie von den Jweien zuerſt des Oileus hurtiger Sohn ihn, 

Ajas, erkannt, da fprad) ex gu Telamons herrlichem Sohne: 

Ajas, dex Himmlifden Ciner, die bod den Olympos bewohnen, 
Ruft in des Sehers Geftalt uns auf, an den Schiffen gu kämpfen: — 
War dod) das nicht Kaldad, der gottliche Seber des Fluges ; 70 
Denn ich erkannte ber Fife Geftalt und der Schenkel von hinten, 

Als er hinweg fich gewandt; leicht find ja die Gitter erkennbar: — 
Aber mich ſelbſt auch regt in der innerften Seele der Muth auf 
Ridtiger nod als friher, in Kampf und Fehde gu ſtürzen; 

Unten ja fireben die Fife zur Schlacht und oben die Arme, 75 

Und es verfepte dagegen der Telamonier Ajas: 

Alfo ftreben aud) mir die gewaltigen Hand’ an der Lange 
Sept in die Schlacht; kühn hebt ed die Seele mir; unten die Füße 


Stürmen zum Kampfe voran, und allein aud trag’ th Verlangen 
— Priamos’ Sohn gu bebimpfen, den niemals raftenden Heftor. 80 


Alſo fprachen fle dort und wechſelten ſolcherlei Reden, 


Beide fich freuend des Muths, mit weldem der Gott fie befeelte. 


Hinten erweckt' indeffen Achäa's Sohne Pofeidon, 


| Welche das muthige Herg bet den eilenden Schiffen erfrijdten. 
Waren fie dod an den Gliedern erfchopft von den Mihen des Kampfes, 85 


Und ſchwer firhlten fie Kummer im Geift, da fie fahen mit Augen, 


, Bie Heerhaufen der Troer die machtige Mauer erklommen. 


Dorthin ſchauten fie nun, fill rann von den Wimpern die Thrine; 
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Denn gu erliegen bem Leide heforgten fie. Wher Pofeidon 

Schritt leichtwandelnd heran, die gewaltigen Sdaaren ermunternd, 90 

rat vor Allen gu Teukros, gu Leitos dann und ermahnte, 

Trat gu Peneleos hin, gu Deipyros aud und gu Thoas, 

Trat gu Meriones dann und Antilodos , Helden des Kamypfes ; 

Diejen erwedt’ er den Muth und (prac die gefliigelten Worte: 
Schande fürwahr, Urgeier, thy Jünglinge! Euch ja vertraut’ id, 95 

Daß ihr, ringend im Kampfe, vertheidigtet unfere Schiffe ! 

Uber entzieht ihr euch der Gefahr des verderbliden Kampfes, 

Dann ftrahlt heute der Tag, da Troja’s Volk wir erliegen. 

Weh mir, ein Wunder erblid’ id, ein ſchreckliches, dort mit den Augen, 

Wahrlich, ein Graun, nie hätt' ich gedacht, daß folded geſchähe: 100 

Troer fo nah’ an den Schiffen Achäa's, welche zuvor dod 

Flüchtigen Hindinnen gleid) fic) geberdeten, dte in Den Waldern 

Werden ein Raub der Schafale, der reißenden Pardel und Wolfe, 

Schwächlinge, wehrlos irrend, und nicht fiir Die Fehde geboren: 

Alſo wagten die Troer dem Muth und der Kraft der Adder 105 

Ridt, aud) nicht um ein Kleines, vordem fic) entgegenzuwerfen; 

Und nun kämpfen fie ferne der Stadt an den rdumigen Schiffen, 

Durch ded Gebieters Vergeh'n und des Volks unfelige Schlaffheit, 


. . Belches, dem Konige groflend, die ſchnellhinwandelnden Schiffe 
Nicht gu vertheidigen ftrebt, nein, dort fein Leben verblutet! 110 | 


Dod wenn er aud) diefed in Wahrheit Wes verfdyuldet, 
Atreus’ tapferer Gohn, weitherrfdend im Voll, Agamemnon, 
Weil er fo ſchmahlich entehrte den flüchtigen Renner Achilleus: 
Dennoch ziemt fidy’s nimmer fir uns, von dem Kampfe gu Laffer. 
Friſch denn, beffern wir uns; gern beffern fich Hergen der Edeln! 115 
Schmach euch, wolltet ihr linger ded ſtürmiſchen Muthes vergeffen, 
Shr, in dem Heer der Achäer die Tapferften! Wahrlich, den Schwaäͤchling, 
Der, untidtig gum Kampfe, fich fdeu vom Gefechte zurückzieht, 
Schelt' id nicht; euch aber verarg’ id ed höchlich im Herzen! 
Greunde, bedentt, bald fchaffet ihr, traun, nod) größeres Unheil 120 
Durch ſolch fiumigen Sinn; drum ſcheue ſich Jeder im Herzen 

Bor fic) felbft und den Andern! Ergrimmt ja wiithet der Kampf ſchon: 
Kimpft er ja dod) an den Schiffen bereits, der gewaltige Streiter 
Hettor; im Sturm durdbrad er dad Thor und die maͤchtigen Riegel. 


: 
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Alſo mahnte Poſeidon und trieb die Achäer gum Kampfe. 125 
Alsbald ordneten ſich um die Ajas muthige Schaaren, 
Welche der Kriegsgott ſelbſt nicht tadelte, fam’ er zur Stelle, 
Roch Mhenäa, des Volks Aufregerin. Denn der Achäer 
Tapferſte ſtanden erleſen zum Kampf mit den Troern und Hektor, 
Lanzen gedrängt an Lanzen, und Schild' an Schilde ſich reihend, 130 
Tartſchen an Tartſchen geſchloſſen, an Helm Helm, Streiter an Streiter; 
Oben an buſchigen Helmen berührten ſich ſchimmernde Biigel, 
Benn fie nad) vorne fid) neigten: fo didjt fland Alles vereint Hier. 
Aber die flammenden Speere, von muthigen Handen geſchwungen, 
Bogen fic); gradaus firebte bie Schaar und brannte von Rampfluft. 135 

Borwarts drangen die Troer in Schlachtreih'n; ihnen voran ſchritt 
feltor, ſtürmiſch entbrannt. Go ftirgt von dem Felfen ein Rollftein, 
Belden der raufdende Strom abreift an der Krone des Berges, 
Benn Platzregen die Bande des tropigen Felfen gebrochen ; 
Hodber fliegt er im Sprunge hinab, und unter ibm donnert 140 
Nidtig der Wald; fort rollt er und wankt nicht, bis er in eb’ne 
Griinde gelangt; dort hemmt er den Lauf, fo gewaltig er andrang : 
Alſo drohte guerft Held Hektor, bis an den Seeftrand . 
Licht durch Lager und Schiffe mit mordendem Speere gu dringen; 
Uber fobald ex gelangt an der Danaer didte Geſchwader, 145 
Hemmt’ ex, fo nabe gefommen, den Lauf. Die begegnenden Feinde 
Sudten die Schwerter daher und die zwiefachſchneidenden Lanzen, 
Bis fle hinweg ihn drängten; er wid) voll gagender Eile. 
Ridtig erſcholl fein Ruf, daf weit ihn vernahmen die Troer: 

Troer und Lykier, auf, und ihr Dardaner, Kämpfer der Nahe, 150 


— Haltet! Die Danaer werden vor mir nicht lange beftehen, 
| Kamen fie gleich thurmaͤhnlich und feft an einander gefdjloffen ; 
Rein, das Geſchoß hier drangt fie zurück, wenn wirklich der höchſte 


Gott in den Kampf mid) getrieben, der Donnernde Gatte der Hera! 
Rief's und erwedte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter. 155 

Aber Deiphobos ſchritt im Gewühl voll ftolzer Gedanken, 

Priamos’ Sohn, und hielt fic) den wohlumriindeten Schild vor,. 

Leicht vorſchreitend, vom Schilde gededt, in gemeffenem Schritte. 

Dod Meriones gielte nach ihm mit der blinfenden Lange, 

Barf und traf, nicht feblend, den Bauch des geründeten Schildes ; 160 
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Aber den Schild durchbohrte der Speer nicht, oben serbrad ihm 
Lange zuvor der gewaltige Sdaft an der Oefe des Erzes. 

Weit hielt fener vom Leibe den Schild ab, weil er im Herzen 
Scheute den Speer des erfabr’nen Meriones. Wher der Held wid 
Flugs in die Schaar der Genoffen zurück und zürnte gewaltiy, 165 
Daf er des Sieges verfehlt und dah ihm die Lange zerbrodyen, 

Gilte fodann gu den Selten hina und den Schiffen Achäa's, 

Den er gelaffen im Zelte, den mächtigen Speer fid) gu bolen. 

Aber die Anderen kämpften, und endlos tobte der Schlachtruf. 
Teukros, des Telamon Sohn, erlegte guerft den behergten 170 
Imbrios, Mentors Sohn; reid) war an Roffen der Vater ; 

Imbrios wohnt’ in Pedion, vermählt mit Medefitafte, 

Priamos’ Baftardtocdter, bevor die Achäer erfchtenen. 

Aber naddem in den Schiffen Achäa's Sohne gefommen, 

Ging ex nad Troja zurück, und glänzte hervor in dem Volke, 175 
Wohnend in Priamos’ Haus, der gleich) ihn ebrte den Kindern. 

Shun traf Telamons Sohn mit dem Wurfſpeer unter dem Obre, 

Zog dann diefen heraus, und Smbrios fank, wie die Tide, 

Welche vom Erze gefallt ihe jugendlich Laub gu der Erde 

Senkt auf ragender Kuppe des weithinfdauenden Berges: 180 
So ſank Imbrios nieder, umdröhnt von der ehernen Riiftung. 

Da ſprang Teukros hinan, voll Gier, ihm die Waffen gu rauben; 
Hektor zielte nach ihm mit dem Wurfipeer, als ex hinanfprang. 
Sener, fidy wohl vorfehend, vermied noch eben die Lange; 

Aber dem Enkel des WEtor, WAmphimados, RNteatos’ Sohne, 188 
Der in die Schlacht vordrang, traf Hektor die Bru mit dem Wurſſpeer. 
ofend ftiirgt’ er dahin, und über ihm dröhnte die Miftung. . 
Nun fprang Hektor heran, von Amphimados’ Haupt, des erhab'nen, 
Ubgureifen den Helm, der wohl an die Sdlafe fich anſchloß. 

Ajas fandte die Lange nad) Hektor, als er heranfprang : 190 
Swar fie verlegt’ ihn nirgend, er war mit ſchrecklichem Erze 

Oben und unten bededt; dod) hinein in den Nabel des Schildes 
Stieß er und drängte mit grofer Gewalt, daß Hektor zurückwich 
‘Bon den Erfdlagenen dort, und die Danaer fdleppten fie weiter. 
Stichios nun und der edle Meneftheus, Fuͤrſten Wthend’s, 195 
Trugen Amphimadjos’ Leiche zurück in das Heer der Adder; 
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Imbrios trugen die Ajas, entbrannt von ftirmifder Kampfluſt. 

Pie swei Lowen die Geis ſcharfzahnigen Hunden entraffen, 

Und durch dichtes Gebiifd und Strauchwerk ſchleppen die Beute, 

Hochhin iber der Erd' in blutigem Rachen fie baltend: 200. 
Ufo hielten dte Beiden ihn hod), die geharniſchten Ajas, 

~ Raubten die flattlide Webr, und das Haupt von dem blühenden Nacken, 

Schlug ihm Oileus’ Sohn, um Amphimachos heftig erbittert, 

Warf's dann ſchwingend im Kreis durch dichtes Gewühl, wie die Kugel, 

Bid es im Staube zuletzt hinflel gu den Füßen des Heftor. 205 

Heftig ergrimmte fofort in der innerften Seele Pofeidon, 

Daf fein Enkel gefallen im grapliden Schlachtengewühle. 

Rafd dann ſchritt er hinab an der Danaer Schiffen und Selten, 

Trieb zu dem Kampfe das Volk und hereitete Jammer den Troern. 

‘Und den Idomeneus fand er, den riftigen Meifter des Speeres, 210 

Belcher vom Freund herfam, der jüngſt dem Gefecht fic) entzogen, 

Als cin gefchliffenes Erz ihn traf an der Beuge des Kniees. 

Den nun trugen bie Freunde hinweg, und der Konig befabl ihn 

Aerzten und ging in das Zelt; es verlangt’ ihn jept in die Bete 

Rieder zurück. Da rief der erhabene Landerumftiirmer, 215 

Aehnlich im Tone der Stimm’ Andrdmons Sohne, dem Thoas, 

Belder in Pleurons Feldern umber und auf Kalydons Anhoͤh'n 

Aen Aetolern gebot und im Volk, wie Gotter, geehrt ward: 
Herrſcher in Kreta’s Volk, wo blieben die Drohungen alle, , 

Welche der Mund der Wdhder fo kühn guberr{dte den Troern? 220 
Und der Beberrfder der Kreter Fdomeneus fagte dagegen : 

einer im Heer trägt jepo die Schuld, foweit ih, o Thoas, 

Sehe; wir Alle ja wiffen den Kampf mit dem Feinde gu Edmpfen: 

Reiner ergab fic) der Furcht, der entmannenden, Reiner, der Tragheit 

Folgſam, entgieht fic bem Kampf, dem verderbliden; aber es mag 

wohl 225 

So dem Kroniden gefallen, dem übergewaltigen Gotte, 

Daf hier, ferne von Argos, die Danaer ſchmählich verderben. 

Auf denn, Thoas, — du warft ja vordem fo beharrliden Muthes, 

Pflegt aud) Andre gu mahnen, gewahrſt du fie laffig im Kampfe, — 

Jetzt aud) rafte mir nicht und ermuntere jegliden Streiter ! 230 | 
Wieder verfepte dagegen der Erdumſtürmer Pofeidon : | 
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Niemals moge der Mann, Fdomenens, wieder von Troja 
Heimpieh'n, nein, hier werd’ er zerfleiſchenden Hunden ein Labjal, 
Der fic) am heutigen Tage vom Kampf freiwillig zurückzieht! 

Auf denn, ergreife die Wehr und geleite mid)! Beiden geziemt hier 235 
Thätig zu fein, uns Zweien gelingt’s wohl Hilfe zu ſchaffen. 

Wirkt ja vereinigte Kraft auc) ſchwächerer Manner erſprießlich, 

Und wir Beide verfteh’n mit tapferen Männern den Kampf aud. 

Alfo der Gott, und eilte zurück in's Getümmel der Streiter. 

Als Fdomenens aber gelangt gu dem ftattliden Helte, 240 
Hilt’ er die Wehr um den Leib und ergriff zwei ſchimmernde Langen, 
Ging und eilte dabin, wie der Blipftrahl, welchen Kronion 
Niedergezückt mit der Hand aus leuchtenden Höh'n ded Olympos, 
Sterblichen Menſchen ein Beichen; er flammt in blendendem Lichte : 
Aljo bligte das Erz um die Bruft des enteilenden Königs. 245 
Doch fein edler Genoffe Meriones trat ihm entgegen, 

Mod) in der Mahe des Belted; die eberne Lange au holen, 

Kam er daher; da rief der gewaltige Konig dev Kreter: 

Molos’ hurtiger Sohn, o Meriones, lichfter der Freunde, 
Weßhalb kommſt du heran aus Kampf und Waffengetimmel? 250 
Hat ein Geſchoß did) getroffen, und qualt did) die Spige ded Erzes? 
Oder erfchienft du vielleicht als Bote mir? Wünſch' ic) dock ſelbſt nist 
Miiffig zu figen im Zelte; nach Kampf und Fede verfang’ id. 

Lind der befonnene Kämpfer Mteriones fagte dagegen: 

Rein, Idomeneus, Führer der ergumpangerten Kreter ; 259 
Nur um den Speer mir gu holen, bewahrſt du nod einen im Belte, 
Komm’ ic heran; der, welchen id) vormals führte, zerbrad mir, 
Als id) Deiphobos’ Schild, des gewaltigen Helden, getroffen. - 

Wieder verfepte dagegen Idomeneus, Konig der Kreter: 

Wenn du nad) Speeren verlangſt, dann findeft du gwangig fiir Cinen 260 

Wort in unferem Zelte gelehnt an die ſchimmernden Wande, 

Troiſche, die id) geraubt den Erfdlagenen. Denn in der Feldſchlacht 

Denk’ id) fürwahr nie ferne gu fteh’n von den feindliden Mannern. 

Darum hab’ id) der Speere genug und der nabelbewebrten 

Schilde, der Helme genug und der glangvoll ſchimmernden Panzer. 265 
Und der befonnene Kämpfer Meriones fagte dagegen: 

Mir aud) wabhrlid) gebridht es im elt und im dunkelen Schiffe 
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Rit an erbeuteter Mehr; dod} ift es gu weit, fle gu holen. 

3h auch ruͤhme mid ja, nod nimmer vergaß ich des Muthes; 

Unter den vorderften Reih'n im männerbewährenden Kampfe 270 

Steh’ id), fo oft im Gefilde der blutige Streit ſich erhoben. 

Dod mand Anderem wohl im geharnifdten Volk der Wehder 

Blieb ich verborgen im Kampf; du fennft mid) beffer, vermuth’ ic. 
Wieder verfepte dagegen Idomeneus, Konig der Kreter: 

Deine Behergtheit fenn’ id); warum denn redeft du davon? 275 

Pirden wir jest an den Schiffen, wir Cdelften alle, zur Lauer 

Auserfeh'n, wo männlicher Muth am meiften hervortritt, 

Bo fid der Feige bewabrt und der Tapfere deutlid) erfannt wird: — 

(Denn an dem Feiglinge wandelt die Farbe fic) anders und anders, 

Und die vergagende Seele verwebrt ifm rubig gu figen; 280 

Unſtaͤt hodt er und fauert umber, ftets wechſelnd die Fife ; 

Rief aud) Elopft im Bufen das Herz mit gewaltigen Schlägen, 

Beil vor den Keren ibm graut, und dem Zitternden Elappern die Babne; 

Dod) nie wechſelt die Farbe des Tapferen, nimmer befallt ihn 

Sdreden, fobald er einmal zu der lauernden Schaar fich gelagert; 285 

Rein, er begehrt alsbald in den traurigen Kampf {ich gu ſtürzen: —) 

Dann aud könnte man nimmer den Muth und die Arme dir fchelten. 

Benn did) ein Pfeil im Kampfe verwundete oder ein Wurfipeer, 

Rie Dod träfe das Erg in den Naden dir, nod in den Rien; 

Rein, es begegnete vorne der Bruft wohl oder dem Bauche, 290 

Weil du gerad’ andrang’ft in der vorderften Kämpfer Gemeinſchaft. 

Dok laß uns nicht anger hiewon, gleid) thorichten Kindern, 

Sdhwagen und miiffig vergiehen; man möcht' uns (chelten im Unmuth ; 

Gehe du lieber in's Belt, und nimm dir die mächtige Lange. 
Sprach's, und Meriones eilte, dem ſtürmiſchen Ares vergleichbar, 295 

Slugs in das Belt, und nahm fic) dafelbft die gewichtige Lange; 

Dann dem Idomeneus folgt’ er, erfüllt von gewaltiger Kampfluſt. 

Bie in die Schlacht hinſchreitet der menſchenvertilgende Ures, 

Und fein Gobn ihn geleitet, der furdtlos tapfere Screen, 

Beldher mit Grauen erfüllt aud) kühnausharrende Krieger ; 300 

Fern aus Thratia zieh'n fle bewehrt gu der Ephyrer Volke 

Oder gum muthigen Heere der Phlegyer; aber die beiden 

Bolter erhoren fie nicht, nur Cinem verleih'n fie den Siegsruhm: 
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Alfo Meriones dort und Idomeneus, Fürſten der Manner, 
Da fie zur Schlacht ausgogen, mit funtelndem Erze gerüſtet. 305 
Erſt gu dem Konige ſprach Meriones, alfo beginnend : 

Sprich, Deulalions Sohn, wo dentft du hinein did gu tan chen 
Jn das Gewühl? Bu der Rechten des Kriegsheers, oder im Mittel, 
Oder zur Linken vielleicht? Denn nirgendwo wird es, vermuth’ id, 
Mangeln an Kamypfarbeit fiir die Lodigen Manner Adda’ s. 310 

Und es verſetzte dagegen Idomeneus, RNonig der Kreter: 

Andere ſteh'n zum Schutze ja noch in der Mitte der Schiffe, 

Beide die Ajas und Teukros, der rüſtigſte Meiſter des Bogens 

Aller im Heer und tapfer zugleich in geordneter Feldſchlacht: 

Die wohl werden im Kampfe genug ihn drängen, fo wilder 3185 
Stlirme, des Priamos Sohn, und wenn er der tapferfte ware. 
Sdwer wird’s Hektorn werden, wie ſehr ihn treibe bie Rampfluft, 
Ihre Gewalt fiegreid) gu beſteh'n und die madtigen Arme, 

Dah er die Sdiffe verbrenne, wofern nicht Beus der Kronide 
Gelber den lodernden Brand in die hurtigen Schiffe hindbfdwingt. 320 
Ihn drängt Keiner zurück, den gewaltigen Telamoniden, 

Iſt er ein Sterblicer nur und genieft er. die Frucht der Demeter, 
Sft ex zugleich durch Erz und gewaltige Steine verwundbar. - 

Ja, vor Udhiflens felbft, dem zermalmenden, wide der Held nidt 
Kämpfend; im Lauf ann freilich mit dem Fein Andrer fid) meffen. 325 
Gehen wir denn gu der Linken des Heers; bald werden wir ſehen, 
Ob wir den Namen des Feindes werherrliden oder den unfern! 

Sprach's, und Meriones eilte, dem ftirmifchen Ares vergleidbar, 
Fürbaß, bis fie gelangt an den Ort, wo jener ihn hinwies. 

Troja’s SHhne, den Konig, an Kraft gleich flammendem Feuer, 330 
Sammt dem Genoffen erblidend in kunſtreich prangender Rirftung, 
Riefen fic gu im Gewihl und warfen ſich all’ ihm entgegen. 

Rings an den Steuern enthrannte der Kampf der Udder und Troer. 

Wie in der braufenden Winde Geleit Sturmwirbel herangieh’n, 

Wenn in den Tagen des Sommers der Staub an den Degen " 
häufte; 

Alsbald waͤlzt ſich empor die gewaltige Wolke des Staubes: 

Alſo ſtürmte zuſammen die Schlacht, und ſie brannten im Herzen, 

Dort im Gewühl fid) einander mit ſpitzigem Erze gu morden. 
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BPeithin flarrend (o Graun !) von langen, zerfleiſchenden Speeren, 
Pogte die menfdenvertilgende Schlacht; weit blendend das Auge, 340 
Bligte der eherne Glanz von fernhinjtrablenden Helmen, 
Friſchumglätteten Pangern und leuchtenden Schilden der Manner, 
Als fie zugleich anrückten. Beherzt wohl müßte der Mann fein, 
Welcher dem Kampf gufdaute mit Luſt und ohne gu trauern. 

Alfo beretteten benn die gewaltigen Sohne des Kronos, 345 
Beide gefonderten Sinns, unfeliges Wehe den Helden. 
Denn Zeus' Wille verhingte dem Hektor Sieg und den Troern, 
Peleus’ muthigen Sohn gu verherrlichen; gänzlich indeß nicht 
Wollt' er Achaͤa's Heer vor Ilios' Vefte verderben; 
Rein, ev verherrlidte Thetis allein und den Renner Adilleus. 350 
Aber Pofeidon, heimlich den grauliden Wogen’ entftiegen, 
Sam gu der Danaer Volk und ermunterte; ſchmerzlich empfand er, 
Daf es Den Troern erlag, und groflte mit Macht dem Kroniden. 
Bohl find Beibe fich gleich an Gefdlecht und von Kronos, dent Vater ; 
Aelter inde war Zeus von Geburt und Hoher an Cinfidt. 355 
Darum mied ed Pofeidon, in offener Fehde gu helfen; 
Immer entflammt’ er Heimlid bas Heer und in fterblider Bildung. 
Alſo ſchlangen die Zweie das Tan der verheerenden Zwietracht 
Und des gemeinfamen Kriegs, und warfen es fiber dte Volker, 
Unauflöslich und feft; das brad viel Mannern die Bliite. 360 

Kreta’s Konig, obwohl halbgrau, fprang unter bie Troer, 
Argos' Volker ermunternd, hinein und verbreitete Sdreden. 

Denn er erſchlug alsbald den Othryones, der von Kabeſos 
Singft nad) Troja gekommen, gelodt von dem Rufe des Krieges. 
Um Raffandra warb er, des Priamos reizendſte Tochter, 865 
Ohne Geſchenk; ftatt deffen verhieß er ihm Grofes gu leiſten, 
Beg mit Gewalt aus Troja das Volk dex Achder gu tretben. 
Priamos aber, der greife, verhieß und gelobte die Tochter 
Ihm gum Gemabhl; da fritt er, des Königes Worten vertrauend. 
Held Idomeneuns gielte nad) ihm mit der blinkenden Lange, 370 
Barf und traf, wie er hod herfdritt, und dex eherne Panzer, 
Welchen ex trug, Half nicht; fle brang in die Mitte ded Bauches. 
Rofend ſtürzt' ex dahin; ba rief frohlodend der Sieger: 

Hod vor den Sterblicen allen, Othryones, rent du geehrt fein, 
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Wenn du des Dardanos Enkel, dem Priamos, Alles in Wahrheit 375 
Ausführſt, was du gelobt: er verhief dir die Tochter zum Lohne! 
Mir aud) hatten dir, traun, daffelbe gefobt und vollendet, 

Ja, wir holten fir dic) Agamemnons reigendfte Tochter 

Hern aus Argos herbei und gäben fie dir zum Gemable, 

Benn du mit uns austilgteft die ftolzaufragende Troja. 380 
Komm, laf uns an den Schiffen Achäa's mehr von der Hochzeit 
Reden; wir find nicht ſchlimme, geſchenkanfordernde Vater! 

Held Idomeneus ſprach es und zog den Erſchlag'nen am Fufe 
Durd) das Getiimmel der Schlacht. Dod) Afios fam, thn gu rächen, 
Schreitend vor feinem Gefpann; das ſchnob ihm über die Schul⸗ 

tern, 385 
So von dem Wagengenoſſen gelenkt. Ihn drangt' es im Herzen, 
Kreta's Koͤnig zu treffen; doch ſchnell traf deſſen Geſchoß ihn 
Unter Dem Kinn in die Kehle; heraus drang hinten der Wurſſpeer. 
Aſios ſtürzte dahin, wie der Eichbaum oder die Pappel 
Oder die ſtämmige Fichte, von Zimmerern hoch im Gebirge 390 
Mit dem geſchliffenen Beile gefällt zum Balken des Schiffes: 
So lag jener geſtreckt vor ſeinem Geſpann und dem Wagen, 
Knirſchend und heulend und wühlend in blutigem Staub mit den 

Händen. 
Doch dem erſchrockenen Lenker entſchwand jetzt alle Beſinnung; 
Und er erkühnte fich nicht, auf daß er den Feinden entronne, 395 
Sich mit den Roſſen zu wenden. Antilochos denn, der beherzte, 
Stach mit der Lanz' ihn mitten hindurch, und der eherne Panzer, 
Welchen er trug, half nicht; fle drang in die Mitte des Bauches. 
Dumpf aufröchelnd entfan€ er dem Eunflreichprangenden Wagen. 
Neſtors tapferer Sohn Antilodyos lenkte die Roffe 400 
Schnell von den Troern hinweg zu den blankumfdienten Achäern. 

Dod an Ydomeneus fam Deiphobos nabhe gefchritten, 

Trauernd um Aſios' Fall, und gielte mit funfelnder Lange. 
Zwar fic wohl vorfehend, vermied er den ehernen Wurffpeer, 
Kreta's Fürſt; ihn decte der Schild mit geriindeter Wölbung, 405 
Welchen er trug, aus Hduten des Stiers und flrahlendem Erze 
Tüchtig gewslbt, und innen mit gwet Querſtangen befeftigt. 
Unter ihn dudt ex fic) gang, und. der Speer flog uͤber fein Haupt hin; 
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Dumpf nur dröhnte der Schild, indeß ihn ſtreifte die Lange. 

Doch mitnichten umſonſt von der markigen Rechte geſchwungen, 410 
Drang fle bem Hirten der Volker, Hypſenor, Hippaſos' Sohne, 
Unter der Bruft in die Leber, und brad) ihm jählings die Kniee. 

Hoch frohlodte der Gieger und rief mit madtiger Stimme: 

Nicht ungerddht liegt nun aud) Ufios; wabhrlid), der. Held wird, 
Benn er in Aides’ Haus, des gewaltigen Pfortners, hinabfteigt, 415 
Dene’ idh, im Hergen fic freuen: id) gab ihm einen Vegleiter ! 

Ulfo dex Held; tief ſchmerzte der jubelnde Ruf die Achder ; 

Aber vor Allen ergriff's Antilochos' muthige Seele. 

Dod wie traurig ex war, er vergaß nicht feines Genoffen; 

Rein, er umſchritt ihn behend, und det’ ihn umber mit dem 
Schilde. 420 

Unter ihn buͤckten ſich dann zwei tapfere Waffengenoſſen, 

Echios Sohn, Mekiſtes, zugleich mit dem edlen Alaſtor, 

Die zu den bauchigen Schiffen den Schweraufſtöhnenden trugen. 

Rod) nicht rubte der Muth des Idomeneus; immer verlangt' ihn, 
Ginen im Heere der Troer mit finfterer Nacht au bedecken, 425 ' 
Oder im Sturm felbft fallend, die Noth der Achäer gu wehren. 
lind er erſchlug den beherzten Alkathoos, den der erhab'ne 
Aeſyetes gezeugt, Undifes’ tapferen Cidam, 

Hippodameien vermahlt, Anchiſes' dltefter Tochter, 

| Belde der Vater daheim und die wiirdige Mutter von Herzen 430 
| Mebten: fo herrlid) begabt vor allen Gejpielinnen glänzte 

Gite durch Kunſt und Verſtand und Schoͤnheit; darum erfor fie 

| Aud der behergtefte Mann auf Troja’s weiten Gefilden. 

Diefen bezwang nunmehr mit Sdomeneus’ Hilfe Pofeidon, 
Taͤuſchend den ftrahlenden Blid und die riiftigen Glieder umftridend. 435 
Veder zurüuͤckflieh'n fonnte der Held noc) weichen gur Seite; 

Aehnlich der ragenden Säule, dem Baum mit laubigen Wipfeln, 
Stand er bewegungsl[os, und der Held Idomeneus traf ihn 

Mitten hinein in die Bruft mit dem Speer und zerfprengte den Harniſch, 
Belcher mit ſchirmendem Erze guvor das Verderben ihm fernhielt, 440 
Jetzt rauhdröhnend erflang und in Stücke zerriß um die Lange, 

Toſend fan€ ec zur Erde; der Speer blieb haften im Herzen, 

Daf von dem podenden Sdlage der eiferne Schaft qn der Range 
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Bitterte; dod) bald rubte die Kraft ded gewaltigen Erzes. 
Hod froblodte der Sieger und rief mit mächtiger Stimme: 445 
Nun, o Deiphobos, achten wir's wohl fiir genügende Sühne, 
Drei für den Einen erlegt? Du prahlteſt ja doch ſo gewaltig, 
Thörichter! Aber o komm und ſtelle dich ſelbſt mir entgegen, 
Daß du erkennſt, wie wahr id) von Zeus mich rühme gu ſtammen! 
Dieſer erzeugte den Minos zuerſt, den Behüter von Kreta; 450 
Minos erzeugte den Sohn Deukalion dann, den erhab'nen, 
Und Deukalion mich, unzähliger Menſchen Beherrſcher 
Weit in der Kreter Gebiet; nun trugen die Schiffe mich hierher, 
Dir und dem Vater zum Leid und dem anderen Volke der Troer. 
Sprach es; Deiphobes aber erwog mit zweifelndem Sinne, 455 
Ob er ſich einen Gefährten im muthigen Volke der Troer, 
Rüͤckwärts weichend, erſeh', ob allein ſich tm Kampfe verſuche. 
Während er ſolches erwog, erſchien's ihm endlich das Beſte, 
Nach dem Aeneias zu geh'n. Ihn fand er im hinterſten Haufen 
Stehend, dieweil er beſtäͤndig dem goͤttlichen Priamos grollte, 460 
Daß ihn der nicht ehrte; der Tapferſten Einen im Volke. 
Nahe vor ihn denn trat er und ſprach die geflügelten Worte: 
Führer des troiſchen Volks, nun wahrlich geziemt dir, Aeneias, 
Rächer dem Schwager zu ein, wenn anders Did) rührt die Verwandt⸗ 
ſchaft. 
Komm denn, race mit mir den Alkathoos, der ja vordem did) 465 
Als dein Schwager erzog im Palaft, fo lange du Kind warft: 
Dieſen erſchlug Idomeneus dir, der Beherrſcher des Speeres. 
Alſo der Held, und bewegt' im Buſen das Herz dem Aeneias. 
Wider Idomeneus ſchritt er heran voll glühender Kampfluſt; 
Doch tein Grauen befiel den Idomeneus, ſowie den Bartling; 470 
Rein, er ſtand, wie der Eber im Wald voll trotziger Kuͤhnheit, 
Der auf Sdem Gebirge den wild antofenden Haufen 
Jagender Manner befteht und den borftigen Rücken emporftrdubt ; 
Flammend ergliih’n von Feuer die Augen ibm; aber die Hauer 
Wept tt, entbrannt, dem Gedringe der Hund’ und der Saget a 
webren : 
So ftand, ohne gu wetden, Idomeneus wider Aeneias, 
Her famypfriftig gu elfen heranſchritt; nur die Genoffen 
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Rief er, Deipyros hier, Askalaphos, Aphares ſchauend, 
Aud) Untilodos dort und Meriones, Meifter des Kampfes. 
Diefe befeelt’ ex mit Muth und fprach die gefliigelten Worte: 480 
Freunde, eran; o helft mir Verlaffenen! Grauen befallt mid 
Bor dem Aeneias dort, der, mich gu beftiirmen, heranfpringt, 
Der ein Gewaltiger ift in der Feldſchlacht Manner gu toͤdten, 
lind in der friſcheſten Kraft nocd prangt, in der Blite der Jugend. 
Biren wir doc) an Jahren fo gleid), wie gleich an Beherztheit: 485 
Bald dann kroönte die Ehre des Siegs ihn oder mich felber! 
Spradh’s, und Alle gumal, einmithigen Sinnes im Herzen, 
Gtellten fidh ihm gur Seite, die Sdilde gelehnt an-die Schultern. 
Doch aud) drüben Aeneias ermunterte feine Gefabrten, 
Auf den erhab’nen Agenor, Detphobos blidend und Paris, 490 
Reldhe mit ihm anfithrten die Dardaner; ohne Verzug dann 
dolgten die Volker ibm nad, wie blodende Sdafe dem Widder 
dolgen gum Bad) von der Weide; der Schafhirt freut fid) im Herzen: 
So ſchlug auch dem Aeneias das Herg im Bujen vor Freunde, 





Als er die Menge des Volkes erſah, das hinter ihm herzog. 495 
Und nun ſtürmten ſie dort um Alkathoos' Leiche zuſammen, 


| Schwingend die machtigen Speere; das Erg um den Buſen der Streiter 


| Raffelte graunwoll wieder, indeß fie gegen einander 
Zielten im dichten Gewühl. Zwei Manner, an Muth vor den Andern 
Groß, Aeneias der Held und Idomeneus, ähnlich dem Rriegsgott, 500 
Trachteten Einer den Andern mit graufamem Erg gu verwunden. 
Crft entfandte den Speer, nad) Idomeneus gielend, Aeneias; 
Dod der ſchaute fic) vor und vermied die gewichtige Lange, 
Daf deg Heneias Speer in zitterndem Schwunge zur Erde 
Bubr, nachdem er umfonft aus marfiger Hand ibm entftirmt war. 505 
Aber Idomeneus traf den Oenomaos mitten im Baude, 
Spyrengte des Panzers Gewslbe, das Erg drang durch die Geddrme, 
Und er fant in den Staub und faßte den Grund mit den Handen. 
Held Idomeneus gerrte den langhinfdattenden Wurfſpeer 
Aus des Erfchlagenen Leib; doch Nichts von der fattliden Ritflung 510 
Konnt' er den Schultern entzieh'n: fo drdngten ihn rings die Geſchoſſe. 
Richt mehr waren die Fife gum Anlauf kräftig und fider, 
Raduftiirmen dem eignen Geſchoß und dag frembe gu meiden. 
Homer. II. ; 2 
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Darum mode’ er tm Kampfe den Tag ded Verhaͤngniſſes wehren; 
Aber gum Flichten gebrad den gealterten Knieen die Raſchheit. 515 
Langſam wid er zurück; da flog des Deiphobos Lange 
Blintend ihm nad, der immer ja noch und beharrlich ibm grollte. 
Dod) auch dießmal feblte der Held; den Askalaphos traf er, 
Ares’ tapferen Sohn, daß tief in die Sdhulter das Erg ihm 
Drang; er fankin den Staub und fafte den Grund mit den Handen, 520 
— Rody nicht hatte vernommen der brillende Wütherich Ares, 
Daß fein Sohn ihm gefaflen im tofenden Scdlachtengewithle ; 
Auf des Olympos Höhen, gebillt in goldene Wolken, 
Saß er, gehemmt nad) dem Rathe des Zeus; dort fafen gugleid aud 
Alle dfe anderen Gotter, da Zeus fie vom Kampfe zurückhielt. 525 
Und nun ftiirmten fle dort um Askalaphos' Leiche zuſammen. 
Held Deiphobos rip von Askalaphos' Haupte den blanfen 
Helm; dod) Meriones rannte, behend wie der ftirmende Ares, 
Wider ihn an, durchftac ihm den Urm, und der laͤngliche Sturmbut 
Sdlug, entglitten der Hand, dumpfdröhnend hinab an die Erde. 530 
Uber Meriones ſprang von Neuem hinan, wie der Habicht, 
Bog an dem oberen Arm ihm heraus die gewidhtige Lange, 
Und in den Schwarm der Genoffen verbarg er fic. Aber Polites 
Führte den Bruder fofort, mit dem Arm ign mitten umfdlingend, 
Aus wildtofendem Sdlachtengewihl’ hinweg gu den Roffen, 539 
Die, fein raſches Gefpann, im Riden der Schlacht und des Kampfes 
Standen, vom Lenker gehemmt an dem kunſtreich prangenden Wager. 
Die nun trugen den matten, den fcweraufftdhnenden Kämpfer 
Stadtwarts, während das Blut vom verwundeten Arm ihm herabquoll. 
Uber die Anderen Lampften, und endlos tobte der Schlachtruf. 540 
Sieh, Dort warf fid) Aeneias auf Aphares, Sohn des Kaletor, 
Und durchſtach mit dem Speere die Gurgel thm, als er nad ihm fig 
Wandte; da fank zur Seite das Haupt, ihm folgte der Schild nad, 
Golgate der Helm, und des Todes entfeelender Schauer umfing ibn. 
WS Untilodos fah, wie Thoon eben fic) wandte, 545 
Stiirmt’ er heran und traf, und zerſchnitt ihm vdllig die Ader, 
Welche den Rücken entlang bis hod gu dem Maden emyporlduft. 
Dieſe zerſchnitt er ihm vollig, und rückwaärts taumelte Thoon 
Rieder in Staub, gu den Freunden umber ausbreitend die Arme, 
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Da (prang Fener hinan und nahm von den Schultern dte Wehr ihm, 550 

Spihend umber; rings flanden um ihn, rings trafen die Troer 

Sein buntſchimmerndes Schild, das gewaltige; doc) fle vermoditen 

Rit mit dem grauſamen Erz Antilodyos’ blühende Glieder 

Unter dem Schild gu verwunden; der Erdumſtürmer Pofeidon 

Dedte den Tapferen rings, aud mitten im Sturm der Gefdhoffe. 555 

Denn nie war er von Feinden bhefreit; ftets unter den Feinden 

RKimpfte der Geld; nie rubte fein Speer, nein, ohne gu raften, 

Schwang er ihn wirbelnd im Kreis, und erfah, nachfinnend im Geifte, 

Sebt fir den Wurf fic ein Biel und jetzt fiir den ſtürmenden Anlauf. 
Bohl nahm Adamas wahr, wie Antilodos dort im Getiimmel 560 

Bielte; da ftiirgt’ er nahe heran, und mit fpigigem Erze 

Traf er ifm mitten den Schild; doch der ſchwarzumlockte Pofeidon 

Brad ihm des Speeres Gewalt, Antilochos' Leben verweigernd. 

Cin Theil haftete dort, wie der Pfahl in der Flamme gehirtet, 

Mitten im Schilde des Helden, der andere fag an der Erde. 565 

Adamas arg fic) im Schwarme der Seinigen, meidend das Unbeil. 

Aber Meriones folgt’ ihm und traf mit der Lange den Flichtling 

Zwiſchen die Scam und den Nabel hinein, wo die blutige Waffe 

Unglidfeligen Menſchen die brennendften Schmerzen bereitet. 


Dort mun bohrte die Range hinein; er, niedergefunten, 570 


Band fic am Speer, wie der Stier, den Hod im Gebirge die Hirten, 

Bie ex fid) ſträubt, mit Gewalt an gewundenen Striden dabhingieh’n: 

Kurz nur wand er fic fo, der Getroffene, nicht gar lange; 

Denn Meriones nate, der Held, die gewidhtige Lange 

Ihm aus dent Leibe su zieh'n, und Ounkel umzog ihm das Antlitz. 575 
Helenos nahte fic) nun dent Deipyros, traf ihm die Schläfe 

Hod) mit gewaltigem Thratterfdwert, und ſchlug ihm den Helm ab, 

Daf er entfernt in den Staub hinflel; ein Achäer erhob ibn, 

Us ex zwiſchen die Füße der Kämpfenden rollte, vom Boden. . 

Senem umhüllte die Nacht mit finfleren Schatten das Antlitz. 580 
Schmerz durchdrang den Utriden, den Stiirmer im Kampf, Menelaos. 

Bider den Helenos ſchritt er heran und bedrohte den Helden, 

Schwingend ben ehernen Speer; dod) Helenos fpannte den Bogen. 

Sie denn trafen zuſammen und trachteten fic) gu verwunden, 

Der mit dem ſpitzigen Speer und der mit dem Pfeil von der Senne, 585 

Qe 
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Erſt traf Priamos’ Sohn mit dem Bolgen die Bruſt des Atriden 

Hod an des Pangers Gewölb; dod) prallte der bittere Pfeil ab. 

Wie von geplatteter Schaufel die Frucht der gefprenfelten Bohnen 

Oder der Erbſen im Herbft auf rdumiger Tenne dahinfliegt, 

Unter dem Schwunge des Worflers vom faufenden Winde getragen: 590 

So von dem Panzergewslbe des herrliden Danaerfirften 

Prallte der hittere Pfeil und tauchte ſich weit in die Ferne: 

Dod) nun traf der Atride, dex ſtreitbare Held Menelaos, 

Ihn in die Hand, mit welder der Held fein glattes Geſchoß hielt; 

Bogen und Hand durdbobhrte gumal der ge(dliffene Wurffpeer. 599 

Helenos barg fid) im Schwarme der Seinigen, meidend das Unbetl, 

Mit ſchlaffhäängender Hand, und ſchleppte den eſchenen Speer nad. 

Dod alsbald gog diefen heraus der behergte Agenor ; 

Kundig verband er die Hand mit geflodtener Schleuder von Wolle, 

Die fiir den Hirten des Volks dex geleitende Diener hereit hielt. 600 
Auf Menelaos dann, den gepriefenen, rannte Peifandros 

Wüthend heran, den böſes Geſchick gu dem Ziele des Todes 

Gortrip, dir, Menelaos, im ſchrecklichen Kampf gu erliegen. 

Als fie, wider einander geridt, fic) nahe gefommen, ’ 

Gehlte des Utreus Sohn; denn feitwarts flog ihm die Range. 605 

Aber Peifandros traf dem gepriefenen Sohne des Atreus 

Mitten den Schild; dod) fount’ er hindurd nidt bohren die Lange; 

Denn ihr wehrte der Schild, und der Shaft an der Oefe des Erzes 

Brad: er freute fic) [don und hoffte dew Sieg gu gewinnen. 

Dod) Menelaos, zückend das Schwert mit den filbernen Budeln, 610 

Sprang auf jenen hinan; er nahm die geſchliffene, blanke 

Streitart, blinfend am langen, gegldtteten Stiele von Oelbaum, 

Unter dem Schilde hervor: fo rannten fie denn an einander. 

Und nun traf Peifandros den Kamm des umflatterten Helmes 

Oben gerad’ an den Buſch; Menelaos traf dem Peifandros 615. 

Ueber der Naje die Stirn; da fplitterten, krachten die Knoden, 

Gielen die Augen ifm blutig hinab in den Staub vor die Füße. 

Rückwärts ſank er gekrümmt; Mtenelaos ftemmte den Fuß ihm 

Gegen die Bruft, und entriß ihm die Wehr, und mit Jauchzen begann ev: 
So doc werdet iby nun von der reifigen Danaer Sdiffen 620 

Seiden, ihr tropigen Troer, in gräßlichem Kampf unerſättlich! 
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Sonſt auch laßt ihr es wahrlich an Hohn nicht fehlen und Kränkung, 

Mid, ihr ſchääͤndlichen Hunde, mit Schmach gu belaſten, ihr ſcheutet 

Ridt Zend’ furchtbare Rache, des Donnerers, welder das Gaſtrecht 

Schirmt und dereinft euch ftrafend die thiirmende Befte zertriime 
mert ! | 625 

Sa, mein jugendlich Weib habt ihr fammt grofem Befigthum 

Frech mir entführt, nachdem fle daheim euch gaftlid) bewirthet: 

Und nun trachtet ihr aud) in die ſeedurchwallenden Schiffe ° 

Sengendes Fener gu werfen und Argos’ Helden yu morden! 

Dod wie wiithend ihr ftiirmt, es vergeht euch endlich die Kampf— 
tuft! 630 

Himmliſcher Zeus, wohl ſagt man, an Weisheit gleiche dir Keiner, 

Weder ein Menſch noch ein Gott; doch geht dieß Alles von dir aus: 

Daß du dich jetzt willfährig etzeigſt Den verwegenen Männern 

Troja's, deren Gemiith, allzeit Ruchloſes erſinnend, 

Rie ſich erſättigen kann an dem allaustilgenden Kriege! 635 

Satt ja bekommt man Alles zuletzt, ſo Schlummer und Liebe, 

Wie anmuthigen Reigengeſang und bewunderten Feſttanz: 

Doch ſtrebt Jeglicher mehr hieran die Begierde zu ſtillen, 

Als an dem Kampf: gleichwohl find Troer im Krieg unerſättlich! 

Alſo ſprach er und raubte die blutige Wehr dem Erſchlag'nen, 640 

Gab ſie den Seinigen drauf, der untadliche Held Menelaos, 

Ging dann wieder zurück, in die vorderſten Reih'n fich zu miſchen. 

Aber Harpalion ſtürmte, Pylaͤmenes' Sohn, des erlauchten, 

Wider ihn ein: der folgte vor Ilios einſt dem geliebten 

Vater zum Kampf und kam nicht wieder zurück in die Heimat. 645 

Er nun traf in der Nähe dem Atreusſohn mit der Lanze 

Mitten den Schild; doch konnt' er hindurch nicht bohren die Spitze; 

Flugs in den Schwarm der Genoſſen verbarg er fic), meidend das 

Unheil, 

Spaͤhend umher, daß Keiner den Leib mit dem Erze berühre. 

Aber Meriones ſandte den ehernen Pfeil nach dem Flüchtling, 650 

Welcher ihn rechts am Geſäße verwundete, daß das Geſchoß ihm 

Vorn, durchbohrend die Blaſe, hervordrang unter dem Schambein. 


Dort nun ſaß er gebeugt und den liebenden Freunden im Arme, 


Bis er den Geiſt aushauchte; dem Wurm gleich, lag er am Boden 
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Niedergeftredt; ſchwarz ftromte das Blut und trinkte das Erdreich. 655 
Um ihn waren gefdaftig die paphlagoniſchen Helden, 
Hoben ihn fdnell in den Wagen, zur heiligen Stadt ihn gu bringen, 
Schmerzlichbewegt, und es folgte mit thranenden Wugen der Vater, 
Der fiir den trauteften Sohn, den verforenen, feinen Erſatz fand. 

Paris enthrannt’ im Geifte von heftigem Grimm um den Todten; 660 
Denn fein Gaftfreund war er im paphlagonifden Volke ; 
Darum grollt' er und ſchnellte den ehernen Pfeil von der Senne. 
Da war Ciner, Cuchenor, der Sohn Polyeidos’ des Gebers, 
del und reid) an Giitern, ein Haus in RKorinthos bewohnend, 
Der, fein Loos wohl fennend, gu Schiff gen Troja gefommen. 665 
Hatte doc) oft Polyeidos, der wadere Greis, ihm geweiffagt, 
Schmerzliche Krankheit tödte dereinft in feinem Palaft ihn, 
Oder bezwing' ibn Troergewalt an den Schiffen Achäa's. 
Darum mied er zugleich den verlegenden Hohn der Achder | 
Und fold) quälendes Weh, daß nicht ihn ſchmerze die Reue. 670 
Ihn traf unter Dem Baden am Obr Held Paris, und eilend 
Schwand von den Gliedern das Leben, und ſchauriges Dunkel ume 

fing in. 

Alſo ftritten fie dort gleid) hellaufloderndem Feuer. 
Dod Zeus’ Lieblinge ward noch keinerlei Kunde, dem Hektor, 
Daß gur Linken der Schiffe die Seinigen von der Adder 675 
Hinden entfeelt hinftarben; — und bald aud) hatte der Siegsruhm 
Diefe gefront; fo trieb fie der Erdumſtürmer Pofeidon 
Stets in den Kampf und bejdirmte fie felbft mit gewaltigen Armen; — 
Sondern er ftand nod) da, wo guerft durch Mauer und Thor er 
Brack und die dichteften Reih'n dev beſchildeten Danner fprengte, 680 
Dort wo Protefilaos und Ajas oben die Schiffe 
Hielten, am grauliden Strande der See; denn hier am Geftade 
War der achaäiſche Wall am niedrigften, wo fic) die Manner, 
Wo fid) die Roff’ tm Gewiihle der Schlacht am heftigften draͤngten. 
Denn in den langen Gewanden die Yonier und die Booten, 685 
Lofrer und Phthier gugletd mit dem ftrablenden Volk der Epeier, 
Wehrien ihn kaum von den Sdiffen, den Stiirmenden; nimmer vet 

modten 

Sie's, hinweg ihn gu treiben, den flammenden gottliden Hektor. 
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Vorne, von Peteos’ Sohne geführt, dem erhab'nen Meneftheus, 

Rimpften erlefene Manner Athens; ihm ſchritten gur Seite 690 

Pheidas, Stichios, Bias, der Held; ben Epeiern voran 30g 

Poyleus’ Sohn, Held Meges, mit Drakios und mit Amphion. 

Redon flibrte bie Phthier gugleicgh mit dem kühnen Podarkes. 

Redon, ein Baftardfohn des erhabenen Helden Orleus, 

Par von Ajas ein Bruder, dem Feineren; aber er wobhnte 695 

Sern von dem heimiſchen Land in Phylake, weil er den Mann einſt, 

Einen der Bettern exfdlug von Oileus’ Weib Criopis. 

Aber Podarkes flammte von Iphiklos, Phylakos' Sohne. 

Dit denn flanden bewehrt vor PHthia’s muthigen Streitern, 

Bo fie ber Danaer Schiffe vertheidigten nächſt den Boͤoten. 700 
Ujas, der hurtige Sohn des Oilens, trennte fid) nicht mebr, 

Ridt aud) nur ein Rleines, von Ajas, Telamons Sohne ; 

| Rein, wie den fldmmigen Pflug eintractigen Sinnes im Brachfeld 

Zwei ſchwarzfarbige Stiere dabingieh'n; rings um die Stirne 

Ruillt, vordringend in Menge, der Schweiß an den Wurzeln der 

Horner ; 705 

Rur das geglättete Joch Halt beide getrennt von einander, 

Bahrend fle zieh'n in der Furche, die weit das Gefilde durchſchneidet: 

Alſo flanden die Ajas vereint dict neben einander. 

| Bader und zahlreich folgten des Telamon riftigem Sohne 

| Stine Gefahrten gum Streit; die nahmen vom Arm ihm den Schild 

| . ab, 710 

Benn der ermattende Kampf und der Schweiß ihm die Kniee beſchwerten. 

Ridt fo folgten die Lokrer Dem muthigen Sohn des Oileus ; 

Denn fle wagten es nidt, in geordnetem Kampfe gu kämpfen; 

Ihnen gebrac 8 an Helmen von Erg mit wallendem Roßſchweif, 

Ihnen an efdenen Langen zugleich und geriindeten Sdilden. 715 - 

Nur der geflochtenen Schleuder von Woll' und dem Bogen vertrauend, 

Baren fie jimgt nach Troja gefolgt; mit diefen geriiftet, 

Sthoffen fie oft und fprengten die troiſchen Kriegesgeſchwader. 

Run denn ſchlugen fic Jene, gehillt in die ſchimmernde Miftung, 

Borne mit Troja’s Volk und dem ergumpangerten Hektor; 720 

Dieſe, von fernher gielend, verbargen fic. Wher die Troer 

Dadten des Kampfs nicht mehr: fo drdngte der Sturm der Geſchoſſe. 
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Und jest waren mit Schmach von der Danaer SHiffen und Felten 
Troja's Sohne gefloh'n nad Bliod’ luftigen Hohen, 
Hatte Polydamas nidt fic gewandt an den tropigen Hektor: 725 
Hektor, es ift dir unmdglid), dem warnenden Wort gu gehorden. 
Weil dir cin Gott vor Allen Geſchick su dem Kriege verlieh’n hat, 
Darum willft du im Rath aud) tundiger fein denn die Andern? 
Uber du fannft dod allein nicht Alles gugletd div erringen. 
Einem verlichen die Götter Geſchick gu den Thaten des Krieges, 730 
Einem Geſchick sum Tang, zu Gefang und Laute dem Andern ; 
Ginem erwedte Kronion, der donnernde Gott des Olympos, 
Hohen Verftand in der Bruft, der gar viel Menſchen Gewinn bringt, 
Der viel’ Undere rettet; er felbft erfährt es am meiften. : 
Doch id fage dix nun, wie mir's am beften gn fein duͤnkt. 735 
Rings umgingelt did) lodernd die Wuth bes entfeffelten Kampfes: 
Troja’s muthige Soͤhne, nachdem fie die Mauer erflommen, 
Halten gum Theil fid) entfernt in den Riftungen, Andere kämpfen, 
Rings an den Schiffen zerſtreut, nur Wenige gegen die BVtelen. 
Auf denn, weide zurück und rufe die Edelften alle, 740 
Daß wir vereint hier Alles mit eifrigem Ginne berathen, 
Ob wir zumal uns ſtürzen hinein in die rudernden Schiffe, 
Wenn ein Unflerblider gnaͤdig den Sieg ſchenkt, oder fofort uns 
Obne Verluft von den Schiffen hinwegzieh'n. Denn die Achder 
Werden die geftrige Schuld uns ſicherlich wieder erftatten ; 745 
Weilt er ja nod) an den Schiffen, der Held, unerfattlid im Kampfe; 
Er wird wohl nicht langer ſich gang vom Gefechte guridzieh'n. 
Sprad’s, und Priamos’ Sohne gefiel der erſprießliche Vorſchlag. 
Und gu dem Helden begann er und fpracd die gefliigelten Worte : 
Ou, Polydamas, halte die Edelften alle zurück hier. 750 
Ich will dorthin eilen, in anderen Kampf mich gu ſtuͤrzen; 
Snell dann kehr' ih zuruͤck, nachbem ich ed Alles beftellt dort. 
Sprad es, und ftiirmte von dannen, dem ſchneeigen Berge vets 
gleichbar, 
Rufend, und flog durch Troer dahin und Bundesgenoſſen. 
Und gu dem ſtreitbaren Helden Polydamas, Panthoos’ Sohne, 755 
Gilten die Edelften alle, des Heftor Stimme vernehmend. 
Mur den Deiphobos nod und Helens’ Kraft, des Gebieters, 
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Adamas, Aflos’ Sohn, fammt Afios, Hyrtakos' Sohne, 
Sucht' ex und ſchritt durch die Reihen ber Borbderften, ob ex fle finde. 
Aber verfdont von Wunden und Tod fand Heftor fie nicht mehr: 760 
Ginige lagen bereits entfeelt an den Spiegeln der Schiffe, 
Bo von der Danaer Hand ihr muthiges Leben dahinſchwand, 
Andre Dabeim in der Vefte, von Speer und Bogen verwundet, 
Dod) ald fand ev gur inten der unheilbringenden Feldſchlacht 
Paris, den gottlichen Helden, der lodigen Helena Gatten, 765 
Welder den Muth der Genoffen entflammet’ und zum Kampfe fie aufrief. 
Rabe vor ihn denn trat er und rief die befchimpfenden Worte : 
Beidling, ein Held an Geftalt, Frau'nſüchtiger, Jofer Verführer! 
Sprich, wo Deiphobos blieb, wo Helenos' Kraft, des Gebieters, 
Adamas, Ufios’ Sohn, fammt Afios, Hyrtafos’ Sohne, 770 
Bo fic) Othryoneus barg! Jetzt ſank die erhabene Troja 
Gang vom Gipfel herab; jest faßt dich jähes Berderben ! 
Und es verfepte dDagegen der göttliche Held Wlerandros : 


Hektor, gefallt es dir dod), Unfchuldige ſchuldig gu nennen. 


Sonſt wohl modt’ ich eher einmal nachlaffen im Kampfe; 775 

Dennod) gebar auch mid) nicht gang unmännlich die Mutter. 

Denn feitdem du die Freunde gum Kampf an den Sdhiffen erwedteft, 

Seitdem ftreiten wir hier mit ben Danaern, ohne gu raften; 

Doh die Genoffen, nach welden du fragft, die liegen erſchlagen. 

Held Detphobos nur und Helenods’ Kraft, des Gebicters, 780 

Gilten zurück nad) Troja, von langhinfchattenden Speeren 

Beide getroffen am Arme; ben Tod nur wehrte Kronion. 

Nunmehr giehe voran, wo Herz und Verlangen did) hintreibt: 

Bir voll freudigen Gifers geleiten did); wahrlich an Muthe 

Soll’s uns nimmer gebreden, foweit und reiden die Rrdfte! 785 

Ueber die Kraft fann Keiner, auch nicht der Beherzteſte, Limpfen. 
Alfo fprad gu dem Bruder der Held und wandte das Hers ihm. 

Rajd nun eilten fle hin, wo des heifeften Kampfes Getiimmel 

Um den Kebriones her und Polydamas wogte, den edefn, 

Wo Polyphetes der Held, wo Phalkes ftritt und Orthos, 790 

Ralmys, Hippotions Söhne zugleich, Askanios, Morys, 

Welche den Morgen zuvor von Askania's fetten Gefilden 

Kamen, dem Heer gum Erſatz; heut rief fie gum Kampf der Kronide. 
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Sie denn gogen heran, wie der Sturm unbindiger Winde, 
Der, von dem Donner Kronions erwedt, in's Gefilde herabſtürzt, 795 
Dann mit graufem Getofe der Flut fid) vermaglt und emporwiihlt 
Piel hochbrandende Wogen ded wildauftofenden Meeres, 
Uebergewoslht und beſchäumt, vorn’ andere, andere hinten: 
Alfo zogen in Reih'n, vorn’ Wndere, Wndere hinten, 
Leuchtend in ehernem Glange, gefiihrt von den Girften, die Troer. 800 
Hektor, Priamos’ Sohn, — er glich dem vertilgenden Ares — 
Stirmte voran, vorhaltend den Schild von geründeter Wolbung, 
Set aus Hauten gefiigt und dicht umzogen mit Erze; 
Und von dem flrahlenden Helm umwogte der Buſch thm die Schlaͤfe. 
Rings vordringend verfucht’ ex die Schlachtreih'n, ob fle vor ihm 
wohl 805 
Wichen zurück, indep er Heranfdritt unter dem Schilde; 
Doh nicht mocht’ er erfdhiittern das Herz in der Bruft der Adder. 
Ajas guerft ſchritt madtig daber und rief ihn gum Rampfe: 
Unglidfeliger, naber heran! Was ſchreckſt du fo unnuͤtz 
Argos’ Volk? Wir find ja dock nicht unerfabren in Schlachten; 810 
Mur Zeus' furdtbare Geifel begwang und Manner Udhda’s. 
Sicherlich hofft dein Herz, uns hier gu vertilgen die Schiffe ; 
Aber aud uns fehlt's nidt an riftigen Armen gur Abwehr. 
Cher fürwahr wird Troja, die ftolgaufragende Veſte, 
Riedergeftiirzt in den Staub und von unferen Handen zerntn 
mert! 
Auch dir ſelbſt iſt nahe der Tag, an welchem du fliehend 
Laut zu dem Donnerer Zeus und den Himmliſchen allen emporflehſt, 
Daß dein mähnenumwalltes Geſpann noch ſchneller wie Falken 
Eile, das dann in die Veſte dich trägt, durchſtäubend die Felder. 
Während er ſprach, da ſchwebte zur Rechten ihm über dem 
Haupte 820 
Hochherfliegend ein Aar; wild jauchzte das Heer der Achäer, 
Durch dieß Zeichen ermuthigt, und Hektor ſprach, der erhab'ne: 
Ajas, wie ſpracheſt du da, hochmüthiger nichtiger Prahler! 
Wüͤrd' id doch fo gewiß Zeus' Sohn, des olympiſchen Gottes, 
All' mein Leben genannt, und hätte mich Hera geboren, 825 
Ehrte man mid) fo gewiß, wie Leto’s Sohn und Athenen, 
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AS an dem heutigen Tage den Danaern allen das Unheil 
Naht! Und du felbft fink— hin gu den Sterbenden, wenn bu vor 


meiner 
Lange gu ſteh'n dich erkühnſt; fie gerreift dir die blühenden Glieder, 
Ind du fattigeft dann mit Dem. eigenen Fett und Fleiſche 830 


Bigel und Hunde der Troer, entfeelt an den Schiffen Adda’s ! 
Hektor rief's, dann ſchritt er voraus; ifm folgten die Troer 
Unter gewaltigem Ruf; wild hinter ihm jauchzte das Volk auf. 
Bild aud) jubelten drüben die Danaer; denn fle vergafen 
Rimmer des Kampfs, und beftanden die yahenden Helden der 
Troer. 835 
Beider Geſchrei ftieg brdhnend gu Zeus’ Glanghdhen im Aether. 


J 








Vierzehnter Gefang. 


Inhalt: Neftor, der in feinem Zelte den verwundeten Machaon pflegt, eilt 
auf das Getdfe hinaus, den Gtand der Schlacht gu erforſchen. Ihm be: 
geqnen Agamemnon, Diomedes und Odyffeus, die, von Wunden ermattet, 
ebenfalls das Treffen yu ſchauen kommen. Agamemnon, wegen des Aus: 
ganged beforgt, rath gum Rückzuge; aber Odyſſeus widerfest fic. Auf 
den Nath des Diomedes gehen fie in die Schlacht. Pofeidon trdftet den 
Agamemnon und ermuntert die Adder. Hera ſchmückt fic) mit dem Gür— 
tel UAphrodite’s, und fdidfert den Zeus auf dem Ida ein. Poſeidon fuͤhrt 
die Udder zur Schlacht. Heftor, von Ajas, Telamons Gohn, mit einem 
Steine getroffen, Fomme tem Tode nahe, und wird ohnmächtig aus der 
Schlacht getragen. Die Troer fliehen von den Schiffen. 


Mentor, obgleid) nod) trinfend, vernahm im Zelte den Schlachtruf; 
Und er begann gu Machaon und fprady die geflügelten Worte : 

Gage mir, edler Machaon, wie foll dies Alles nod enden? 
Lauter ertont an den Schiffen der Ruf Eampfriftiger Manner. 

Bleibe du hier denn figen, am funkelnden Weine did) labend, 5 
Bis dir ein wdrmendes Bad Arſinoos' lodige Todhter 

Fertig gemacht und die Glieder vom blutigen Staube dir reinigt. 
Ich will gehen indeß und ſchnell von der Warte mid) umfeh'n. 

Aljo der Held und griff nach dem ftattliden Schilde des Sohnes, 
Den er im Zelte verwahrte, der reifige Held Thraſymedes, - 10 
Der hell glingte von Erz; — er felbft trug jenen des Baters; — 
Weiter ergriff er die Lanze, bewehrt mit der Spige des Erzes, 

Trat zu dem Zelte heraus, und {ah bald Elaglide Dinge : 

Argos’ Jünglinge fliehend, und Troja’s muthige Sohne 

Hinten im Sturm fie verfolgend, den Wall der Achäer zertrümmert. 15 
Wie Dumpf ſchweigend die See mit finfteren Wogen emporwailt, 
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Benn fie den reißenden Flug hellbrauſender Winde vorausfühlt, 
Unflat ſcwwankend und weder nad) vorn nod) hinten ſich wälzend, 
Bis ein entſcheidender Wind, von Kronion geſandt, ſich herabſtürzt: 
Alſo erwog unſchlüſſig der Greis in den Tiefen des Herzens, 20 


| Db er fofort hingehe gum reifigen Heer der Adder 
Oder gum Hirten der Volker, des Atreus Sohn Agamemnon. 
 Endlid) erſchien ibm diefer Entſchluß in der Seele der beſte: 


Rad dem Utriden gu geh'n. Dod) die dort, ringend im Kampfe, 
Mordeten fid), und ed drdhnte das ftarrendDe Erz um den Bufen 25 
Unter dem Stofe der Schwerter und zwiefachſchneidenden Langen. 

Da nun trafen mit Neftor die göttlichen Herrjder gufammen, 
Velche verwundet das Erz — fie famen guriid von den Schiffer — 
Ureus’ Sohn Agamemnon und Tydeus’ Gohn und Odyffeus. 
Denn von der Wahlſtatt fern an des graulichen Meeres Geftade 30 
Standen die Schiffe der Helden: die erft anlandenden ſchob man 
Beit in's Gefilde herauf und erhob an den Spiegeln die Mauer. 
Denn wie breit fic) dehnte der Strand, er vermocte dod) nimmer 
Saͤmmtliche Schiffe gu faffen; eS fehlt’ am Raume den Voͤlkern; 
Datum lagen die Schiffe geftuft und erfiillten des Ufers 35 
Ganzen gewaltigen Mund, joweit ihn die Hohen umſchloſſen. 
Hier denn kamen vereint, das Getiimmel gu {dawn und den Rampfs 

lärm, 

Natt auf Speere ſich ſtuͤtzend, die Könige; ſchmerzlich bewegt war 
Ihnen das Herz im Buſen, und nun trat Neſtor, der greiſe, 
Gegen fie her, und beugte den Muth in der Bruſt der Udder, 40 
Ihn anredend begann der Gebieter des Volks Agamemnon : 

Reftor, ded Neleus Sohn, du erbabener Stolz der Adder, 
Veßhalb kommſt du daher vom mannervertilgenden Kampfe? 
Traun, mir bangt, es erfülle fein Wort der gewaltige Hektor, 
Wie er es einſt androhend erklärt im Rathe der Troer, 
Ridt von den Schiffen hinweg nach Ilios wiederzukehren, 
Ch ex mit Feuer die Schiffe verbrannt und die Streiter gemordet. 
Alſo drohte Der Mann; das wird nun Alles vollendet. 
Witter! Gewiß fie alle, die blanfumfdienten Adder, 
Grollen mir bitter im Hergen und haffen mid), wie der Pelide, 50 
Daf fie den Kampf nicht wollen befteh’n an den Spiegeln der Schiffe. 
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Und es verfepte darauf der gereniſche reifige Neftor : 
Ya, das fehen wir nun gum Ende gereift; det erhab'ne 
Donnerer felbft, der Kronide, vermag’s nicht umzugeftalten. 
Denn ſchon ſtürzte die Mauer in Schutt, auf welche wir bauten, 95 
Daf fie, nimmerzerſtoͤrbar, das Heer und die Schiffe beſchuͤtze. 
Und von den Heeren entfpann ſich ein Kampf an den eilenden Schiffen, 
Unablaffig, unendlich; wie ſcharf du ſpaͤheſt, erfennft du 
Nicht mehr, wo die Achder in fliehenden Haufen ſich drdngen. 
Alfo vermengt fid) bas Morden; der Schlachtruf droöhnt in den 
Himmel, . 60 
Wir denn wollen erwagen, wie Das fich fiirder geftalte, 
Wenn der Verftand noc) Etwas vermag; euch rath’ ic indeß nicht, — 
Mieder gu geh'n in dte Schlacht; wie könnten Verwundete kämpfen? 
Ihm antwortete drauf der Gebieter im Voll Agamemnon; 
Reftor, weil fid) die Fehde bereits an den Steuern erhoben, 65 
Und nichts frommte der Graben und nichts die gewaltige Mauer, 
Welcher gulieh wir fo Bieles erduldeten, Hoffend im Herzen, 
Daf fie, nimmerzerftdrbar, dads Heer und die Schiffe beſchütze: 
Mag’s wohl alfo gefallen des Zeus allmadtigem Willen, 
Daf hier, ferne von Argos, mit Sdmad die Achder verderben. 70 
Wußt' ich es doc, wie gnadig der Gott die Achder befchirmte, 
Und weif jegt, wie die Troer von ihm gleich feligen Gottern 
Werden geehrt, uns aber der Muth und die Arme gelaͤhmt find. 
Auf denn, laßt uns Alle nad) dem thun, was ich gebiete: 
Laßt uns alle. die Schiffe, die vorn’ am Geftade des Meeres 75 
Stehen gereiht, in die Wogen ded gottlichen Meeres hinabzieh'n, 
Dann in der See fle mit Ankern befeftigen, bis die geweihte 
Nacht einbridht, da vom Kampfe vielleicht abftehen die Troer. 
Alsdann Lonnten wir wohl all’ unfere Schiffe hinabzieh'n. 
Denn nicht Tadel verdient e8, entfliehen wir aud) in der Nachtzeit. 80 
Beſſer entgehen wir fliehend der Noth, als daß wir erliegen. 
Sinfteren Blides begann der verfdlagene Sohn des Qaertes: 
Weld’ ein Wort, Agamemnon, entfloh dir iber die Lippen! 
Unbheilvoller, o fihrteft du dod) ein anderes Kriegsheer 
Schlimmerer Art, flatt uns gu befebligen, denen Kronion 85 
Früh von den Jahren der Jugend bis fpdt in’s Alter verhingt hat 
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Mühen des Krieges gu dulden, bis todt auch der Leste dahinfinkt! 

Ufo wilft du von Troja, der Stadt mit den rdumigen Gaffen, 

Scheiden, um welche wir ſchon foviel Drangfale beftanden ? 

Sdweige, damit fein Andrer im Volk der Adhder vernehme, 90 

Bas du gefagt; das bradte fein Mann wohl ber die Lipyen, 

Der es im Herzen verftiinde, geziemende Worte gu reden, 

lind mit dem Septer geſchmückt, fo madtigen Voölkern gebdte; 

As dir ſelbſt, o Konig, in Argos’ Lande gehorden. 

Dod nun tadel’ ich wahrlich und ſchelte dich, daß du mir alfo 95 

Sprichſt und verlangft, wir follen die fhinumbordeten Schiffe, 

Bibrend die Schlacht noch wiithet, in's Meer zieh'n, daß es den Troern 

Rehr nod) ende nach Wunſch, die fo ſchon fliegen im Rampfe, 

Aber auf uns herftiirze das Unheil! Wenn wir die Sciffe 

Sieh'n in die Wogen des Meeres, beſteh'n die Adder den Kampf 

- nicht ; 100 

Gondern fid) bang umſchauend, entziehen fid) Alle dem Streite. 

Dann, Heerfiihrer der Volker, gebiert dein Rath das Berderben. 
lind es verfepte dDarauf der Gebieter im Bol! Agamemnon: 

Nidtig, Odyffeus, traf dein ſcharfer Verweis mir die Seele ; 


Aber ich ford're ja nicht, daß Argos’ muthige Söhne 105 
Wider ihr Wollen in's Meer die gebogenen Schiffe hinabzieh'n. 


Rime der Mann jetzt nur, der beſſeren Rath uns erſoͤnne, 

Sei es ein jüngerer oder ein Greig; mir foll er erwünſcht fein! 
Und es begann vor ignen der ftreithare Held Diomedes : 

Sehet, der Mann fteht hier — was brauchen wir lange gu fucken? — 110 © 

Bollt ihr Gehör ihm ſchenken und nicht aus Groll ihn verwerfen, 

Beil id) der jiingere Mann von Geburt daftehe vor euch hier ! 

34 aud rühme mid) ftolg, von dem edelften Vater su flammen, 

Tydeus, welchen in Thebe des Grabmals Hügel umfangen. 

Denn von Portheus fproffen vordem drei wadere Soͤhne, 115 

Weldhe die Fluren von Pleuron und Kalydons Höhen bewohnten, 

Agrios erft, dann Melas der Held, und der reifige Oeneus, 

Gr, mein Ahn von dem Vater, der tapferfte unter den Briidern. 

Oeneus blieb dort wohnen, indeß mein Vater in Argos 

Bohnte, nachdem er gefloh'n; fo wollten es Beus und die Getter. 120 

Und ex vermablte fidy dort mit Udraftos’ Todhter; fein Haus war 
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Reich mit Schätzen gefiillt; er beſaß viel Waigengefilde, 

Aud) viel Garten umber, von Baum und Rebe befdattet, 

Aud Schafheerden in Menge; er war vor den Danaern allen 

Kundig des Speers: das hörtet ihr wohl, und 's ift ja die Wahr⸗ 
Heit. 125 

Drum wähnt nimmer, id fei unkriegerifd) feigen Geſchlechtes, 

Und mein offenes Wort, wenn’s heilfam lautet, verwerft nidt! 

Gehen wir nun in den Kampf, trop unferen Wunden — ed muß fein! 

Da denn wollen wir freilid) und felbft des Gefechtes enthalten, 

Hinter den Reih'n, daß Keiner gur Wunde noc Wunden empfange; 130 

Aber die Underen mahnen und treiben wir, welche guvor (don, 

Triage fic) felbft nachgebend, zurückſteh'n, ohne gu kämpfen! 

Ulfo der Held; und Gene vernahmen ihn wohl und gehorchten, 
Gilten hinweg, und ihnen voran {chritt Fürſt Agamemnon. 

Dod) nicht fruchtlos ſpähte der Erdumſtürmer Pofeidon, 135 
Trat zu den Helden heran, wie ein alternder Krieger von Anſeh'n, 
Faßte ſofort an der Rechten des Atreus Sohn Agamemnon, 

Und anredend begann er und ſprach die geflügelten Worte: 

Atreus’ Sohn, nun mag ſich das grauſame Herz des Achilleus 
Freu'n in der Bruſt, erblickt er den Mord und die Flucht der Achäer; 140 
Denn es gebricht ihm vollig an mitleidvoller Geſinnung. 

Treffe dafür ihn der Fluch, und ſtürz' ihn ein Gott in's Verderben! 

Doch dir grollen ja nicht ohn’ Ende die ſeligen Goͤtter; 

Nod wird kommen der Tag, wo Troja’s Firften und Pfleger 

Weit das Gefild’ einhillen in Staub; und mit eigenen Augen 145 

Siehſt du fie fliehen zur Stadt von der Danaer Schiffen und Selten! 
Sprah’s, und mit madtigem Ruf durchſtürmte der Gott dad 

Gefilde. 

Gleich als wenn neuntaufend, ja wohl zehntauſend vereinte 

Manner im Streit auffdrien, wenn Ares' Kampf fich entzündet: 

So laut Hallte die Stimme ded Erdumftirmers Poſeidon 150 

Aus der gewaltigen Bruft, und wedte die Kraft in dem Buſen 

Segliches Manns, unermidlidh gu ſteh'n in Fehden und Kampfen. 

Dod) fie ſtand und blidte, die goldenthronende Hera, 

Hod) von Olympos’ Gipfel herab, und den Bruder und Schwager 
Hatte fie ſchleunig erkannt, und freute fic feiner tm Hergen, 1595 
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Der wild fhaltete dort im männerbewährenden Kampfe. 

Auf der erhabenften Kuppe des quellenergiefenden Ida 

Gah fle gelagert den Jeus; thm grollte fie tief in der Seele. 

Und fie erwog, nachfinnend im Geift, die gefeierte Hera, 

Bie fie dad Herz ihm tdufde, dem ägisſchwingenden Gotte. 160 

Endlid) erfdien ihr diefer Entſchluß in der Geele der befte, 

Pohl in Schmuck fic) gu hüllen und fo nad) dem Ida au wandeln, 

Ob er vielleicht in Liebe fic) ihr an die Seite gu betten 

Aractete, daß fle dem Gott harmlofen, behaglichen Schlummer 

Ucher die Augen ergdffe, den (pdhenden Sinn gu berücken. 165 

Und fie betrat Dad Gemach, das einft ihr theurer Hephaftos 

Zimmerte, Der in Die Pfoften gefügt feſtſchließende Thüren 

Durd) ein verborgenes Schloß, das Feiner der anderen Gotter 

Deffnete. Dort eintretend, verſchloß fie die glänzenden Fligel. 

Und mit Ambrofia wuld fie guerft von den reizenden Gliedern 170 

Sede Befledung ab, und falbte fid) dann mit dem fautern, 

seinen, ambrofiſchen Oel, das lieblide Ditfte verfirsmte : 

Benn es im ehernen Haufe des Zeus nur wenig bewegt ward, 

Drang fein witrgiger Hauch ſogleich durd) Himmel und Erde. 

Damit falbte fid) Hera die blendenden Glieder; das Haupthaar 175 

Ordnete fie, und flodt es geſchickt in glänzende Loden, 

Die in unflerblider Schoöne dex goͤttlichen Scheitel entwallten, 

Hillte fid) Dann in das Hehre Gewand, das Pallas Athene 

Kin tlid gewirk und durchwoben mit manderlei Wundergebilden, ° 

Heftete drauf an dem Bufen es feft mit den goldenen Spangen, 180 

Und umfdlang fid) den Giirtel, den hundert Quaften umfrdngten, 

Sdmidte fih aud mit Ringen die (dhindurdftodenen Ohren; 

Dreifach fchimmerten Sterne daran in unendlicer Anmuth. 

Oben umbilite der Sehleier das Haupt der unfterbliden Gottin, 

Shin, erft neulich gewirkt; er leuchtete hell wie die Gonne. 185 

Dann mit zierlichen Sohlen umband fle die glingenden Fife. 

Aber nachdem fie vollig den Schmuck um die Glieder geordnet, 

Eilte fle flugd aus ibvem Gemach, Aphroditen gu rufen 

Sern von den anderen Gottern, und {prac die gefligelten Worte : 
Möchteſt du wohl mix gewabren, o Töchterchen, was id) bee 

gehre? 190 
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Oder verweigerſt du mir's, deßhalb mir grollend im Herzen, 
Weil du Troja's Männer, und ich die Achäer beſchütze? 
Und es verſetzte dagegen des Zeus holdlächelnde Tochter: 
Hera, wuͤrdige Goͤttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos! 
Sprich nur, was du verlangſt; mein Herz ja gebeut die Gewäh⸗ 
TUNG, 195 
Kann ih es anders gewdbren, und iſt's auch wirklich gewährbar. 
Liſtig entgegnete drauf die gefeterte Herrſcherin Hera: 
Leihe den Zauber der Liebe mir denn und der ſchmachtenden Sehnſucht, 
Der dic die Himmliſchen alle begwingt und die Sterbliden alle. 
Hingeh'n will id, die Enden gu ſchau'n der erndhrenden Erde, 200 
Und den Ofeanos, dem wir entſtammt, und Tethys die Mutter, 
Die mid) in ihrem Palafte fo liebreich nabrten und pflegten, 
Denen mid) Rheia befabl, da der Donnerer Zeus den erhab’nen 
Kronos unter die Erde verſtieß und die Wiiften des Meeres, 
Sie denn will th beſuchen, den endlofen Hader gu fdlicten; 205 
Lange ja {don enthalten die Gatten fic, Ciner dem Andern 
Sich gu gefellen in Liebe, da bitterer Groll fie getrennt bat. 
Könnt' id) den Beiden das Herz mit gewinnenden Worten bereden, 
Daf fle das Lager befteigend in feliger Luft ſich umfingen: 
Allzeit nennten fle mid voll Lieb’ und ehrend die Freundin. 210 
Und es verfepte dagegen die huldreichlächelnde Kypris: 
Unredht if es, unmoͤglich, Gewährung dir gu verfagen; 
Denn du ruhſt in den Armen des Genus, ded gewaltigften Gottes. 
Sprach's und lste vom Buſen des buntdurchſchimmerten Girrtels 
Wundergebild'; in dem Giirtel bewabrte fle jegliden Bauber; 218 
Liebreiz, ſchmachtendes Sehnen, Gelof und ſchmeichelnde Bitte 
Wohnte darin, die felbft den Verftand der Verſtändigſten fortreipt. 
Den nun reidte fle Heren, begann und redete alfo: 
Da, nimm, birg im Bufen den buntdurchwobenen Gürtel; 
Hier wohnt jeglider Qauber vereint. Ich dente, du wirft nit 220 
Gonder Erfolg heimkehren, und was du beſchloſſen, gelingt dir. 
Sprach's; da lichelte Hera, die hoheithlidende Gottin ; 
Laͤchelnd empfing fie darauf und verbarg im Bujen den Gürtel. 
Sie nun eilte nach ihrem Gemach, Zeus' reigende Todhter. 
Hera ſtürmte hinab von dem felfigen Haupt ded Olympos 225 
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Ucher Pieria hin und Emathta’s liebliche Felder, 
Sdwang fich au ſchneeigen Höh'n roftummelnder Thraker, die hoͤchſten 
Gipfel entlang, und berührte das Erdreich nicht mit den Füßen, 
Schwebte fodann vom Athos herab auf wogende Meerflut, 
Bis fle gen Lemnos gelangte, sur Stadt ded erhabenen Thoas. 230 
Allda fand fle den Schlaf, den erquidenden Bruder des Todes, 
afte die Hand ihm freundlich, begann und redete ſolches: 
MNuͤchtiger Schlaf, der Alle beherrſcht, fo Getter als Menfden,  - 
Vie du guvor mein Flehen erhirt, fo bewaͤhre mir jetzt aud) 
Willigen Sinn; ich werbde dir all mein Leben es danfen. 235 
Schlaͤfre mir wunter den Brauen die leuchtenden Augen Kronions 
Alsbald cin, nachdem ich dem Gott mid) in Liebe gefellte. 
Dir wird dann gum Geſchenk cin flattlider Seffel von Golde, 
Shin, von ewiger Dauer; ihn foll mein Hintender Sohn dir 
Dilden mit Kunſt, Hephaftos, zugleich fiir die Fife den Schemel, 240 
Daf du darauf am Mable die glangenden Fife dir ſtützeſt. 

Und der erquidende Schlaf antwortete, alfo beginnend: 
‘Hera, wirdige Gattin, ergeugt vom gewaltigen Kronos! 
Jeglichen anderen wabrlid) der endloswaltenden Gatter 
Detter’ id leicht in Schlummer, fogar des Oteanosftromes 245 
Balende Flut, der Alem ded Seins Anfänge verliehen ; 
Uber ih darf's nidt wagen, dem Zeus, dem RKroniden, gu naben, 
Nod ihn betten in Sdlummer, wo nicht er felbft es gebietet. 
Denn mid wigigten früher einmal ſchon deine Befeble, 
Damals, als Heratles, der tropige Sohn des Kronion, 250 
Stim ans Ilios fubr, nachdem er dte Vefte zertrümmert. 
Damals wiegt’ id in Rube den dgistragenden Gott ein, 
Sanft mid) ergießend um ihn; dod) du fannft jenem tm Herzen 
Unheil, regteft im Meer hellbraufender Stiirme Gewalt auf; 
Ja, du verſchlugſt ihn endlidy nad Ros, dem bevoͤlkerten Eiland, 255 
Beit von den Freunden hinweg. Dod) Zeus, aufwachend, ergrimmte, 
Barf tm Palafte die Götter umber, und ſuchte vor Allen 
Tih, und hatte vernidytend in's Meer mid) geſchleudert vom Aether, 
Schirmte Die Nacht mid nidt, die Gotter und Sterbliche bandigt: 
Fliehend entkam ic) zu ihr, und der Gott, fo gewaltig ex grofite, 260 
Sibmte den Grimm, er beforgte, die fluͤchtige Nacht gu betrüben. 
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Und nun treibft du mic wieder, ein Werk gu beginnen ded Un⸗ 
heils ! 

Und es verfegte darauf die gefeierte Herrfderin Hera: 

Schlaf, o warum denn laffeft du dieß in der Seele. dich kümmern? 
Meinft du, der weithindonnernde Beus werd’ alfo den Troern 265 
Beiſteh'n, wie er Herakles, den Sohn, im Zorne beſchirmte? 

Uber wohlan, id) will von den jiingeren Chariten Cine 

Dir gum Gemable verleihen, Pafithea werde dir Gattin, 

Sie, nach welder du ftets und an jeglidem Tage verlangteft. 

Here ſprach's; da jauchgte der Schlaf und entgegnete alfo: 270 
Auf denn, [wore mir nun bei der Styx unverlegliden Waffern; 
Faffe dabet mit der Rechten die vielfadndbrende Erde 
Und mit der Linken das Meer; fo fein uns Seugen die Gotter 
Alle, verfammelt um Kronos im Tartaros, dah du der jiingern 
Chariten Cine, Pafithea, mir gum Gemable verleih’n willft, 275 | 
Sie, nad weldher ich flets und an jeglichem Tage verlange. 

Sprach's, und willig gehorchte die lilienarmige Hera, 

Schwur, wie der Gott es verlangt, und rief den Unſterblichen aller, 

Welche, Titanen genannt, tief unten im Tartaros haufen. 

Aber naddem fie gelobt und mit heiligem Cid. ſich gebunden, 280 

Schritten die Beiden dahin aus Lemnos, der Stadt, und von Imbroe, 

Dict von Gewölken umbiillt und die Bahn vollendend in Cile. 

Und fie gelangten gum Fda, dem quefligen Vater ded Wildes, 

Traten zuerft hei Lefton an's Land, dann über dte Vefte 

Schritten fle; unter den Tritten erbebte der Wald in den Wipfeln. 285 

Da nun weilte der Schlaf, eh’ ihn Sens’ Augen erblidten, 

Unter die Tanne fich bergend, die fldmmige, welde, des Sda 

Hochfte, fich flol; in den Wether erhob durch tritbere Lüfte. 

Alda fap er, umbiillt von den didteften Zweigen der Tanne, 

Aehnlich dem kreiſchenden Bogel der Nacht, den, haufend im Berg 
wald, 290 

Chalkis nennen die Gotter, und fterblice Menſchen Kymindis. 

Hera ſchwang fic behend gu des Gargaros Spitze, des Joa 
Luftigen Höh'n; hier fah fie der donnernde Wolkenverſammler. 

Ws er fle fah, da beſchlich inbrünſtiges Liebesverlangen . 
Shut den verſtaͤndigen Sinn, wie, da fle zuerſt ſich umarmten, 290 
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lind ingeheim vor den Eltern dad brdutlide Lager beftiegen. 
Shr denn trat er entgegen, begann und redete alfo: 
Hera, wohin fo geſchwind? Was fiihrt did) hieher-vom Olympos ? 
Hat du dod) Hier nicht Wagen gur Hand nod hurtige Roffe. 

Liftig entgegnete drauf die gefeterte Herrfcherin Hera: 300 
Hingeh'n will id, die Enden gu ſchau'n der erndbrenden Erde, 
Und den Okeanos, dem wir entflammt, und Tethys die Mutter, 
Die mic) in ihrem Palafte fo liebreid) ndbrten und pflegten. 
Sie denn will ich befuchen, den endlofen Hader gu ſchlichten. 
Lange ja ſchon enthalten die Gatten fic, Einer dem Undern 305 
Sik zu gefellen in Liebe, da bitterer Grol fle getrennt hat. 
Drunten am duferften Gaume ded quelligen Jdagebirges 
Steht das Gefpann, das itber die Flut und die Erde mich hintragt. 
Dod) jegt fam id) hieher vom Olympos dir gu Gefallen, 
Daf du hernach nidt etwa mir groflft, entfernt’ id) mich heimlid) 310 
Nak des Okeanos Haufe, des tiefhinwogenden Stromes. 
Und es verſetzte Dagegen Der donnernde Wolfenverfammler ; 

Hera, dorthin kannſt du ja woh! aud) (pater gelangen ; 
Sept laß uns gu der Liebe Genuß uns wenden im Lager! 
Denn nod nie hat eine der Gattinnen oder der Frauen 315 
So mir das Herz im Bufen mit glihender Liebe bewaltigt ; 
So nicht feffelte mid) Frions holde Gemahlin, 
Die mir den Weifen gebar, den Peirithoos, ähnlich den Göttern, 
Aud nist Danae fo, des Akrifios liebliche Tochter, 
Welche den Herrlidften Mann mir gebar, den gefeterten Perfeus, 320 
Aud nicht Phönix' Todter, ded fernegepriefenen Kinigs, 
Welche die gottlichen Helden gebar, Rhadamanthys und Minos, 
Selbft aud) Gemele nidt, aud nicht Alkmene von Thebä, 
Die gum Sohne mir fchentte den muthigen Streiter Heratles ; 
Semele aber gebar mir der Sterblichen Luft, Dionyfos ; 325 
Riemals reigte mich alfo die ſchoͤnumlockte Demeter, 
Rod) die gefeterte Leto, die Herrfdherin, oder du felbft auch, 
Als id) für dich jetzt glühe, von Luft und BVerlangen bewiltigt. 

Liftig entgegnete drauf die gefeierte Herrſcherin Hera: 
Was fiir ein Wort, o Kronide, du Schrecklicher, fpracheft du chen! 330 
Benn du verlangft did) jept in traulider Liebe gu lagern 
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Hoch auf Ida's Gipfel, wo ſichtbar Alles und frei liegt: 
Ha, wie wär's, wenn einer der endloswaltenden Goͤtter 
Uns hier faͤnde zuſammen und ging' und den Himmliſchen allen 
Meldete, was er geſeh'n? Mie käm' id in deinen Palaſt mehr, 335 
Wenn id) das Lager verlaffen; es war’ unſägliche Schande ! 
Uber wofern du begebrft und dir's in der Seele genehm ift, 
Haft du ja dod ein Gemad, das dir dein theurer Hephäſtos 
Rimmerte, der in die Pfoften gefiigt feſtſchließende Thüren: 
Gehen wir dorthin ru'hn, weil did nach dem Lager geliiftet! 340 
Und es verfepte dDagegen der Donnernde Wolkenverſammler: 
Hera, fiirchte du Nichts; ein Gott und der Sterbliden Leiner 
Mird uns ſchau'n; ein fo dichtes GewolE als goldene Hille 
Breit’ id) um dich; felbft Helios fol und nimmer hindurchſchau'n, 
Der doch ſcharf wie Keiner mit ftrahlenden Augen herabblidt. 345 
Alfo fprad der Kronid’ und umfing mit den Armen die Gattin. 
Unten erwuchs neugriinend das Gras aus gottlider Crde, 
Thauige Lotoshlumen und Krofos fammt Hyakinthos, 
Dict und lodergefdwellt, der fanft fie vom Boden emporhob. 
Darauf rubten die Gotter und hiillten fic) rings ein Gewsl! um, 350 
Golden und (don, und es thauten herab hellfunfelnde Tropfen. 
Aljo ſchlummerte fanft auf Gargaros’ Hobe der Vater, 
Leife von Sdlaf und Liebe befiegt, die Gemahlin umfangend. 
Dod der erquidende Schlaf ging flugs gu den Schiffen Achäa's, 
Alshald Kunde gu bringen dem Erdumftiirmer Pofeidon. 355 
Mahe vor ihn denn trat er und ſprach die gefliigelten Worte: 
Sept, o Pofeidon, Hilf mit ernflem Bedacht den Achaͤern, 
Krone die Manner mit Ruhm, gum mindeften wahrend Kronion” 
Annoch ſchläft; id) wiegte den Gott in betdubenden Schlummer, 
Als ihn Hera beriidte, fich ihe gu gefellen in Liebe. 360 
Sprach es und eilte hinweg au den Herrliden Stdmmen der Men- 
ſchen 
Aber den Gott entflammt' er nod) mehr, den Achdern gu helfen. 
Weit in die vorderften Reih'n fprang diefer fofort und ermahnte: 
Laffen wir Priamos’ Sohn aud) heute den Sieg, ihr Achder, 
Hettorn, daß er die Schiffe gewinnt und die Ehre dahinnimmt? 365 
Alfo meint ex wahrlich und briiftet ſich, weil der Pelide 
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Rod an den räumigen Sciffen zurückbleibt, groflend im Hergen. 

Dod den miffen wir, traun, nicht fonderlid), fireben wir Andern 

Rur mit freudigem Muth uns treu gu beſchirmen einander. 

Auf denn, laft uns Alle nad) dem thun, was id) gebiete: 370 

Auf, dte gewaltigften Schilde fofort und die groften im Heere 

Legen wir an und deen mit funkelnden Helmen dite Haupter, 

Rehmen die madtigften Speere gur Hand, und alfo gewaffnet 

Dringen wir vor, id) ſchreite voran; fo, wahrlich, befteht uns 

Hektor, des Priamos Sohn, nidjt mehr, wie gewaltig er ftiirme! 375 

Wenn fid) ein ſtärkerer Kämpfer mit Eleinerem Schilde bewehrt hat, 

Geb’ er Dem Schwächeren ihn, und decke ſich felbA mit dem grifern. 
Alſo der Gott, und jene vernahmen ihn wohl und geborchten. 

Sie nun ordneten felber das Heer, die verwundeten Firften, 

Ureus’ Sohn Agamemnon und Tydeus’ Sohn und Odyffeus, 380 

Gingen umber in den Reih'n und wechſelten Allen die Kriegswebr : 

Starke bekam ein Starker, den Schwächeren gaben fie ſchwache. 

Aber nachdem fie die Glieder gehüllt in die funkelnde Riiftung, 

Schritten fie vor, an der Spige ber Erdumſtürmer Pofeidon, 

Der in der markigen Rechten ein Schwert von entfeplider Linge 385 

Shwang, dad flammte wie Blip; ihm darf fein Kämpfer begegnen 

In der vertilgenden Schlacht; fern Halt den Verweg'nen die Furcht 

ſchon. 

FJeanſeits ordnete Hektor der Held die Geſchwader der Troer. 

Weit nun ſpannen die Beiden den ſchrecklichen Hader des Krieges, 

Heltor der Held und Poſeidon, der Gott mit den dunkelen Locken, 890 

Dieſer Achaͤa's Söhne, der Andere ſchirmend die Troer. 

Hochauf wogte das Meer; au der Danaer Schiffen und Zelten 

Schlug es empor, und fle filirgten mit madtigem Ruf an einander. 

Ridt fo bonnert die Woge des Meers an felfiges Ufer, 

Wenn fle der Rord aus der Tiefe mit tobenden Hauchen empor- 

wiht ; 395 
Ridt fo dröhnt das Gepraffel des hellauflodernden Feuers, 
Das in den Schluchten des Berges den Forft gu verfdlingen heran⸗ 
tost ; 
Ridt fo braust der Orfan in den ragenden Wipfeln der Eiche, 
Benn ex im heftigften Grimme mit glirnenden Hauchen heranſchnaubt, — 
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Mie der Adder und Troer Geſchrei gum Himmel emporſcholl, 460 
Mls fie mit ſchrecklichem Ruf in der Schlacht fich einander beſtürmten. 
Hektor fandte zuerft nad Telamons Sohne die Lange, 
Als er gerade nach thm fic) gewandt, und fehlte bas Biel nit: 
Wo zwei Riemengehente fic) breiteten uͤber dte Bruft her, | 
Eines vom Schild und das andre yom Schwert mit den ſilbernen 
Budeln, A405 | 
Traf er; die Riemen befchirmten den Leth. Dod) Hektor ergrimmte, 
Daß ihm dads fchnelle Geſchoß umſonſt aus der Rechten geflogen; 
Und er entwid) in der Freunde Gewhhl, das VBerderben zu meiden. 
Aber den Fliehenden traf der gewaltige Held mit dem Feldftein, 
Telamons Sohn; (viel Steine, die hurtigen Sehiffe gu ſtützen, 410 
Lagen gerollt gu den Füßen der Kämpfenden;) diefen erhebend, 
Traf er die Bruft an dem Rande des Schild’s in der Mahe des Halles, 
Daß er, getroffen vom Wurf, rundum wie ein Kreijel fic) drebte. 
Wie von dem ſchmetternden Schlage des Zeus ein entwurgelter Eich⸗ 


baum 
Stürzt in den Staub, und vom Stamme die furdhtbaren Dünſte ded 
Schwefels 415 


Qualmen empor, daß Whe betaubt ſteh'n, die in der Nabe 

Weilend eS ſeh'n; denn die Blige des madtigen Zeus find graunvoll: 
So fank jahlings gur Erd’ in den Staub der gewaltige Hektor. 

Aber die Hand lief finken den Speer; ibm folgte der Schild nad, 
Golgte der Helm; rings Elirrte die Wehr, buntfdimmernd von Erze. 420 
Sie nun ſtürmten heran mit-jubelndem Ruf, die Udder, 

Hofften hinweg ibn gu zieh'n, und ſchleuderten Langen in Menge. 
Dod fie vermochten ihn weder mit Stoß nocd) Wurf gu verwunden, 
Weil um den Hirten der Völker guvor ſich ftellten die Beften, 
Glaufos, der treffliche Held, mit dem Lytierfiirften Garpedon, 425 
Held Ugenor, der edle, Polydamas aud und Aeneias. 

Aud vor den Anderen Keiner verſäumt' ihn; Alle fie hielten 

Ihm die geriindeten Sdhilde zur Abwehr vor. Die Genoffen 
Nahmen ihn auf, und trugen vom Kampf ibn hinweg gu den Roffer, 
Die, fein ſchnelles Gefpann, im Raden der Schlacht und des Rampfes 430 
Standen, vom Lenker gehemmt an dem funftreichprangenden Wager; 
Stadtwirts trugen ibn diefe, den ſchweraufſtoͤhnenden Hektor. 











Ilias. 41 


Als fle darauf gu der Furth an den ſchönhinwogenden Xanthos 
Kamen, den wirbeluden Strom, den Zeus der unflerbliche zeugte; 
Hoben fie fanft ihn bom Wagen zur Erd’ und fprengten das Wafer 435 
Ueber ihn Ger; bald athmet’ er auf und blidte gum Himmel, 

Kauerte dann in die Kniee und fpie rothſchäumendes Blut aus. 
Dock bald fan€ er zur Erde zurück, und die Augen umbillt’ ihm 
Finſtere Nacht; nod lihmte der Steinwurf ihm die Befinnung. 

Dod da die Danaer ſah'n, wie Hektor der Held fich entfernte, 440 
Stirmten fie heftiger gegen den Feind und brannten von Kampfluſt. 
Jetzo verwundete Ajas, der hurtige Sohn des Oilens, 

Beit vor Allen heran mit der fpipigen Lange ſich ſchwingend, 

Satnios, Enops’ Sohn; ihn hatte dem weidenden Enops 

An Satniois’ Ufern die reizende Nymphe geboren. A445 

Den traf, nah’ einftiirmend, der tapfere Sohn des Oilens 

Lief in Die Weichen des Bauchs; da fark er zurück; um die Leidhe 

Stirmten Adder und Troer, enthrannt in gewaltigem Rampfe. 

som ein Racher erſchien Polydamas, Metfter im Speerfampf, 

Panthoos’ Sohn; er traf Prothoenorn rechts in die Schulter, 450 

Areilykos Sohn, und der Speer durdbohrte die Sdulter 

Ctirmend; er ſank in den Staub und fafte den Grund mit den 
Händen. 

Panthoos’ Sohn, hod) jubelnd, begann mit mächtiger Stinime: 

Wahrlich, auch jetzt iſt wieder des Panthoos muthigem Sohne 
Aus der gedrungenen Rechte der Speer nicht eitel entflogen; 455 
Rein, ihn trägt ein Adder im Leib, der jetzo, vermuth' ich, 
Ihn gum Stabe gebraudend, in Wides’ Tiefen hinabfeigt ! 
| . Ulfo dex Held; tief ſchmerzte der jubelnde Ruf die Achier ; 
| Dod vor Adem erregt’ er des Telamon tapferem Sohne, 

Ajas, das Herz; denn diefem zunaäͤchſt flel Held Prothoenor. 460 
Alsbald warf er den Speer nad) Polydamas, als er zurückwich. 
Dieſer entfloh gwar felbft des Verhängniſſes dunkelem Loofe, 

Eilig gur Seite gewandt; doc) Archelochos, Sohn des Untenor, 
Traf das Geſchoß; ihn weihte der Himmlifden Math dem BVerderGen. 
Wo ſich am oberften Wirbel das Haupt und der Naden vereinen, 465 
Bohrte bie Lanze hinein und zerſchnitt ihm beide die Sehnen, 

Daf viel eher das Haupt und der Mund und die Rafe das Erdreich 
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Rihrten im Gall, als Schenkel und Knie' ihm ſchlugen gu Boden. 
Laut rief Ajas entgegen ded Panthoos waderem Sohne; 

Sinne, Polydamas, nad, und befenne mir lautere Wahrheit! 470 
— Bar nicht diefer ein Mann, Prothoenors Tode gur Suͤhne 
Würdig genug? Kein Niedriger, traun, nod niedriger Abkunft 
Scheint er mir, fondern ein Bruder des reifigen Helden BWntenor 
Oder ein Sohn; ihm fieht er am dhnlidften nad dem Geſchlechte. 

Rief's, ev erEannt’ ihn wohl; dod) Schmerz durchzuckte die Troer. 475 
Afamas warf mit dem Speer, den gefallenen Bruder befdiigend, 
Promachos hin, den Booter, da der an den Füßen ihn fortzog. 
Akamas jubelte hod und rief mit gewaltiger Stimme: 

Argos’ Volk, Pfeilhelden, ihr gang unerfittliden Prabler! 
Traun, nidjt unfer allen harrt Kriegsarbeit und Bedringnip; 480 
Mein, aud) eudy wird alfo dereinft das Verderben ereilen! 

Sebet den Promachos hier: von Akamas' Lange bewiiltigt, 

Sealift er; id) habe firwahr, den gemordeten Bruder gu rächen, 

Nicht gu lange gefiumt! Drum mag wohl Mander fich wünſchen, 

Daf ein Verwandter ihm bleibe daheim, das Verderben gu webren. 485 
Alſo der Held; tief ſchmerzte der jubelnde Ruf die Achder ; 

Doch vor Aflem erregt’ er Peneleos’ muthige Seele. 

Und auf Akamas fprang er heran; der wagte ded Koͤnigs 

Anlauf nicht gu beſteh'n; da wart er Slioneus nieder, 

Phorbas’ Sohn, des an Heerden begiterten, weldjen in Troja 490 

Hermes vor Allen geliebt und mit glangender Habe gefegnet; 

Dod den Ilioneus gab als einigen Gohn thm die Gattin. 

Den fad) tief in das Auge Peneleos unter der Braue, 

Daß ibm der Stern ausfloß; und der Speer, durch's Auge fich bof 

Fuhr am Genide heraus: er ſaß und ftredte die Arme 

Von ſich. Peneleos rif das gefdliffene Schwert von der Seite, 

raf ihm mitten den Naden, und fdymetterte nieder gur Erden 

Shm mit bem Helme das Haupt; nod war dte gewichtige Lanze 

Feſt in das Auge gebohrt; da hob er's empor, wie ein Mohnhaupt, 

Mies es dem Volke der Troer und ſprach frohlockend die Worte: 500 

Hirt, ihr Troer, verkündet Slioneus’ Vater und Mutter, 

Daß fie Daheim fic) bereiten, den herrlichen Sohn gu betrauern! 
Denn aud Promados’ Weib wird niemals ihrem Gemable 
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Freudig entgegen fic ſtürzen, dem waderen Sohn Alegenors, 
Sebren wir Danaer einft aus Troja zurück mit den Schiffen. 505 
Alfo rigf ex, und Schreck durchzitterte Allen die Glieder; 
Bang fah Feder fic um, der vertilgenden Noth gu entrinnen. 
Meldet mir jest, ihr Mufen, Olympos’ Hallen bewohnend, 
Welcher WAchaer guerft bluttriefende Beute gewonnen, 
Seit er gewendet die Schlacht, der gepriefene Linderumftiirmer. 510 
Erft vor Telamons Sohne, dem Ajas, ſank in den Staub hin 
Hyrtios, Gyrtias’ Sohn, der tropigen Myfern vorangog ; 
Held Antilochos raubte des Mermeros Wehr und des Phalkes ; 
Dann vor Meriones fant Hippotion nieder und Morys. 
Teukros traf mit der Lange den Prothoon und Periphetes ; 515 
Aber den Hirten ded Volks, Hyperenor, ſtach in die Weichen 
Atrens’ Sohn Agamemnon, und tief in das innerfte Leben 
Zauchte das Erg fid) witthend hinein; aus Elaffender Wunde 
Schwand im Fluge der Geift, und Dunkel umzog ihm das Antlig. 
Uber die Meiften erlegte der hurtige Sohn des Oileus ; 520 
Reiner ja mochte wie Der in eilendem Laufe verfolgen 
Fliehender Manner Gewih!, die Zeus mit Entfegen geſchlagen. 
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Inhalt: Zeus, wieder erwadt, fieht die Troer fliehen, da Pofeidon den 
Achäern beifteht. Boll Zorn bedroht er Heren und gebeut ihr, die Frié 
und den Apollon gu rufen, daB jene den Pofcidon aus der Schlacht gehen 
heife, diefer den Hektor wiederherftefle und die Achäer in das Lager zurüc 
ſcheuche, 618 Achilleus den Patroklos fende. Es gefdieht. Hektor, von 
Apollon gefithrt, ſchreckt die Achaͤer, deren Helden allein widerftehen, in 
das Lager zurück, und folgt mit Noffen und Wagen uber Graben und 
Mauer, wo Apollon ihm den Weg bahnt. Patroklos Hirt das Getuͤmmel 
im Selte ded Eurypylos, und cilt zu Achilleus, um ihn gum Kampfe ju 
beftimmen. Die Achder ziehen fic) von den vorderen Schiffen zurück. Aas, 
Telamoné Gohn, kaͤmpft auf dem Schiffe des Proteſilaos gegen Heftor. 


Ase nachdem fie die Pfahle hindurd und det Graben geflüchtet 
Haftigen Schritts, und Viele geftiirsgt von der Danaer Handen: 
Hemmten fie dort an den Wagen die Fucht und beharrten gur Stelle, 
Bleich vor Ungft und von Schrecken betäubt. Und RKronion eviag 
Hod auf Ida's Gipfel, der goldenen Hera zur Seite. 

Eilig erhob er fic) denn und fah die Achäer und Troer, 
Dieſe zuſammengeſcheucht, und Achaͤa's Söhne von hinten 
Stürmend mit Macht, und ihnen geſellt den erhab'nen Poſeidon. 
Hektorn ſah er liegen im Feld, und ſeine Genoſſen 
Saßen um ihn; er athmete ſchwer, noch ohne Beſinnung, 10 
Und ſpie Blut; kein Schwacher im Heer war's, der ihn getroffen. 
Doch tief jammerte fein den erhabenen Vater der Getter, 
Und zu der Hera begann er mit graunvoll finſterem Blicke: 

Ha, dein ſchnöder Betrug, unermüdliche tückiſche Hera, 
Hemmte den gottlichen Hektor im Kampf und ſchreckte die Voͤlker. 15 
Willſt du zuerſt vielleicht von dem unheilſpinnenden Frevel 
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Wieder die Frucht cindrnten, von mir mit Sdlagen gegeifelt? 

Denk ft du daran, wie du ſchwebend im Luftraum hinge? Ich band dix 

Swei Amboff’ an die Fife, die Hand’ umſchlang id mit goldner, 

Rimmerzerreipbarer Geffel; du hingft in Aether und Wolken 20 

Schwebend, und ſchmerzlich empfanden’s die Seligen auf dem Olympos ; 

Reiner vermochte gu nah'n und laste dich; wen id) erreidte, 

Griff id) und warf ihn die Schwelle hinab, bis daß er gur Erde 

Riedergelangt’ ohnmächtig; und dennoch ftillt’ ich im Buſen 

Rit den unendlichen Schmerz um den gottlichen Helden Herakles, 25 

Den du, mit Boreas’ Hilfe die branfenden Stiirme beredend, 

Ueber die Oeden des Meers, auf Unheil finnend, entführteſt, 

Bis du nad) Kos ihn verfdlugeft, dem vol€reidbliihenden Ciland; 

Und id) rettete dort ihn hinweg und führte nad Argos’ 

Roffegefild’ ihn zurück, fo mancherlei Müh'n er beftanden. 30 

Deffen entfinne did) wieder und laf von jeglicher Täuſchung, 

Daf du erkennft, ob irgend das traulide Lager dir fromme, 

Wo du did), fern von den Gottern, gefellt mir, mich gu berücken. 
Sprach's; da bebte vor Schrecken die hoheithlidende Hera. 

Und fie verfepte dDagegen und fprad die gefliigelten Worte : 35 
Seuge die Erde mir jetzt und der rdumige Himmel darüber, 

Aud. Styy’ rollende Wafer im Abgrund, welded der größte 

Schwur und der ſchrecklichſte ift fiir die Seligen al’ im Olympos, 


. Aud dein heiliges Haupt und das Brauthett unferer Jugend, — 


Denn id) vermochte bei Dem niemals Meineide gu ſchwören: 40 
Nicht id) Hab’ es geboten dem Erdumſtürmer Poſeidon, 
Daß er Die Troer und Hektor verletzt und den Danaern beiſteht; 
Rein, ihn trie’ und drängte gewif fein eigened Herz nur; 
Schmerzt' es ihn dod), die Adder in Moth an den Schiffen gu fehen. 
Uber id) möchte doch felbft ihn aud) wohlmeinend ermahnen, - 49 
Dorthin gu geh'n, wo du, ſchwarzwolkiger Gott, es gebieteft. 
Sprad’s, und der Vater des Vollergeſchlechis und der Menſchen 
vernahm es 
Laͤchelnd, erwiederte drauf und ſprach die geflügelten Worte: 
Wenn du doch immer hinfort, ſtolzblickende Herrſcherin Hera, 
Einer Geſinnung mit mir, im Rath der Unſterblichen ſäßeſt: 50 
Wahrlich, Poſeidon wiirde, wie ſehr ex aud) anderswohin ſtrebt, 
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Wald umwandeln den Ginn, wie dir und mir es geffele. 

Auf denn, redeft du wirklich in völligem Ernfte die Wahrheit, 

Gehe fofort gu der Goͤtter Gefdhledt, und rufe mir eilig 

Iris hieher und Apollon, den Gott mit dem treffenden Bogen: 55 
Iris fol zu dem Heere der erzumſchirmten Adder 

Geh'n und Pofeidon verkiinden, dem erdumftiirmenden Herrſcher, 
Daß er entfage dem Kampf und in feinen Palaft fic) begebe: 
Phöbos Apollon errege den Hektor wieder gum Nampfe, 

Rüſte mit Mtuth von Neuem ihn aus, und lind're die Schmergen, 60 
Die ihn jest in der Seele bednaftigen; dod) die Achder 

Treib’ er yon Neuem zurück, unmännliche Screen erregend, 

Bis fle gulept an den Schiffen des Peletaden Achilleus 

allen auf ſchmählicher Flucht. Der heift dann feinen Patroklos 
Aufſteh'n; diefen erfhligt mit dem Speer vor Ilios' Mauern 65 
Hektor, der flrahlende Held, nachdem er der Jünglinge vielen 
Sandte den Tod, auch meinem erhabenen Sohne Sarpedon. 

Um den Erſchlagenen zürnend, erlegt Der Pelide den Hektor. 

Und dann follen die Troer, gedringt und verfolgt, von den Sein 
Ymmer und unablaffeg zurückflieh'n, bis die Udder 

Ilios' Befte geſtürzt durch liftigen Rath der Athene. 

Sa, nicht eher entfag’ id) dem Groll, nod) werd’ ich geftatten, 

Daf hier einer der Gotter Achäa's Sohne beſchütze, 

Eh’ ich vollig erfillte den Wunſch des Peliden Achillens, 

Wie ich guerft ihm verhies und mit winkendem Haupte gelobte, 75 
Wn dem Tag, da Thetis die Kniee mir flehend umfafte, 

Daf ich Uchilleus ehre, den flddteverwitftenden Helden. 

Sprach’s, und Hera gehorchte, die lilienarmige Goͤttin, 

Gilte von Ida's Hoͤhen und fubr zum erhab'nen Olympos. 

Wie der Gedanke des Mannes umberfliegt, welcher in viele - 80 
Linder gereist und {pater erwagt in finnendem Geiſte: 

„Dort fein modt’ id), und dort,” und vielerlet Dinge ſich vorfept: 
So flog ſtürmiſchen Fluges dahin die gefeterte Hera, 

Bis fie zum hohen Olympos gelangt. Hier traf fle die Goͤtter 

Alle vereint im Palafte ded Genus. Als diefe fle fahen, 85 
Sprangen fie auf alsbald und begriiften fle alle mit Bedern. 

Uber fle nahm, nicht adhtend der andeven Gitter, von Themis 
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Rur den Pokal, weil dieſe zuerſt ihr entgegengeeilt war. 
. Themis begann hierauf und ſprach die geflligelten Worte: 

Here, warum fo geeilt? Du fiehft fa wahrlich verftirt aus; 90 
Gicherlich ängſtete did) bein hoher Gemahl, der Kronide. 

Ihr antwortete Hera, die lilienarmige Gottin : 

Stage mid nicht nad Goldem, o Themis; weift du dod felbft auc, 

Bie gar tropig er ift, wie gar unfreundliden Sinnes. 

Aber beginn’ im Palafte das feftliche Mahl mit den Gottern ; 95 

Und dann follft du zugleich mit ben Seligen allen vernehmen, 

Welches Entſetzliche Geus ankiindigte. Nimmer, behaupt' ich, 

Werden fie Alle darüber ſich freu'n, nicht Menſchen nod Götter, 

Benn aud Mancher vielleicht bis jetzt bei’m Mahle vergnügt iſt. 
Hera, die Herrſcherin, ſprach's und ſetzte fich. Glühend von Un⸗ 

muth 100 

Saßen im Hauſe des Zeus die Unſterblichen. Nur mit den Lippen 

Laächelte Hera ſelbſt, und die Stirn um die dunkelen Brauen 

| RMarte ſich nicht; dann ſprach fle mit zürnender Seele gu Allen: 

Thörichte, daß wir ohne Bedacht dem Kroniden ereifern! 

Ja, wir gedenken ihn nod gu beſchwichtigen, wenn wir mit Worten 105 

— Oder Gewalt thm nah'n. Er bleibt fern figen und forgt fic, 

Kimmert fid nicht darum; denn er adhtet fic) unter den Gottern 

Beit an Gewalt und an Kraft den Erhabenften ohne Vergleidung. 

Tragt denn, welcherlei Uebel er fortan Feglichem fende! 

Chen ja ward, fo firdt’ id, dem Ares Jammer bereitet; — 110 

St Askalaphos dod), fein Theuerfter unter den Menſchen, 

Den der Gewaltige felbf Sohn nennt, im Kampfe gefallen. 

Sprach e3; der Kriegsgott fdlug fid) fofort die gedrungenen Hiften, 
Glad ausbreitend die Hande, und rief wehklagend die Worte: 

Jetzo verargt mir's nicht, ihr Unfterblicken auf dem Olympos, 115 
Daf ich, gu rdden den Sohn, hineil’ an die Schiffe von Urgos, 
Bir’ eB fogar mein Loos, von des Donnerers Strahle zerſchmettert, 
Unter die Todten gebettet in Staub und Blute gu liegen! 

Alfo dex Gott, und Deimos und Phobos hief er die Roffe 
Sdirren und hillte ſich ſelbſt in ſtrahlendes Waffengeſchmeide. 120 
Dod jest hatte von Neuem der Born und die Mache Kronions 
Schwerer und furdtharer noc) die unſterblichen Gotter getroffen, 
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Ging nidt Pallas Athene, beforgt um die Himmliſchen alle, 
Gilig hinaus, von dem Thron, auf weldjem fie fap, fich erhebend. 
Ihm dant rip fie vom Haupte den Helm und den Schild von den 
Scultern, 125 
Rif ihm die cherne Lange zugleich von dem nervigen Wrme, 
Stellte fie hin und ftrafte den ftiirmifchen Gott mit den Worten: 
Rafender, gang Sinnlofer, du rennft in's Verderben! Umſonſt denn 
Haft du die Obren gum Horen, und Scam und Vefinnung ents 
ſchwand dire - 
Horteft du nicht, was Hera, die lilienarmige Gottin, 430 
Kundthat, welde von Zeus, dem Olympier, eben zurückkam? 
Willſt du dir felbft vollfdopfen das Maß vielfaltigen Jammers, 
Daß du gegwungen und traurig fodann gum Olympos zurückkehrſt, 
Und uns Anderen allen unendlicden Jammer erwedeft ? 
Denn kühnherzige Troer und Argos' Sohne verlaffend, 135 
Kommt er fofort zum Olympos und bringt uns Graus und Verderben, 
Schuldige fammt Sculdfofen im Zorn nach einander ergreifend. 
DOrum lap ruben den Grol, dab Fene den Sohn dir erſchlugen! 
Mander bereits, viel fldrker alg er an Armen und Wehrkraft, 
Fiel und wird noch fallen hinfort; unmoͤglich ja war’ es, 140 
Alle vom Tode gu retten im Stamm und Gefdhlechte der Menſchen. 
Sprach's und fibrte zum Throne zurück den gewaltigen Ares, 
Hera berief nunmehr den Apollon aus dem Palafte ; 
Bris berief fie zugleich, die Verfiinderin unter den Göttern; 
Und fie begann gu den Beiden und fprac die gefliigelten Worte: 145 
Zeus der RKronid’ heift ohne Vergug eud).fommen gum Ida. 
Wenn ihr indeß hinfommt und dem Donnerer ſchaut in das Antlig, 
Dann thut Wiles fofort, wie der Gott es verlangt und gebietet. 
Hera, die herrliche, ſprach's und kehrte zurück und im Throne 
Lief fle fodann fic) nieder; im Sturmflug eilten die Beiden 150 
Weiter und famen gum Fda, dem quelligen Vater des Wildes, 
Wo fid) der Dapnerer Zeus auf Gargaros' oberfter Spige 
Riedergefegt; rings war er von duftenden Wolken umfoffen. 
Wie nun Beide genaht dem erhabenen Wolkenverſammler, 
Blieben fle ſteh'n; nicht giirnte der Gott, die Gekommenen 
| ſchauend, 459 
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Beil fle fo ſchnell thin befolgt, was Hera gebot, die Gemahlin. 
Und er begann gur Bris guerft die gefliigelten Worte : 
Eile mit, hurtige Gris, gefdwind au bem Herrſcher Pofetdon! 


“Bas ich gebiete, verkünd' ihm, und fet mir redliche Botin. 


Seif’ ihn ruben von Streit und Rriegsldrm, und gu der Gdtter 160 

Vohnungen oder hinad in das gottlide Meer ſich entfernen. : 
nt er indeß mein Wort nidt achtete, wenn er's verwitrfe, 

Fn, dann foll ex hinfort im Geift und im Hergen ſich vorſeh'n, 

Daf ex fic) nimmer erkühnt, wie madtig er fet, vor Kronions 

Arm gu beſteh'n; ich rühme mic dod) viel höher an Starke, 163 

Uelter an Jahren zugleich; und dennoch wagt er im Herzen, 


Mir fich gleidy gu bediinten, vor dem nod Andere gittern ! 


Sprach’s, und willig gehordte die flurmfdnell eifende Iris, 


dahr von den Hohen des Ida aur heiligen Ilios nieder, 


Und wie hoch ans Wolken der Schnee fliegt oder ein talter 170 
Gagel, im Sturme gefandt vom athergeborenen Morbwind: 
Eo flog Iris in Gile dahin, die gefliigelte Botin. 
Rah’ hintretend begann fle zum mächtigen Länderumſtürmer: 

Votſchaft bringend an did, ſchwarzlockiger Erdumgirter, . 
am id hicher; mich fandte der Donnerer Zeus im Olympos. 175 
Ansruh'n ſollſt du von Streit und Kriegslaͤrm, und gu der Gatter 
Wohnungen oder hinab in dad goͤttliche Meer dich entfernen. 
Benn du fedod fein Wort nicht adhtetet, wenn du’s verwiirfeft, 
Droht dir der Gott, hier felber, gu feindlidem Kampfe geriiftet, 
Dir ſich entgegenguftellen; dod rath er dir, wohl gu vermeiden 180 
Stine Gewalt; ex rühme fid) dod) viel höher an Stärke, 


Meller an Jahren zugleich; und dennod wagſt du's im Herzen, 


Ihn dich gleich gu bedünken, vor dem nod) Andere gittern. 


Unmuthglühend verfepte der madtige Länderumſtuͤrmer: 
$A, wie machtig er fei, dad heißt hocmathig gefproden, 185 
Denk ex mit Fwang mir Schranken gu zieh'n, mir, der ihm an 
. Fang gletcdht! 
Denn wir find drei Brivder, von Kronos flammend und Mhea, 
Seus und id) und Gades, der Füuͤrſt im Reiche der Schatten. 
Drelfadh theilten wir Alles; vom Loos nahm Feder die Hertſchaft: 
Rix dent wurden fire immer die graulichen Deere gum Wohnfitz, 190 
Homer. II. 4 
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Als wir warfen die Loofe, das nächtliche Dunkel dem Hades ; 

Zeus dann nahm fic) den Himmel umber in Aether und Wolken 

Aber die Erd’ ift Allen gemein und der hohe Olympos. 

Darum weid) id) dem Sinne des Zeus nicht; mag er in Rube 

Wohnen, fo machtig er ift, in dem Drittheil, welded ihm gufiel! 199 

Nicht mit der Fdufte Gewalt, wie den Furdtfamen, foll ex mid 
ſchrecken! 

Beſſer geziemt' es ihm wahrlich, den eigenen Töchtern und Söhnen 

Mit hochfahrenden Worten zu droh'n; er zeugte ſie ſelbſt ja, 

Und ſie werden, ſobald er gebeut, aus Zwang ihm gehorchen. 

Ihm antwortete wieder die ſturmſchnell eilende Iris: 200 

So denn, wie du geſagt, ſchwarzlockiger Länderumſtürmer, 

Soll ich den trotzigen, rauhen Beſcheid an Kronion beſtellen? 

Oder befinnft du dich noch? Leicht wenden ſich edle Gemüther. 

Weißt du doch, Aelteren ſteh'n die Erinnyen immer zur Seite. 

Und es verſetzte dagegen der Erdumſtürmer Poſeidon: 205 
Wahrlich, o göttliche Iris, du ſprachſt ein verftdndiges Wort hier. 
Gut iſt s auch, wenn Boten verſteh'n, was ſchicklich und recht iſt. 
Aber ein bitteres Leid durchdringt mir das Herz und die Seele, 
Wenn er ſogar ſich erdreiſtet mit zornigen Worten zu ſchelten 
Mid, den an Würd' ihm Gleichen, mit ähnlichem Looſe Bedachten. 210 
Dod) wie febr aud) zitrnend, ich will nachgeben fie dießmal. 

Aber ich ſage dir noch, und mindeſtens droh' ich im Herzen: 

Wenn er zum Trotze mir ſelbſt und der Siegerin Pallas Athene, 

Wenn er dem Hermes und Here'n zum Trotz und dem Hertſchet 
Hephaftos 


Bios’ thiirmende Vefte verfdont, und fle gu vertilgen 215 


Richt ſich entſchließt und mit Siegesgewalt die Udder gu krönen: 
Wiffe der Gott, dann fcheidet ein unausldfalider Gro uns! 

Alfo der Servier ded Meers; dann {died er vom Heer der Achaͤet, 
Ging und fubt in die Fluten, vermift von den Helden Achäa's. 


Und nun fagte zu Phoͤbos der donnernde Wolkenverfammler: 220 | 


Geb’ igt, lieber Upollon, gum ergumpangerten Hektor; 
Denn ex entwid) jegt eben, dex Erdumſtürmer Pofeidon: 
Unferen orn ju vermeiden, den ſchrecklichen, tauchte der Gott fid 
Wieder in’s Meer, Sonſt batten den Kampf nod andere Gorter 
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Unter der Erde vernommen, die Himmliſchen drunten um Kronos. 225 

Aber es war für mich viel heilſamer, wie für ihn ſelbſt auch, 

Daf er, wie ſchwer auch zuͤrnend, zuvor nod) meiner Gewalt wid: 

Kimpften wir dod) nicht ohne Gefabr und Mithe den Kampf aus ! 

Auf, nimm jept in die Hande die quaftenumflatterte Aegis ; 

Schuͤttle fie graunvoll drohend, Achäa's Helden gu ſchrecken. 230 

Dod, Ferntreffender, wade du ſelbſt um den ftrablenden Hektor: 

Rod fo lange befeele mit Muth ibn, bid die Achäer 

Rieder hinab gu den Schiffen gefloh'n am Meere der Helle. 

Girder gedent? id) felber mit Wort und That es gu ordnen, 

Daß ſich Achäa's Heer von der Arbeit wieder erhole. 235 
Gprach's, und dem Vater gehordte der fernhintreffende Phoͤbos, 

Schwang fid) vom Idagebirge herab mit der Schnelle des Habidhts, 

Der auf Tauben fic) ftiirgt, der geſchwindeſte unter den Vögeln, 

Gand dann Priamos’ Sohn, den erfahrenen gottlichen Hektor, 


Gigend; ex Lag nicht mehr, ihm febrte guriid die Befinnung, 240 


Und er ertannte die Seinen umber; Angſtſchweiß und Beklemmung 


| Biden von ihm, da der Wille des Zeus ihn wieder erwedte. 
| Und es begann, ihm nabend, der fernhintreffende Phibos: 


Traf mit dem Stein an die Bruft und im ftirmifden Kampfe m 
: 2 


Heftor, Priamos’ Sohn, weßhalb, von den Andern fo ferne, 


Eiheſ ou Eraftlos hier? Hat etwa ein Reid did getvoffen? 245 


Rattaufathmend verfepte der Held mit dem wogenden Helmbufd : 


Sage mir, machtigher Gott, wer bift du dod, daß du mid fragteft ? 


Hirteft du nicht, daß Ujas mich dort an den Stenern Achaͤa's, 
Als id) feine Genoffen erſchlug dem gewaltigen Streiter, P 
i 

hemmte ? 50 

da, {don glaubt’ id) die Todten und Uides’ finftere Wohnung 

Heute gu ſchau'n; ich verhauchte bereits im Tode das Leben. 

Und es verfegte Dagegen der fernhintreffende Phibos : 

daſſe dich fest; dir fendet von Ida's Hohen Kronion 

Ginen fo maͤchtigen Metter, dir Schutz gu gewähren und Hilfe, 255 

Phoͤbos, den Gott mit dem goldenen Schwert, mid, der did) guvor 
aud) 

Immer geſchirmt, did) ſelbſt und Ilios' thuͤrmende Veſte. 

Raffe dic) auf und ermahne die reiſigen Schaaren der Streiter, 

rae 


52 Fünfzehnter Gefang. 


Mad) den gebogenen Sdiffen die hurtigen Roffe gu lenken; 
Dod id ſchreite voran und ebne die Bahn fiir die Roffe 260 
Beit im Gefild’' und wende zur Flucht die adhdifchen Helden. 
Sprach's und befeette den Hirten des Volks mit gewaltigem Kampfe 
muth. 
Sowie das Roß, das lang an der Krippe geruht, in der Gerſte 
Schwelgend, — die Bande zerreißt und mit ſtampfendem Hufe das 
Feld durch 
Rennt, fic) gu aden gewohnt in dem ſchönhinwogenden Strome, 265 
Strogend in Kraft; hod tragt es das Haupt, und umber an den 
Schultern 
Flattern die Mahnen empor; ſtolz wiegend die ſtattlichen Glieder, 
Tragen die Schenkel es leicht zu der traulichen Weide der Stuten: 
Alſo bewegten ſich eilend die Füß' und die Kniee des Hektor, 
Mls er die Reifigen trie, ba Phoͤbos' Ruf thm geboten. 270 
Wie wenn Hunde der Sagd und laändliche Manner den Geinshod 
Oder den Hirfd) mit ftolzem Geweih' auffdeuchend verfolgen ; 
Dod) dichtſchattender Wald und die jabauffteigende Felswand 
Mettet bas Wilh; es gu treffen, verweigerte jenen das Schickſal; 
Auf ihr lautes Getiimmel erſchien ein bartiger Loͤwe 279 
Pldplich am Weg, und verfdeuchte die Stürmenden alle mit Einmal: — 
Alſo verfolgten zuerſt in tobenden Reih'n die Adder 
Raftlos, ftofend mit Sdwertern und zwiefachſchneidenden Langen; . 
Uber fobald fie den Hektor die Reih'n durdwandelnd erblicten, 
Schracken fie Alle gufammen, der Muth fank ihren zu Füßen. 280 
Thoas begann nunmehr, Andrdmons Sohn, der Actoler 
Edelfter Held, vor Allen bewährt in der Kunde des Speeres, 
Start im geordneten Kampf; nur BWenige waren des Wortes 
Kundiger, wenn ſich im Rathe die jlingeren Manner bekämpften; 
Diefer begann vor ihnen und ſprach mit verftindigem Sinne: 285 
. Satter! Cin Wunder erblid’ ih, ein madtiges, Hier mit des 
Augen ! 
Daß jest wieder von Neuem, entfloh'n den Gewalten des Todes, 
Heltor erftand! Sa wahrlich, ein Jeglicher hoffte doch ſicher, 
Daf er von Ajas' Hinden, ded Telamonfohnes, gefallen! 
Doch cin Unfterblicher hat thn wieder beſchirmt und gerettet, 
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Hektorn, der (don Viele vom Danaervolf in den Staub warf, 
Wie's auch dießmal, fürcht' id), geſcheh'n wird: fleht er ja dod nicht 
Ohne den Donnerer Zeus fo freudigen Muthes im Vorkampf! 
Auf denn, laßt uns We nad dem thun, was id gebiete : 
Heifet die Menge des Bolkes fich jetzt an die Schiffe zuruͤckzieh'n; 295 
Bir nur, dle wir die Beften gu fein uns rifmen im Heere, 
Weichen ihm nidt und verſuchen guerft mit begegnenden Langen 
Seine Gewalt gu befteh'n! Mir dimft, fo verwegen er anftiirmt, 
Wird ex im Herzen ſich ſcheu'n, in's Gewühl der Udder gu tauchen. 
Alfo dex Held; ihn horten die Danaer wohl und gebordten. 300 
“Was guerft und die Seinen, Idomeneus, Herrſcher in Kreta, 
Teukros, Meriones dann, und Meges, ähnlich dem Kriegsgott, 
Ordneten dmfig die Schladt und riefen die tapferften Kämpfer, 
Heftorn entgegengutreten und Troja’s Heere; von hinten 
Zog fic) die Menge des Volkes zurück an die Sdiffe von Argos. 305 
Vorwaͤrts drangen die Troer in Schlachtreih'n; ihnen voran zog 
Gektor mit madtigem Schritt; vor ihm ging Phöbos Apollon, - 
— «Rings in Gewslfe die Schultern gehillt, und die ſtürmiſche Aegis 
Tragend, die gottige, graufe, gewaltige, welche Hephäſtos 
| Shuf und dem Gohne des Kronos verlieh gum Entfegen der Men⸗ 
| ſchen. 310 
Die trug jetzt in den Händen der Gott und führte die Volker. 

Dicht aud flanden in Reihen die Danaer: gellenden Lautes 
Scholl aus jeglichem Heere Gefdhrei; von der Senne geſchleudert, 
Sdwirrten die Pfeife dabin; viel Speere von muthigen Handen 
Hajteten, fid) cinwithlend, im Leib fampfriiftiger Manner; 315 
Andere bohrten im Mittel, bevor fle den Körper beriihrten, 
Sih in die Erde hinein, voll Gier, fich am Fleifche gu laben. 
Babrend Apollon rubig die Aegis hielt in den Handen, 
Hafteten hier die Gefchoffe wie dort, und es fanken die Volker. 
Aber fobald er die Aegis, den Danaern fdauend in’s Antlig, 320 
Sdhwang und mit madtiger Stimm’ auffdrie, da feffelte Schrecken 
Shnen das Herz, daß Alle des ſtürmiſchen Muthes vergaßen. 
Sept, wie zwei Raubthiere die wimmelnden Heerden bes Hornviehs 
Oder der Schafe zerſtreu'n in der ndchtlichen Stunde des Melkens, 
Stiirgten fie plötzlich heran, indeß abwefend der Hirt if: 325 


& 
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Go floh’n, muthlos gagend, die Danaer; Phöbos Apollon 
Schreckte fle, Troja’s Gohnen und Heftorn Ehre verfeihend. 
Mann traf mordend den Mann, als nun ſich zerſtreuten die 
a Schlachtreih'n. 
Stichios fiel durch Hektors Gewalt, auch Arkefilaos, 
Dieſer, ein Führer im Heere der erzumſchirmten Booten, 330 
Jener, ein treuer Genoſſe des muthigen Helden Meneſtheus. 
Weiter erſchlug Aeneias den Jaſos, weiter den Medon. 
Medon, ein Baſtardſohn des erhabenen Helden Oileus, 
War von Ajas ein Bruder, dem kleineren; aber er wohnte, 
Ferne dem heimifchen Land, in Phylake, weil ex im Jähzorn 335 
Ginen der Vettern erfdlug von Oilens’ Weib Eriopis. 
Jaſos war als Führer beftellt den athenifden Mannern, 
Welche des Sphelos Sohn und Bufolos’ Enkel ihn nannten, 
Aber Polydamas ſchlug im Vordergewiihl den Mekifteus, 
Klonios ſank vor Agenor, den Echios fallte Polites. 340 
Paris’ Lange durchſchoß dem Deiochos oben die Schulter, 
Als er im Vorkampf floh, und hindurd drang vorne das Erg ihm. 
Während die Söhne der Troer die Wehr den Erſchlagenen raubten, 
Stürzten fich flugs die Uchder hinein in Graben und Pfahlwerf, 
Flohen nad hier und nach dort, und bargen fid) hinter die Mauer. 349 
Heftor gebot nunmehr mit gewaltigem Rufe den Troern: 
Auf, an die Schiffe geſtürmt! Laßt ab von der blutigen Beute! 
Wen ic) entfernt von den Schiffen an anderen Orten erblide, 
Hier gur Stelle verhing’ ih den Tod ihm! Keine verwandten 
Manner und Frauen beftatten mir dann den Erfdlag’nen mit Feuer, 350 
Sondern die Hunde zerfleiſchen vor unferen Mauern die Leiche! 
Sprach es und hieb mit der Geifel das Roßpaar über die Schultern, 
Rief in die Meihen der Troer und mabnte fie. Alle, mit Hellem 
Zuruf, ſtürzten thm nad) mit den wagenbefliigeinden Roffen : 
Graunvoll droͤhnte der Lärm. Und voran ſchritt Phöbos Apollon, 355 
Stürzte behend mit den Füßen die ragenden Ufer des Grabens 
Leicht in die Mtitte hinab, und ebnete dritber den Pfad hin, 
Ebenſo lang und fo breit, wie der Flug des geworfenen Speeres, 
Welchen ein Mann ausfendet, die blühende Kraft gu verfuden. 
Da nun ftrdmten fie urd) in gefchloffenen Reihen, Apollon 360 
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Born, mit ber Aegis geſchmückt. Er ſtürzte den Wall der Adder, 
Lidt, wie den Gand am Geftade des Meers umſchüttet ein Knabe, 
Der, nachdem er ein Spiel ſich gebaut in kindlicher Freunde, 
Spielend es alsbald wieder gerwirft mit Füßen und Händen: 
So, ferntreffender Phobos, zerwarfeft du jest der Achäer 365 
Lange Befchwerden und Müh'n und ſchlugeſt fie felbft mit Entfegen. 
Dod nun hielten fie Stand und hemmten die Flucht an den Schiffen, 
Ritfen einander ermunternd, und rings mit erhobenen Handen 
Flehten fle UN’ in lautem Gebet gu den Himmlifden allen. 
Reftor vor Allen, der Greis, die gerenifde Wehr der Adder, - 370 
Beiete laut, ausftredend die Hand gu dem fternigen Himmel: 
Reus, wenn jemals Ciner in Urgos’ Waizengefilden 
Stattliche Renden des Stiers dir opferte oder des Widders, 
Srinftig um Heimkehr flehend, und du zuwinkteſt verheifend: 
Deffen geden! uns, Herr, und wehre den Tag des Verderbens: 375 
Laß nidt alfo den Troern Achäa's Helden evliegen! 
Alſo flehte der Greig; da donnerte Zeus der Berather 
Nidtig empor, die Gebete von Meleus’ Sohne vernehmend. 
Dod als Troja’s Soͤhne Kronions Donner vernahmen, 
Stirmten fie heftiger gegen den Geind und brannten von Kampf— 
luſt. 380 
Wie die gewaitige Woge des unabſehbaren Meeres 
Ueber die Wände des Schiffes hinwegſtürzt, wenn ſie des Windes 
Wuth peitſcht; dieſe ja thürmt am höchſten empor die Gewäſſer: 
Alſo ftiirgten die Troer mit Schlachtruf über die Mauer, 
Lenften die Roſſe hinein, und ſchlugen die Schlacht um die Steuer, 385 
Schwingend herah yon den Wagen die zwiefachſchneidenden Lanzen. 


voth vom Berdec her kämpften, die duntelen Schiffe beſteigend, 


Jene mit ragenden Stangen, die dort in den Schiffen sum Seefampf 

Lagen, mit Ringen gefiigt und mit Erg an den Spigen umfleidet. 
Dod fo lange fie, ferne den rafdbinwandelnden Schiffen, 390 

Draufen den Wall umkämpften, Achäa's Manner und Troja’s, 

Saf Patroklos, der Held, in Eurypylos’ Zelte, des tapfern, 

Ihn mit Geſprächen erheiternd, und ftreut’ ihm heilende RKrauter 

Auf, um die finfteren Qualen der ſchmerzenden Wunde zu ſtillen. 

Aber ſobald er zur Mauer die ſtürmenden Troev heranzieh'n 395 


56 Fuͤnfzehnter Sefang. 


Sah und Ang und Geſchrei ſich erhob im achäiſchen Bolte: 
Sammerte laut er empor und ſchlug ſich umber an die Hiften, 
Glad ausbreitend die Hinde, und rief wehklagend die Worte: 
Sept, Curypylos, kann id), fo febr du der Hilfe bedirfteft, 
Hier nicht Langer vergieh'n; denn mddtig erhob. fic) dex Kampf 
{chon. 400 
Mag dein Wagengefabrte did) jest aufheitern; id) felber 
Gile gu Peleus’ Sohn und will ihn ermuntern gum RKampfe. 
Denn — wer weif? — id bewege vielleidht mit der Hilfe der Gorter 
Durch Qureden fein Herg; gut ift ja des Freundes Ermahnung. 
Sprach's; ihn trugen die Fife dahin. Die Achder beftanden 405 
Stirmende Troer indeß unerfchiitterlid); dod fie vermodter 
Nicht die geringere Menge guriid von den Sdhiffen gu treiben; 
Aber die Troer vermodten aud nidt, die Geſchwader Adda’s 
Sprengend, hinein in die Zelte, Hinein in die Schiffe gu ſtürzen. 
Gleich, wie die Schnur das Gebilke des Schiffs nach jeglider Seite 410 
Mißt in des Qimmerers Hand, ded erfahrenen, welder die gange 
Kunft vollfommen erforfdt, die Pallas ſelbſt ihm gelehrt hat: 
Alfo ſtand gleichſchwebend die Schlacht dort zwiſchen den Völkern; 
Andere ſchlugen ſich hier und Andere dort an den Schiffen. 
Hektor trat auf Ajas heran, den gefeierten Helden. 415 
Beide beſtanden den Kampf um ein Schiff; doch weder vermochte 
Jener den Feind zu vertreiben und Glut an die Schiffe zu legen, 
Noch ſchlug dieſer den Hektor zurück, mit welchem ein Gott war. 
Da traf Ajas, der ſtarke, des Klytios Sohn, den Kaletor, 
Als er Feuer zum Schiff hertrug, in die Bruſt mit der Lanze; 420 
Toſend ſtürzt' er zur Erde, den Brand ließ finken die Rechte. 
Wie nun Hektor mit Augen erfah den gefallenen Vetter, 
Her in den Staub des Gefildes am dunkelen Schiffe geſunken, 
Rief er mit mächtiger Stimme dem Lykiervolk und den Troern: 
Troer und Lytier, hort, und ihe Dardaner, Kämpfer der Mahe! 425 
Daf ihr dod hier in der Enge mir nidt von dem Kampfe zurückweicht! 
Mein, ſchafft Kytios’ Sohn mir hinweg, daß ihm die Adder 
Nicht ausziehen die Wehr, nachdem er geftiirgt an den Schiffen! 
Sprad es und fendete zielend die blintende Lange nad Ajas. 
Shu gwar fehite der Wurf; dod) Maftors Sohne Lyfophron, 430 
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Bas’ Genoffen im Kampf, dem Rytherier, welder bei Wjas 

Wohnte, naddem ex im edlen Kythera Ginen getsdtet, — 

Dem traf Hektor das Haupt mit dem Wurfipeer aber dem Obre 

Didt in der Nahe des Ajas, und ridwarts ſank er gur Erde 

Rieder in Staub von dem Hinterverded; ihm ftarrten die Glieder. 435 
Da {rad Ajas zuſammen und fprad gu dem Bruder die Worte: 

Ad, und ward ein erprobter Genof, mein Teukros, getddtet, 

Raftors Sohn, den, feit ex gu und von Kythera gefommen, 

Bir gleid) Bater und Mutter daheim im Palafte verehrten: 

Ihn hat Hettor erſchlagen, der Held! Wo haft du des Phibos 440 © 
Gabe, das Bogengeſchoß und die Wehr fchnelltddtender Pfeile ? 

Ajas ſprach's, und Teukros vernahm's, und trat gu dem Bruder 
Elig, das trumme Geſchoß in der Hand und den Kocher mit Pfetlen; 
Und (nell fandte die Pfeile der Held in die Reihen der Troer. 

Alsbald traf er den Kleitos, den glingenden Sohn des Peifenor, 445 
In, des Polydamas Freund, des erhabenen Panthoosſohnes, 

Welcher die Juͤgel ihm hielt; er war um die Roſſe beſchäftigt, 

Lenlend hinein in's Gewuͤhl, wo die Reih'n fich am dichteften draͤngten, 
Heltorn zulieb und den Troern; und ſchnell brad nun das Verderben 
Leber ifn cin, das Reiner, fo febr fle’s wiinfdten, ibm fernhielt. 450 
Denn ihm bohrte von hinten der {chmergende Pfeil in den Nacken; 
Alsbald fant ex vom Wagen, und riidwarts bebten die Roffe, 
Raffelnd am leeren Geſchirr. Polydamas fah 8, der Konig, 

Schnell und eilte, der Erfte, den flichtigen Roffen entgegen, 

Gab dem Aſtynoos dann, Protiaons Sohne, die Roffe, 455 
Sha anmahnend mit Ernft, das Gefpann in der Nabe gu Halten 
Wachſamen Blids, und ſtuͤrzte gurid in das Vordergetuͤmmel. 

Wieder ergriff cin andres Geſchoß fiir den ftrahlenden Hektor 
Teukros und hatte den Kampf an Achäa's Schiffen geendigt, 

Benn ex ihn traf und das Leben entrif dem gewaltighten Streiter. 460 
Dod dex Kronide gewabrt’ es, der waltende, weldyer den Hektor 
Schirmte, den Sieg mifgsnnend des Telamon Sohne, dem Teukros. 
Denn die geflodtene Sanur an dem flattliden Bogen zerriß er, 

Als ex gielte nad) Hektor; der Pfeil mit der Schwere des Erzes 
Sdhwirrte davon feitwarts, und die Hand lief finfen den Bogen. 465 
Da (Grad Teukros gufammen und fprad gu dem Bruder die Worte: 
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Wahrlich, o Gotter, ein Damon vereitelt mix jeglichen Anſchlag 
Der mir eben im Kampf mein Bogengeſchoß aus der Hand fclug, 
Und mir die Senne zerriß, die jiingft ih geflochten und heute 
Feftband, daf fie fiir viele der fpringenden Pfeile nod halte! 470 

Und es verſetzte Dagegen der Telamonier Ajas: 

Trauter, fo lab denn ruh'n das Geſchoß und die Menge der Pfeile, 

Weil fie vernidtet ein Gott, der Argos’ Sohne beneidet ! 

Nimm an die Sculter den Schild und den ftimmigen Speer in de 
Hinde, 

Kämpfe mit Trofa’s Männern und mabhn’ aud Andre gu kämpfen; 475 

Siegten fle aud), fie follen die ruderbefligelten Schiffe 

Wahrlich fo leidt nicht nehmen! Wohlan, wir gedenken der Kampf⸗ 
luſt! 


Alſo der Held; und Teukros verwahrt' im Zelte den Bogen, 
Warf dann über die Schultern den vierfachdeckenden Stierſchild, 
Schirmte das mächtige Haupt mit dem ſtattlichen, mähnenumwallten 480 
Helm, und graunvoll nidte der Buſch von der Kuppe des Helmes, 
Faßte die ftdmmige Lange, bewebrt mit der Spige des Erzes, 

Gilte zurück und ftellte fich flugs an die Seite des Ajas. 

Dod als Heftor gefeh’'n, daß Teukros’ Waffe gelähmt war, 

Rief er mit madtiger Stimme dem Lykiervol€ und den Troern: 485 
Troer und Lyfier ihr und Dardaner, Kämpfer der Nahe! 

Auf, feid Manner, ihr Lieber, und denkt auf ſtürmiſchen Angriff 
Bei den gebogenen Sdiffen! Ich fah’s jept eben mit Augen, 
Wie der Kronide die Waffe des tapferften Mannes gelähmt hat. 
Denn Zeus’ waltende Macht iſt leicht fiir die Menfdyen erkennbar, 490 
Ob er die Einen im Kampf mit erhabenem Ruhme verherrlicht, 
Ob er die Anderen beugt und nicht gu behiiten geneigt ift, 
Wie ex denn jept die Adhder gebengt, uns Troer geſchirmt hat. 
Auf denn, Eimpft an den Schiffen vereint! Wer dann, von dew 

Wurfſpeer 

Oder dem Schwerte getroffen, den Tod und das Schickſal erreichte, 495 
Fahre dahin! Im Kampf um die heimifde Erde gu fterben, 
Bringt ihm Ruhm; ihm Hleiben in Wobhlfahrt Kinder und Gattin, 
Bleiben das Haus und die Habe gurid in blihendem Stande, 
Wenn die Adder gu Schiff heimzieh'n in der Väter Gefilde. 
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Sprach's und erweckte die Kraft und den Muth in jeglichem Strei⸗ 
ter. 500 
Drüben ermunterte nun auch Ajas ſeine Genoffen: 

Schande doch, Argos' Volk! Nun gilt's, entweder zu ſterben, 
Oder um Rettung kämpfend, das Leid von den Schiffen zu wehren. 
Hofft ihr vielleicht, wenn Hektor, der Held, uns nähme die Schiffe, 
Daß ihr zu Fuß dann Alle zur heimiſchen Erde gelangtet? 505 
Hoͤret ihr nicht, wie er eben die troiſchen Schaaren ermuntert, 

Hektor, und ſchon in den Schiffen die Glut zu entflammen daher⸗ 
ſtürmt? 

Nicht zum Tange gu geben ermahnt er fle, fondern zum Kampfe! 

Ung denn bent fic) hinfort fein befferer Rath und Entſchluß mehr, 

Us im Getümmel des Kampfes den Arm und die Kraft gu vere 
ſuchen. 510 


Beſſer, wir wählen mit Einmal den Tod uns oder das Leben, 


Ehe wir lang uns quälen im gräßlichen Waffengewühle 

Vollig umſonſt an den Schiffen, von ſchwächeren Männern bewältigt! 
Sprach's und erweckte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter. 

Schedios, welcher den Phokern gebot, ein Sohn Perimedens, 515 

Ward durch Hektor erlegt; den Laodamas, welcher das Fußvolk 

Führte, den glänzenden Sohn Antenors, toͤdtete Ajas. 

Aber Polydamas zog dem Kyllenier Otos die Wehr aus, 

Der, ein Genoß des Phyliden, gebot den beherzten Epeiern. 

Meges ſprang, es gewahrend, heran; Polydamas bog ſich 520 

Seitwärts nieder, die Lanze verfehlt' ihn; wollte doch Phöbos 

Nicht, daß Panthoos' Sohn in den vorderſten Reihen erliege. 

Aber dem Krösmos ſtach ſein Wurfſpeer mitten die Bruſt durch; 

Toſend ſtürzt' er zu Boden, und Meges nahm ihm die Rüſtung. 

Aber indeß ſprang Dolops heran, wohlkundig des Speeres, 525 

Lampos' Sohn, der, kundig in ſtürmiſchen Kämpfen, erzeugt ward 

Von dem bewährteſten Streiter, Laomedons Sohne, dem Lampos; 

Der nun ſtach mit der Lanze dem Meges mitten den Schild durch, 

Nahe heran fich ſtürzend; indeß ihn ſchützte der Harniſch, 

Welchen er trug, feſtſchließend mit Wölbungen, den einſt Phyleus 530 

Heim aus Ephyre brachte, vom heiligen Strome Selleis. 

Denn ihm ſchenkte den Panzer ein Gaſtfreund, Konig Euphetes, 
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Daß ex im Kampf ihn triige zur Abwehr feindlider Manner; 
Und der webrte den Tod auch jest von dem Leibe des Sohnes. 
Denn ihm traf der PHylide den ehernen mahnenumwallten 935 
Helm an dem oberften Knauf mit dem Stop der gefdliffenen Lange, 
Dah ihm der Buſch abbracd und die wallende Mähne gur Erde 
Flog in den Staub, die, neulid) gefirbt, frifd gldngte von Purpur. 
Während er fo ihn kämpfend beftand, nod) hoffend gu fiegen, 
Kam dem Phyliden ein Helfer der ftreithare Held Menelaos. 540 
Seitwärts trat er im Stillen und traf mit der Lange die Schulter 
Hinten; der Speer ſchoß, lechzend nad) Mord, in die Ferne vers 
langend, 
Porn’ an der Bruft ihm heraus; er taumelte nieder auf's Antlig. 
Hin nun fprangen die VBeiden, die ehernen Waffen von Dolops’ 
Sdultern gu zieh'n; doc) Hektor gebot den Verwandten und Bri 
dern 545 

Allen; jedoch Melanippos, den tapferen Sohn Hiketaons, 
Shalt er guerft; der hatte vordem in den Fluren Perkote's, 
Ghe der Feind anfam, ſchwerwandelnde Rinder geweidet ; 
Aber naddem der Udder gebogene Schiffe gelandet, 
Ging er nad Ilios wieder und glänzt' in Dem Volke der Troer, 550 
Wohnend in Priamos’ Haus, der gleich ihn ebrte den Söhnen. 
Ihn denn fchalt jept Hektor und fprad) lautrufend die Worte : 

Alſo ſäumen wir nod), Melanippos? Regt fic) im Herzen 
Dir fein mildes Erbarmen aud nun, da der Vetter gefallen ? 
Sieheſt du nidt, wie fie eifrig um Dolops’ Waffen fid) drdngen? 555 
Folge mir! Nicht mehr dürfen wir fern von ten Söhnen Achäa's 
Stehen im Kampf; wir morden die Danaer,. oder fle ſtürzen 
Slios’ Befte vom Gipfel herab und morden die Birger ! 

Sprach’s, dann ſchritt er voran; ihm folgte der göttliche Streiter. 


Argos’ Voͤlker ermahnte der Telamonier Ujas: 560 
Auf, feid Manner, ihr Lieben, und Sdam in der Seele bewahrt 
euch! 


Scheut euch ſelbſt vor einander im toſenden Waffengewithle ! 

Denn wo Manner fic) ſcheu'n, ſteh'n mehrere Kämpfer denn fallen; 

Uber dem Fliehenden bluͤht nidt Ruhm nod) rettende Schupwebr. 
Alfo der Held; die Achder, von felbft {don brennend in Nampfluft, 565 
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Rohmen fic) all’ in die Gergen das Wort und umgdunten die Schtffe 
Rings mit ehernem Wall; Zeus rief an diefen, die Troer. 
Dod den Antilochos mahnte der fireithare Held Menelaos: 

Reiner im Heer der Achder, Antilochos, kommt dir an Sugend, 
Reiner im Qaufe dir gleid), fo beherzt iſt Reiner im Rampfe: 570 
Benn du hervor dod ſprängſt und Cinen erſchlügſt von den Troern! 

Rief'S und ſtürmte zurück; und Jener, erregt von dem Worte, 
Sprang aus dem Vordergewitht und gielte mit blinkender Lanze, 

Rings umſchauend zuvor. Und rückwärts widen die Troer, 

Als hingielte dex Held. Nicht fruchtlos ſchwang er Den Wurfipeer, 575 
Und Melanippos dem Helden, dem madtigen Sohn Hiketaons, 

Det in die Schlacht vorfprengte, durchſchoß er die Bruft an der Warze: 
Toſend fant er zur Erde, die Nacht umbillte fein Antlitz. 

Da fprang jener hinan, wie der Hund dem verwundeten Hirſchkalb 
Zuſtürzt, wenn es der Jager mit glücklichem Schuſſe getroffen, 580 
Als es dem Rager entſprang, und die blühende Kraft ihm gebroden: 
Alſo fprang, dir gu rauben die Wehr, anf did), Melanipyos, 

Held Antilodos an. Dod Hettor der Held, es gewahrend, 

Barf fid) in eifendem Lauf durd Schlachtengewühl ihm entgegen. 
Aber Antilochos fland ihm nicht, fo behergt er im Kampf war; 585 
Rein, er entwid, wie das reifiendDe Thier, das Boͤſes verübte, 

Das flieht, che der Manner gefdloffene Reih'n fic) gefammelt, 

Benn es den Hund bei der Heerde zerfleiſcht hat oder den Hirten: 

Ufo wid) er zuruck, von Hektor verfolgt und den Troern, 

Welche mit graͤßlichem Ruf ausfdiitteten herbe Gefdhoffe ; 590 
Dod ex wanbdte fid) wieder, nachdem er erreicht die Genoffen. 

Aber das troiſche Volk, wie beuteverſchlingende Lowen, 

Stürmt' an die Schiffe hinan, Sens’ hohes Gebot gu vollenden, 
Welcher die Troer entflammte, mit mächtiger Kraft fie befeelte, 

Und den dhdern beriidte das Herz und entwandte den Siegsruhm. 595 
Denn er hatte befchfoffen, dem Hektor, Priamos’ Sohne, 

Ruhm gu verleih'n, daß der in die bauchigen Schiffe verfengend 
Schlendre den grafliden Brand und gang ausführe der Thetts 
Unheilbringenden Wunſch; denn darauf harvte Kronion, 

Lendiend im Glanze der Flammen ein Schiff auflodern gu fehen. 600 
Alsdann wollte der Gott von Achäͤa's Schiffen die Troer 
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Riidwarts treiben gur Stadt und den Danaern Ehre verleihen. 
Soldes gedenfend, erregt’ er, die bauchigen Schiffe gu ftirmen, 
Hektorn, Priamos Soon, der ſelbſt ſchon brannte von Kampfluſt. 
Er denn tobte, wie Ares, der Wurfſſpeerſchwinger, wie Feuer 605 
Unheilvoll die Gebirge durchtobti in den Tiefen des Waldes. 

Schaum umſtand ihm die Lippen, und Zornglut ſprühten die Augen 
Unter den trotzigen Brauen hervor; mit grauſem Gedroͤhne 

Klirrte der Helm um die Schläfe des mannhaftkämpfenden Hektor. 
Zeus ſelbſt war ja vom Aether herab der Beſchirmer des Helden, 610 
Zeus, der Hektorn allein im Gewühl unzaͤhliger Feinde 

Preis und Ehre verlieh. Denn wenige Tage zu leben, 

War ihm beſtimmt; ſchon führte die Herrſcherin Pallas Athene 
Durch des Peliden Gewalt des Verhängniſſes Tag ihm entgegen. 

Gr nun dachte gu ſprengen die Schlachtreih'n, rings es verſuchend, 615 
Wo ex dte dichteften Haufen erſah und die trefflidften Waffen. 

Aber umfonft, er ſprengte fle nicht, wie ſtürmiſch er andrang. 

Denn feft hielten fle Stand in gefdloffener Schaar, wie dex grofe, 
Steilaufragende Fels an ded blduliden Meeres Geftade 

Tropend hefteht des befdhwingten Orkans hellfaufenden Anfturg 620 
Und die geſchwollene Flut, die gegen ihn braufend emporſchäumt: 
So ftand, ohne gu fliehen, Achäa's Heer vor den Troern. 

Er, von leuchtendem Feuer umſtrahlt, fprang auf das Gewihl ein, 
Stirgte hinein, wie die Woge fich jah in das eilende Schiff ftirrgt, 
Unter Gewoͤlk vom Sturme geſchwellt; im Sdaume verbirgt fle 625 
Neber und über das Schiff, und die ſchrecklichen Hance des Sturm 

winds 

Braufen hinein in bie Segel; den gagenden Schiffern ergittert 
Bange das Herz, da fle nahe dem Tod’ hinfdweben am Abgrund: 
Alfo ward den Achdern das-Herz im Buſen erſchüttert. 

Jetzt, wie der Leu wordathmend hineinſtürzt unter die Minder, 630 
Welche die grafigen Aun am gewaltigen Gumpfe beweiden; 
Raufende ſind's, und ein Hirte geleitet fle, wenig geübt nod, 

Sir trummbdrnige Rinder im Kampf gu beftehen ein Raubthier ; 
Stets gu den vorderften bald, und bald gu den hinterften Rindern 
Wandelt ex hin und uric; doch der Lew, in die Mitte ſich ſtür⸗ 

. gend, . 635 


Flies. 63 
Mordet ein Rind, daß bebend die übrigen alle gerftieben: 
Ufo flohen betaubt vor Hektor und Zeus die Adder 
Allezumal; nen Mykener allein, Periphetes, erſchlug er, 
Kopreus’ Sprofling, des Manns, der einft von dem Herrfder Euryſtheus 
Votſchaft pflegte au bringen dem mächtigen Helden Herakles. 640 
Shm, dem geringeren Vater, entſproß, in jeglider Tugend 
Hoͤher, der Sohn; im Laufe geübt und tapfer im Nampfe, 
War er im Rath der Myfener an Cinficht einer der Erften. 
Diefer erlag vor Hektor und gab ihm hoheren Siegsruhm. - 
Denn ex wollte ſtch wenden und ſtieß fich am Rande des Schildes, 645 
Der ihm tief gu den Füßen, ein Schutz vor Geſchoſſen, herabhing ; 
Hier denn ward er am Fuße verftridt und taumelte rückwärts; 
Firchterlich (coll bei’in Falle der Helm um die Schläfe des Helden. 
Bohl nahm He€tor es wahr, und in heftigem Laufe fic nahend, 
Bohrt' er den Speer ihm tief in die Bruft; gang nahe den Freuns 
J den, 650 
Mordet' ev ihn; fie konnten, fo ſehr fie's ſchmerzte, den Freund nicht 
Retten; fle ſcheuten ſich ſelber zu ſehr vor dem göttlichen Hektor. 
Vor und um ſich ſah'n fie die äußerſte Reihe der Schiffe, 
Die man zuerſt an das Ufer geſtellt; hier ſtürmte der Feind an. 
Alſo bedrängt wich endlich Achäa's Heer von den vordern 655 
Schiffen zurück; doch hielten ſie dort an den Zelten in dichten 
Ordnungen Stand und zerſtreuten ſich nicht; hier bannte ſie Scham, 
hier 
Bannte ſie Furcht; ſie mahnten ſich unabläſſig einander. 
Neſtor vor Allen der Greis, die gereniſche Wehr der Achäer, 
Flehte zu jeglichem Mann, bet Stamm und Geſchlecht ihn beſchwoͤ⸗ 
; rend ; 660 
Auf, feid Manner, o Freunde, bewahrt in der Seele die Sham 
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eud), 
Sdham vor anderen Menſchen! Gedenkt doch Ale dex Kinder, 
Ale der Gattinnen dod und der Habe daheim und der Eltern, 
Wem fie von euch nod) leben und wem fle verblichen im Tode! 
Ja, fiir diefe, die Kernen, beſchwör' ich euch hier und ermahne, 665 
Tapferen Muthes gu ſteh'n; nicht ſchmachvoll wendet gur Flucht end ! 
Sprach’s und erwedte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter, 
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Da nahm ihnen vom Auge die goͤttliche Wolke des Dunkels 
Pallas hinweg: hell glingte das Licht auf jeglicher Seite, 
Hier an den Schiffen und dort im allesverheerenden Kampfe. 670 
Nunmehr ſahen fie Heftor, den ftreitharen, ſah'n die Gefabrten, 
Jene fowohl, die hinten entfernt fic) enthielten des Kampfes, 
WS die nod) fortſchlugen die Schlacht an den eilenden Schiffer. 
Dod nicht linger geflel e8 des Telamon muthigem Sohne, 
Fern und miiffig gu fteh'n mit den anderen Soͤhnen Achäa's; 675 
Mein, die Verdecke der Schiffe mit mächtigem Schritte durchwandelnd, 
Miegte der Held in den Handen dte riefige Stange des Meerkampfs, 
Wohl mit Ringen verbunden, von zweiundzwanzig Ellen. 
Mie hisweilen ein Mann, in jeglicher Runde des Meitens 
Trefflich geübt, vier Roffe gumal aus vielen fic) auswählt, 680 
Dann in ftiirmifhem Laufe vom Feld gu der rdumigen Stadt hin 
Ueber den Heerweg jagt; ringsher viel Manner und Frauen 
Sdauen bewundernd ihm gu; denn flets von dem einen auf’s andre 
Springt er unfehlbar und ficher, indeß hinfliegen die Roſſe: 
So durchwandelte manches Verde ſchnellſegelnder Schiffe 685 
Ajas mit madtigem Schritt; laut dröhnte fein Ruf in den Aether. 
Unablaffig gebot er mit furdtharem Laut den Achäern, 
Lager und Schiffe beherzt gu vertheidigen. Wher aud) Hektor 
Blieb nicht miffig im Haufen der dichtumpangerten Troer ; 
Rein, wie der funkelude Aar in Sdwarme befiederter Vogel 690 
Rieder fic) fliirzt, die weidend am Strom ſich gelagert, in Schwaͤrme 
Gon langhalfigen Sdhwainen, von Kraniden oder von Ganfen: 
So fubr Priamos’ Sohn auf eines der dunkelen Schiffe 
Küͤhn in ſtürmiſchem Fluge heran; Zeus drängte von hinten 
Ihn mit allmddtiger Hand und erregte zugleid) die Gefahrten. 695 
Alfo begann von Renent ein bitterer Kampf an den Schiffen; 
Glaubte man dod, unermiidet und friſch nod) riidten die Bolter 
Wider einander zur Sdladt: fo ftiirmten fie wüthend gufammen. 
Diefer Gedanke befeelte die Streitenden: Hier die Achaͤer 
Dachten dem Unbeil nidht gu entflieh’n, nein, fedtend gu fterben; 700 
Dort ſchlug jeglidem Troer das Herz in freudiger Hoffnung, 
Brand in dte Schiffe zu werfer und Argos’ Helden gu morden. 
Aſo dachten die Biker und wiitheten gegen einander, 
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Hektor ergriff am Spiegel ein meerdurchwandelndes, (hones, 
Raſchhinſegelndes Schiff, das Proteſilaos, den Helden, 705 
Einſt nad Troja getragen und nicht mehr brachte zur Heimat. 

Um fein Schiff denn timpften Achäa's Manner und Troja's, 

Didt an einander gedrangt, und erfdlugen fid); ferne ja nicht mehr 

Harrten die Kimpfenden jetzt auf den fliegenden Pfeil und den Wurf⸗ 
{peer ; 

Rein, gang nahe fid) tretend, von einerlei Muthe begeiftert, 710 

Stritten fie fihn mit Aerten und fdarfeinbauenden Beilen, 

Juch mit gewaltigen Schwertern und zwiefachſchneidenden Lanzen. 

Ja, viel ſtattliche Klingen mit Griff und ſchwärzlicher Scheide 

Fielen zur Erd' aus den Händen und andere dort von den Schultern 

Kimpfender Manner herab; ſchwarz floß von dem Blute das Erd⸗ 
reich. 715 

Seit er das Schiff am Spiegel gefaßt, ließ Hektor es nicht mehr, 

Hielt in den Händen den Knauf, und gebot lautrufend den Troern: 

Feuer herbei, und erhebt in geſchloſſenen Reihen den Schlachtruf! 
Uns gab heute Kronion den Tag, der Jegliches aufwiegt, 

Daß wir die Schiffe gewannen, die trotz den Unſterblichen landend, 720 
Uns viel Leides gebracht durch unſerer Aelteſten Feigheit! 


Dieſe, fo oft ich es wuͤnſchte, den Kampf an den Spiegeln der Schiffe 


Hier gu beſteh'n, ſtets hemmten fie mich und wehrten dem Volke. 
Aber berückt' auch friiher der dDonnernde Gott des Olymypos - 
Unferen Sinn : jetzt treibt er uns ſelbſt und gebietet den Kampf uns. 725 

Alſo der Held; und das Vol€ drang ftiirmifder auf die Achäer. 
Ajas heftand nidt mehr; fo drdngten ihn rings die Gefdhoffe; 

Rein, ex entwid ein wenig, ded ficheren Todes gewärtig, 

Hin, wo der Steuerer (af, vom Berded deg gefliigelten Schiffes. 
Auda ſtand er ſpaͤhend, und hielt mit der Lanze die Troer 730 
Stets yon den Schiffen zurück, wer loderndes Feuer herantrug; 
Unablaͤſſig gebot er mit ſchrecklichem Ruf den Achäern: 

Freunde von Argos' Heldengeſchlecht, ihr Diener des Ares! 

Auf, ſeid Maͤnner, ihr Lieben, und denkt auf ftiirmifden Angriff! 
Waͤhnen wir wohl, daß Helfer fir ung im Rücken bereit ſteh'n, 735 
Oder ein ftdrkerer Wall, der ung abwebre das Unheil? 

Homer. II. 8 
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Stidte, mit Thurm und Mauer bewebrt, find nicht in der Rage, 
Daß wir den Feind abbielten und unfere Reihen verftirkten ; 

Mein, wir liegen im Felde der didtumpangerten Troer, 

Nahe gedringt an das Meer und yom heimifden Lande geſchieden: 740 
Heil ift nur in den Urmen und nicht in laffigem Kampfe ! 

Sprach's und fdaltete wüthend umber mit der fpipigen Lange. 
Mer von dem troiſchen Volk gu den rdumigen Schiffen Achäa's, 
Hektors Gebot gu erfiillen, mit loderndem Feuer heranſchritt, 

Den ſtieß Ajas nieder, mit madtigem Speer ihn empfangend; 745 
Swolf durdbohrte der Held im nahen Gefecht an den Schiffen. 





Sechzehnter Gefang. 


Inhalt: Auf feine bringende Bitte geftattet Achilleus dem Patroflos, in feis 
ner Riftung mit ben Myrmidonen gegen die Troer auszuziehen und fle 
ton den Schiffer gu vertreiben. Ajas wird Aberwaltigt; das Schiff des 
Protefilacs brennt. Nun ruft Udillens ſelbſt den Patroklos, fid gu bes 
waffnen, ordnet die Schaaren, und entlagt fle mit ermunterndem Suruf. 
Patroklos vertreibt die Troer von dem brennenden Schiffe; fle weichen 
mit Hektor doer den Graben zuruͤck. Sarpedon fallt; fein Leichnam wird 
bon dent Schlaf und dem Tode in feine Heimat Lyfia getragen, nachdem 
ſich zuvor nod cin flanger Kampf um den Beſitz defjel6en entfponnen hat. 
Patroflos verfolgt die Troer bis an die Stadt und beſtürmt die Mauer, 
wird aber von Apollon gehemmt. Hektor fahrt gegen Patroklos zurück, 
der ihm fapferen Widerftand feiftet und feinen Wagententer Kebriones 
erſchlaͤgt. Sulest wird Patroffos von Apollon betdubt und entwaffnet, 
worauf ifn Guphorbos verwundet und Hektor toͤdtet. 


Alſo kampften fie dort um das Schiff mit den ſtattlichen Rudern. 

Aber Patroklos trat au dem Hirten des Volks, dem Peliden, 
Schmerzliche Thraͤnen vergiefend, der finfleren Quelle vergleidbar, 
Die vom erhabenen Fels ihr dunkeles Wafer herabgiest. 
Als er ihn fah, da fammerte fein den erhab'nen Achilleus, - 5 
Und gu dem Freunde begann ex und ſprach die gefligelten Worte: 

Weßhalb weinft du, Patroklos, dem Magdlein ähnlich, dem garten, 
Welches die Mutter verfolgt und flehend ihr ruft, es gu nehmen, 
Und am Gewande fie faßt und der Eilenden Schritte guriidhalt, 
Bibrend e& weinend an thr emporfdaut, bis fle es aufnimmt: 10 
Alſo vergiefeft du fest, o Patroklos, perlende Zähren. 
Rommft du, mir felber cin Wort gu verfiindigen oder den Unfern ? 
Sind dir allein aus Phthia vielleicht Botſchaften gefommen ? 

5° 
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Sagen fie dod, dein Vater Menottos fet nod) am Leben; 

Lebt doch im Volke daheim auc Peleus, Weakos’ Sohn, nod, 15 

Welche wir Beide von Herzen betrauerten, waren fie nicht mehr. 

Oder erfiillt did) ber Schmerz um die Danaer, daß fie verderben 

Bei den gebogenen Schiffen, den eigenen Frevel gu büßen? 

Rede, verheble mir’s nidt, auf daß ich's wiffe, wie du's weift. 
Schweraufſtöhnend erwiederteft du, Roßkämpfer Patroflos: 20 

Peleus’ herrlicher Sohn, du tapferfter aller Udder, 

Zürne mir nicht; drdngt dod) fold) ſchweres Geſchick die Achäer. 

Denn fie Alle bereits, die vormals waren die Beſten, 

Liegen umber an den Sciffen, von Pfeil und Lange verwundet. 

Liegt dod) wund der Tydide, der tapfere Held Diomedes, 29 

Wund Agamemnon aud und Odyffeus, Meifter im Speerkampf; 

Auch Curypylos ward yon dem Pfeil in die Hiifte getroffen. 

Swar um diefe ja find vielkundige Aergte geſchäftig, 

Lindernd die Qual; doc) du bift gang unerbittlid), Achilleus! ˖ 


Faſſe der Groll mid nie, den Du, gum BVerderben Beherzter, 30 | 


Raftlos hegft! Wie follte fic) dein noch freuen ein Enkel, 

Wenn du die Danaer nidt von dem ſchmählichen Jammer erretteft? 
Grauſamer Mann! Nicht ſtammſt du fürwahr von dem reifigen Peleus, 
Thetis gebar did) nicht; dich zeugte die finftere Meerflut, 

Dich hocftarrende Felfen; denn du bift hart und gefühllos! 35 
Aber wofern im Herzen ein göttlicher Sprud dich zurückſchreckt, 
Und dir Nunden von Zeus die erhabene Mutter gemeldet : 

Sende zum wenigften mid), und das myrmidoniſche Kriegsvol€ 
Biehe mit mir; fo möcht' ich ein Licht fiir die Danaer werden ! 


Gib mir zugleich dein Waffengefdmeid’ um die Schultern gu tragen, 40 


Ob mich etwa die Troer fiir di ch anſeh'n und yom Kampfe 
Laffen, indef fic) erholten die tapferen Männer Achäa's 
Bon der hedrangenden Noth, wie kurz auch fei die Erholung. 
Mir, nod friſch, wir fonnten fo letcht die ermatteten Streiter 
Rückwärts treiben zur Stadt von der Danaer Schiffen und Zelten. 45 
Alfo flebte Patroklos: der Thor! Denn wabrlid, er follte 
Fuͤr ſich felbft das Verderben erfleh'n und das ſchwarze Verhängniß. 
Unmuthgluͤhend verfepte der flüchtige Renner Achilleus; 
Web mix, gottlidver Held, was Haft du geredet, Patrotlos! | 
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Beder cin Sprud von den Gottern bekümmert mic, den ich vere 
nomen, 50 

Rod) hat Kunden von Zeus die erhabene Mutter gemeldet : 

Aber cin bitteres Reid durchbohrt mir das Herz und die Sele, 

Benn hier einen ihm Gleichen ein Mann, der hdhere Macht hat, 

Sid gu berauben erkühnt, fein Ehrengeſchenk ibm entwendet. 

Dieſes zerreißt mir das Herz; denn Schreckliches muft’ ich erdulden. 55 

Sie, die Argos’ Sohne gum Ehrengeſchenk mir erforen, 

Die mein Speer mir errang, die gewaltige Veſte zerftdrend, 

Sie hat mir Agamemnon, der Fir, aus den Armen geriffen, 

Atreus! Sohn, als war’ id ein ehrlosſchweifender Fluͤchtling. 

Dod) da Gefdhehene laffen wir ruh'n! Auch giemte fich’s nimmer, 60 

Unablajfig gu grollen im Geift: indeß, ich beſchloß ja, 

Ridht von bem Borne gu laffen, bevor an den eigenen Schiffen 

Rir dag Getiimmel des Kamypfes erdröhnt' und der Waffen Getofe. 

Du denn hile dir jest mein Waffengeſchmeid' um die Schultern, 

Bibre die ftreitharen Schaaren der Myrmidonen gum Rampfe, 65 

Beil fidh ein ſchwarzes Gewslte mit Macht anftiirmender Troe 

Rings um die Schiffe gelagert, und fle, nur wenigen Raumes 

Seren annody, fic) lehnen an tofende Meeresgeftade, 

Urgos’ Volk: denn üͤber fle her ftiirmt Troja vereinigt, 

Trotzvoll; nirgend ja zeigt me in Helm in funkelnder Nähe 70 

Ihnen die Stirn; bald hätten ſie wohl mit blutigen Leichen 

Fliehend die Bache gefüllt, wenn Atreus’ Sohn Agamemnon 

Villigen Ginn mit bewies; nun kämpfen fie rings um das Lager! 

Dein nicht mebr in den Hainden von Tydeus’ Sohn Diomedes 

Bithet der Speer, das Verderben von Argos’ Volfe gu webren; 75 

Ridt mehr hab’ id) den Ruf Agamemnons aus dem verhaßten 

Runde gehört: nur Hektors, des mannervertilgenden, Stimme, 

Beldher den Troern gebietet, umtint mich! Dieſe bededen 

Rings mit Gefdrei das Gefild’ und befiegen im Kampf die Achäer. 

Denno eile, Patroklos, die Noth von den Schiffen gu wehren; 80 

Stirze mit Macht in die Feinde, bevor ihr flammendes Feuer 

Unfere Schiffe verfengt und der Heimkehr Freude dahin ift. 

Uber befolge mix aud), was dir id vede gum Herzen: 

Daß du mix herrliden Ruhm und koͤſtliche Ehren erwerbeſt 
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Bor dem achdifden Volk und jene bie reizende Jungfrau 85 
Wieder zurück mir erftatten und glingende Gaben hinguthun. 
Triebft du fle weg von den Schiffen, fo wende did! Wenn dir viel- 
leicht aud 
Hera's donnernder Gatte hinfort Siegsehre verliehe: 
Nimmer gelüſte did) doch, mit den ftreitbaren Troern gu kaämpfen 
Ohne den Freuyd: da möchteſt du mir Unebre bereiten. 90 
Führ' aud) nicht in der Freude ded Kampfs und des Schlachtengewühles, 
Während du mordeft die Troer, das Heer vor Ilios' Mauer, 
Daß vom Olympos feiner der endloswaltenden Gotter 
Hemmend dir naht; fie liebt ja der fernhintreffende Phoͤbos: 
Mein, nachdem du den Schiffen Achaͤa's helfend erfchienen, 95 
Kebre zurück und laf im Gefild fich die Volker befebden. 
Wenn dod, o Vater Kronid’ und Pallas Athen’ und Apollon! 
Keiner im Heere der Troer fich rettete, feiner von allen 
Danaern aud, und wir Veiden allein dem Verderben entronnen, 
Daß wir allein abbrächen die heiligen Zinnen von Troja! 100 
Alſo fprachen fie dort und wechſelten ſolcherlei Reden. 
Ajas beftand nicht mehr; fo drangten ihn rings die Gefdhoffe: 
Benn ibm brad Zeus’ Wille die Kraft und der muthigen Troer 
Scharfes Geſchoß; rings Hallte der leuchtende Helm um die Schlaͤfe 
Graunvoll unter den Stifen ded fliegenden Erzes; beftindig 109 
Traf & den Helmſchmuck vorn; links ftarrt’ ihm ermattend die Schulter 
Unter des funkelnden Schildes Gewicht; dod) fonnte der Troer 
Keiner umber ihn erfditttern, fo viel des Geſchoſſes herandrang. 
Sewer auf athmete, feuchte die Bruft, und rings von den Gliedem 
Rann ihm Der Schweiß dichttropfend herab; nicht eit gur Ee 
bolung 110 
War dem Erſchoͤpften vergoͤnnt; rings reihte ſich Grauen an Grauen. 
Meldet mir jet, thy Mufen, Olympos’ Hallen bewohnend, 
Wie ſich das Feuer guerft Bahn brad in die Schiffe von Argos. 
Heftor traf, herſtürzend, die efchene Lanze des Ajas 
Hod) mit gewaltigem Sdwert, und den Schaft dict Hinter de 
| Spige 115 
Schmettert' er mitten ihm durch; fo ſchwang er umfonft in ber Recher, 
Lelamons Sohn, den verftiimmelten Speer; denn ferne von ihm wit 
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Drdhnend hina gu der Erden die eherne Spige geflogen. 

Sthaudernd erfannte der Held im erhabenen Geifte ber Götter 

Berk, daß Geus in den Hoben, der Donnerer, jeglichen Anſchlag 120 

Shm in der Fehde vereitle, den Sieg nur gonne den Troern. 

Und er entwid dem Geſchoß. Da warfen fle loderndes Feuer 

Hod in das Schiff; bald ſchlang fid) umber unloͤſchbare Lohe. 

Alfo flammte die Glut um den Spiegel empor; der Pelide 

Sdlug fic) umber an die Hüften und fprad au dem Freunde vat 

klos 125 

Hebe dich, goͤttlicher Held, roßtummeinder Kämpfer Patroklos! 

Schon ja gewahr' ich der Flammen verheerende Wuth an den Schiffen. 

Ehe ſie uns wegnehmen die Schiff' und wehren die Rückfahrt, 

Hille did) flugs in die Wehr; ich gehe, das Volk gu verſammeln. 
Sprach's; da rüſtete fic) mit dem ſchimmernden Erze Patroklos. 130 

Erſt denn fügte der Held Beinharniſche fic wm die Fife, 

Shin und umber an den Knoͤcheln mit filbernen Spangen befeftigt ; 

Beiter umſchloß er die Bruft ringsher mit dem blinkenden Panzer, 

Der hell glingte wie Sterne, ded goͤttlichen Renners Achilleus; 

Warf hierauf um die Schultern das Sehwert mit den filbernen 

Budeln, 135 

Strahlend von Erz, und darüber den Schild, den gewaltigen, flarken, 

Dedte das mächtige Haupt mit dem ftattliden, mähnenumwallten 

Helm, und graunvoll nidte der Buſch von der Spige des Helmes. 

Aud zwei fldmmige Lanzen, geredt in den Handen, ergriff er. 

Rur des Udilleus Speer, den gewaltigen, ſchweren, gedieg’nen, 140 

Ließ ex; diefen gu ſchwingen verftand fein andrer Adhder ; 

Aeakos’ herrlicher Enkel verftand allein fie gu ſchwingen, 

Pelions efdene Qange, gefillt auf Pelions Gipfel, ot 

Welche dem Peleus Cheiron geſchenkt, um die Helden gu morden. 

Dod den Automedon hieß er geſchwind anfdirren die Roſſe, 145 

Seinen geliebteften Freund nach dem Heerdurchbrecher Achilleus, 

Beil er am treuſten ihm ftand bei’m drohenden Rufe der Feldſchlacht. 

Ihm nun führte die Renner Wutomedon unter das Zugioch, 

Ranthos und Balios, beide dem Sturm gleich fliegend im Laufe, 

Welche bem Zephyros einft Podarge gebar, die Harpyie, 150 

Als fie im grünen Gelind’ an Ofeanos’ Strome geweidet, — 
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Schirrte den muthigen Renner, den Pedaſos, neben die Zwei dann 
Den der Pelide vordem von Eetions Burg ſich entführte, 
Der, ein ſterbliches Roß, gleichwohl den unſterblichen folgte. 
Peleus’ Sohn, die Gezelte der Myrmidonen durchwandelnd, 155 
Hieß fie fofort fic umbiillen mit Niftungen. Aehnlich den Wolfen, 
Die, nad) Fleiſche begierig, das Herg voll tropiger Kuͤhnheit, 
Einen gewaltigen Hirſch mit Geweih’ in den Bergen verfdlingen, 
Den fie gewiirgt, dap allen das Blut an den Kiefern herabtrieft; 
Alshald geh'n fie gufammen, am finfteren Strudel des Quelles 160 
Oben das dunkele Waffer mit fpipigen Zungen gu leden, 
Da fle das Blut ausfpei'n des gemordeten Wildes; im Bufen 
Trotzt ihr Herz voll Muthes, geſchwellt find allen die Baudhe : 
Alfo der Myrmidonen gewaltige Fuhrer und Herrfder ; 
Rings um den edlen Genoffen des fliichtigen Renners Achifleus 165 
Stiirmten fie her; in der Mitte der Schaar fland Aeakos’ Enkel, 
Ares gleid), und ermabhnte beſchildete Manner und Roffe. 
Fünfzig befliigelte Schiffe geleiteten einft den Achilleus, 
Als er gen Ilios fubr, Kronions Liebling; in jedem , 
Schiffe gefellten fic) ihm als Muderer fünfzig Gefabrten. 170 
Fünf Kriegsoberften hatt’ er beftellt und die Schaar gu beherrſchen 
Ihnen vertraut; er felber gebot als waltender Heerfiirft. 
Cine der Schlachtreih'n führte Meneſthios, ſchimmernd im Harnifd, 
Welchen gezeugt Spercheios, der himmelent(proffene Stromgott, 
Und Polydora geboren, des Peleus reigende Todhter, . 17 
Als fie Dem Gott Spercheios, das fterblide Weib, fich gefellte; 
Dod) Perieres’ Sohn, Held Boros, galt fiir den Vater, 
Wetl er die Mutter gefreit nach unendlicher Brautigamsgabe. 
Ueber die folgende Reihe gebot Eudoros, der kuͤhne, 
Den Polymele geboren, die Fungfrau, lieblich im Reihntanz, 180 
Phylas' Kind. Sie freite der mächtige Morder des Argos, 
Als er fle einft im Chore der fingenden Frauen erblidte, 
Artemis feiernd, die Gottin der Jagd mit den goldenen Pfeilen. 
Alsbald ftieg ex gum Soller empor und umarmte fie heimlid, 
Hermes, der Retter in Noth; und den glangenden Sohn Eudoros 185 
Schenkte fie ihm, der fo tapfer im Kampf und im Laufe ſo ſchnell war. 
Dod) als Cileithyia, die Helferin, jept an des Tages 
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Lit ihn gebracht, und ber Knabe des Helios Strahlen erblickte: 
Fuͤhrte fie Aktors Sohn, der gewaltige Streiter Echelles, 

Heim in feinen Palaft nad unendlider Brdutigamsgabe. 190 
Dod den Eudoros erzog, als war's fein eigenes Soͤhnchen, 

Phylas der Greis und pflegte mit gdrtlicher Viebe den Knaben. 

Ueber die dritte der Meihen gebot Peifandros, der kühne, 

Minalos’ Sohn, der unter den Myrmidonen der Erfte 

Glingt’ im Kampfe des Speers nach Achilleus’ Freunde Patroklos. 195 
Phiniz folgte die vierte, dem reifigen Wlten; die finfte 


Führt' Altimedon an, der untadlicye Sohn des Laerkes. 


Uber naddem fle Ulle, zugleich mit den Führern, Achilleus 
Ordnend in Reihen geftellt, da rief er mit mächtigem Worte: 
Keiner vergeffe mir jest, ihr Myrmidonen, die Orohung, 200 
Die ihr, folang id) groflend verzog an den eilenden Schiffen, 
Bider die Troer erhobt; da hat mic) jeder gefdolten: 
„Schrecklicher Peleusſohn, mit Galle gendbrt von der Mutter! - 
Graufamer, der die Genoffen mit Zwang an den Schiffen zurückhält! 
Heimmarts wollen wir wieder in feedurchwallenden Schiffen 205 
Riehen fofort, weil alfo der bittere Groll dix das Herz füllt!“ 
Alſo {chaltet iby oft in Verfammlungen. Sehet, die grofe 
Stunde des Kampfes erſchien, wonach ihr fo lange geſchmachtet! 
Wem fein Muth es gebeut, er meffe fic) denn mit den Troern! 
Sprach's und erwedte die Kraft und den Muth in jeglidhem 
Streiter. 210 
Enger nod ſchloß fic der Bug, nachdem fie den König vernommen. 
Sowie die Mauer ein Mann mit ſchließenden Steinen verbindet, 
Stiirmender Winde Gewalt vom erhabenen Haufe gu webren: 
Alſo ſchloſſen fic) Helm’ und genabefte Schilde zuſammen, 
Tartſchen an Tartſchen fic) reihend, an Helm Helm, Kamyfer an 
Kämpfer. 215 
Oben an buſchigen Helmen berührten ſich ſchimmernde Bügel, 
Wenn ſie nach vorne ſich neigten: ſo dicht ſtand Alles vereint hier. 
Zwei, des Menoͤtios Sohn und Automedon, ſchritten vor Allen 
Fertig geriiftet daher, einmuͤthigen Sinnes im Herzen, 
Bor den Genoſſen im Kampfe gu ſteh'n. Dod) Aeakos' Enkel 220 
Ging in das Zelt, und den Deckel am kunſtreichſchimmernden Schranke 
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Hob er empor, den Thetis, die ſilberfüßige Ghttin, 
Selbft in das Schiff ihm gelegt und gang mit wolligen Deden 
Und mit Gewanden gefillt und windabwebrenden Mänteln. 
Darin lag ein Pofal voll Kunftwerk: auger Achilleus 225 
Hatte daraus fein And’rer des funkelnden Weines getrunken, 
Gr auch einem der Goͤtter gefprengt, als Zeus dem RKroniden. 
Den nun nabm er heraus, und reinigte ihn mit des Schwefels 
Duft und wufd ibn darauf in lauteren Wellen des Waffers, 
Wuſch dann felbft fich die Hande, des funkelnden Weines zu ſchöpfen, 230 
Trat in die Mtitte des Hofs und betete, fprengte den Wein dann, 
Blidte zum Himmel empor, und der Donnerer oben vernahm ibn: 
Zeus, dodonäiſcher Konig, pelasgiider, der in der Ferne 
Waltet im Lalten Dodona, wo did), an der Erde gelagert, 
Deine Propheten, die Seller, mit ſchmutzigen Füßen umwohnen! 235 
Wie du mit Huld ſchon friiher einmal mein Flehen vernommen, 
Und mir Ehre verlieh'n und die Danaer ſchmahlich gezüchtigt: 
Alſo jept aud) wieder gewähre mir diefes Verlangen! 
Ich gwar bleibe guriid und verweil’ im Kreiſe der Schiffe; 
Aber id) fende den Freund mit den myrmidonifden Sdaaren 240 
Hin in den Kampf: weitbonnernder Heus, o gefelle den Sieg ihm! 
Starke fein Herz im Buſen mit Muth, daß Hektor erfahre, 
Ob mein Waffengefibrte den Kampf, aud) wenn er allein ftebt, 
Wader gu kämpfen vermag, ob dann nur, ohne gu wanken, 
Wiithet fein Arm, wenn ich in des Kampfes Gewiihl ihn begleite, 245 
Aber fobald er das Tofen der Schlacht von den Schiffen entfernt bat, 
Kehre der Held mir glidlid) zurück gu den eilenden Schiffer, 
Er mit Waffen und Wehr und den nahanftiirmenden Freunden! 
Alſo rief er flehend, und Zeus der Berather vernahm ibn. 
Dod nur Gines gewaͤhrte der Gott, und das Andre verfagt’ er, 250 
Ließ es geſcheh'n, daß jener die Schlacht von den Schiffen zurüͤckwarf, 
Dod nicht, daß er im Glück heimkam von der blutigen Fehde. 
Aber nachdem er geſprengt und zu Zeus dem Kroniden gebetet, 
Ging er zurück in das Zelt und verſchloß im Schranke den Becher, 
Trat dann wieder gum Zelte heraus; nod) wuͤnſcht' er im Herzen, 295 
Rroer und Danaer dort im ſchrecklichen Kampfe gu ſchauen. 
Sene, vereint um Patroklos, den tapferen, ſchritten gerüſtet, 
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Bis fle mit trotzigem Muth vorwarts in die Troer ſich ſtüͤrzten. 
Alsbald ftrdmten die Schaaren hinaus, gleid) Wefpen am Heerweg, 
Die muthwillige Knaben gereigt nach Knabengewohnbheit, 260 
Gort und fort im Sellengehduf’ an dem Wege fle nedend, 
Ohne Bedacht; denn Vielen bereiten fie ſchmerzliches Wehe; 
Arifft ſichs, dap die Gereigten ein wandernder Mann im Borbeigeh’n, 
Benn aud unwilkihrlid, erregt, ſchnell fliegen fte alle 
Tapferen Muthes heraus, thr junges Geſchlecht au befcirmen: 265 
Alſo firdmten fie jept voll Gifer und Muth von den Schiffen, 
Alle die Myrmidonen, und endlos droͤhnte der Schlachtruf. 
Uber Patroflos ermahnte mit maͤchtigem Ruf die Genoffen: 
Myrmidonen, Gefdbrien des Peleiaden Achilleus! 
Auf, feid Manner, ihr Lieben, und denkt auf ftirmifden AUngriff, 270 
Daf wir den hohen Peliden verherrliden, welder an Urgos’ 
Sdiffen der Tapferfte war mit den nabanftiirmenden Freunden, 
Und Agamemnon aud, der Gebieter im Volk, es erFenne, 
Dah er den beſten Udhder fich felbft gum BVerderben entehrt hat! 
Sprach's und erwedte die RNraft und den Mtuth in jeglidem 
Streiter. 275 
Didt nun brad in die Troer das Heer ein; rings an den Schiffen 
Scholl's mit Granfen zurück vom lauten Geſchrei der Achäer. 
Dod als Troja's Soͤhne Menoͤtios' tapferen Syropling, 
Ihn und den Wagengefährten, erſah'n in dem Glanze der Rüſtung, 
Wurden fie All' in der Seele beſtürzt, und es wankten die Schlacht⸗ 
| reih'n, 280 
Wahnend, es hab’ an den Schiffen der flüchtige Renner Achilleus 
Von fich geworfen den Groll und freundlichen Sinn ſich erkoren. 
Bang ſah Jeder ſich um, der vertilgenden Noth zu entrinnen. 
Doch nun zielte Patroklos zuerſt mit der blinkenden Lanze 
Mitten hinein, wo der Troer Gewuͤhl fic am dichteſten drdngte, 285 
Hinten am Stenerverded des erhabenen Protefilaos. 
Und den Pyraͤchmes zuerſt, der reifiges Volk der Päonen 
Her aus Amydon führte von Axios' breitem Gewäſſer, 
Traf er rechts in die Schulter; er fan€ laut jammernd zur Erde 
Ridlings hinab in den Staub; rings flohen um ihn die Pionen, 290 
Seine Genoffen, davon; fo {crete fle alle Patroklos, 
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Als er den Führer erſchlug, den bewährteſten Helden im Kawpfe, 

Trieb von den Schiffen fle weg, und die lodernden Flammen erloſchen. 

Halbverbrannt blieb ftehen das Schiff, und die Troer gerftoben 

Mit graunvollem Gefdrei; nad) ſtrömte das Volk der Udder 295 

Lings den gebogenen Sdiffen, und endlos dröhnte der Aufruhr. 

Wie didtlagernde Wolfen einmal der Verfammler der Blige, 

Zeus, von des ftolgen Gebirgs hochragendem Gipfel hinwegtreibt; 

Ringsum treten die Warten, die zadigen Höh'n und die Thaler 

Leuchtend hervor, und unendlich erſchließt ſich am Himmel der 
Aether: 300 

Alſo athmeten wieder die Danaer, als fle des Feuers 

Feindliche Wuth von den Schiffen gewehrt; doch ruhte die Schlacht nicht. 

Denn noch hatten die Troer ſich nicht von den dunkelen Schiffen 

Eilenden Laufs gum Fliehen gewandt vor den tapfern Achäern; 

Nein, nod) ſtanden fie feſt und wichen dem Zwang der Gewalt nur. 305 

Mann traf mordend auf Mann, als nun ſich zerſtreuten die 

Schlachtreih'n, 

Fürſt auf Fürſt. Vor Allen Menötios' tapferer Sprößling 

Traf mit der ſpitzigen Lanze des Areilykos Hüfte, 

Als er zur Seite ſich wandte; hindurch ſchoß ſtürmend die Spitze, 

Sprengte den Knochen entzwei, und vorwärts ſank er zur Erde. 310 

Dann durchbohrte den Thoas der ſtreitbare Held Menelaos, 

Als er Die Bruſt entblößte vom Schild, und löste die Glieder. 

Meges ſah, wie der Held Amphiklos wider ihn andrang, 

Kam ihm zuvor und bohrte den Speer in den oberen Schenkel, 

Wo fic) die dichteſten Muskeln umherzieh'n, daß ihm die Sehnen 345 

Sprengte die Spige des Erzes und Nacht ihm umhüllte das Antlig. 

Neſtors göttlicher Sohn, Antilochos, fuhr mit der Lange 

Wider Atymnios an, und das Erz durchbohrte die Weichen. 

Borwarts fant er zur Erde; da fchwang mit der Lange fic) Maris 

Dicht an Antilodos her, voll Zorn um den Bruder, und ftellte 320 

Vor den Erſchlag'nen fich hin; doc) Neftors Sohn, Thrafymedes, 

Kam ihm ftofend zuvor, und traf ihn, ohne zu fehlen, 

Raſch mit dem Erz in die Schulter; der Wurfſpeer riß ihm am Arme 

Oben die Muskeln hinweg und zerſchmetterte völlig den Knochen. 

Toſend ſtürzte der Held, und Dunkel umzog ihm das Antlit. 828 
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Alfo fliegen die Beiden hina in ded Crebos Tiefen, 

Durch zwei Brüder bezwungen, Sarpedons edle Genoffen, 

Schwinger des Speers, vom Stamm Amiſodaros', der die Chimära 

Naͤhrte, die nimmerbezwung'ne, das Leid unzähliger Menſchen. 

Ajas, Oileus’ Sohn, ſprang vor; Kleobulos, den Helden, 330. 

Der im Gedrang ſich verwidelt, ergriff er lebend und löste 

Schnell ihm die Kraft und durchhieb mit gewaltigem Schwerte den 
Raden. 

Warm troff Ajas' Klinge vom Blut; um die Augen des Feindes 

Legten die Schatten des Todes fic) her und das graufe Verhingnif. 

Lyfon beſtürmte darauf den Peneleos, diefer den Lykon; 335 

Da mit den Langen fic) Beide verfehlt und vergeblich geworfer, 

Darum beftiirmten fie nun mit dem Schwerte fic. Ueber ded Helmes 

Sufdhumflatterten Kamm hieb Lyon; aber die Klinge 

Sprang um dad Heft ihm entzwei; dod) Peneleos traf mit dem 


Schwerte 
Unter dent Ohr in den Hals; tief tauchte fich’s ein; an der Haut 
nur 340 


Hing, zur Seite fich fenfend, das Haupt, und dte Glieder erfdlafften. 
Held Meriones holte den Akamas hurtig im Lauf ein, 
Als ex den Wagen beftieg, und traf ihn rechts in die Schulter; 
Akamas ftiirgte vom Wagen, und Nacht umbillte das Antlitz. 
Aher Idomeneus traf mit dem unbarmbergigen Erze 345 
Erymas' Mund; da ſtürmte der Wurfipeer unter dem Hirne 
Hinten am Haupte hindurd, und dte blendenden Knochen zerſchellten. 
Splitternd entfielen die Zaäͤhne dem Mund; auc fillten fid) beide 
Augen mit Blut; aus offenem Mund, aus rodelnden Nüſtern 
Spritht’ es hervor; ihn dedte die finflere Wolke des Todes. 350 
Ulfo begwangen die Fiirften der Danaer jeder den Gegner. 
Wie wenn reifende Wolfe vereint in Lämmer und Zicklein 
Auf dem Gebirg’ einbrechen und weg von der Heerde fie rauben, 
Welche, vom Hirten verfdumt, fidy gerftreut hat; ſolches gewahrend, 
Sthrgen fle her und zerreißen die wehrloszitternden alle: 399 
Ulfo brachen die Danaer ein; da dachten die Troer 
Rur auf lärmende Flucht wid nicht auf ſtuürmiſche Whwebr. 
Ajas, dev gropere, Prebte den ergumpangerten Hektor 
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Stets mit der Lange gu treffen; doch der, wohlkundig des Kawpfes, 
Bom ftierledernen Schilde gededt um die mächtigen Sdultern, 360 
Rahm fid in Acht vor der Pfeile Gezifch und dem Saufen der Qangen. 
Freilich erannte der Held, daß heute der Sieg fic gewendet; 

Aber ex hielt dod Stand und rettete liebe Genoffen. 

Wie vom Olympos her ein Gewoͤlk fic am Himmel! verbreitet 
Hod aus gottlicher Luft, wann Zeus Sturmwwetter heranführt: 365 
So drang dort von den Sdiffen Gekreiſch und zagende Flucht ber; 
Nicht in geordneten Zügen entrannen fie. Hektorn indeffen 
Trug fein ſchnelles Gefpann in der Ruͤſtung fiber den Graben, 
Waͤhrend die troifche Menge, gehemmt von der Tiefe, zurückblieb. 
Und viel rafche Gejpanne der wagenbeflügelnden Roffe 370 
Ließen bie Wagen der Führer, zerſchellt an der Deichfel, im Graben. 
Aber PatroFlos folgte, die Danaer ſtürmiſch ermunternd, 

Unheil finnend dem Feind; die fillten mit Flucht und Getofe 

Jeglichen Weg, die Zerfprengten; zugleich hob unter die Wolfen 

Wirbelnder Staub fic empor, und in ftampfendem Laufe fid 
ſtreckend, 375 

Jagten die Roſſe zur Stadt von den Schiffen zurück und den Zelten. 

Aber Patroklos ſprengte mit mächtigem Ruf in's Getümmel, 

Wo's am dichteſten wogte; vom Stuhl flog unter die Raͤder 

Mancher hinab in den Staub; umſtürzende Wagen erdröhnten. 

Ihn trug über den Graben hinweg der unſterblichen Roſſe 380 

Schnelles Geſpann, das ehrend dem Peleus ſchenkten die Goͤtter, 

Vorwäarts eilend im Fluge; nad) Hektor brannte das Herz ihm, 

Daß ſein Speer ihn treffe; doch ſchnell mit den Roſſen entfloh er. 

Wie Sturmwetter umher auf dunkele Erde ſich lagert, 

Bann am herbſtlichen Tag Zeus reißende Wafer herabgießt, 385 

Wenn er fic) wider die Manner erhebt in groflendem Unmuth, 

Die mit Gewalt im Gericht Urtheil’ und Gefege verkehren, 

Und ausftofen das Recht, und ftrafende Gitter veradhten ; 

Boll find rings von den Waffern die flutenden Stroͤme des Banded; 

Viel Ubhdnge zerreifen die ſchroff aushöhlenden Bache, 390 

Die mit gewaltigem Tofen hinab vom Gebirge fic) ſtürzend, 

Wallen in's purpurne Meer und der Sterblicen Werke zertruͤmmern: 

Alſo tosten gewaltig die fliehenden Roffe der Troer. 
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Aber nachdem Patroklos die vorderſten Reihen gebrochen, 
Wandt' ex fid) um und zwang fie zurück gu den Schiffen und ließ fie 395 
Hidt, wobhin fle verlangte, aur Stadt flieh'n; nein, in der Mitte 
Zwiſchen dem Strom und den Schiffen und Argos’ ragendem Walle 
Stirmt’ er und ſchlug fie gu Boden und fdaffte fid Nahe fiir Viele. 
Erft nad) Pronoos warf er und traf mit der blinfenden Lange 
Reben dem Schild in die offene Bruft und loste die Glieder; 400 
Toſend fliirgt’ er Dabin. Mad) Enops’ Sohne, dem Theftor, 
Stinmte gum gweiten der Held. Der fap im gegldtteten Seffel 
Riedergedudt; ihn hatte der Schrecken betiubt, und die Ziigel 
Baren Den Handen entglitten, heran flog jener, und flac ihm 


RKechts in die Wange den Speer, und zerſchlug durchbohrend die 


Zähne, 405 


gZaog dann über den Mand am Speer ihn heraus, wie ein Fiſcher, 
Der ſich am felſigen Strande geſetzt und den heiligen Seefiſch 

Aus Meerwogen an Schnur und eherner Angel heraufzieht: 

Alſo zog er am Speere den Schnappenden nieder vom Wagen, 
Sdächleudert' ifn auf das Geficht, und der Stürzende hauchte den 


Geift aus. A410 

Dod nun flog Eryalos heran; den traf er mit ſcharfem 
Stein in die Mitte des Haupts, das unter dem laſtenden Helme 
Oben und unten gerbarft; der Getroffene ftiirgte gur Erde 
Auf das Geſicht, und des Todes entfeclender Schauer umfing ifn. 
Reiter den Erymas aud, den Amphoteros und den Cpaltes, 415 
Echios, Pyris fodann, den Tlepolemos, Sohn des Damaſtor, 
Iphens, aud) Euippos und Argeads’ Sohn, Polymelos, 
We fie warf ex in Haufen gur nahrungfpendenden Erde. 

Us Sarpedon erfah, wie die gurtlos kämpfenden Freunde 
Unter Patroklos Arm, ded Mendtiosfohnes, erlagen, 420 
Shalt er die göttlichen Lyker und rtef die gebietenden Worte : 

Schande! Wo fliehet ihe hin? Mun zeigt euch riiftig, o Lyker! 
Ich will felbft ihm begegnen, dem Mann da, daf icy erfabre, 


| Ber fo ftolg dort ſchaltet und ſchon viel Bales den Troern 


Anthat: warf er ja dod) mand tapferen Mann in den Staub hin! 425 
Sprah es und ſchwang ſich vom Wagen herab mit den Waffen 
. | zur Erde. 
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Auch des Menoͤtios Sohn ſprang, als er ihn ſah, von dem Wagen. 
Wie mit gebogenen Schnäbeln ein Paar krummklauige Geier 

Hoch auf ragendem Fels mit lautem Geſchrei ſich bekämpfen: 

Alſo rannten die Zwei mit gewaltigem Ruf an einander. 430 
Als er ſie ſah, da fühlte der Sohn des verſchlagenen Kronos 
Mitleid, und zu der Schweſter und Gattin Hera begann er: 

Wehe mir, wenn Sarpedon, der liebſte mir unter den Menſchen, 
Durch die Gewalt des Patroklos erliegt nach dem Rathe des Schickſals! 
Schwankend bewegt ſich im Buſen das Herz mir, wenn ich erwäge, 435 
Ob ich, bevor er erliege, dem traurigen Kampf ihn entrücke, 

Und in die Heimat führe nach Lykia's reichen Gefilden, 
Oder ihn jetzt hingebe dem mordenden Arm des Patroklos. 

Und es verſetzte dagegen die hoheitblickende Hera: 

Grauſamer Kronosſohn, was ſpracheſt du da fir ein Wort aus! 440 

Mie? Den fterbliden Mann, fchon lange beftimmt dem Verhangnif, 

Willft du des Todes Gewalt, der gefiirditeten, wieder entreifien ? 

Thus! Dod) nimmer gefällſt du damit uns anderen Göttern. 

Eines verkünd' id) dir nocd, du halte das Wort im Gedächtniß: 

Renn du Sarpedon lebend hinweg in feinen Palaft führſt, 445 

Wird mand anderer Gott, das merke dir, feinen geliebten 

Sohn aud aus dem Gewühle der Schlacht gu entfiihren verlangen. 

Viele ja, die dort fampfen um Priamos’ machtige Befte, 

Sind von Göttern gezeugt; die würdeſt du heftig erbittern. 

Liebft du jedoch den Garpedon und jammert dich fein in Der Seele, 450 

Dann laf immer den Helden im tofenden Schlachtengewithle 

Sterben, yom Urm des Patroklos hefiegt, des Mendtiosfohnes ; 

Uber fobald ihn die Seele verlieB und der Odem des Lebens, 

Lab ihn dann wegtragen yom Tod und dem liebliden Sdhlafgott, 

Bis fle gulept hinfommen in Lykia's weite Gefilde, . 455 

Dap die Verwandten und Freunde daſelbſt ihn ehrend beftatten 

Mit Grabhiigel und Stein; das ift ja die Ehre der Todten. 
Sprach's; ihr folgte der Vater des Menſchengeſchlechts und det 

Gotter. 

Und bluttriefenden Regen ergoß Zeus nieder gur Erde, 

Ghre gu gollen dem Sohn, den jest in der fruchtbaren Troja, 460 

Sern Yon dem Lande der Biter, Patroklos follte vertilgen. 








Jlias. 81 


Als fie, wider einander geruͤckt, ſich nahe gekommen, 
Da vor Patroklos erlag der geprieſene Held Thraſymelos, 
Der Sarpedons, des Herrſchers, erfahrener Wagengenoß war: 
Unten am Baud durchſtach ibn der Speer und loöste die Glieder. 465 
Aber Sarpedon verfehlte mit blingendem Erz den Patroflos, 
Uls ex gum Wurf fic erhob; dod Pedafos ſchwang ex, dem Handroß, 
Rechts in die Schulter den Speer; mit Geftdhn fein Leben verroͤchelnd, 
«Sag es ſich weithin ftredend im Staub, und das Leben entflog ihm. 
Stheuend zerſtob das Gefpann; faut fnarrte das God, und die 
Sigel A470 
Virrten fic, als in dem Staube das Handroß fterbend fic) wäͤlzte. 
Aber der Wurfſpeerſchwinger Automedon ſchaffte fic Hilfe: 
Sein langſchneidiges Schwert von der marfigen Hifte ſich reifend, 
Stirmt’ ex heran und zerhieb dem getddteten Noffe das Lenkfeil ; 
Und dad Gefpann ftand wieder gerad’ und zog in Den Strängen. 475 
Wieder heftitrmten fid) nun in vertifgendem Nampfe die VBeiden. 
Aber es fehlt' aud jetzt mit der blinkenden Lange Garpedon ; 
Rinks fuhr fiber die Sdhulter das fpigige Erg Dem Patroklos, 
Ohne gu treffen, hinweg. Unb wieder erhob ſich Patroklos, 
Sdwingend den mordenden Speer, nicht eitel entflog dad Geſchoß 
, ibm, 480 
Sondern es traf, wo didt um dad Herz fic windet das Bwerdfell. 
Der denn filirste dahin, wie der Cichbaum oder die Pappel 
Oder die fldmmige Fite, von Zimmerern hod im Gebirge 
Mit dem gefdliffenen Beile gefilt gum Balken des Schiffes: 
So lag fener geftredt vor fetnem Gefpann und dem Wagen, 485 
Knirſchend und heulend und wühlend in blutigem Staub mit den Handen. 
Sowte der Leu in die Heerde ſich ſtürzt und den feurigen, ftolzen 
Geldftier wirgt in der Mitte der ſchwerhinwandelnden Minder, 
Bie dann der in dem Rachen ded Leu'n dDumpfftshnend verendet : 
Alfo fan€ gornfdnanubend der Fuͤrſt der befdildeten Lyter 490 
Unter Dem Arm des Patroklos und rtef gu dem lieben Gefaͤhrten: 
Freund, Held unter den Männern, o Glaukos, wahrlich du muft did 
Sept als Schwinger des Speers, als muthigen Helden bewabren ! 
Jetzt nach wuͤthendem Kampfe verlange did, wenn du bebergt biſt! 
Mahne guerf und treibe die tapferen Farften der Lyker, 495 
Somer. 1, 6 
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Allhin wendend die Sdritte, Garpedons Leche gu ſchirmen; 
Dann aud timpfe du felbft und vertheidige mich mit dem Erze! 
Denn id) wiirde fiir did cin Schimpf und ein ewiger Vorwurf 
Bleiben in alle Gefchledter dex Zukunft, wenn mir die Stiftung 
Raubte der Feind, nachdem id) geftiirgt im Beretche der Schiffe. 500 
Darum zeige dic flark und ermuntere jegliden Streiter ! 
Alfo der Held, und plötzlich umbhillt’ ihm Augen und Nüſtern 
Endend der Tod; da flemmte Mendtios’ Sohn ihm die Ferſe 
Gegen die Bruft, und entzog ihm den Speer, und die Hille des 
Swerdfells 
Folgte fofort; fo rif er das Erz und die Seele gugleid) aus. 505 
Myrmidonen ergriffen die fdnaubenden Roſſe Sarpedons, 
Welche sur Flucht fortftrebten, getrennt von dem Wagen der Herrſcher. 
Glaufos, die Stimme vernehmend, empfand unfigliden Nummer, 
Und ihn brannte das Herz, dab nicht thm gu Helfen vergount war. 
Und er ergriff und drindte den Arm; ihn ſchmerzte die Wunde, 540 
Welche dem Stitrmenden dort, als gegen den Wall er herandrang, 
Teukros ſchlug mit dem Pfeile, die Schmach von den Geinigen webrend. 
Betend begann er darauf gu dem fernhintreffenden Phoͤbos: 
Hore mid, ob du, o Herr, in Lykia’s fetten Gefilden 
Oder in Troja verweilft; du fannft an jeglichem Orte 515 
Horen des Veidenden Ruf, den Leid Heimfuchte, wie mich jegt! | 
Denn hier trag’ ich die Wunde, die gräßliche; rings an der Hand hier 
Werd’ id) von brennenden Sehmergen gequdlt, und gu hemmen ver⸗ 
mag id 
Nicht das entrinnende Blut, und es flarrt mir ermattet die Schulter. 
Nicht mehr Cann id) ihn Halten, den Speer, nicht unter die Feinde 520 
Stiirgzen gum Kampf; aud) fiel der bewaͤhrteſte Streiter Sarpedon, 
Zeus' Sohn, und der Kronide befdirmt aud) den eigenen Sohn nigt. 
Hilf denn Du mir, o Herr, und heile die gräßliche Wunde, | 
Schläfre die Schmerzen mir ein, und ftirfe mid), daß id die Freunde 
Rufe, die lykiſchen Manner umber, und gu kämpfen ermuntre, 525 
Und ſelbſt fdmpfe den Kampf, des Erſchlagenen Leiche gu decken. 
Alſo flehte der Held; es vernahm ihn Phöbos Apollon, 
Stillte die Schmergen fofort, und die brennende Wunde verſchließend, 
Pemmt’ ex das duntele Blut, und haucht' ihm Muth in die Geek. 


~ 
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Glaukos empfand's im tiefften Gemüth und freute fic) herglih, 530 
Dah Yer erhabene Gott alsbald fein Flehen vernommen. 
lind ex ermahnte vor Allem die tapferen Fürſten der Lyker, 
Albin wendend die Schritte, Garpedons Leiche gu ſchirmen. 
Drauf mit gewaltigen Schritten begab er fich unter die Troer, 
Ging gu dem edlen Agenor, Polydamas, Panthoos’ Sohne, 535 
Ging gum Aeneias dort und dem erzumpanzerten Hektor, 
| Kat dann nahe gu diefem und (prad die geflügelten Worte: 
Seekltor, gdnglidy vergaßeſt du jest die berufenen Helfer, 
‘Bede fiir dich, von den Freunden entfernt und dem Lande der Biter, 
vier aushaudyen den Geiſt; du weigeri did), fle gu beſchirmen. 540 
Acdh, ex fiel, Garpedon, der Fir dev beſchildeten Lyker, 
Der mit gewaltigen Urm und Gereditigteit Lytia fchirmte : 
Ares, dex eherne, zwang ibn unter dem Speer, des Patroklos. 
| Gilt denn, Freunde, heran, und fühlt im Herzen die Schande, 
Benn fie die Webr ihm raubten, die Myrmidonen, den Leichnam 545 
Shindeten, girnend um alle die Danaer, weld gefallen, 
Die wir mit Speeredgewalt an den hurtigen Schiffen erſchlugen. 
—- Gpradk’s, und über die Troer herein brad) bitterer Kummer, 
Unaufhaltſam, unleidlich; fiir fie ja war er ein Bollwert | 
Inmmer, obwohl ein Fremdling, und zahlreich waren die Bolter, 550 
Die thm gefolgt, und darunter er felbft der bewabrtefte Kämpfer. 
Gradan ſtürzten fie Hihn in die Danaer; ihnen voran ſchritt 
Heltor, ergrimmt um den Ball Sarpedons. Dod die Achäer 
Spornte Menstios’ Sohn mit mannlider Seele zum Kampfe. . 
Erſt zu den Ajas begann er, die felbft {don brannten in Kampfluſt: 555 
Ajas ihr, fet webret dem Feind, feid tapfer und muthig, — 
Bie ihr im Nampfe der Manner vordem war't, oder nod kuͤhner! 
Gr, der ſtürmend guerft in den Wall der Achder hineinbrad, 
Biel, Sarpedon der Held! O koͤnnten wir Schmach ihm bereiten, 
Kinnten die Wehr von den Schultern ihm zieh'n, und. jeden Gee 
fibrten, 560 
Der ihm ſchuͤtzend ſich nahte, mit graufamem Erze vertilgen! 
Sprach's; dod) braunten die Qwei ſchon ſelbſt in die Feinde gu 
: ſtuͤrzen. 
Aber nachdem Ke. die Reihen verſtaͤrkt auf jeglicher Seite, 
g* 
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Troer und Lytier hier, dort Phthia’s Heer und Achaͤa's; 

Rannten fie wild an einander gum Kampf unt die Leiche Sarpe 
Dons ; 565 

Graunvoll dröhnte der Ruf und die raffelnden Waffen der Männer. 

Doc Zeus hillte das Graven ded Kampfs in ſchreckliche Nacht ein, 
Daß um den trauteften Sohn noc ſchrecklicher tobe die Feldſchlacht. 
Rückwärts trieben die Troer Achäa's feurige Kämpfer. 

Denn von den Myrmidonen erlag der Bewährteſten Einer; 570 

Held Epeigeus war es, ein Sohn des beherzten Agakles, 

Welcher vordem in Budeion, der volkreichblühenden Veſte, 

Waltete; aber nachdem er den wackeren Vetter erſchlagen, 

Kam er zu Peleus flehend um Schutz und gu Thetis der Gottin; 

Und mit dem Sprenger der Schaaren Achilleus fandten ihn diefe 575 

Gegen die reifige Troja, ded Priamos Volk gu bekaͤmpfen. 

Der nun fafte den Todten; da traf der gepriefene Hektor 

Ihm mit dem Steine das Haupt, das unter dem laftenden Helme 

Oben und unten zerbarft; der Getroffene ſtürzte gur Erde 

Auf das Geficht, und des Todes entfeelender Schauer umfing ibn. 580 

Schmerzlich ergriff den Patroflos der Tod des gefallenen Freundes. 

Gradan eifte der Held durch's Bordergewtihl, wie der Habidht, 

Welder in ſtürmiſchem Fluge dahinſcheucht Dohlen und Staare: 

Ulfo bracheft du ein auf Lyfia’s Volker und Troja’s, 

Reifiger Kimpfer Patrotlos, ergrimmt um den trauten Gefährten. 585 

Und Sthenelaos traf ex, Fthimenes’ Sohn, mit des Feldes 

Mächtigem Stein in den Raden und fprengt’ ihm völlig die Sehnen. 

Alsbald widen die Vordern zurück mit dem ftrablenden Hektor. 

Ehenfoweit, wie geſchwungen die fldmmige Lange dabinfliegt, 

Welche, die Kraft au verfuchen, ein Mann ausfendet im Kampf⸗ 
{piel 590 

Oder im Sturme der Sdlachten, von mordenden Feinden umlagert: 

" Go weit wichen die Troer, gedrängt von den Söhnen Achäa's. 

Glaufos indeß vor Wien, dev Siirft der beſchildeten Lyker, 

Wandte guerft ſich um und erſchlug den beherzten Bathykles, 

Chalkons Sohn, der Haufer in Hellas’ Fluren bewohnte, 595 

Hod) vor dem anderen Volke mit glingender Habe gefegnet: 

Glaukos hatte ſich ploͤtzlich gewandt und traf dem Bathykles 
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Mitten die Brut mit dent Speer, als der ihn verfolgend ereilte. 
Lofend ſtürzte Der Held. Tief faßte der Schmerz die Udder, 
Als der gewaltige Kämpfer erlag ; hod) jauchgten die Troer, 600 
Die fidh um ihn dict drdngten in Reih'n. Dod) jene vergafen 
Rimmer des Muths, kühn drangen fle vor und beftiirmten die Troer. 
‘Held Meriones traf den Laogonos, einen bebergten 
Troer, den ftreitharen Gohn des Onetor, welher am Ida 
Diente dem Zeus als Priefer, geehrt wie Gotter im Bolfe: 605 
Unten an Baden und Obr durdftad ev ibn, daß aus den Gliedern 
Schnell fein Leben entſchwand und fdhaurige Nacht ihn umhüllte. 
Aber Aeneias (er hoffte, Merioned ſicher gu treffen) 
Sandte bie Range nach ihm, als unter dem Schild er heranſchritt. 
Dod ex ſchaute fic) vor und mied den gewichtigen Wurffpeer, 610 
Vorwaͤrts niedergebiidt; fo fauste die flimmige Lange 
_ Ueber ihn weg in den Grund, und das unterfle Ende ded Schaftes 
giltterte; dod) bald rubte die Kraft des gewaltigen Erzes. 
Als des Aeneias Speer in gitterndem Sdwunge zur Erde 
Fuhr, nachdem er umfonft aus marfiger Hand ihm entftirmt war; 645 
Grollte der Held im Herzen und ſprach die gefliigelten Worte: 
Bald, o Meriones, Hatte, fo raſch du did) wendeft im Tange, 
Dich mein Speer auf immer beſchwichtiget, wenn ich getroffen. 
Und ber gepriefene Rimpfer Meriones fagte dagegen : 
Schwerlich gelingt dirs, Aeneias, fo ſtark du dicey geigteft im 
; Kampfe, 620 
Alle die muthigen Manner gu bändigen, die dir entgegen 
Areten im Sturme der Schlacht: aud du bift ſterblich geboren. 
Traͤf' ich dich im Die Mitte der Bruft mit der Schärfe des Erzes; 
Bald, fo gewaltig du warft und fo kühn du den Armen vertranteft, 
Dolltet du Siegsruhm mir, und dem reifigen Hades die Seele. 625 
Alfo der Held; ihn ſchalt des Mendtios tapferer Sprifling : 
Bou, waderer Streiter Meriones, ſchwatzeſt du ſolches? 
Trauteſter, niemals laffen mit ſchmähenden Worten die Troer 
Sid von dem Todten vertreiben; guvor det Manchen das Grab riod. 
Denn in der Schlacht entfdheidet der Arm und im Rathe die 
Worte; 630 


Drum nicht Worte zu haͤufen geziemt uns, ſondern zu kämpfen. 
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Sprach's und eilte voraus; ihm folgte der goͤttliche Streiter. 
Wie holzhauender Maͤnner Getoſ' in den Schluchten des Berges 
Laut in die Liifte ſich hebt, und der Schall von ferne gehört wird: 
So ftieg dröhnend empor von des. Erdreichs weiten Gefilden 635 
Dort das Getofe des Erzes und flattlider Schilde von Stierhaut 
Unter Dem Stofe der Schwerter und zwiefachſchneidenden Langen. 
Hitte dod jetzt auc ein achtſamer Mann den erhab’nen Garpedon 
Nimmer erfannt: fo war er in Staub und in Blut und Gefdhoffe 
Pollig gehüllt vom Haupt bis hinab gu den duferften Sohlen. 640 
Stets umſchwärmten fie dort den Gefallenen, ähnlich den Fliegen, 
Die in der Hird umfummen die milcherfillten Gefaffe, 

Wenn tn den Tagen des Lenzes die Milch in den Bitten emporſchäumt: 

So umſchwärmten fie dort den Gefallenen. Wher RKronion 

Wendete nie vom Gewithle der Schlacht fein ſtrahlendes Antlitz; 645 

Mein, ftets jah er gu jenen hinab; viel fann er tm Herzen 

Ueber den Tod des Patroflos, mit gweifelndem Sinne bedenkend, 

Ob aud) diefen fofort im tofenden Schladtengewibhle 

Heber, dem gottlichen Helden Garpedon Heftor, der ſtarke, " 

Rilge mit mordendem Erz und die Wehr von ben Sehultern ihm 
raube, 650 

Oder Patroklos hinfort nod) Mehreren haufe die Mühſal. 

Diefes erfchien im Herzen dem Zweifelnden endlid) das Beſte, 

Daf der erfahrene Wagengenof des Peliden Achilleus 

Nochmals Ilios' Volk und den ergumpanzerten Hektor 

Rückwärts treibe zur Stadt und Bielen nod) raube das Leben. 655 

HeEtorn gab er guerft Heinmithige Furcht in die Seele, 

Daß er den Wagen beftieg und floh und die anderen Troer 

Mahnte gu flieh'n: ex erfannte die hetlige Wage Kronions. 

Nun aud) flanden die Helden aus Lykia nicht und zerftoben 

Wie, fobald fie ſah'n, wie der Heerfürſt unter den Leiden 660 

Lag, vom Tode geldbmt; denn über ibm fanfen nod) viele 

Manner in Staub, feit Zeus den gewaltigen Hader erweedte. 

Sie dort nahmen darauf yon Sarpedons Schultern die blanke 

Riiftung, ſchimmernd von Erz, und Mendtios’ tapferer Spro pling 

Gab fie feinen Gefähtten, den Raub gu den Schiffen gu tragen. 665 

Da ſprach alfo gu Phöbos der donnernde Wolkenverfammler : 
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Auf, mein Phoͤbos, entferne Sarpedon aus den Geſchoſſen, 
Sin von dem dunkelen Blute gu reinigen; trage darauf ihn 
Ferne hinweg, und bade mir ihn in den Wellen des Stromes; 
Salbe mit himmliſchem Oel und HAll in unſterblich Gewand ibn; 670 
Gib ihn Dem Schlaf und dem Tode fodann, den behenden Geleitern, 
Daf fie von dannen ihn tragen, die Zwillinge, die ibn-in Cile 
Heim in die weiten Gefilde dex fruchtbaren Lykia bringen, 
Daf die Verwandten und Freunde dafelbft ihn ebrend beftatten 
Kit Grabhügel und Stein; das ift ja die Ehre der Todten. 675 

Sprach's, und dem Vater gehordte der fernhintreffende Phöbos, 

Stieg von den Hoͤhen des Boa Hinab in die tofende Feldſchlacht, 

Hob und trug Sarpedon, den gottliden, aus dew Geſchoſſen 

Ferne hinweg, und wufd) ihn darauf in den Wellen bes Stromes, 
Salbte mit himmliſchem Oef und hüllt' in unfterblidh Gewand ihn, 680 
Gab ihn dem Schlaf und dem Tode fodann, den behenden Geleitern, 
Daf fie von dannen ihn triigen, die Bwillinge, die ihn in Eile 
Heim in die weiten Gefilde der fruchtbaren Lykia brachten. 

Aber Patrotlos gebot dem Automedon und dem Gelpanne, 

Troer und Lyker verfolgend in unheilvoller Verblendung ; 685 
Thoridter! Hatte der Arme das Wort des Peliden beachtet, 
Wahrlich, dem boͤſen Gefchide des finfteren Todes entrann er! 

Aber der Mille des Beus ift mächtiger ftets denn der Menſchen, 

Weil ex die Tapferen auch in die Flucht fortreift und den Siegsruhm 
Muͤhlos ihnen entwindet und felbft zu dem Kampfe fle antreibt: 690 
Diefer erwedte den Muth aud) jest in dem Bufen des Helden. 

Da wen warfft du guerft, wen warfit du gulept in den Staub Hin, 
Als, o Patroklos, die Gatter dich jest abriefen gum Tode ? 

Erft den Wdraftos erfdlug er, Autonoos dann und Echeklos, 
Perimos, Megas’ Sohn, und Eypiftor, aud Melanippos, 695 
Peiter den Elafos dann und den Mulios, aud) den Pylartes : 

Alle fie ſchlug er gu Boden; die Anderen dadten an Flucht nur, 

Da war’ Flios’ Bete vor Argos’ Söhnen geſunken 
Unter Patroflos’ Gewalt: — er raste voran mit der Lange: — 
Benn nicht Phoͤbos betreten die ftolzaufragende Zinne, 700 
Ihm das Verderben erfinnend und Troja’s Signe befdhirmend. 
Dreimal fliirgte Patroklos hinan gu dem Krange der Mauer; 
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Dreimal trieb ihn Apollon gewaltſam wieder hinunter, 

Mit den unſterblichen Händen den ſtrahlenden Schild ihm exfchittersd. 
ALS ex darauf zum Vierten herandrang, ftarf wie ein Damon, 705 
Da rief, graunvoll drohend, der Gott die geflügelten Worte : 

Weide mir, goͤttlicher Kämpfer Patroklos! Nimmer vergönnt es 
Dir das Geſchick, zu zerſtoͤren die Stadt kühnherziger Troer, 

Selbſt nicht Peleus’ Sohne, dem ungleich ſtärkeren Helden. 

Alſo der Gott; weit wich er zurück, der beherzte Patroklos, 710 
Nicht zu verfallen dem Borne des fernhintreffenden Phobos. 

Hektor hielt an dem ſkäiſchen Thor mit den ftampfenden Roffer, 
Sinnend im Geift, ob er kämpfe, zurück in’s Getümmel fie treibend, 
Oder den VHlEern gebiete, fich dicht an der Mauer gu ſammeln. 
Während er Dem nadfann, da trat ihm Phobos gur Seite, 718 
Gleich an Geftalt dem behergten und jugendlich riiftigen Kämpfer 
Ufios, Hektors Ohme, des roſſebezähmenden Helden, 

Hekabe's leiblidem Bruder, dem Sohn des gepriefenen Dymas, 

Welder im Lande der Phryger am Strom Sangarios herrſchte. 

Ihm denn gleid) an Geftalt, ſprach Zeus’ Sohn, Phoͤbos Apollon: 720 
Heftor, warum dod) entgiehft du dem Kampfe did)? Nimmer gee 

| giemt dir’s ! 

Möcht' id) um fo viel ftarker wie Du fein, ald ich dir weiche: 

Würdeſt du dir gum Verderben fürwahr ablaffen vom Kamyfe! 

Auf denn, wider Patroklos gelenkt mit den flampfenden Roffer, 

Ob du vielleidht ihn erlegſt und Phsbos mit Ruhm dic) verherrlicht! 725 

Alfo der Gott, und eilte zurück in's Getiimmel der Streiter. 
Hektor der ftrahlende rief, in den Kampf gu beflügeln die Roſſe, 
Seinem erfabrenen Lenker Kebriones. Aber Apollon 
Tauchte Hinein in's Gewühl und fendete grauje Verwirrung 
Argos’ Volk, und den Troern und Hektorn gab er den Siege - 

ruhm. 730 
Hektor. vermied die Udder und mordete einen von allen ; 
Wider Patroklos fuhr er allein mit den flampfenden Moffen. 
Dort aud) ſchwang ſich Patroflos hina von dem Wagen zur Erde, 
Hielt in der Linken den Speer und ergriff mit der Rechten den Feldſtein, 
Zackig und Blank, fo groß ihn die Hand gu umfaffen vermodte, 735 
Stemmte ſich an und warf; nicht ſäumig entflog gu dem Manne, 
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Oder umfonft, das Geſchoß; denn Hektors Wagengefibrten, 
Welcher die Ztigel gefaßt, den RKebriones, Priamos’ Baftard, 
Traf des Menötios Sohn mit dem jadigen Stein an die Stirne, 
Dab er die Brau'n ihm beide zerriß; nicht hemmte des Hauptes 740 
Knochen den Stein; erdwärts in den Staub vor die Füße des Helden 
Gielen die Ungen hinab; er ftiirgte fofort, wie ein Faucher, 
Voch von dem ftatiliden Sig, und die Seele verlie die Gebeine. 
Spottend begannft du darauf, roftummelnder Kämpfer Patroklos: 
Bitter! Der Mann ift wahrlich behend! Wie leicht ex hinab⸗ 
| taucht! 745 
Wenn er's einmal in des Meers fiſchwimmelnden Fluten verſuchte, 
Sittigte der wohl Vielen den Gaum mit gefangenen Auſtern, 
Spring’ er fo leicht vom Schiffe hinab bei’m heftighen Sturme, 
Als er im Sdlachtfeld jegt von dem ſtattlichen Wagen hinabtaudt. 
Auch im troiſchen Bolke fiirwahr gibt's wadere Taucher | 750 
ESprach's und gegen den Helden Kebriones ſchritt er in Cile, 
Aehnlich dem Lowen an Grimm, der ländliche Hiden verwüſtet, 
— Dann, durchbohrt an der Bruft, hinfintt durch eigene Kihnbeit : 
Alfo ſprangeſt du wild auf Kebriones ein, o Patroflos. 
Jenſeits aud) fprang Hektor hinab von dem Wagen zur Erde. 755 
Und um Kebriones Limyften fie nun, zwei Loͤwen vergleidbar, 
Die auf Hdh'n des Gebirgs um eine getddotete Hindin, 
Beide von Hunger gequalt, voll tropiger Wuth fith bekaͤmpfen: 
So um Kebriones rangen die zwei ſchlachtkundigen Manner, 
Seftor, der ftrahlende Held, und Menoͤtios' tapferer Sproͤßling, 760 
Strebend einander gu treffen mit unbarmberzigem Erze. 
Hektor faßte bas Haupt des Gefallenen, ohne gu wanten; 
Jenſeits Hielt ihn Patroflos am Gus, und die Wnderen alle, 
Atoer und Danaer, rangen im blutigen Waffengewihle. 
Sowie der Oft und der Süd in den waldigen Schluchten des 
co Berges 765 
Sih um die Wette bekämpfen, den dichteften Forſt gu erſchüttern; 
Eſchen und ſchlanke Kornellen und ſtämmige Buchen erzittern, 
Daß fie mit Macht an einander die ragenden Aeſte zerſchlagen; 
Graunvoll drdhnt ed umber, Laut krachen die brechenden Zweige: 
Alſo ſtürmten die Troer und Danaer wider einander 770 
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Mordend heran, nicht denkend an unbheilvolles Verzagen. 
Rings um Kebriones ftarrten.im Grund mand fpigige Langen, 
Aud) mandy fliegende Pfeile, den ſchnellenden Bogen entſprungen; 
Viele gewaltige Steine gerfdymetterten Schilde der Kimpfer 
Um den Gefallenen dort; er lag in dem Wirbel des Staubes 775 
Grog auf grofem Bezirk und vergaß auf ewig der Moffe. 

Während die Sonne nocd flammend am Mittagshimmel einbherging, 
Hafteten hier die Gefdhoffe wie dort, und es fanfen die Voller. 
Dod) als endlich die Sonne hinab ſich neigte gum Abend, 
Da ward trop dem Geſchick dem achdifden Volke der Siegsruhm. 780 
Riffen fle dod den beherzten Nebriones aus den Gefdhoffer, 
Aus dem Getofe der Troer hinweg und raubten die Wehr ihm. 

Aber Patroklos fprang, voll grimmigen Muths, in die Troer. 
Dreimal fprang er hinein, wie der wildanftirmende Ares, 
Drohend mit graflidem Ruf; dreimal neun Helden erſchlug er. 785 
Als er darauf gum Bierten hereinbrach, ſtark wie ein Damon, 
- Da war dir, o Patroflos, des Daſeins Cnde gefommen. 
Denn auf did) trat Phoͤbos im tofenden Schlachtengewühle 
Furchtbar heran. Er gewahrte den Gott nidt, der im Getiimme! 
Herſchritt, weil er, gehillt in naͤchtliches Dunkel, heranfam. 790 
Hinter ihn ftellte fich Phoͤbos und ſchlug ihm Rücken und Schultern, 
Flach ausbreitend die Hand; da [dwindelten jenem die Augen. 
Dann ſchlug Phöbos Apollon den Helm von dem Haupte des Helden; 
Fallend erflang und roflte der Helm mit der ragenden Kuppe 
Swifden die Fife der Roſſe hinab, und vom blutigen Staube 795 
Wurde der Buſch ihm befudelt. Vordem wohl webhrten’s die Gotter, 
Dah dev umflatterte Helm von dem Staub ded Gefildes befleckt war, 
Als er dem gottlicen Manne das Haupt und die liebliche Stirne 
Schirmte, des Peleus Sohne; doc) nun gab Zeus ibn dem Hektor, 
Ihm gu bededen das Haupt, weil ihm dad Verderben ſich nahte. 800 
Bollig zerbrach in den Händen der langhinſchattende Wurfſpeer, 
Sawer und grok und gediegen, der eherne, und von den Schultern 
Giel mit dem Riemengehenk der bededende Schild an die Erde. 
Seus’ Sohn loste den Panger ihm dann, der Gebieter Apollon. 
Grauen erfafte fein Herz, und erftarrt an den blihenden Gliedern, 805 
Stand er betiubt. Da bohrte mit fpigiger Lange von hinten 
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Ihm etn dardaniſcher Mann in den Rückgrat zwiſchen die Schultern, 
Panthoos’ Sohn, Euphorbos; er war vor den Jugendgenoſſen 
Groh in der Runde ded Speeres, im Rauf und im Lenfen der Roffe: 
Stirjte der Held dod heute der Meifigen swangig vom Wagen, 810 
Als ex, ein Reuling im Kriege, guerft mit den Roſſen heranfubr. 
Der nun fandte guerft auf did) das Geſchoß, o Patroklos; 
Dod) er bezwang dich nidt, nein, rif aus der Wunde die Lanze, 
Blidtete dann in die Menge zurück und wagte Patroklos 
Richt au heftehen im Kampf, obwohl er von Waffen entblößt war. 815 
Aber Patroklos, hewaltigt vom Speer und dem Sdlage des Gottes, 
Bid in den Schwarm der Genoffen zurück und entrann dem Berderben. 

Kaum {ah Priamos’ Sohn, wie der muthige Kampfer Patrotlos, 
Als ihn die fpigige Range verwundete, wieder zurüͤckwich, 
Sdritt ex auf ihn in den Reihen heran und bohrte den Wurfſpeer 820 
Ihm in die unterften Weiden; die mordende Spige durddrang ihn; 
Lofend ſtürzte der Held: tief tranerten da die Achaͤer. 
Sowie den gornigen Eber ein Leu im Kampfe bewaltigt, - 
Benn fie mit trogigem Muth auf hohem Gebirg fic) bekaͤmpfen 
Am ſchwachrinnenden Borne, wohin fie beide der Durft trieb; 825 
Dod wie madtig er ſchnaubt, der gewaltige Lowe begwingt ihn: 
So nahm Priamos’ Sohn des Mendtios tapferem Sohne, : 
Ler fo Viele gemordet, mit ftiirmender Lanze das Leben. 
Heltor jubelte Laut und fprad) die geflitgelten Worte : 

Unfere Stadt, o Patroflos, gedachteft du wohl gu verwiiften, 830 
Hoffteft den troifden Frauen der Freiheit Tage gu rauben, 


Und fie hinweg in den Schiffen gum Heimatlande gu führen! 


Thoͤrichter! Sie gu befchirmen im Kampf, find nod in geftredtem 
Laufe die Roffe des Hektor! Ich felbft, tampfluftiger Troer 
Heerfiirft, ſchwinge die Lange voran, und webre der Knechtſchaft 835 
Sthredliden Tag: du moderft, ein Mahl fiir die Geier, im Staub hier ! 
Clender, ha! Nichts half div, fo tapfer er ift, der Pelide, 

Det wohl, als du von ihm wegzogſt, did) dringend ermahnte: 
‚Kehre mir ja nicht eher zurück gu den rdumigen Schiffen, 

Reifiger Kämpfer Patroflos, bevor du den blutigen Panzer 840 
Rings um die Bruft ihm gerriffen, dem madnnervertilgenden Hektor !° 
Alſo fprad) ex gewiß; du ließeſt, o Thor, did) bereden. 
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Sdwadhaufathmend begannft du darauf, Roßtummler Patrokles: 
Sept frohfode du immer, o Hektor; dir ja verliehen 
Seus der Kronide den Sieg und Apollon, die mich begwangen 84) 
Milos; denn fie raubten mir felbft von den Schultern die Rüſtung! 
Hatten im Kampfe fic) Zwanzig wie Du mir entgegengeworfen, 

Alle fie lagen am Boden, von mir mit der Lange bewältigt! 

Mir gab Phobos den Tod und das unbeilvolle Verhingnif, 

Unter den Menfchen Cuphorbos; du raubft als Dritter die Welt 
mir. 850 

Eines verkünd' id dir nod, bad Halte du feft im Gedächtniß: 

Du wirſt felbft nicht lange hinfort mehr leben; es fteht dir 

Mahe bereits an der Seite der Tod und das graufe Verhangnif, 

Da du vor Aeakos' Enkel erliegft, dem erhab’nen Achilleus. 

Als er die Worte geredet, umfing der vollendende Tod ibn. 85) 
Sliegend entidwebte den Gliedern in Hades’ Tiefen die Seele, 
Klagend ihr Loos, die fo frithe von Kraft und Jugend hinweg{died. 
Bu dem Verblidenen noc ſprach jept der gepriefene Hektor : 

Was weiffageft du mir, o Patroflos, jähes VBerderben? 

Wer weiß, ob der Pelide, gezeugt von der lodigen Thetis, 860 
Nicht vorher ſein Leben verhaucht von der Lanze des Hektor? 
, Alfo der Held, und rif ihm den ehernen Speer aus der Wunde, 
Feſt anftemmend den Fuß, und ſtieß thn guriid von der Lange. 
Wider Uutomedon fam er fofort mit der Lange geſchritten, 
Trachtend, den Helden gu todten, des flüchtigen Renners Achilleus 869 
Gottliden Freund; den trugen indeß die unfterbliden Roffe 
Eilig hinweg, die Gotter dem Peleus ehrend verliehen. 
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JInhalt: Kampf um den erfdhlagenen Patroklos. Menelaos tbdtet den Cus 
phorbos. Hektor raubt dem Patroflos die Riftung, bevor dev herbeis 
gerufene Ujas, der Gohn des Telamon, thn verſcheuchen fann. Darauf 
erfceint er wiede® in der Ruftung ded Achilleus und verſtärkt den Wns 
gtiff auf den Leichnam, dem mehrere Adder yu Hilfe eilen. Wuͤthender 
Kampf um die Leiche. Mit den trauernden Roffen des Achilleus kehrt 
Automedon in die Schlacht zurück, wo Heftor und Aeneias ihn vergeblid 
angreifen. Zeus wendet den Troern den Gieg gu. Da fendet Menelaos, 
anfgefordert von dem Telamonier Ajas, den Antilochos mit der Botſchaft 
bon Dem Tode des Patroklos an Achilleus. Er fel6t und Meriones 
tragen, inde die beiden Ajas die Troer abwehren, die Leiche nad den 


Schiffen. 


Dow es entging Menelaos, dem ſtreitbaren Gobne des Atrens, 
Ridt, wie Patroklos den Troern erlag im Gewiihle der Feldſchlacht. 
Born durchfdritt ex die Reihen, mit flammendem Erze gewaffnet; 
Sdhigend umging er ifn dann, wie die winfelnde Sterke das Junge, 
Das fie gebar als erſtes, zuvor unfundig der Weben: 5 
Alfo umging den Patroklos der Held mit den goldenen Locken. 

Ueber ihm hielt er den Speer und den Schild von geriindeter Wölbung, 

eben gu tddten bereit, der nur dem Erſchlagenen nabte. 

Dok aud) Panthoos’ Sohn, der gepriefene Meifter des Syeeres, 

Adtete wohl auf Patrotlos, den herrliden, als er gefallen, 10 

Rahte fid) ihm und begann gu dem ftreitharen Sohne des Atreus: 
Atreus’ Sohn, Menelaos, erhabener Voͤlkergebieter, 

Weiche zuruͤck von dem Todten und laf mir die blutige Riftung ! 

Denn id) war's von den Troern guerft und den rihmliden Helfern, 


Dex in der blutigen Schlacht mit dem Wurffpeer traf den Patroflos, 15. 
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Lak denn mir den erhabenen Ruhm im Volke der Troer, 

Eh mein Speer dich ereilt und dads freundliche Leben dir auslofdt. 
Unmuthgliihend verfepte der Held mit den goldenen Locken: 

Himmliſcher Zeus! Nicht ziemt es, mit trogigen Worten gu prablen, 

Tropt dod) nimmer ein Pardel fo fürchterlich oder ein Lowe, 20 

Oder ein Cher im Walde, der grimmige, dem ja vor Allen , 

Stolz auf mächtige Fille der Kraft im Bufen das Herz port, 

Als hier Panthoos’ Söhne, des Wurflpeers Meifter, ſich briften. 

Doh Hyperenor auch, der gewaltiqe Roſſebezähmer, 

Freute der Jugend fid) nidt, da der Höhnende, feck mich beftehend, 25 

Ha, den verworfenften Krieger im Heer der Achder mid) nannte! 

Wahrlich, der Mann gog nicht auf eigenen Fifen von dannen, 

Seinem Gemahle daheim und den wiirdigen Eltern gur Greude. 

Alſo vernicht' id) die Kraft aud dir nod), wenn du herankommſt, 

Mich au befteh’n! Wohlan denn, ich rathe dir, weide von hinnen 30 

Unter dte Menge zurück und enthalte dic), mir zu begegnen, 

Eh dic) ein Uebel ereile! Der Thor lernt, wann ed geſcheh'n iff. 
Sprach’s, dod) warnt’ er umfonft; denn jener begann und verjepte: 

Goͤttlicher Held Menelaos, gewif, jetzt follft du mir bifen, 

Daf du den Bruder erf dlugh und die That dich rühmend verkündeſt, 35 

Daf du fein Weib zur Wittwe gemacht in der bräutlichen Kammer, 

Und den bekiimmerten Eltern unnennbaren Yammer bereitet. 

Traun, ich würde den Kummer der Unglidfeligen lindern, 

Wenn ich von hier wegtriige dein Haupt und die blutige Rüſtung, 

Und in des Panthoos Hände fie legt' und der gdttlidjen Phrontis. 40 

Auf denn, werde des Kampfes Verſuch nicht Langer verzögert, 

. Und es entideide fich gleich), ob er Sieg bringt oder Entfegen! 
Sprad es und traf mit der ange den Schild von geruͤndetet 

Wilbung ; 

Aber das Erg drang nimmer hindurch, krumm bog ſich die Spitze 

An dem gediegenen Schild. Mun legte fic Held Menelaos 45 

Aud mit dem Wurfipeer aus, und rief gu dem Vater Kronion. 

Dod er zuckte zurück; da flugs in die Tiefen des Schlundes 

Stieß er und flemmte fid) an, Dem gewaltigen Arme vertrauend, 

Und durdy’s weiche Genid drang hinten hinaus dad Geſchoß ihm. 

Aofend fliirgte der Grid, und ber ihur droͤhnte die Rüftung. 50 
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Ringsher troffen die Haare von Blut und die zierlichen Flechten, 
Aehnlich der Chariten Locken, mit Gold durchwunden und Silber. 
Sowie den uͤppigen Sproſſen des Oelbaums ſorglich ein Landmann 
Pflegt an einſamer Staͤtte, wo reichliches Waſſer emporquillt; 
Lieblich erbluͤht er und herrlich, gewiegt und geſchaukelt von ringsher 55 
Wehender Lufte Geſäuſel, und ſchimmernde Blithe bedeckt ihn, 
Bis urploͤtzlich ein Sturm mit gewaltigen Wirbeln heranftirgt, 
Ihn ausreißt mit den Wurzeln und lang auf die Erde dabhinftredt: 
Ulfo warf der Wiride des Wurfipeers Meiſter Cuphorbos, 
Panthoos! Sohn, in den Staub und nahm dem Erſchlag'nen die 
Rüſtung. 60 
SGowie der Lew, in den Bergen genährt, voll trotzender Starke, 
Raubend die ſtattlichſte Kuh fich erhafdt in der weidenden Heerde ; 
WVie er mit madtigen Qabnen fie faft und den Naden guerft ihr 
Sricht und zerfleiſchend ſodann ifr Blut in den Naden hinabfdlingt 
Sammt dem Geddrm; fern ſteh'n um den Wiithenden Hirten und 
| | Hunde; 65 
Fernher ſchrei'n fie gewaltig und drohen ihm, aber getrau'n fid 
«Richt ihm entgegenzutreten, erfaft von dem bleichſten Entſetzen: 
Alſo mochte fid) da tein troiſcher Krieger erkühnen, 
Ihm fic) entgegenguwerfen, ded Utreus herrlichem Gobne. 
Und nun triige der Held des Gefallenen flattlide Rüſtung 70 
Rihlos hinweg, wenn nicht ihn beneidete Phoͤbos Apollon, 
Der, wie den ſtürmiſchen Ares, den Hektor wider ihn antrieb, 
Phobos erſchien, wie Mentes, der Fiirft der Kifonen, geftaltet; 
Und ex hegann gu dem Helden und fprad) die gefliigelten Worte: 
Hektor, du läufſt jest blindlings umber, unerreidbare Beute 75 
Sudend, Achilleus' Moffe, des fireitharen; aber gefahrvoll 
If es dem flerbliden Mann, fle gu bandigen oder gu lenken, 
Außer ihm felbft, dem Peliden, dem Sohn der unfterbliden Mutter. 
Utreus’ Sohn Menelaos, der tapfere, hat dir indeffen, 
AS ex Patrotlos beſchirmte, den edelften Troer erſchlagen, 80 
Panthoos’ Sohn, Euphorhos, die ſtürmiſche Kraft ihm gebroden. 
Ulfo der Gott, und eilte zurück in’s Getiimmel der Stretter. 
Schmerzliches Leid umbitllte die ditftere Seele des Hektor: 
Alsbald ſpaͤht' ex umber in den Reih'n und fah den Atriden, 
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Der die gepriefene Webr fic) erbeutete, fah den Cuphorbos 85 

Liegen im Staub; ihm flromte das Blut aus offener Wunde. 

Porn das Gewühl durchſchritt er, mit flammendem Erze gewaffnet, 

Gellenden Schlachtruf hebend; wie lodernde Glut des Hephaftos, 

Stiirmt’ er heran. Wohl horte den gellenden Ruf Menelaos, 

Und unmuthig begann er gu feiner erhabenen Seele : 90 
Wehe mir, laff ich zurück des Erſchlagenen ftattlide Riftung 

Und des Menstios Sohn, der hier mein Rächer dabhinfank: 

Mancher veritbelte mir's von den Danaern, der es gewabrte ! 

Aber beſteh' id) allein mit Hektor den Kampf und den Troern, 

Daf id entgehe der Schmach, umringen mid) Cingelnen Viele; 95 

Führt dod alle die Troer heran der gewaltige Hektor. 

Aber warum durchwogen das Herz mir folde Gedanken? 

Wer, dem Geſchicke gum Trog, mit dem Manne fic, welden ein 

Gott ebrt, 

Wagt in den Kampf, bald walt fid) auf ihn ein gewaltiges Unbeil. 

Darum veriibelt es mir fein Danaer, wenn er mid) wether 100 

Sieht vor Priamos' Sohn; der Limpft in dem Schutze der Gotter. 

Wenn id) den Ajas indeß, den gewaltigen Streiter, gewabrte ; 

Sa, dann fehrten wir Beide zurück und gedddten des Kampfes, 

Selbft dem Gefchide gum Trog den Erſchlagenen fiir den Achilleus 

Aus dem Gewuͤhle gu reifen, — gewiß in dem Leide das Befte! 105 
Während ex, ſolches erwagend, im Geift und im Herzen umherſann, 

Ridten, gefiihrt von Hektor, heran die Geſchwader der Troer. 

Dod nun wid) Menelaos guriid und verlief den Patroklos, 

Oft umſchauend nach hinten, dem bartigen Löwen vergleidhbar, 

Benn ihn Manner und Hunde zugleich von der Hirde vertreiben, 110 

Drohend mit Speer und Gefdhrei; fein muthiges Herz in dem Buen 

Schaudert ihm falt, und er wetdt von dem landlichen Hofe mit Unluſt: 

Alfo verließ Menelaos, der goldumflodte, den Todten, 

Wandte fic) wieder und ftand, nachdem er gelangt gu den Seinen, 

Schauend umber nad Ajas, des Telamon riefigem Sohne. 115 

Und er gewahrte den Helden fofort an der Vinken des Treffens, 

Wie ex den Muth der Genoffen entflammt' und zum Kampfe fle aufrief 

Denn unermeßliche Sehreden erwedt’ in thnen Apollon. 

Dorthin lief Menelaos, und flugs ihm nahend begann ex; 
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Ajas, Trauter, herbei, laf uns um den todten Patroklos 120 
Kaͤmpfen; wir koͤnnten vielleicht fiir Achilleus retten den Leichnam, 
Radt wie er iſt; ihm raubte die Wehr der gewaltige Hektor. 

Sprach's und erwedte den Muth in des Telamon ftreitharem Sohne. 
Born durchſchritt ex die Reihen gugleid mitt dem blonden Atriden. 


Hettor zog den Patroklos hinweg, nachdem er die blanke 125 
Behr ifm geraubt, und wollte das Haupt mit dem Schwerte vom 
Naden 


Hau'n und den Rumpf fortſchleifen, ein Mahl fiir die Gunde der Troer. 
Da fam Ajas näher und trug thurmähnlich den Schild vor- 
Heltor tauchte ſich fliichtend guriid in den Haufen der Freunde, 
Sdhwang fid) empor in den Wagen und gab an die Troer den Wehr⸗ 
ſchmuck, 130 
Dag fie zur Stadt ihn trügen, ihm ſelbſt gu gewaltigem Ruhme. 
Ajas, mit mächtigem Schilde Patroklos' Leiche bededend, 
Stellte ſich hin, wie der Lowe gum Schutz vor die Jungen fid hinſtellt, 
Welchem im Forfte mit Einmal, indeB er die Schwachen geleitet, 
Jagende Manner begegnen; er tropt in der Fille der Starke, 135 
gZieht die gerungelten Brauen herab und verhüllt fic) die Augen: 
Ufo ſtand aud) Ajas gum Schutz vor dem Helden Patroflos. 
Jenfeits fland der Atride, der ftreithare Held Menelaos, 
Dem vou unendlicher Trauer das Herg im Bufen Sewegt war. 
Glaukos, Hippolocos’ Sproffe, der Heerfiirft lykiſcher Manner, 140 
Strafte mit gitrnendem Blid in heftiger Rede den Hektor: 
Hektor, du Held an Geftalt, viel mangelt dir, feh’ id, an Kriegs⸗ 
muth; . 
Grundlos wahrlich erhebt dich der Ruhm, feighergiger Flüchtling! 
Jet ſieh gu, wie denkſt du die Stadt und die Veſte gu retten, 
Du mit den Streitern allein, die troiſche Miitter gebaren ? 145 
Denn fein Lyfier wird gum Kampf mit den Danaern auszieh'n, 
Sind’ Befte gu ſchuͤtzen, dieweil und keinerlei Dank ward, 
Daf wir fo raftfos immer den Kampf mit dem Feinde beftanden, 
Belden geringeren Kampfer erretteft du wohl in der Feldſchlacht, 
Da du Sarpedon verließeſt, den Gaftfreund und den Genoffen, 150 
Schaͤndlicher, daß ex gur Bente dem Danaervolfe, gum Raub ward? 
Ihn, ‘dev, wabrend er lebte, dir felbft und den Troern fo vielfad 
' Somer, 1, 7 
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Rupen gefdafft? Fest magft du von ihm nicht wehren die Hunde! 
Wenn ein Lykier denn mir nocd gu gehorchen bereit ift, 
Siehen wir heim, und herein auf Ilios bricht das Verderben! 155 
Lebte dod) jetzt, unerfdroden und kühn, im Bujen der Troer 
Mannfinn, wie er dte Manner befeelt, die wider die Feinde 
Kamypfend um’s heimifde Land Arbeit und Gefahren erdulden; 
Sicherlich fdleiften wir bald in Glios’ Stadt den Patroklos! 
Aber gelangt fein Leichnam einmal in des troifden Konigs 160 
Mächtige Burg, und entreifen wir ihn dem Gewühle der Waffen; 
Werden die Danaer bald Sarpedons ftattliche Rüſtung 
Lofen, und wir aud) diefen mit uns heimfiihren nad Troja. 
Mar dod) Patroflos der Freund des Gewaltigen, welder an Argos’ 
Schiffen der Tapferfte war mit den naheinftirmenden Freunden. 165 
Doc du wagteft es nicht gu befteh'n den erhabenen AWjas, 
Und in der Feinde Getümmel ihm feft in dad Auge gu bliden, 
Nod ihn kühn gu bekämpfen; denn ex ift ſtärker als du bift! 
Ginfteren Blides verfepte der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 
Sonſt fo befonnen, o Freund, wie redeft"du nun fo vermeffen! 170 
Gatter, ich dachte firwahr, du warft viel Eiger denn Alle, 
Welche des Lykierlandes gefeqnete Fluren beftellen. 
Dod nun tadel’ ich wahrlich und ſchelte dich, daß du mir alfo 
Redeft und ſagſt, ic) ſcheute zurück wor dem riefigen Ajas. 
Traun, mir ſchauderte nie vor der Schlacht und dem Stampfen der 
Roffe. 175 
Aber der Wille des Qeus ift machtiger frets denn der Menfchen, 
Der ja die Tapferen auch in die Flucht fortreipt und den Siegsrubm 
Mühlos ihnen entwindet und felbft gu dem RKampfe fle antreibt. 
Auf denn, Trautefter, fomm, tritt neben mid, ſchaue mein Werk an, 
Ob id fo feig daftehe den Tag durch, wie du behaupteft, 180 
Oder der Danaer Manchem annod, wie gewaltig er ftirme, 
Hemme die riftige Kraft im Kampf um den todten Patroklos. 
Alfo der Held; dann rief er mit donnerndem Laute den Troern: 
Troer und Lyfier ihr und Dardaner, Kämpfer der Mage! 
Auf, ſeid Manner, thr Lieben, und denkt auf ſtürmiſchen Angriff, 185 
Während ich felbft anlege die flattliche Mehr des Achilleus, 
Die ih gewann von Patroklos, dem Tapferen, den ich erſchlagen! 
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Hektor riefs und eilte, der Held mit dem wogenden Helmbuſch, 
Aus der erbitterten Schlacht, und mit hurtigen Füßen erreicht' er 
Raſch einholend im Laufe die noch nicht fernen Genoſſen, 190 
Welche zur Stadt ihm trugen die herrliche Wehr des Achilleus, 
Tauſchte die Waffen ſodann, abſeits von der traurigen Feldſchlacht, 
Reichte den ſtreitbaren Troern die ſeinigen, daß ſie zu Troja's 
Heiliger Veſte fie trügen, und zog des Peliden Achilleus 
Goͤttliche Ruͤſtung an, die himmliſche Götter dem Peleus 195 
Früher geſchenkt; der, als er ergraut war, gab fie dem Sohne; 

Aber Achilleus ward nicht grau in den Waffen des Vaters. 
Dod als fern ihn erblidte der dDonnernde Wolfenverfammler, 
Bie er die Wehr anlegte des göttlichen Helden Achillens, 
Biegte der Gott fein Haupt und fprad in der Tiefe ded Herzens: 200 

Unglidjeliger, ba! Nichts abnte dir nod von dem Tode, 

Det {don nahe dir ift! Du legft des gewaltigen Helden 

Göttliche Riftung an, vor dem auch Andere zittern. 

Diefem erſchlugſt du den flarken, den freundliden Waffengenoffen, 
Riffet die Webr ihm wider Gebühr von dem Haupt und den Schul⸗ 
tern: 205 
Dennoch will ich jetzo gewaltige Kraft dir verleiben 

Dafiir, daß du vom Kampf nicht heimkehrſt, daß die Gemablin, 

Daf Andromache nicht des Achilleus Waffen dir abnimmt. 

Alſo der Gott, und winkte fofort mit den dunkelen Brauen. 
beltorn paßten die Waffen; zugleich durchdrang ifn des Ares 210 
Streitbarer Geift voll Grauen, die innerften Glieder erfüllt' ihm 
Kraft und Gewalt. Hterauf gu den rühmlichen Bundesgenoffen 
Géritt-er mit maͤchtigem Ruf; gleich Peleus’ tapferem Sohne 
‘Shien ex Wien umber in den ftrablenden Waffen gu leuchten. 

Bet durchſchritt er die Reih'n und ermunterte Jeden mit Buruf, 215 
Glaukos und Mefthles dort, den Therfilodyos hier und den Medon, 
Aßeropaͤos fodann und Hippothoos, aud) den Deifenor, 

Phorkys und Chromio3 aud) und den Ennomos, kundig der Vogel: 
Dieſe befeett’ ex mit Muth und fprad) die gefliigelten Worte : 

Hirt, unzählige Stämme benachbarter Bundesgenoffen! 220 

Pot um ein Heer gu verfammeln und weil id der Menge bedurfte, 

ich Jeden hieher aus eueren Stadten gerufen; - 
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— Mein, ihr folltet die Frau'n und die lallenden Kinder in Troja 
Freudiges Muths mir ſchirmen vor Argos’ ſtreitbaren Voltern. 
Daran denfend, belaft’ ich das Vol€ hier, daß ed Geſchenke 228 
Syendet und Mundvorrath, euch Allen den Muth zu beleben. 

Geht denn, ohne gu wanken, den Feind an, fet e8 gum Tode, 

Sei es gu Leben und Sieg: fo fallen die Loofe der Schlachten! 
Mer den Patroklos indeß zu den reifigen Troern hinwegſchleppt, 
Liege der Held auch todt, und den Ajas muthig zurückdrängt, 
Diefem gewähr' id) die Halfte des Raubs, und die andre behalt id 
Selber fir mich, und ein Ruhm, wie der meinige, kroͤnt den Beglüͤdten. 

Sprach's, und fle walzten fic) kühn mit gehobenen angen in didten 
Schlachtreih'n auf die Adhder Heran, feft hoffend im Herzen, 

Ajas, Telamons Sohne, Patroklos’ Leiche gu rauben: 235 
Thoricdhte! Ueber. dem Todten entrif er Vielen das Leben. 
Und er begann nunmebr gu dem ftreitharen Sohne des Wtreus: 

Ach, mein Freund Menelaos, du Goͤttlicher, nimmer, befiiret id, 
Werden wir, auch nur felbft, heimzieh'n aus dem Kampfe, wir Beibea. 
Weniger bangt mir im Herzen um unferen todten Patroklos, 240 
Den bald Vogel und Hand’ auf troiſcher Crde vergehren, 

Als um das eigene Haupt und das deinige, daß ein Geſchick uns 
Heimſucht; denn ed umpieht uns rings mit der Wolke des Mrieges 
Hektor, und Argos’ SHhnen erſcheint graunvolles Verderben. 

Auf denn, rufe die Helden der Danaer, ob fle did) hoͤren! 24) 

Sprach e8, und willig gehorchte der ftreithare Held Menelaos. 
Machtvoll rief ex hinaus, daß weit die Achäer es horten: 

Freunde, des Danaervolfes erhabene Fürſten und Haupter, 

Die ihr um Atreus’ Sohn’, Agamemnon und Menelaos, 

Trinkt den gemeinfamen Wein und eigene Völker befehligt, 250 

Da Zeus Feden von euch mit Ruhm und Chre bekleidet! 

Dod) mir fallt’s unmöglich, die eingelnen Führer im Heere 

Rings gu erſpaͤh'n, da dex Hader des Kriegs fo gewaltig entbrannt it 

Komme denn Feder von felbft und fühl' im Herzen die Schande, 

Daf an dem todten Patroflos die troifden Hunde fi laben! 255 
Alfo der Held; wohl harte der hurtige Sohn des Oileus. 

Dieſer guerft tam eilig heran im Getümmel des Kampfes, 

Beiter Idomeneus qud und Idomeneus' Waffengefabrte, 
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Held Merviones, Hikn, wie der mannervertilgende Ares. 

Dod) wer nennte fle all’ aus eigenem Geifte, die Undern, 260 

_ Die nad) diefen gekommen, die Schlacht der Achder zu wecken? 
Vorwarts riidten die Troer, in Schladhtreih'n folgend dem Hektor. 

Sowie die Woge des Meers an des himmelentfproffenen Fluffes 

Miindungen wider den Strom antost; da donnern die hohen 

Ufer umber, von den Fluten gepeitſcht, die draußen fic) brechen: 265 

Alfo brausten die Troer heran. Dod, einigen Sinnes, 

Standen Achaͤa's SHhne gefdaart um den todten Patroflos, 

Bon ergftarrenden Sdilden umgdunt. Und Vater Kronion 

" Gof um die ftrahlenden Helme dex Nampfenden düſtere Nacht aus: 

Liebte Der Gott doch früher bereits den behergten Patroklos, 270 

Als noc lebte der Held, des Wchilleus Wagengefabrte ; 

Und ihm graute dDavor, daß Troja’s Hunden die Leiche 

Würde zum Raub; drum trieb er dte Danaer, fie gu befdirmen. 
Erſt nun warfen die Troer Achäa's muthige Streiter, 

Daf fie, den Todten verlaffend, entfloh’n; doch feinen Udder 275 

Modten, fo fehr fie's drdngte, die tapferen Troer erlegen. 

Aber den Leichnam ſchleppten fie weg; dod) wenige Frift nur 

Blieben die Danaer ferne von ihm; ſchnell wandte fie Ujas 

Wieder zurück, der groß an Geftalt und an Thaten der gropte 

Unter den Danaern war nad Peleus’ waderem Sohne. 280 © 

Born durdbrad er die Rethen, beherzt wie der trogige Eber 

Ginbricht, der in den Bergen die Hund’ und die blühenden Jager 

Leicht in die Weite gerftreut, durd) waldige Thale fich windend: 

So brad, ohne gu wanken, des Telamon herrlider Sproffe, 

Ajas, hinein und zerftreute mit Macht die Gefdwader der Troer, 285 

Welche den todten Patroflos umpingelten, tradhtend yor Allem 

Ihn in die Vefte gu ſchleppen und glangenden Ruhm gu gewinnen. 
Lethos’ erhabener Sohn, Hippothoos, Firft der Pelasger, 

Bog ibn am Fuße dahin durch) tofendes Waffengetiimmel ; 

Denn er umſchlang mit dem Miemen die Gehnen ihm unten am 

: Knddel, 290 

Heftorn gu helfen bereit und den Dardanern; dod) ihn ereilte 

Snell das Gejhid, das Keiner, fo fehr ſie's wünſchten, ihm fernbielt. 

Ihn traf Telamons Sohn, der durch das Getümmel heranfprang, 
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Nah’ einftiirmend auf ibn, durch eherne Wangen. ded Helmes, 

Daf um die Spige der Lange der Helm, von Mahnen umflattert, 295 

Unter dem Stofe des Speeres zerbarft und des markigen Armes, 

Und das Gebhirn an der Mohre des Shafts aus dev Wunde hervor- 

quoll, 
Triefend von Blut. Snell brach ihm die Kraft, die erfdhlaffenden 
Hande 

Liefen Patroklos’ Fup, des erhabenen Helden, gur Erde 

Gleiten; zunächſt ihm fant er auf's Antlig iber den Leidnam, 300 

Fern den gefegneten Fluren Lariffa’s. - Liebender Eltern 

Pflege vergalt er nicht; denn kurz nur blithte fein Leben, 

Weil ihn Ujas’ Lange, des tapferen Helden, entfeelte. 

Hektor zielte fofort mit der fchimmernden Lange nad) Ajas ; 

Dod) der ſchaute fid) vor und entrann dem Gefdhoffe des Hektor, 309 

Kaum; und den Schedios traf es, des Sphitos Sohn, in der Phoker 

Volk den gewaltigften Mann; in Panopes' ſtolzen Gefilden 

Wohnte der Held in Paldften, ungdhlige Manner beherr{dend. 

Dem traf Hektor die Mitte des Schlußbeins, dab an der Schulter 

Oben die duperfte Spige des bohrenden Erzes hervordrang. 310 

Tofend ſtürzte der Held, und itber ihm drohnte die Rüſtung. 

Run fties Ajas dem Phorkys, des Phänops muthigem Sohne, 

Der den Hippothoos fdiipte, Den Speer in die Mitte des Baudhes, 

Sprengte des Panzers Gewölbe, das Erz drang durch die Gedarme, 

Und er fan€ in den Staub und fafte den Grund mit den Handen. 315 

Rückwärts widen die Vordern zugleich mit dem ftrablenden Hektor. 

Aber die Danaer ſchrie'n hellauf, und gogen den Phorkys 

Und den Hippothoos weg, und lösten die Wehr von den Schultern. 
Da war’ Ilios' Heer nad) Troja gefloh'n, von Achaͤa's 

Streitharen Soͤhnen gedringt und von eigener Schwache bewaltigt, 320 

Und Ruhm hatten gewonnen die Danaer, wider Kronions 

Rath, durch eigene Kraft und Gewalt: dod Phdbos, der Gott, tried 

Selbft den Ueneias gum Kampfe, dem Herold, Epytos’ Sohne, 

Periphas, gleid) an Geftalt, der {don bei'm grauen Anchiſes 

Grau im Dienfte geworden, ein Mann voll freundliden Rathes. 325 

Ihm denn gleid) an Geftalt, ſprach Zeus’? Sohn, Phobos Apollon: 
Moichtet ihr dod), Aeneias, die thiirmende Ilios retten, 
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Selbſt dem Geſchicke zum Trotz, wie andere Maͤnner ich thun ſah, 

Welche der eigenen Kraft und Gewalt und dem eigenen Mannfinn 

Und zahlloſem Gefolg' unerſchrockener Volfer vertrauten! 330 

Zeus ja gonnt weit lieber den Sieg uns als den Achäern; 

Dod ihr bebt in unſäglicher Angſt und vermeidet gu kämpfen. 
Sprach's, und Aeneias erkannte den fernhintreffenden Phoͤbos, 

Ihm in das Antlitz ſchauend, und ſprach lautrufend zu Hektor: 

Hektor und ihr Heerfürſten der Dardaner und der Genoſſen, 335 
Nun waͤr's Schande fürwahr, gen Troja gu flieh'n, von Achäa's 
Streitbaren Soͤhnen gedrängt und von eigener Schwäche bewältigt! 
Gagte mir, dod) jetzt eben ein Gott, an die Seite mir tretend, 

Seus, der erhab’ne Berather, befdirm’ uns Troer im Kampfe. 
Auf denn, brechen wir kühn in die Danaer: wahrlich, fie follen 340 
Ridt mit dem todten Patroklos in Ruh' an die Schiffe gelangen! 

Rief es, und weithin ſprang er hinaus wor die vorderften Reihen. 

Sie nun wandten fic) um und begegneten kühn den Achäern. 

Aber Aeneias erſtach den Leiokritos dort mit der Lange, 

Der des Arishas Sohn, Lykomedes' edler Genoß war. 345 
Um den Gefallenen klagte der ftreithare Held Lyfomedes, 

Lrat gang nahe heran, und die fchimmernde Lange verfendend, 

Traf er Des Hippafos Gohn, den Gebieter des Volts, Apifaon, 
Unter der Bruft in die Leber, und brach ihm jablings die Kniee. 

Der war aus der Pdonen gefegnetem Lande gefommen, 350 
lind nach Afteropaos der tapferfte Kampfer im Heere. 

Um den Gefallenen klagte der ftreithare Aſteropäos. 

Muthvoll drang aud) diefer voran, mit dem Feinde gu kämpfen; 

Aber umfonft: bie Achäer, umgdunt von gefdloffenen Tartſchen, 
Patten fic) rings um Patroklos geſchaart, vorftredend die Langen. 355 
Ajas ſchritt durd) Wile dahin und ermabnte fie dringend: 

Weder geftattet’ er Einem, zurück von dem Todten gu weichen, 

Row ſich gum Kampfe gu ftellen yor andere Manner Achäa's; 

Rein, dicht follten fie all ihn umſteh'n, um nahe gu kämpfen. 

Alſo gebot Held Ajas, der riefige. Weber dte Erde 360° 
Strimte das purpurne Blut, und es taumelten fiber einander 
Todte deS troiſchen Volks und der muthigen Bundesgenoffen 
Rnd der Achaͤer zugleich; auch diefe ja bluteten kaͤmpfend; 
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Dod) viel weniger fanken der Ihrigen; denn fle gedadten 

Stets im Gewithl fid) einander vor blutigem Morde gu ſchützen. 365 
Ulfo tobten wie Feuer die Kämpfenden: wahrlich du glanbteft, 

Nicht mehr leudte vom Himmel der Mond noc) leuchte die Sonne. 

Diiftere Nacht umbillte den Raum, wo die edelften Streiter 

Um den gefallenen Sohn des Mendtios ftanden im Kampfe. 

Aber die übrigen Troer und blankumſchienten Adder 370 

Kaͤmpften getroft in der Helle des Tags; weit ftrablte der Sonne 

Brennender Glang, fein Wölkchen erſchien rings über der Erde 

Nod an den Bergen umber. Auch rubten fie wohl vom Gefedte; 

Wider einander vermeidend die ſchmerzenden Todesgeſchoſſe, 

Traten fie weit von einander zurück. Die aber im Mittel 375 

Duldeten viel von Dunkel und Kampf, und die graufame Lange 

Raffte die Beften hinweg. Nur Zweien nod) war es verborgen, 

-Mannern im Kampfe bewährt, Antilodos und Thrafymedes, 

Daf Patroklos gefallen, der Held; fie glaubten, er kämpfe, 

Lebend annod), im Vordergewühl mit den GHhnen der Troer. 380 

Aber voraus {don abnend den Tod und die Flucht der Genoffen, 

Stritten fle doc) abfeits, da Neftor e8 alfo geboten, 

Mls ex gum Kampf fie ermunternd entließ von den dunkelen Schiffen. 
Alſo den Tag durch fpann des entſetzlichen Kampfes ergrimmter 
Hader fic) fort; in dem Schweiße der niemals raftenden Arbeit 389 

Wurden die Kniee, die Schenkel, die unteren Füße der Streiter, 
Wurden die Hand’ und die Augen beſchmutzt in dem tofenden Kawpfe 
Um den beherzten Genoffen des flüchtigen Renners Achilleus, 

Wie wenn Einer den Knedhten das Fell des gewaltigen Stieres 
Darreicht, um es au flreden, nachdem er mit Fett es getrdnkt hat; 390 
Sie dann faffen ed an, und zieh'n, aus einander fich ſtellend, 
Rings umber, bis die Naffe verdampft und das Fett ſich hineinzieht: 
Biele ja zerren daran, bis ganz es im Qiehen fic) ausftredt: 

Alfo gerrten die Kämpfer dafelbft auf wenigem Raume 

Hin und her an dem Todten; im Herzen ja hofften die Troer, 399 
Ihn nach Ilios' Vefte, die Danaer, ihn gu den Hohlen 

Schiffen von dannen gu zieh'n. Wild ſcholl das Getiimmel ded Krieged 
Rings um ihn her; nidjt Ares, der Wütherich, oder Athene 
Schälten, den Aufrubr ſchauend, und groflten fie nod fo gewaltig. 
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Sold) unfeligen Kampf ſchuf Zeus an dem heutigen Tage 400 
Männern und Roſſen gumal um Patroflos. Uber nod gar Nichts 
Wußte vom Tode des Freundes der gottlide Renner Achillens. 

Denn weit firitten die Volker entfernt von den eilenden Schiffen 

Unter den Mauern der Stadt. Drum ahnt' er den Tod des Patroklos 
Ridt: ex hoffte, der Freund, nachdem er gelangt an die Thore, 405 
Komme noch lebend guriid; denn dieß aud) wähnte der Held nidt, 
Daf ohn’ ifn er die Vefte bewaltige, oder gefellt ihm. 

Hatte die Mutter thm dod) dieß oft im Geheimen verkündigt, 

Da fie den ewigen Rath des gewaltigen Zeus ihm enthillte. 

Damals meldete Thetis ibm Nidts von dem fchredliden Leide, 410 
Welches ihn traf, von dem Tode des theuerften feiner Gefabrten. 

Sie Dort, ftets um den Todten die fpigigen Lanzen erhebend, 

Stirmten heran, nie raftend, und wiirgten fid) unter einander. 
Alfo redete Mancher der erzumſchirmten Achäer: 
Freunde, fürwahr Sdmad wir’ es, entflohen wir jegt in der 
Schiffe 415 
Rolbigen Raum! Nein, ehe verſchling' uns Alle der Erde 
Finſterer Schlund! Das ware, fiir uns viel beffer in Wahrheit, 
Als den entfeelten Patroflos den reifigen Troern gu laffen, 
Daß fie zur Stadt ihn ſchleppten und herrlichen Ruhm fic gewonnen ! 

Alfo begann aud) Mancher im trogigen Heere der Troer ; 420 
Bir’ eB, o Freunde, verhangt und erlagen wir Alle gufammen 
Bei dem Gefallenen hier: doch entgiehe fid) Reiner Dem Kampfe! 

Alſo redete Mancher, den Mtuth ded Genoffen entflammend. 
Riemals ruhte die Schlacht, und eiſernes Waffengetofe 
Scholl in den ehernen Himmel empor durd die Oeden des Wethers. 425 

Aber Achilleus’ Renner, entfernt von der Stätte des Kampfes, 
Weinten, nachdem fie vernommen, wie dort ihr Lenker von Hektors 
Mannervertifgendem Arm in den Staub des Gefildes gefunten, 

Bwar Automedon tried fie, der muthige Sohn des Diores, 

Oft mit dem Schlag fle berührend der rafdbinfliegenden Geißel, 430 
Oft mit ſchmeichelnden Worten und oft mit Verwünſchungen mahnend; 
Dennod nicht gu den Schiffen am rdumigen Meere der Helle 

Bolten fie heim und nicht in die Schlacht zum achdifden Heere; 
Rein, wie die Saul’ unerſchüttert und felt, die iiber dem Hiigel 
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Eines geſtorbenen Mannes emporragt oder des Weibes, 435 
Alfo ftanden die Roſſe gebannt vor dem flattliden Wagen, — 
Beide das Haupt an den Boden gefenkt; heif floffen gur Erde 
Thrinen herab von den Wimpern der Trauernden, weldye des Lenker 
Dachten mit Schmerz; aus dem Ringe ded Joss an jeglicher Seite 
Wallte die blihende Mähne, befledendem Staub fid) vermablend. 440 
Mitleid fühlte Kronion, die tranernden Roſſe gewahrend, 
Wiegte das Haupt ernftvoll und begann in der Tiefe des Hergens: 
Ach, was fdhenkten wir euch, unfelige Roffe, dem Peleus? 
Er ward ſterblich gezeugt, ihr lebt in unfterblicher Jugend. 
Sollt ihr tragen das Leid, wie mithebeladene Menſchen? 445 
Iſt fa der Menſch dot wahrlich dad unglückſeligſte Weſen, 
Wie kein anderes ſonſt, das athmet und kriecht an der Erde. 
Uber gewiß, end) ſoll an dem kunſtreichprangenden Wagen 
Hektor, Priamos’ Sohn, nicht bandigen: nimmer geſtatt' ich's! 
Gnügt's ihm nicht an den Waffen, womit er eitel ſich brüſtet? 450 
Euch denn will ich die Kniee mit Kraft und dte Herzen erfüllen, 
Daß ihr Automedon auch zu den wölbigen Schiffen hinwegführt 
Aus dem Gewühle der Schlacht. Denn.Ehre noch gönn' ich den Troern, 
Daß fie mit mordendem Speer zu den ſtattlichen Schiffen gelangen, 
Bis fich die Sonne geſenkt und das heilige Dunkel heraufzieht. 455 
Alſo der Gott, und befeelte mit rüſtigem Dtuthe die Roffe. 
Diefe, nachdem fie gur Erde den Staub von den Mähnen geſchüttelt, 
Trugen behend das Geſchirr in Troer hinetn und Adder. 
Aber UAutomedon ftritt, wie ſchmerzlichbewegt um den Freund aud, 
Stirmend mit feinem Gefpann, wie der Geier fich ſtürzt in die Gänſe. 460 
Denn leicht floh er zurück vor den tofenden Rethen der Troer, 
Leicht dann ſtürmt' er verfolgend hinein in das dichte Getümmel. 
Dod er mordete Keinen, fo oft er verfolgend herandrang. 
War's thm doc unmöglich, allein in dent heiligen Wagen, 
Speere zugleich gu verfenden und hurtige Roſſe gu halten. 465 
Endlich erblidte der Held Alkimedon ihn mit den Augen, 
Der, fein Freund, abftammte von Aemons Sohne Laerkes. 
Der trat hinter den Wagen Automedons, alfo beginnend: 
Welcher Unfterblide war's, Automedon, der in das Herg dir 
Legte fo nidtigen Nath und den waderen Sinn dir bethirte, 470 
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Daß du wider die Troer allein in dem vorderſten Treffen 

Kaͤmpfſt? Dort deinen Genoſſen erſchlugen fie; Hektor, ſich brüſtend, 

Trägt um die Schultern die Waffen von Aeakos' Enkel Achilleus. 
Aber Diores’ Sohn, Automedon, fagte dagegen: 

Wer, Alkimedon, weif gleid) dir im achäiſchen Heere A475 

Hier die unfterblicen Roffe gu baͤndigen und gu bezaͤhmen, 

Außer allein Patroflos, an Weisheit ähnlich den Gottern, 

WS nod) lebte der Held? Nun traf ihn Tod und Verhängniß. 

Ou denn faffe die Geifel fofort und die ſchimmernden Zügel; 

Jd) dann fteige vom Wagen herab, um des Kampfes gu warten. 480 
Sprad’s, und Alkimedon fprang in den rafdhbinrollenden Wagen, 

Und alsbald mit den Hainden ergriff er Geifel und Zügel; 

Aber Automedon ſchwang fic herab. Der gepriefene Hektor 

Sah es und rief fogleic dem Aenetas, der ihm zunächſt war: 
Girt Aeneias, Gebieter der erzumpanzerten Troer, — 485 

Eben gewabhr’ ich die Roffe des flüchtigen Renners Achilleus, 

Wie fie gum Kampf herfprengen mit gang unfundigen Lenkern. 

Darum hoff ic, wir fah'n fle gewiß, wenn dir es im Herzen 

Alſo gefällt; denn nimmer, fobald wir Beide fie angeh'n, 

Wagen fie uns fampfriiftig im Streit ſich entgegenzuftellen. 490 
Sprad’s, und willig gehorchte der wackere Sohn des Anchiſes. 

Gradan ſchritten fie nun; dumpfdröhnende Sdilde von Stierhaut 

Deckten die Schultern der Beiden, umlegt mit gewaltigem Erze. 

Chromios folgte zugleich und der gottlide Kämpfer Aretos, 

Ihnen geſellt; denn fider vertrauten fie, jene gu todten, 495 

Und das unfterblide Paar ftolghalfiger Noffe gu rauben: 

Thoridte! Sollten fie dod nicht mehr von Automedon ſcheiden, 

Ohne gu bluten im Kampf. Der rief gu dem Vater Kronion, 

DaP mit Kraft und Starke das finftere Herz ihm erfüllt ward; 

Schnell gu dem treuen Genoffen WlEimedon ſprach er die Worte: 500 
Ja nicht ferne von mir, Alkimedon, halte die Roſſe; 

Mein, laf dict mic am Rücken die ſchnaubenden folgen! Jd) denke, 

Hektor, Priamos’ Sohn, wird nicht ablaffen vom Kampfmuth, 

Bis er Acdilleus’ Noffe gewann mit den wallenden Mähnen, 

Uns in den Staub hinwarf und das Heer der Udhder davontrieb, 505 

Oder ihn felbft cin Geſchoß in den vorderften Reihen entfeelte. 
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Spradh’s, und die Ajas beide berief er fammt Menelaos: 
Ajas ihr, Heerfirrften der Danaer, und Mtenelaos! 
Laßt den Erfdlagenen jegt nur anderen Helden gur Obhut, 
Dap file gum Shug ihn umgeh'n und die Reih'n abwebren der 
Manner, 510 
Und uns Lebende ſchirmt vor dem grauſamen Tag des Verderbens! 
Denn dort waͤlzten ſich ja durch ſchreckliches Grauen des Kampfes 
Troja's edelſte Krieger heran, Aeneias und Hektor. 
Aber es ruht dies Alles im Schooß der unſterblichen Goͤtter: 
Ich auch ſende den Speer; Zeus wird für das Andere ſorgen! 515 
Sprach es und ſchwang und entſandte den langhinſchattenden Wurf⸗ 
ſpeer, 
Und dem Aretos traf ex den Schild von geründeter Woͤlbung. 
Und nicht hemmte die Lange der Schild; gang ftiirmte der Erzſpieß 
Durd und drang in den Baud ihm unten hinein durd dew Leibgurt. 
Wie wenn jugendlidriftig ein Mann mit geſchliffenem Beile 520 
Einen geweideten Stier in’s Genid ſchlägt hinter die Horner, 
Gang ihm die Sehnen gerhaut, und der Stier auffpringend dabinftirst: 
So fprang jener empor; dann fan€ er zurück, und der Wurfſpeer 
Fubr im Sdwung die Gedarme hindurd und [oste die Glieder. 
Wider Automedon jest (wang Hektor die blinkende Lange ; 529 
Doc er ſchaute fic) vor und mied den gewidhtigen Wurfſpeer, 
Vorwärts niedergebiidt: fo fauste die fldmmige Lange 
Ueber ihn weg in den Grund, und das unterfte Ende des Schaftes 
Bitterte; doc) bald rubte die Kraft des gewaltigen Erzes. 
Und nun waren fie wohl mit dem Schwert fic) nahe begegnet, 530 
Hitten die Ajas nicht fie getrennt in der Hige des Kampfes, 
- Die im Gewühl hereilten, den Ruf des Genoffen vernehmend. 
Ws fie die Rommenden fah'n, da widen fie gagend von dannen, 
Chromios, goͤttlich geftaltet, und Priamos’ Sohn und Aeneias ; 
Und den Uretos ließen fie dort mit zerriffenem Hergen 535 
Liegen; Automedon aber, behend, wie der ftiirmende Ures, 
Raubte dem Todten die Waffen und ſprach frohlodend die Worte : 
Ha, dod) ein Weniges löst' id) vom Schmerz um den todten 
Patroklos 
Jetzo das Herz, war's auch ein Geringerer, den ich erſchlagen! 
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Sprach es und nahm und legte die blutige Wehr in den Wagen; 540 
Selbſt dann ftieg er hinein, ringsher an den Fuͤßen und Händen 
Triefend von Blut, wie der Lowe, naddem er den Farren hinab⸗ 

ſchlang. 

Dod es entſpann fich von Neuem der tofende Kampf um Patroklos, 
Graunvoll, thränenerregend; Athene weckte die Kampfluſt, 

Welche dem Himmel entſtiegen, geſandt von dem donnernden Vater, 545 

Argos’ Volk zu entflammen, da nun fein Sinn fich gewendet. 

Mie wenn Zeus der Kronide den purpurnen Bogen am Himmel 

Ausſpannt, daß er den Menſchen erfcheint als Zeichen des Krieges 

Oder des winternden Sturms, der, fchaurig und falt, im Gefilde 

Hemmt die Gefchafte der Manner und Unbeil fendet den Heerden: 550 

Alſo trat, fid umhüllend mit purpurner Wolke, die Gottin 

Unter Achäa's Volk und ermunterte jeglichen Streiter. 

Erſt gu dem tapferen Helden, des Atreus Sohn Menelaos, 

(Denn der ftand thr nahe,) begann ernflmahnend Athene, 

Aehnlich an Wuds und. Geftalt und gewaltiger Stimme dem Phö⸗ 

niz : 555 

Dir ift’s ewige Schmach und Schande hinfort, Menelaos, 

Wenn den erprobten Gefahrten des gottliden Helden Achilleus 

Unter den Mauern der Troer die hurtigen Hunde zerfleiſchen. 

Darum zeige did) ſtark und ermuntere jeglichen Kämpfer! 

Und es verfegte dDagegen der ftreithare Held Menelaos: 560 
Phönir, theuerfter Greig, Ehrwürdiger, wollte dod) Pallas 
Kraft mir verleth'n und von mir ablenfen den Sturm der Geſchoſſe: 
Gern dann wir’ th berett, zur Seite gu ſteh'n dem Patroklos, 
Schützend den Freund; denn ſchmerzlich berührt fein Tod mix die Seele. 
Aber mit lodernden Feuers Gewalt tobt Hektor, und raftlos 565 
Mordet fein Erz; denn Chre verleiht ihm Beus der Kronide. 

Sprach's; da frente ſich Zeus' helldugige Tochter Athene, 

Daf er an fle ſich guerft von den Himmlifden allen gewendet. 
Alsbald legte fie Kraft in Knie’ und Sdultern des Helden, 

Senk’ ihm zugleich in dte Seele den Trog der verwegenen Fliege, 570 
Welche, fo oft fie zurück yon dem menſchlichen Leibe geſcheucht wird, 
Unablaffig ihn flict; fie labt fic am Blute des Menſchen: 

Solch cin heharelider Trop durchdrang ihm die finftere Seele. 
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Schnell gu Patroklos trat er, die blinfende Lange verjendend. 
Aber im troifchen Heer war Podes, reid an Beſitzthum, 575 
Tapfer im Krieg, ein Sohn des Eetion, welchen im Volke 
Hektor ehrte vor Allen als Freund und Genoſſen des Mahles. 
Den traf unten am Gurte der Held mit den goldenen Locken, 
Als er zur Flucht ſich erhoben, und gang durchbohrte das Erz ihn; 
Toſend ſank er zur Erde. Doch Atreus' Sohn Menelaos 580 
Riß in die Schaar der Genoſſen den Leichnam weg von den Troern. 
Aber zu Hektor trat und begann, ihn ermahnend, Apollon, 
Phänops ähnlich, dem Sohne des Afios, der ihm von allen 
Freunden der theuerfte war und ein Haus in Abydos bewohnte ; 
Dem nun ähnlich, ermabhnte der fernhintreffende Phobos : 585 
Wer wird künftig, o Hektor, im Heer dev Achäer did) {cheuen, 
Da did) fogar Menelaos erfdredt, der immer ein Feigling 
War im Sturme der Schladht? Sept führt er allein den ECntfeelten, 
Den er erſchlug, von den Troern hinweg; dein treuer Genoß war’s,. 
Podes, Eetions Sohn, der Bewdhrteften Ciner im Vorkampf! 590 
Sprach's, und den Hektor umbiillte des Unmuths finftere Wolke. 
Lorn durchſchritt ex die Reihen, mit flammendem Erze gewaffnet. 
Alsbald nahm der Kronide die quaſtenumflatterte Aegis, 
Schimmernd in Glanz, und umhüllte mit düſteren Wolken den Ida, 
Blitzt' und donnerte laut, die gewaltige Aegis erſchütternd, 595 
Krönte die Troer mit Sieg und ſchreckte das Heer dex Achäer. 
Erft der boͤotiſche Fürſt Peneleos wandte ſich fliehend. 
Denn ihn traf in die Gchulter, indeß er beftindig vorandrang, 
Oben die ftreifende Lange; das Erz des Polydamas rigte 
Bis an den Knoden das Fleiſch; denn der traf jenen im Anlauf. 600 
Hektor ftiirmte nad) Leitos und traf an dem Knddel die Hand ihm, 
Mitten im Kampf ihn hemmend, Alektryons Sohn, ded bebhergten: 
Bang umfdauend entfloh er, hinfort nicht hoffend im Herzen, 
Dap er, die Hand mit der Lange bewehrt, in die Troer fich ftiirge. 
HeFtorn traf in den Harniſch Idomeneus, als er fic) eben 605 
Auf den Verwundeten warf, an die Bruft dict neben der Warge ; 
Dod an der Oefe zerbrach ihm der Schaft; hod) jauchzten die Troer. 
Sept nad) dem Deukalionen Fdomeneus, welder im Wagen 
Stand, warf Hektor die Lange; doch ihn um cin Weniges fehlend, 
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Traf er Mertones’ Freund und muthigen Wagengefabrten, 610 
Köranos, welder dem Freunde gefolgt aus der ftattliden Lyktos: — 
Jüngſt fam jener gu Fup, die gebogenen Schiffe verlaffend, 
Kreta’'s Fuͤrſt, und er fronte mit herrlidem Ruhme die Troer, 
Benn nicht Köranos ſchnell die gefliigelten Roffe dahertried ; 
Ihm denn fam ex gum Heile, den graufamen Tag ihm entfernend, 615 
Aber ihm felbft nahm Hektor mit mordender Lange das Leben: 
Unter dem Backen am Ohr durdftad er ibn, dah des Geſchoſſes 
Spite die Bahn’ ausſtieß und die Bung’ ibm mitten entgweifdnitt. 
Alsbald fan€ ex vom Wagen, gur Erd' hin glitten die Zügel. 
Und nun bidte fid) eilig Meriones, raffte vom Felde 620 
Sie mit den Handen empor und begann gu dem Könige Kreta’s : 
Geifele nun, bis daß du gelangft gu den eilenden Schiffen; 
Giehft du dod) felbft, wie der Sieg fic) gewandt von den Soͤhnen 
Achäa's! 
Sprach's, und Idomeneus trieb das Geſpann ſchönmähniger Roſſe 
Rad den gebogenen Schiffen, da Furcht ihm die Seele befallen. 625 
Dod nicht Ujas entging es, dem tapferen, noc) dem Atriden, 
Daf der Kronide den Troern verlieh den entfdeidenden Siegsruhm. 
Ufo begann denn Ajas, des Telamon riefiger Sproffe : 
Gotter, fürwahr, jest muß ja der blindefte Thor es erfennen, 
Dab Zeus felber im Kampfe die troiſchen Schaaren begiinftigt! 630 
Treffen doch alle Geſchoſſe von dorther, ob fle der Feigling, 
Ob fle der Tapfere warf; denn Zeus lenkt alle gum Ziele; 
Dod) uns fallen fle alle mit nichtigem Fuge gur Erde. 
Auf, felbft wollen wir denn das erfprieflichfte Mittel erfinnen, 
Bie wir den Leichnam retten, und wie wir felber gugleidh aud) 635 
Unfere lieben Genoffen erfreu’n durch unfere Rüuͤckkehr. 
Bohl ſchau'n diefe nach und und Harmen ſich ab und befiirdten, 
Heltors mordendem Speer und unnabbaren Armen hinfort nicht 
Linger au ſteh'n, nein, bald an den dunkelen Schiffen gu fallen. 
Benn doch ein Freund hier ware, der ſchnell dem Peliden die Bot— 
; ſchaft 640 
Meldete; denn ich vermuthe, noch nichts von dem Jammergeſchicke 
Hoͤrte der Held, daß kämpfend der theuerſte Freund ihm gefallen! 
Doch ich vermag ja nirgend zu ſchau'n ſolch einen Achäer; 
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Denn von nidhtlidem Dunkel umbilt find Manner und Roffe. 
Himmliſcher Zeus, nimm du von Achäa's Söhnen das Dunkel! 645 
Schaff' uns Helle des Tages und laf uns fchaun mit den Augen! 
Laß uns fterben im Lichte, da dir's denn alfo gefallen! 
So rief weinend der Held; da jammerte feiner Den Vater. 
Alsbald trieb er das Dunkel Hinweg und zerftreute den Mebel, 
Dak aufftrablte die Sonn’ und die Wabhlftatt vollig erhellt ward. 650 
Da fprad) Telamons Sohn gu dem ftreithbaren Sohne des Atreus: 
Spähe mir nun, Menelaos, du Göttlicher, ob du vielleicht nod 
Lebend Antilodyos ſchaueſt, den Sohn des erhabenen Neftor. 
Gend’ ibn eilig hinab gu dem tapferen Sohne des Peleus, 
Ihm gu verkinden den Tod ded geliebteften feiner Genoffen. 655 
Sprach's, und willig gehorchte der ftreithare Held Menelaos, 
Ging und eilte hinweg, wie der Lew von dem ländlichen Hofe, 
Menn er eS müde geworden im Kampf mit den Hunden und Hirten, 
DHie ihm nimmer geftatten am Fett fic) gu laben der Rider, 
Gang durchwachend die Nacht; ex ſtürzt, nad Fleifche begiertg, 660 
Wider fie los; dod) tobt er umfonft; denn Langen in Haufen 
Sauſen daber, ibm entgegen, von muthigen Handen geſchleudert, 
Lodernde Brande zugleich, und er bebt, fo gewaltig er anſtürmt; 
Gegen dad Frühroth eilt er hinweg mit befiimmertem Muthe: 
Alfo fated von Patroklos der ftreitbare Held, Menelaos, 665 
Ungern nur; ihm bangte, die Danaer laffen die Leiche, 
Bon dem entfeglichen Schrecken betäubt, sum Raube den Feinden. 


_ Dringend ermahnte der Held den Meriones nod) und die Ajas: 


Ajas ihr, und Meriones du, Heerfiirften Achäa's! 
Alle gedenkt nunmehr an den freundliden Ginn des Patroklos; 670 
Wußte ſich Jeglichem doch liebreidh gu begeigen der Arme, 

Als er ſchaute dads Licht; nun traf ihn Tod und Verhangnif. 
Sprach es und eilte von dDannen, der Held mit den goldenen Loder, 
Albin fendend die Blide, dem Aar gleid), welder am (dharfften, 
Wie man ergzablt, von den Vogeln umberfpaht unter dem Himmel, 675 
Der, in den Hoͤh'n auch ſchwebend, des flüchtigen Hafen gewahr wird, 

Wenn er fic) barg im belaubten Geftrdud, dann plötzlich hernieder 
Auf thn ſtürzt und geſchwind ihn erhaſcht und das Leben ihm ausloͤfcht 
Alſo rollteſt du jept, o goͤttlicher Held Menelaos, 
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Spihend die leuchtenden Wugen umber im Gewihle der Deinen, 680 
Ob du des Reftor Sohn vielleicht nod am Leben erblickteſt. 

Diefen gewahrte der Held alsbald an der Linken des Treffens, 

Wie ex den Muth der Genoffen entflammt' und gum Kampfe fle aufrief. 
Rabe vor ihn hintretend, begann Menelaos der blonde: 

Auf, Untilodos, fomm, o Goͤttlicher, hire die Botſchaft 685 

Unſeres Gerben Gefdrides: o war's doch nimmer geſchehen! 

Eudlid erkennſt aud) du, mit den eigenen Augen, vermuth’ id, 

Siehſt du’s, daß das Berderben ein Gott uns Danaern zuwätzt, 

Daf obfiegen die Troer: Patroklos fiel, der Udder 

Cdelfter Held, und erweckte den Danaern ſchmerzliche Sehnſucht! 690 
Gehe denn flugs an die Schiffe hinab und verkuͤnd' es Achillens, 

SOdb er vielleicht in Eile den Leichnam rette gum Schiffe, 

Radt wie er ift; ihm raubte die Wehr der gewaltige Hektor. 

Sprad’s, und ein Schauder ergriff den Antilodos, als er es hörte. 
Lange noch ſtand er verftummt und ſprachlos; unter den Wimpern 695 
Braden die Thranen hervor und die bliahende Stimme verfagte. 
Dennod vergaß er ed nicht, was ihm der Atride geboten, 

Cilte hinweg, und dem edlen Laodofos gab ex die Riftung, 

Der, fein Freund, ihm nahe die flampfenden Roſſe dahertrieb. 
Alsbald trugen die FAfe den Weinenden aus dem Getimmefl, 700 
Peleus’ muthigem Sohn das entfeplide Wort gu verkinden. 

Dod du wollteft mitnidten, erhabener Held Menelaos, 

Dort die bedraͤngten Genoffen vertheidigen, als ex hinwegging, 
Reftors Sohn, und den Pylern ein ſchmerzliches Sehnen erwedte : 
Rein, Thraſymedes rief er, den gottlicen, ihnen gu Hilfe, 705 
Bandte fofort fid) wieder zurück gu dem Helden Patroklos, 

Arat dann neben die Ajas und ſprach in der Gile die Worte: 

Zwar den Antilodos fandt’ ich bereits an die hurtigen Schiffe, 
Peleus’ Sohne gu bringen die Votſchaft; aber id gweifle, 

Daf er erſcheint, fo gewaltig er zurnt dem erhabenen Hektor; 710 

Wehrlos fann er fa nimmer gum Kampf in die Troer ſich ſtürzen. 

Darum wollen wir felbft das erſprießlichſte Mittel erfinnen, 

Bie wir den Leichnam retten, und wie wir felber, entrinnend 

Aus dem Getuͤmmel der Troer, vor Tod und Verderben uns (diigen. 
Homer. II. 8 
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Und es verfepte dagegen der Telamonier Ajas: 715 
Lautere Wahrheit ſprachſt du, gepriefener Held Menelaos ; 

Auf denn, bide dich fdnell mit Meriones, hebet den Leichnam 
Gilig empor und tragt ifn hinweg: wir Beide beftehen 

Hinten indeß mit-den Troern den Kampf und dem gottliden Heftor, 
Mir einmithigen Sinnes und gleich an Namen, die fonft aud 720 
Standhaft neben einander im blutigen Streite beharren. 

Alſo der Held; da-hoben die Zwei von der Erde den Leichnam 
Hod mit gewaltigen Armen empor, und die Troer im Maden 
Schrieen mit Macht, da fie ſah'n, wie die Danaer trugen die Leidhe. 
Porwirts rannten fie denn, wie Hunde mit grimmigem Muthe, 725 
Rilftigen Jägern voran, den getroffenen Cher verfolgen; 

Raftlos laufen fle erft und brennen dads Wild zu zerreißen; 

Aber fobald eS im Troge der Kraft nak ihnen ſich umbehrt, 

Weichen fie flugs und zerſtreuen fic) hier und zerſtreuen ſich dorthin: 
Alſo folgten die Troer im Anfang immer in Haufen, 730 
Stofend umber mit den Schwertern und zwiefachſchneidenden uns 
Aber fobald umwendend die Ajas ihnen entgegen 

Kehrten die trogige Stirne, verblaften fle; Keiner vermodte, 
Vorwärts dringend im Sturme, den Kampf wm die Leiche gu kaͤmpfen. 
| Alſo trugen fie eifrig den Leidnam aus dem Getimmel 735 
Nad den gerdumigen Schiffen; der Kampf, der hinten entbrannt wat, 
Robte, wie Feuer die Stadt, in ploͤtzlicher Glut fic erhebend, 
Stirmifdh erfaft und dammend vergzehrt; in der ſchrecklichen Lobe 
Brechen die Häuſer gufammen; hinein braust mächtig der Sturmwind: 
Alſo hallte von Roffen und wurfipeerfdywingenden Meinnern 740 
Unablaffiges Toſen, die Wandelnden immer verfolgend. 

Dod) gleichwie Maulthiere, mit riiftigem Muthe gewaffuet, 

Hod) vom Gebirg’ hingieh’n auf fteinigem Pfade den Holzſtamm 
Oder den midtigen Balen gum Schiffsbau, daß von der Arbeit 
Schweiß und Mihen die Seele den Ringenden endlich ermattet: 745 
Alſo trugen fie eifrig den Leidnam. Aber von hinten 

Webhrten die Ajas ab, wie dev waldige Hiigel das Waſſer 

Abwehrt, der in die Weite ſich hinftredt iiber die Ebne, 

Der aud reifender Stroͤme gewaltvoll ftiirmende Fluten 

Pemmt und alle fofort ſeitwaͤrts in die Ehne gu fließen 750 
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Zgwingt; fle vermogen ifn nicht mit ber Wogen Gewalt gu durch⸗ 
brechen : 

Alfo trieben die Ajas den Sturm andringender Troer 

Sumer zurück, und diefe verfolgten fie, Zweie vor Allen, 

Heltor, der ftrablende Helb, und der gottlide Sohn des Anchiſes. 

Bie cin Gewoͤlke von Staaren dahergieht oder von Dohlen, 755 

Helles Gefchret ausftofend, fobald fle ben Habicht erbliden, 

Der, anſtürmend, Verderben den kleineren Voͤgeln bereitet: - 

Alſo floh'n die Adder, gefolgt von Aeneias und Hettor, 

Helles Geſchrei ausftofend, heran und vergaßen der Kampfluft. 

Ringsum fanken am Graben der ſtattlichen Rirftungen viele, 760 

Bifrend die Danaer flohen, und niemals rubte die Feldſchlacht. 
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Achtzehnter Geſang. 


Inhalt: Achilleus klagt um den Tod des Patroklos. Von ſeinem Jammer 
gerührt, kommt Thetis mit den Nererden, Hirt vow ſeinem Entſoͤluſſe, 
den Hektor gu thoten, und verheißt ihm neue Waffen von Hephaäͤſtos. 
Der Kampf um den Leichnam erneuert ſich: oda zeigt ſich Achilleus am 
Graben und fdredt die Geinde durch drohendes Geſchrei. Waͤhrend der 
Nacht rath Polydamas den Troern, fich in die Beſte zurückzuziehen: was 
Hektor verwirft. Achilleus betrauert mit den Achdern den Patroklos und 
laͤßt den Leichnam beſchicken. Gefprad zwiſchen Sens und Hera. Det 
Thetis ſchmiedet Hephaftos den Schild und die uͤbrigen Waffen fiir Achillens. 
Beſchreibung des Schildes. 


Ato fimpften fie dort gleich hellauflodernden Flammen. 
Dod ſchnell fam gum Peliden Antilodos, bringend die Votſchaft. 
Alsbald fand er ihn vorn’ an des Meers hochſchnäbligen Schiffen, 
Dem nachfinnend im Geift, was ſchon gur Vollendung gereift war. 
Glikend von Unmuth fprach er gu feiner erhabenen Seele : 

Ad, was walzen fid) wieder die lockigen Manner Achaäa's, 
Scheu das Gefilde durcheilend, in gagender Angſt gu den Schiffen? 
Daß das entfepliche Leid nur nicht mir erfirllen die Gotter, 

Wie mir die Mutter vordem es erdffnete, welde mir Eundthat, 
Daf, nod während id lebe, der tapferfte meiner Genoffen 10 
Scheide vom Lichte der Gonnen, entfeelt von den Handen der Teoer! 
Ja, todt ift ex gewif, bes Mendtios Sohn! Der Verweg’ne: 
Mahnt' id) ihn dod), nachdem er gewebrt dem vertilgenden Feuer, 
Heim gu den Sdhiffen gu geh'n, nicht kuͤhn gu bekaͤmpfen den Hektor 

Während er dies nachfinnend im tnnerften Hergen bewegte, 45 
Kam ihm nabe gefdritten der Sohn des gepriefenen Reftor, 
Glithende Thranen vergiefend, und ſprach die betriibende Botfdaft: 
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Weh mir! Traurige Kunden, o Sohn des erfahrenen Peleus, 

Sollſt du vernehmen von mir: ach, wär's doch nimmer geſchehen! 

Unfer Patroklos fiel: ſchon kämpfen fie dort um den Leidnam, 20 

Nackt wie er ift; ihm raubte die Wehr der gewaltige Heftor. 
Sprach's; den Peliden umbillte die dunkele Wolke des Leides. 

Und mit den Handen ergriff er des ſchmutzigen Staubes und ftreut’ ibn 

Ueber dads Haupt und entftellte fein anmuthftrahlendes Antlig ; 

Auch an dem gottliden Untergewand hing dunkele Aſche. 25 

Uber ex felbft lag groß auf grofem Bezirk in des Feldes 

Staub und entftellte gerraufend mit eigenen Handen das Haupthaar. 

SElavinnen, die der Pelid’ und Mendtios’ Sohn fic erbeutet, 

Jammerten laut, in der Seele betrübt; dann eilten fie haftig 

Bor und umringten den ftarfen Wchilleus, und mit den Handen 30 

Schlugen fic) Wile die Bruft, und Jeglicher brachen die Kniee. 

Dort wehklagte zugleich Untilodos; Thrdnen vergießend, 

Hielt er Achilleus’ Hand, da beklemmt fein mannlides Herz rang, 

Daf er im Schmerz mit dem Stable fic) nicht abſchneide die Keble. 

Graunvoll fishnte der Held. Ihn horte die gottlide Mutter, 35 

Die beim Vater, dem Greis, daſaß in den Gründen des Meeres. 

Alsbald ſchluchzte fie laut, und die Gottinnen all’ im Vereine 

Nahten fic. ihr, Nereiden, des Meers Abgründe bewohnend. 

Da fam Glauke heran, Kymodoke dort und Thaleia, 

Halie Dann mit dem herrfchenden Blick, auch Speto, Nelda, 40 

Limnoreia mit Thoa, Kymothoe fam und Aktäa, 

Melite dort und Sarva, Umphithoe dann und Agaue, 

Doto, Doris und Proto, Dynamene aud und Pberufa; j 

Auch Amphinome fam, Deramene, Kallianeira, 

Panope dann, Galateia mit ihr, die gefeierte Göttin; 45 

Weiter erſchien Apſeudes, Nemertes, Kallianaſſa; 

Dort war auch Janeira, die lockige Nymph' Amatheia, 

Mära mit Oreithyia, mit Klymene und Janaſſa, 

Dann noch andere Töchter des Nereus, heimiſch im Meergrund. 

Voll ward ihrer die Grotte, die ſilberne; alle zugleich dann 50 

Schlugen die Bruſt, und Thetis erhob lautjammernd die Klage: 
Höret mich an, Nereiden, unſterbliche Schweſtern, damit ihr's 

Alle vernehmt und erkennt, welch Leid mir die Seele bekümmert. 
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Weh, ich Elende, weh, id) Unglücksmutter des Helden, 
Die den untadliden Sohn, den gewaltigen Streiter, den kühnſten 95 
Unter den Helden gebar! Stark (dof er empor, wie ein Sprofling: 
Und id gog ifn heran, gleich Pflanzen in ippiger Erde, 
Gandte den Siingling darauf in gebogenen Schiffen nach Troja 
Mider die Troex zum Kampf: dod) nimmer empfang’ ich ihn wieder, 
Niemals kehrt er nad Haufe zurück gum Palate des Peleus ! 60 
Aber folang er mir lebt und Helios’ Strahl ihn umleuchtet, 
Härmt er fic ab, und nimmer vermag id ifm nabend gu helfen.. 
Dod nun geh’ ih gu ſchau'n mein trauteftes Kind und gu hören, 
Was fir ein Jammer ihn traf, der ferne vom Kampf fich zurückzoz. 
Sprad es und fchied von der Grotte; zugleich ihr gingen die 
| Schweſtern 65 
Weinend; die Woge des Meeres zertheilte fic), wo fle den Pfad bin 
Wandelten. Wis fle darauf gu der fruchtbaren Troja gelangten, 
Stiegen fie hinter einander am Strand aus, wo die Geſchwader 
Myrmidonifder Schiffe fic) lagerten dict um Achillens. 
Aber dem Schluchzenden trat die gefeterte Mutter zur Seite, 70 
Jammerte laut und umfafte das Haupt des geliebteften Sohnes, 
Wandte fodann webhflagend an ihn die gefliigelten Worte : 
Kind, was jammerft du fo? Was brach fiir ein Kummer das Herg dir! 
Rede, verbirg es mir nicht! Erfüllte div dod) der Kronide 
Ales, um was du yordem mit erhobenen Handen gefleht haft: 78 
Dah die Udhder, gufammengedringt um die Spiegel der SGchiffe, 
Wile fich fehnen nach dir und ſchmählichen Jammer erdulden ! 
Schweraufſtöhnend verfegte der flüchtige Renner Achilleus: 
Freilich erfüllte mir dies der Olympier Alles, o Mutter; 
Doch was kann mir's frommen, nachdem mein trauter Genoſſe, 80 
Mein Patroklos, erlag, mir werth vor allen Gefabrten, 
Wie mein eigenes Haupt? Der ftarb mir, Hektor erſchlug thu, 
Zog die gewaltigen Waffen ihm aus, ein Wunder gu ſchauen, 
Die als glangende Gabe dem Peleus fchenkten die Gotter, 
Damals, als fie gum Lager des flerbliden Manns did) entführten. 85 
Wohnteſt du doch dort unten, gefellt den unfterbliden Schweſtern, 
Ach, und hatte der Bater ein fterblices Weib fic) erkoren! 
Dod nun follte der Jammer auch dich ohn’ Ende belaften, 
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Weil dir ſcheidet ber Sohn: denn nimmer empfingft du mich wieder, 
Niemals kehr' id) zuruͤck! Aud ih mag nimmer im Lichte 90 
Weilen, gu ſterblichen Menſchen geſellt, wenn Priamos’ Sohn nicht 
Erſt von Achilleus’ Lange durchbohrt im Tode dahinfinkt, 
Und mir die Siihne bezahlt fiir den Mord ded geliebten Patroklos. 
Ihm antwortete Thetis, indeß ihr floffen die Thrdnen: 
Wohl wird bald dein Leben verblüh'n, Kind, wie du gefagt baft; 93 
Denn fogleid) nach Hektor ereilt aud did) das Verhängniß. 
Unmuthglihend verfegte der fluͤchtige Renner Achilleus: 
‘Daf id ſturbe zur Stelle, da mir's nidt gonnte das Schickſal, 
Ihn vor dem Tode gu ſchützen: er fiel, von der heimifden Erde 
Fern, id) fehlte, dem Freunde des Fluchs Abwehrer gu werden! 100 
Run — id) fehre ja nimmer zurück gu dem Lande der Biter, 
Nicht dem Patroflos erſchien id) gum Heil nod den anderen Freunden, 
Deren fo viele vor Troja dem gottlichen Hektor erlagen ; 
Nein, ich fig’ an die Schiffe gebannt und belafte die Erde 
Unniig, id, wie Leiner der erzumſchirmten Udder, 105 
Groß in der Schlacht, wenn Andre mic) auch im Rathe beftegen. 
Daf in der Menſchen und Gitter Gefchlecht dod) ſtürbe die Zwietracht, 
Stürbe der Born, der grollend fogar den Verſtändigſten fortreipt, 
Der viel ſüßer guerft, als fanfteintrdufelnder Honig, 
Bald in dem Bufen der Manner, wie dampfendes Feuer, emporwallt: 110 
Wie jest mir aufregte den Zorn Agamemnon, der Heerfirft! 
Doch das Geſchehene laffen wir ruh'n, wie ſchmerzlich es kränke; 
Zähmen wir jetzt mit Gewalt in der zornigen Seele den Unmuth! 
Nunmehr geh' id), den Moͤrder des theuerſten Hauptes gu treffen, 
Hektorn: doch mein Todesgeſchick, ich will es empfangen, 115 
Wann mir's Zeus au vollenden beſchließt und die anderen Gotter ! 
Nuch ja der ftarke Herakles entfloh nicht ſeinem Verhängniß, 
Den der gewaltige Gott, den Zeus doch liebte vor Wien; 
Rein, ihn begwang das Gefchict und Hera’s bitterer Ingrimm. 
Ich aud) werde dereint, wenn gleiches Geſchick mir beftimme ift, 120 
So daliegen entfeelt: jetzt wünſch' ich um Ehre gu werden! 
Mande Dardanerin nod), mand) reigende Frauen der Troer 
Sollen von rofiger Wange mit zitternden Handen in ſchwerem 
Harme die Thranen fic) trocknen mit endloshallenden Seufgern : 
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Füuͤhlen fie's nun, daß ih Lange genug von dem Nampfe geraftet! 125 
Wehre mir nidt, fo fehr du mich liebſt: ich gehorche dic nimmer! 
Ihm antwortete Thetis, die filberfiipige Gottin : 
Wohl, mein Kind, da redeft du wahr; nicht Tadel verdient eg, 
Daf man Verderben und Tod abwebrt von bedrangten Genoffen. 
Dod in der Troer Gewalt ift jept dein Waffengefdmeide, 130 
Strahlend von Erg, und Hektor, der Held mit dem wogenden Helm= 
buſch, 
Trägt's um die eigenen Schultern und brüſtet ſich. Wahrlich, e 
wird nicht 
Lange darin frohloden: ſo nah' iſt ihm das Verderben. 
Uber dit darfſt in's Getümmel der Schlacht nicht eher did ſtuͤrzen, 
Bis du mich ſelbſt hier wieder mit eigenen Augen geſehen. 135 
Denn mit dem Frühroth kehr' ich zurück, wenn Helios aufſteigt, 
Stattliche Wehr von Hephäſtos, dem mächtigen Gott, dir zu bringen. 
Alſo redete Thetis und ſchied von dem wackeren Sohne; 
Dann zu den Schweſtern ſich wendend, den Meergottinnen, begann fle: 
Taucht ihr jetzo hinab in den räumigen Buſen des Meeres, 140 
Daß ihr den Meergreis dort aufſucht in dem Vaterpalaſte, 
Und ihm Alles erzählt. Ich will in den hohen Olympos 
Geh'n zum geprieſenen Künſtler Hephäſtos, ob er geneigt iſt, 
Herrliche, leuchtende Wehr für den wackeren Sohn zu gewähren. 
Sprach's, und die Goͤttinnen tauchten hinab in die Woge des 
Meeres. 145 
Sice dann ging gum Olympos, die filberfüßige Thetis, 
Dort dem geliebteſten Sohne die herrlichen Waffen zu holen. 
Auf zum Olympos trugen die Füße ſie. Doch die Achäer 
Floh'n mit entſetzlichem Rufe zurück vor dem mordenden Hektor, 
Bis fie gelangt gu den Schiffen am räumigen Meere der Helle. 150 
Nuch den Patroklos hitten die blankumſchienten Achäer 
Nicht den Geſchoſſen entrückt, den erfdlagenen Freund des Achilles; 
Denn eS ereilten ihn wieder das Volk und die Roffe mit Hektor, 
Priamos’ Sohn, der ftiirmend wie flammendes Feuer heranfcritt. 
Dreimal fafte von hinten der Held an den Füßen die Leide, 155 
Gort fie gu reißen enthrannt, und ermunterte laut die Genoffen; 
Dreimal fliefen die Wias, mit ſtürmiſchem Muthe gewaffnet, 
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Ihn von dem Todten gurid. Cr feft, voll tropiger Kühnheit, 
Stürzte fid) nun im Getimmel heran, nun blieb er von Neuem 
Steh'n mit gewaltigem Ruf; doch rückwärts wich er nit Cinmal. 160 
Sowie den feurigen Leu'n, den grimmiger Hunger umbertreibt, 
Hirten ded Feldes umfonft von dem Raub gu verfdeuchen fic abmiih'n: 
Alfo vermocdten die beiden geritfteten Ajas den Helden, 
HeFtor'n, Priamos’ Sohn, von dem Leichname nicht gu verfdeuchen. 
Und er Hatt’ ihn erbeutend unendlichen Ruhm fic errungen, 165 
dtte fic) Peleus’ Sohne die fturmfdnell eilende Gris 
idt vom Olympos genaht mit der Botſchaft, fich gu bewaffnen: 
Hera fandte fie heimlich vor Zeus und den anderen Gottern. 
Rah’ hintretend begann fie vor ihm die gefliigelten Worte : 

Mache dich auf, o Pelide, du fchrelidfter unter den Mannern! 170 
Schirme Patroflos, den Freund, um den fid) die grapliche Feldſchlacht 
Born’ an den Schiffen erhob. Sie morden fic) wüthend etnander, 
Hier die Udder entbrannt, ded Erſchlagenen Leiche gu deen, 
Dorther ftiirmend die Troer, hinweg fie gu ſchleppen in Troja’s 
Luftige Hoͤh'n; doch Allen voran ringt Hektor, der ftarfe, 175 
Gie den Achäern gu rauben; ihm brennt’s in der Seele, des Helden 
Haupt von dem blühenden Raden getrennt auf Pfable au ſpießen. 
Auf, nicht Langer geraftet: im Jnnerften ſchaudre das Herz dir, 

Daß an Mendtios’ Sohne die troiſchen Hunde fich weiden! 

Sdmad dir, wenn der Erſchlag'ne verhöhnt und geſchändet zurück— 

fommt ! 180 

Und es verfegte Dagegen der gottliche Renner Achillens ; 

Welcher Unfterblice fandte dic) mir als Botin, o Gris? 
Ihm antwortete wieder die fturmfdnell eilende Göttin: 

Mich Hat Hera gefendet, des Zeus ruhmvolle Gemablin. 

Nicht der Kronid’ in den Höhen nod fonft der Unfterbliden Ciner 185 

Weiß drum, die den Olympos, den ſchneeumhüͤllten, bewohnen. 

Und es entgegnete drauf der gemaltige Renner Achilleus: 

Wie doch kann id hinaus in die Schlacht? Sie haben die Rüſtung; 
Und die gefeierte Mutter verbot mir, mich zu bewaffnen, 

Bis ich fie ſelbſt hier wieder mit eigenen Augen geſehen; 190 
Denn fie verſprach von Hephaͤſtos mir ſtattliche Waffen gu bringen. 
Weis id) ja dod) fonft Keinen, von dem id) die Wehr mit umbillte, 
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Aufer dem Schilde von Ajas, des Telamon riefigem Sohne. 

Diefer indeß kämpft felbft in den vorderften Reihen, vermuth’ id, 

Mordend mit feindlidem Speere, Patroflos’ Leiche gu ſchützen. 195 
Ihm antwortete wieder die ſturmſchnell eilende Iris: 

Wohl ja vernahmen aud) wir, wie die flattlide Webr dir geraubt ward; 

Dennod eile gum Graben hinaus und erfdeine den Troern, 

Ob fle, vor dir fich entfepend, vielletdht ablaffen vom Kampfe, 

Daß fic) wieder erholten die ftreitharen Manner Achäa's 200 

Bon der bedrängenden Noth, wie fury auch fet die Erholung. 
Sprach es und fchwebte von dannen, die fturmfdnell eilende Iris; 

Und Zeus’ Liebling erhob fic, Achilleus. Pallas Athene 

Warf um die Sdultern des Helden die quaftenumflatterte Aegis ; 

Auch fein Haupt umkränzte mit goldener Wolke die Gottin, 205 

Ließ auflodern von ihm ein weithinleuchtendes Feuer. 

Mie wenn dampfender Maud) von der Stadt in den Aether emporiwallt, 

Kerne vom Eiland her, das feindliche Manner beftirmen ; 

Raſtlos kämpfen fie dann in graplicher Fehde den Tag durch 

Aus der umlagerten Stadt; dod) wenn ſich die Sonne hinabfentt, 210 

Leuchten umber Brandfadeln empor, in die Höhen erhebt ſich 

Mächtig die lodernde Flamme, benadbarten Volfern ein Zeichen, 

Ob fie vielleiht auf Schiffen, ded Fluchs Abwebrer, erfdeinen: 

Alſo erhob fic) der Glang von Udillens’ Haupte zum Aether. 

Alsbald trat er gum Graben vom Wall her; dod) den Achäern 215 

Blieb er entfernt; denn er ehrte die finnigen Worte der Mutter. 

Dahin trat er und rief; fettwarts ſcholl Pallas Wthene’s 

Stimme, den Troern umber unermeflichen Schrecken erwedend. 

Wie die Drommete des Kriegs von lebengertrimmernden Feinden, 

Welche die Stadt umlagern, mit ſchmetterndem Rufe daherſchallt: 220 

So ſcholl jet hellfdmetternd der drohende Ruf des Wchilleus. 

Als fie den ehernen Laut von Weakos’ Enkel vernahmen, 

Regte fic) Alen im Bufen das Herz, und die glingenden Roſſe 

Wandten fid) flugs mit den Wagen zurück; [don abnten fle Unbeil. 

Grauen erfabte die Lenker, fobald fie das grapliche Feuer 225 

Sah'n, wie’s tiber dem Haupte ded gottliden Helden Achilleus 

Raſtlos brannte, von Pallas entflammt, Seus’ himmliſcher Tochter. 

Dreimal drohute der Ruf des Achilleus über den Graben ; 
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Dreimal ftoben die Troer zurück und die ribmliden Helfer. 
Da noch flarben, entſeelt durch eigene Wagen und Langen, 230 
Zwölf dev bewabrteften Streiter des Heers. Die Achäer entridten 
Aus dem Gewiihl der Geſchoſſe mit freudiger Haft den Patroklos, 
Legten ifn dann auf Polfter, und ringsum ftanden die Freunde, 
Schmerzlichbewegt; aud) folate der flichtige Renner Achilleus, 
Glihende Thrdnen vergiefend, da dort fein treuer Gefaͤhrte 235 
Lag auf difterer Babhre, zerfleiſcht von der fpigigen Lange. 
Ihn, ad, fandte der Held mit Roffen gugleid) und mit Wagen 
Jüngſt in die Schladt und follte daheim ihn nimmer empfangen! 
Ungern tauchte fic) endlid, gefandt von der Herrfcherin Hera, 
Helios, niemals raftend im Lauf, in Ofeanos’ Fluten. 240 
Ws ex hinab fich getaucdht, da rubte vom blutigen Kampfe 
Und der gemeinfamen Fehde das herrliche Volk der Achäer. 
Port aud) kehrten die Troer vom tofenden Waffengewihle 
Wieder zurück und losten die hurtigen Roffe vom Wagen, 
Sammelten dann fic zum Rathe, bevor fie des Mahles gedadten. 245 
Aufrecht ftanden umber die Verfammelten, und ſich gu ſetzen 
Bagten fie nidt; denn Bittern erfafte fle, weil der Pelide 
Wieder erfchien, der fo lange vom traurigen Kawpfe geraftet. 
Sebo begann der erfahr'ne Polydamas vor der Verjammlung, 
Panthoos’ Sohn, der allein das Vergangene fah und die Zukunft, 250 
Hektors Freund, in der nämlichen Nacht mit dem Helden geboren, 
Er als Redner gefeiert und Heftor Meifter im Speerkampf; 
Diefer begann vor ihnen und ſprach mit verftandigem Sinne: 
Ernſtlich erwägt, o Freunde, mein Wort: id) rathe, wir gieben 
Jetzt in die Vefte zurück und harren des heiligen Frühroths 259 
Nicht an den Sdhiffen im Feld; wir ftehen gu fern von der Mauer. 
Freilich, folang Der Mann dem erhabenen Sohne. des Atreus 
Grollte, da ward’s ung leichter, Achäa's Heer gu bekämpfen. 
Sd) auch lagerte gerne bet Macht an den eilenden Schiffen, 
Hoffend, fie bald gu gewinnen, die swiefadrudernden Schiffe. 260 
Dod jest bangt mir gewaltig vor Peleus’ muthigem Sobne : 
Wie fein tropiges Herz ihn umbertreibt, wird er gewiß nicht 
Lange vergieh'n im Gefilde, wo Troja’s Heer und Achäa's 
Beide bisher mit einander in ſtürmiſcher Fehde ſich maßen; 
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Nein, bald wird er im Kampfe die Stadt und die Frauen bedrohen. 265 
Gilen wir denn in die Vefte; gehordet mir! Alfo ja kommt es! 
Jetzt wohl fepte der Nacht ambrofifdes Dunkel ein Ziel ihm, 
Peleus’ hurtigem Sohn; doch findet er und im Gefflde, 
Wenn er fic morgen gewaffnet erhebt, dann wird er gewif nod 
Manchem bekannt; denn freudig gelangt in die heilige Troja, 270 
Mer ihm entrinnt; dod) Viele der Unfrigen fallen fürwahr nod) 
Hunden und Geiern gum Raub: dab Solches ich nimmer vernäahme! 
Thun wir indeß nad meinem Gebot, wie ſchmerzlich es fein mag, 
' Stellen wir Nachts auf dem Markte von Ilios unjere Macht auf. 
Thitrme ja ſchützen die Stadt und hohe befeftigte Whore, 279 
Sider verwabhrt mit glatten und wohleinpaffenden Flügeln. 
Dod mit dem Frichroth fteh’n wir, in Wehr und Waffen gerirftet, 
Rings an den Thürmen umber; dann web ihm, wenn er verlangte, 
Stürmend heran von den Schiffen, mit und um die Mauer gu kämpfen! 
Alsbald lent ex zurück fein ſtolzes Gefpann gu den Schiffen, 280 
Wann er es mide getummelt im ſchwärmenden Lauf um die Veſte. 
Uber hinein wird nimmer der Muth ihm gu dringen geftatten, 
Rimmer gewinnt er die Stadt: eh frefjen ihn hurtige Hunde! 
Grimmvoll blidend verfegte der Held mit dem wogenden Helmbuld: 
Gar nicht will mir gefallen, Polydamas, was du geredet, 285 
Daß wir zurückzieh'n follen und uns in die Vefte verſchließen. 
Maret thr nod) nicht lange genug in die Thürme gebannt hier? 
Sonſt wohl priefen die Menſchen, die vielfachredenden alle, 
Priamos’ Stadt als gefegnet an Gold und gefeqnet an Erze; 
Doh jept find fle geſchwunden, die koſtbaren Schätze der Haufer; 290 
Oft nad) Phrygia hin und Mäonia's lieblidem Lande 
Wanderten fie gum Verkauf; denn Zeus, der erhabene, groflt uns. 
Aber nachdem mir jepo der Sohn des ver[dlagenen Kronos 
Ruhm an den Schiffen verlieh’n und an's Meer die Udder getrieben: 
Aeußere nimmer im Volke, du Thörichter, ſolche Gedanken! 295 — 
Denn fein Troer befolgt dir den Rath; mie werd’ id) es dulden! 
Auf denn, laßt uns Alle nad) dem thun, was ich gebiete ; 
Haltet das Spätmahl jept, nach Motten gefondert, im Heere; 
Denkt an die nidtlide Hut, und halte fich Jeglicher wachſam! 
Wer von den Troern indeB gu ſehr um dads Seine beforgt ift, 300 
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Schaff' es in Gaufen herbei und geb’ ed bem Volk gu verzehren: 

Peffer, die Soͤhne der Troer geniefen ed, als die Udder! 

Dann mit dem Frühroth geh’n wir, in Wehr und Waffen geriiftet, 

Bei den gerdumigen Sdhiffen die grimmige Schlacht gu erweden. 

Hat fid) indeß der Pelide gewiß an den Schiffen erhoben: 305 

Web’ ihm, wenn er zu kämpfen verlangt! Ich werde vor ihm nicht 

Aus dem Getofe des Rampfes entflieh’'n; nein, ohne gu wanken, 

Will ich ihm ſteh'n, ob ihm fic, ob mir guwende der Siegsrubm! — 

Theilt ja die Looſe doch gleid) und den Mordenden mordet der 
Kriegsgott. 

Alſo redete Hektor, und Beifall riefen die Troer. 310 
Thoren fürwahr! Denn Pallas verblendete ihnen die Herzen: 
Hektorn ſtimmten fie zu, der Unheilvolles erſonnen, 

Keiner des Panthoos Sohne, der heilſame Worte geredet. 

Spätmahl hielten fie dann im Kriegsheer. Dod) die Udder 

Klagten die Nacht hindurd mit lautem Geftohn’ um Patroflos, 315 
Und es begann der Pelide die endlos fammernde Kage, 

Ueber den Bufen des Freundeds die mannervertilgenden Hände 

Legend und oft aufſtöhnend, dem bartigen Lowen vergleidbar, 

Dem aus didtem Gebiijdh ein hirfcheverfolgender Sager 

Heimlich die Jungen geraubt; dann harmt er fics, wenn er gurid- 


- Yommt; 320. 
Weit durchftreift er die Schluchten und forfdt nad den Spuren des 
Mannes, 


Ob er ihn irgend erſpähe; denn bittere Galle durchdringt ihn: 
So ſchwer ftdhnend, begann gu den Myrmidonen Achilleus ;: 

Ha, wienidtig, o Gotter, entfiel an dem Tage das Wort mir, 
Als ich daheim, ihn gu troften, dem Helden Menditios gurtef, 325 
Daß id den Sohn voll Ruhmes ihm einft heimführe gen Opus, 
Wenn ev nach Ilios' Fall fein Theil an der Beute gewonnen ! 

Dod nicht alle Gedanken erfüllt der Kronide den Menſchen. 

St dod verhangt uns Beiden, diefelbige Erde gu roͤthen 

Hier in dem troiſchen Land; denn mid aud) wird der ergraute, 330 
Meifige Peleus nicht im Palaft empfangen gur Heimkehr, 

Aud nicht Thetis die Mutter: vor Ilios deckt mich das Grab einft! 
Weil ih denn nun, o Patroflos, nad div in die Erde verfinte, 
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Geier’ id) bir nicht eher das Grabfeft, bis ich ded Heftor 

Waffen und Haupt dir bradhte, des Tapferen, der did) erſchlagen. 335 
Aud zwoͤlf Siinglinge werd’ ich am Holzſtoß, gitrnend um deinen 
Tod, o Patroklos, ſchlachten, erlefene Sohne der Troer. 

Rube bis dahin hier im Bereich der gefehnabelten Schiffe ! 

Mand dardanifdes Weib, mand) reigende Frauen der Troer, 


Melche wir felbft mit Gewalt und ftimmigen angen errangen, 340 — 


Als wir die bluͤhenden Stadte der redenden Menfchen gerftorten, 
BWerden um did) wehklagen, den Tag und die Nächte Durchweinend! 

Sprach es, der gottlide Held, und befahl dann feinen. Genoffen, 
Gin dreifüßiges großes Geſchirr an das Feuer gu ftellen, 


Schnell von dem blutigen Staube Patroklos’ Leide gu ſaͤubern. 340 _ 


Als fle das Badegeſchirr auf flammendes Feuer gehoben, 

Goffen fie Wafer hinein und giindeten unten das Holz an: 

Kener umledte den Baud) des Gefchirrs, und dads Waffer erwarmte. 
Uber nachdem es gekocht in dem blinkenden Erze, das Wafer, 
Wuſchen fle ab und falbten mit fhimmerndem Oele den Leichnam, 350 
Fillten die Wunden darauf mit der Kraft neunjibrigen Balſamsé, 
Betteten ihn, und hillten vom Haupt ihm bis gu den Füßen 
Koöſtliche Leinwand um und den blendenden Teppid) darüber. 

Aber die Nast hindurch mit lautem Geſtoͤhn' um Patroflos 


Ragten die Myrmidonen, geſchaart um den Renner Achilleus. 355 


Da ſprach Beus gu der Hera, der goͤttlichen Schweſter und Gattin: 
Endlich erreichteft du's dod, ftolgblidende Herrſcherin Hera, 

Dah fic Achilleus wieder erhebt: als eigene Kinder 

Trugſt du ficher im Sdoofe die lodigen Manner Achäa's! 


Und es verfepte dagegen die ftattlice Herrſcherin Hera : 360 


Kronos’ gewaltiger Sohn, was fpracheft du da fiir ein Wort aus! 
Kann doc ein Menſch oft, was er begehrt, durdfegen am Andern, 
Er, ein Sterblicer nur und weniger reich an Erfindung : 

Und ich, welche die Erſte ſich ruͤhmt von den Gottinnen allen, 


Weil ich die Sdelfte bin, und weil id ja deine Gemahlin 365 | 


Werde genannt und du den Unflerbliden allen gebieteft, — 
Ich Denn follte den Troern int Born fein Uebel beretten ? 
Ulfo verkehrten fie dort und wechfeften ſolcherlei eden. 


Dod fie Cam au PSephaftos’ Palas, die gefeierte Thetis. 
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Wie fein anderes Haus der Unflerbliden, ewig und flernbell, 370 
Strahlt er in Erg; felbft hatte der hinkende Gott ihn geſchaffen. 
Triefend von Sdweif, um die Balge beſchäftiget, fand fie den Künſtler, 
Gifrig bemiht, Dreifiife gu fertigen, zwanzig in Alle, 
Daf fie die Wand ihm ſchmückten tn flolzaufragender Halle. 
Goldene Naber erſchuf ex an feglidem unter dem Boden, 375 
Daf fie von felbft allgeit in den Kreis der Unfterbliden rollten 
Und heimkehrten in feinen Palaft, ein Wunder gu ſchauen. 
Go weit waren fie fertig, die künſtlichen Henkel allein nod 
Fehlten daran; die fligt’ er gurecht und ſchweißte bie Nagel. ; 
Während er dies ausführte mit kunſtreich ſchaffendem Sinne, 380 
Kam ihm Thetis nahe, die filberfipige Göttin. 
Dod) fle fah vortretend die feinumſchleierte Charis, 
Hold an Geftalt, die Gemahlin des hinkenden Feuerbeherrſchers, 
Faßte die Hand ihr freundlich und ſprach ausrufend die Worte: 
Thetis in langem Gewand, was führt dich in unfere Wohnung, 385 
Did, fo geehrt, fo gelieht? Sonſt pflegteft du felten gu fommen. 
Aber o tritt dod) naher und lap did gaftlich bewirthen! 
Sprad 8, die herrlide Gattin, und führte fle ein in die Wohnung, 
Hieß fie darauf fic) fegen in ſtattlichem, filbergegiertem, 
Kunſtreich prangendem Stuhl, (auch war an den Füßen ein Sche⸗ 
mel ,) 390 
Rief algdann den Hephaftos herbet, den gepriefenen Kimnfiler : 
Komm doch eilig daber, o Hephaftos; Thetis bedarf dein. 
Und es verfepte Dagegen der hinkende Feuerbeherrſcher: 
Gi, da beſucht mid die hohe, die ehrfurchtwürdige Gottin, 
Die mid) gerettet im Schmerze, naddem ic) vom Himmel geſtürzt 
war, 395 
Als mid) die Urge, die Mutter, hinabwarf, welche mid Labmen 
Bern gu verbergen beſchloß. Da war’ id) vergangen im Leide, 
Hitten Eurynome night und Thetis im Schooß mid empfangen, 
ene, des kreiſenden Stromes Ofeanos goͤttliche Tochter. 
Dort neun Jahre verweilt’ id) und ſchmiedete mancherlei Kunſt⸗ 
werk, 400 
Spangen, gewundene Obrengehing’, Armbänder und Ketten, 
Unten in woͤlbiger Grotte; der Strom des Okeanos rauſchte 
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Ringsher, ſprudelnd von Schaum, der unendliche: keiner von Allen 

Wußte davon, kein Gott, kein ſterblicher Erdebewohner; 

Thetis wußt' es allein und Eurynome, die mich gerettet. 405 

Thetis betritt jetzt meinen Palaſt: da muß ich den vollen 

Rettungsdank ihr zollen, der lockigen Tochter des Nereus. 

Shr denn biete du jetzt ein Loftlides Mahl zur Bewirthung, 

Waͤhrend ich felbft wegſchaffe die Bala’ und die ganze Geräthſchaft. 
Sprach's, die gewaltige Riefengeftalt, und erhob fid) vom Amboß, 410 

Hinkend heran auf morfden und mühſam ſchlotternden Beinen, 

Und er entfernte die Balge vom Herd, und alle Gerdthfdaft, 

Welche zur Arbeit diente, verſchloß er in filbernem Kaften, 

Wud fic darauf mit dem Sdwamme dads Antlig rings und die 


Hinde, 
Wuſch den gedrungenen Hals und die Bruft mit den gottigen Haas 
ren, ALS 


Hillte fid um das Gewand, und an midtigem Stabe fich ſtützend, 

Hinkte der Gott gur Thitre heraus. Hin unter dem Herrſcher 

Schleppten ſich Mägde von Gold, wie lebende Dirnen geftaltet. 

Denn die find mit Verftand und Sprache begabt und mit Starke, 

Und von den ewigen Gottern erlernten fle allerlei Kunſtwerk. 420 

Seitwarts unter dem Herrn hin Eeuchten fie: mühſam ſchreitend, 

Kam er gu Thetis heran, und nahm fic) den ſchimmernden Seffel, 

Faßte dte Hand ihr freundlid) und fprach ausrufend die Worte : 
Thetis in langem Gewand, was führt did in unfere Wohnung, 

Dich, fo geehrt, fo geliebt? Sonſt pflegteft du felten gu kommen. 425 

Sprich nur, was du begehrſt; mein Herz ja gebeut die Gewahrung, 

Kann id e8 anders gewaͤhren und ift’s auch wirklich) gewaͤhrbar. 
Ihm antwortete Thetis, indeß thr floffen die Thrdnen: 

Ady, Hephaftos, hat Cine der Gottinnen auf dem Olympos 

Mohl in der Seele fo viel tribfeligen Yammer erduldet, 430 

Als der erhabene Zeus auf mic vor Allen gehäuft hat? 

Mich von den Schweſtern verband er allein mit dem fterblichen Manne, 

Peleus, Aeafos’ Sohne; ded fterbliden Manned Umarmung 

rug id), dem duferften Qwange gehorfam. Fest im Palafte 

Liegt er, von traurigem Alter gebeugt. Nod) anderes Veid tam, 435 

WS ex den Sohn mix ſchenkte, den herrlichſten unter den Helden, 
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Den ich gebar und erzog. Stark {dof er empor, wie ein Sprofling ; 
Und ic) 30g ihn heran, gleich Pflanzen in tippiger Erde, 
Sandte den Fiingling darauf in gebogenen Schiffen nach Troja 
Wider die Troer zum Kampf: doch nimmer empfang' ich ihn wieder, 440 
Niemals kehrt er nach Hauſe zurück zum Palaſte des Peleus! 
Ja, ſolang er mir lebt und Helios' Strahl ihn umleuchtet, 
Gaͤrmt er ſich ab, und nimmer vermag ich thm Hilfe gu bringen. 
Die ihm Achäa's Sohne gum Preis auswählten, die Jungfrau, 
Rip aus den Armen ihm wieder der mächtige Firft Agamemnon. 445 
Trauernd um dieſe vergzehrt er im Grame fid. Aber die Troer 
Drängten Achäa's Sohne gum Strand und ließen fle nicht mehr 
In das Gefilde hinaus. Da flehten ibn denn der Achder 
Meltefte an und verhiefen thm viel und koͤſtliche Gaben. 
Swar er verweigerte felbft annod dem Verderben gu wehren; 450 
Doch den Patroklos umhüllt' er fofort mit der eigenen Rüſtung, 
Sandte zur Schlacht ihn hinaus und gab viel Volk gum Geleite. 
Da nun ftritten fle wader am ffdifchen Thore den Tag durch, 
Hatten die Stadt auch wohl an demfelbigen Tage genommen, 
Menn den Patroklos nicht, den verderblicden Helden, Apollon 455 
Slug in den vorderften Reihen und Siegsruhm fchenfte dem Hektor. 
Darum fleh’ ih, umfaffe die Kniee dir, ob du geneigt feift, 
Schild und Helm gu verleihen dem frith hinwelfenden Sohne, 
Harniſch wnd ſtattliche Schienen mit ſchließender Knöchelbedeckung: 
Was er an Waffen beſeſſen, verlor ſein treuer Gefährte, 460 
Als er den Troern erlag; er liegt an der Erde ſich härmend. 

Und es verſetzte dagegen der hinkende Feuerbeherrſcher: 
Faſſe du Muth; laß Solches dich nicht in der Seele bekümmern! 
Daß ich ihn doch ſo gewiß vor dem furchtbaren Rauſchen des Todes 
Könnt' in die Ferne verbergen, ereilt fein grauſes Geſchick ihn, 465 
Als er die ſtattlichen Waffen empfängt, die Mancher hinfort wohl, 
Der ſie erblickt im Geſchlechte der Sterblichen, ſtaunend bewundert! 

Alſo der Gott und verließ fle daſelbſt und ging zu den Bälgen, 
Wandte ſie gegen das Feuer und trieb ſie mit Macht zu der Arbeit. 
Zwanzig begannen zumal alsbald in die Eſſen gu blaſen, 470 
Hrd glutwedenden Bind in reglicher % Art zu verſenden: 

Homer. |} ..9 
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Gilender athmeten fie, dann hauchten fie langfamer wieder, 

Mie es Hephaftos befahl und das Werk fortidreitend es heiſchte. 
Hierauf febte der Gott unbiegfames Erg in das Feuer, 

Köſtliches Gold und Silber und Zinn; dann über dem Blode 475 
Stellt’ er den Ambof auf, den gewaltigen, und mit der Rechten 
Nahm er den madtigen Hammer und nabm mit der Linken die Bang. 

Erſt denn ſchuf er den Schild, den gediegenen, grofen, und fdmidie 
Reich und prächtig ihn aus, zog rings dreifältig den blanken, 
Sdimmernden Rand, und fligte daran ein Gebenfe yon Silber. 480 
Füͤnffach waren die Lagen am Schild felbft; oben darauf dann 
Schuf er viele Gebilde mit kunſtreich ordnendem Sinne. 

Hier nun ſchuf er die Erde, das wogende Meer und den Hime, 
Schuf aud) Helios’ Licht, das niemals raftet, den Vollmond, 

Nuch die Geftirne gefammt, die rings umbrdngen den Himmel, 48) 
Schuf des Orion Kraft, dte Plejaden zugleich und Hyaden, 

Meiter das Birengeftirn, das wohl aud Wagen genannt wird, 
Welches fic) dort umwendet wnd ſtets den Orion beachtet, 

Uber allein niemals in Ofeanos’ Welle fich badet. - 

Dann zwei blühende Stidte der vielfachredendDen Menſchen 490 
Schuf er. Man fah in der einen ein Hochgeitfeft und Gelage; 
Briute bet leudhtenden Fackeln geführt aus ihren Gemächern, 
Zogen umber in den Gaffen, und weithin tinte dad Brautlied; 
Jünglinge drehten fic tangend im Kreis, indeß in den Reihen 
Klang von Gitarren und Flöten erſcholl; an den Pforten det 

Häuſer if 
Standen die Frauen umber und ſah'n und flaunten verwundert. 
Vol von Verfammelten drdhnte der Markt: dort hatte fich Hader 
Von gwet Mannern erhoben; fie haderten wegen der Sühnung 
Eines erſchlagenen Mannes. Bum Volk rief diefer betheuernd, 
Daf ex die Schuld vollftindig begahlt, und der Andre beftritt es. 500 
Beide verlangten im Streit urd giiltige Zeugen gu flegen. 
Betfall rief dann Beiden in zwei Hilfshaufen das Volk gu; 
Herolde fudhten das Volk zu beſchwichtigen. Aber die Greife 
Safen im heiligen Kreis anf zierlichbehauenen Steinen, 
Und in den Handen das Gepter ded hellausrufenden Herolds, 509 
Traten fle raſch nad einander hervor und thaten den Ausſpruch. 
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Jenem beſtimmt, der ihnen das Recht am geradeften ſpräche, 
Lagen augleid in Der Mitte bereit zwei Pfunde ded Goldes, 
Aber die andere Stadt umlagerten, leudtend in Waffen, 
Zwei Heervol€er gumal. Die Belagerer wollten die Vefte 510 
Legen in Schutt, wenn nidt die Belagerten Wiles zur Halfte 
Theilten, das Gut, das innen die blühende Veſte verſchloöſſe: 
Dod) die weigerten fid), gu verborgener Lauer ſich riiftend. 
Oben die Mauer dex Vefte vertheidigten liebende Frauen 
Und unmindige Knaben, vereint mit wanfenden Greifen. 515 
Sie dann zogen hinaus, und yoran ſchritt Ares und Pallas, 
Beide von Gold und betleidet mit golbenen Feiergewanden, 
Herrlich und groß, wie's Gottern geziemt, in dem Glange der 
Riftung 
Weithin ftrahlend vor Wien; das Vol€ war Heiner geftaltet. 
Nun an die Stitte gelangt , die recht gum Berftede bequem 
ſchien, 520 
Nahe dem Fluß, wo die Tränke für allerlei Arten von Vieh war, 
Hier denn lagerten jene, gehüllt in die funkelnde Rüſtung. 
Seitwaͤrts ſaßen von ihnen entfernt zwei Späher des Haufens, 
Harrend der Zeit, da die Schafe vielleicht und die Rinder ſich zeigten. 
Alsbald kamen die Heerden, von zwei Feldhirten geleitet, 525 
Die ſich am Spiele der Floͤten, von Trug Nichts ahnend, ergoͤtzten. 
Kaum da die Schaar fie gewahrt, da ſtürzte fle aus dem Verſtecke, 
Rawbte die Heerden der Minder fofort und die ftattliden Schwärme 
Bolliger Sdhafe hinweg, und erſchlug die geleitenden Hirten. 
Dod) die Velagerer, vorn’ am Verfammlungsplage gelagert, 530 
Sprengten, fobald fie das laute Getof’ um die Ninder vernabmen, 
Ploͤtzlich, dem Feind nadeilend, heran auf flüchtigen Roffen, 
Stellten ſich auf und ſchlugen die Schlacht an den Ufern ded Fluffes, 
Und hin flogen und fer die gefdliffenen Langen von Erze. 
Rings war Streit und Getiimmel, und Ker, die vernichtende, 
raste, 335 
Die den BVerwundeten bald und bald Unverwundete lebend 
Griff, bald Cinen entfeelt im Gewiihl an den Füßen dabhingog ; 
Und von der Kimpfenden Blut war roth ihr Gewand um die 
Shultern, 
9° 
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So durchſchalteten Jene, wie lebende Menſchen, die Walſtatt, 
Riffen einander im Kampfe hinweg die gefallenen Todten. 540 
Weiter erſchuf Hephäſtos ein lockeres, fruchtbares Brachfeld, 
Dreimaltragend und breit, auf dem viel adernde Manner 
Shre Gefpanw umtrieben und vorwärts lenften und riidwarts. 
Wenn fie darauf umwendend gelangt an die Grange des Feldes, 
Reichte dafelbft cin Mann den Pokal mit erfrenendem Weine 545 
Jeglichem dar in die Hand; dann wandten fle um gu den Furchen, 
Emfig bemiht, an die Grange der üppigen Trift gu gelangen. 
Hinter dem Pflug ward dunkel das Land, dem geackerten Erdreich 
Aehnlich, obgleicd) aus Golde: fo wunderfam war es gebildet. 
Weiter erſchuf er ein Feld mit wogenden Saaten: die Schnitter 550 
Mähten darauf, in den Händen die ſchneidende Sichel bewegend. 
Zahlreich flelen, die Furchen entlang, gu der Erde die Bindel, 
Und mit geflodtenem Stroh umwand fle der Binder gu Garben. 
Doch drei Binder zumal arbeiteten; hinter den Sdhnittern ~ 
Sammelten Knaben die Bündel und trugen fie unter den Armen 555 
Unabliffig heran. Und der Herr ftand unter den Schnittern | 
Schweigend, den Stab in den Hinden, am Schwad und frente ſich 
herzlich. 
Seitwärts unter der Eiche bereiteten Diener die Mahlzeit, 
Um den geſchlachteten Stier ſich beſchaͤftigend: Frauen beftrentert 
Mit weißſchimmerndem Mehle das Fleiſch, um die Schnitter zu 
laben. 560 
Ferner cin Rebengefilde, beſchwert mit ſchwellender Weinfradt, 
Schuf er, ein ſtattliches, gold'nes, mit ſchwaͤrzlichen Trauben be⸗ 
hangen. 
Langhin ſtanden die Pfaͤhle gereiht von gediegenem Silber. 
Stahlblau zog ſich ein Graben umber, und am Graben umher lief 
Rings ein Gehege von Ginn. Cin Pfad nur faHrtée gum et 
berg, 
Welchen die Winger hetratert sur Beit der gefegneten Lefe. 
Rofige Mädchen und Knaben mit jugendlid) heiterem Sinne 
Trugen die lieblidhe Frucht in gierlichgeflodtenen Norbert. 
Mitten im Schwarm entlockte der tonenden Leter ein Jüngling 
Hell anmuthige Weiſen, und fang mit melodiſcher Stimme 070 
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Lins’ herrlichen Meigen; gugleid aud) tangten die Wndern, 

Ihn mit Gejfang und Jauchzen und hüpfenden Sprimgen begleitend. 
Cine gewaltige Heerde fodann hodborniger Rinder 

Schuf er, von Golde die einen geformt und von Zinne dte andern. 

Unter Gebriill enteilten fie jest von Dem Hofe zur Weide, 975 

Nahe dem raufdenden Strome vorbet und dem ſchwankenden Rohrict. 

Gang von gediegenem Gold umwandelten Hirten die Rinder, 

Pier an der Bahl, und geleitet von neun ſchnellfüßigen Hunden. 

Doch zwei graplide Leu'n, in die vorderften Rinder fich ſtürzend, 

Gapten den brummenden Stier und ſchleiften thn, während er graun= 

voll 580 

Brüllte, hinweg; ihm eilten die Jünglinge nach und die Hunde. 

Jene, nachdem ſie zerriſſen die Haut des gewaltigen Stieres, 

Schlürften das dunkele Blut und die inneren Theile; die Hirten 

Folgten umſonſt und hetzten die hurtigen Hunde vergebens. 

Denn bang ſcheuten ſich dieſe, die Leu'n mit den Zähnen zu faſſen, 585 

Drangen heran und bellten mit Macht und bogen ſich ſeitwärts. 
Ferner erſchuf an dem Schilde der Gott in reizender Thalſchlucht 

Eine gerdumige Trift, durchſchwärmt von filbernen Schafen, 

Ställe zugleich und Hütten mit ſchirmenden Dächern und Pferche. 
Weiter verherrlichte noch ein Reigen das Werk des Hephäſtos, 590 

Wie vor Zeiten in Knoſſos, der Stadt mit den räumigen Gaſſen, 

Dadalos' Kunſt ihn erſchuf fiir die lockige Tochter des Minos. 

Blühende Jünglinge ſah man und vielumworbene Jungfrau'n 

Tanzen in zierlichen Reihen, ſich feſt mit den Händen verſchlingend. 

Feines Gewand umhüllte die Mägdlein; ſchimmernd in ſanftem 595 

Oelglanz, deckte die Knaben des Leibrocks dichtes Gewebe. « 

Schön auch ſtrahlten in Kränzen die Jungfrau'n; goldene Dolche 

Zierten der Jünglinge Hüften an ſilbernen Riemengehenken. 

Bald nun hüpften die Tänzer im leichteſten Schwunge der Füße 

Kreiſend umher, wie die Scheib' in den drehenden Händen des 

Toͤpfers, 600 

Wenn er ſitzend vor ihr den Verſuch macht, ob ſie herumläuft: 

Bald auch hüpften ſie wieder in Reih'n einander entgegen. 

Zahlreich wogte die Menge des Volks um den lieblichen Reigen, 

Schauend mit Luſt; auch ſang ein gefeierter Sänger, die Harfe 
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Riihrend, im Kreis; dann traten hervor zwei fertige Tanger, 605 
Als er Das Spiel anhob, und drebhten ſich rafd in der Mitte. 
Endlich erfchuf er des Stroms Ofeanos madtige Fluten 
Rings an dem duferften Gaume des fchonvollendeten Schildes. 
- Aber naddem er vollendet den Schild, den gewaltigen, ftarfen, 
Schuf er den Panzer ihm auch, der glingender ftrahlte wie Feuer, 610 
Schuf den gewidtigen Helm, der wohl an die Schläfe ſich anſchloß, 
Stattlid) und funftreichprangend, umwallt von dem goldenen Haars 
buſch, 
Schuf ihm auch Beinſchienen zuletzt von geſchmeidigem Zinne. 
Wie nun alle Geräthe der hinkende Künſtler gefertigt, 
Nahm er und legte fie hin vor Achilleus' göttliche Mutter. 615 
Sie dann fuhr wie der Falke von ſchneeigen Hoͤh'n des Olympos 
Nieder, dem Sohn von Hephäſtos die leuchtenden Waffen zu bringen. 
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Inhalt: Am folgenden Morgen überbringt Thetis dem Sohne die neuen 
Waffen, und ſichert den Leichnam des Patroklos vor Verwefung. Achilleus 
beruft die Adder, entiagt feinem Grolle gegen Agamemnon und nimme 
die angebotenen Gefdenfe an, naddem aud Agamemnon feine Schuld 
erfannt hat.. Auf den Rath des Odyſſeus nehmen die Adder erſt das 
Frühmahl, bevor fie zur Schlacht ausriien; indeffen wird’ die Todter 
ded Briſes herbeigeführt und in das Belt des Achilleus gebradt, wo fie 
mit Den anderen Frauen den Patroflos beklagt. Achifleus, der immer 
nod) Gpeife gu nehmen fich weigert, wird von Athene geftirkt und riiftet 
ſich zur Schlacht. Sein Roß Xanthos weiffagt ihm den nahen Untergang. 


Eoes im Safranmantel entſtieg des Okeanos Fluten, 
Licht unſterblichen Goͤttern und ſterblichen Menſchen zu bringen: 
Thetis gelangt' an die Schiffe hinab mit den Gaben des Gottes. 
Ihren Achilleus fand fie geſchmiegt um den trauten Patroklos: 
Hellauf weinte der Held, und zahlreich ſtanden die Freunde 5 
Jammernd umber. Da trat fie heran, die gefeierte Gottin, 
Faßte die Hand ihm freundlich und ſprach ausrufend die Worte: 
Trauteſtes Kind, ihn laffen wir jest, wie bitter es ſchmerze, 
Ruhen, naddem er einmal hinftarb nach dem Rathe der Gotter. 
Ou nimm hier von Hephaftos das herrliche Waffengefdmeide, 10 
Schon, wie keines vordem ein Sterblidjer trug um die Schultern. 
Thetis, die gottliche, ſprach's und legte die Wehr vor Achilleus 
Rieder, und all’ erdrohnten die ſtrahlenden Wundergebilde. 
Bittern erfaßte fle Alle, die Myrmidonen, und Keiner 
Bagte nad ihnen gu ſchau'n: fo bebten fie. Wber Achillens 15 
Saute fie faum und ergrimmte nod heftiger; unter den Brauen 
Bligten die Augen ihm ſchrecklich hervor, wie die Flamme des Feuers. 
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Greudig erhob und umfing er die glangenden Gaben des Gottes. 
Aber nachdem er das Herz am Schau'n der Gebilde gefattigt, 
Sprach er gur Mutter gewandt alsbald die gefliigelten Worte: 20 
Trautefte, Waffen verlich mir der Gott hier, wie fie gewif nur 
Schafft der Unfterbliden Hand, fein fterblider Mann fie bereitet! 
Nunmehr hill’ ich mid) denn in die Miftungen: aber gewaltig 
Bangt mir davor, daß Fliegen indeß in die Wunden fic) ſchleichen, 
Welche das Erz ihm ſchlug, des Mendtios tapferem Sohne, 25 
Madengezücht ausbritten darin und entRellen den Leichnam, 
Da fein Leben entfloh’n, und der Leib dann vollig verwefe. 
Und es verfegte dagegen die ſilberfüßige Thetis : 
Lap dod folded, o Kind, dich nicht in der Geele bekümmern! 
Sch will felbft e8 werfuchen und ihm abwebren der Fliegen 30 
Gierige Brut, die an Leichen erfchlagener Manner fich fattigt. 
Bliebe der Held aud) liegen, bis ganz fic) vollendet ein Jahrkreis, 
Soll fir jegliche Beit doch frifd ſich erhalten die Leiche, 
Oder fogar fic) verfcdhonen und höhere Friſche gewinnen. 
Du denn rufe die Helden Achäa's jegt zur Verfammlung, 35 
Lap ab, länger gu groflen pem Hirten des Volks Agamemnon, 
Rüſte did) dann auf’s ſchnellſte, mit Kraft did) giirtend, gum Kampfe! 
Sprach e8 und legte dem Sohn kühnwagenden Muth in die Seele, 
Trdufelte dann dem Patroklos Ambrofiaduft in die Nüſtern 
Und rothfunkelnden NeFtar, den Leichnam friſch zu bewabren. 40 
Doch er ſchritt am Geftade des Meers, der erbab’ne Pelide: 
Furchtbar erſcholl fein Ruf, die achdifden Helden erregend. 
Jene fogar, die friiher ſich ftets an den Schiffen verweilten, 
Die mit dem Ruder betraut als Steuerer lenkten die Schiffe, 
Oder als Schaffner der Schiffe das Brod austheilten im Wolke, 45 
Alle fie eilten heran gur Verfammlung, weil fid) Udilleus 
Wieder gegeigt, der fo lange vom traurigen Kampfe geraftet. 
Sie auch hinkten herbei, die gepriefenen Diener des Ares, 
Tydeus’ tapferer Sohn und der gottlicde Streiter Odyſſeus, 
Matt auf Speere geftiigt; nod trugen fle ſchmerzende Wunden; 90 
Und in die vorderften Reih'n der VBerjammelten fepten fid) Beide. 
Aber am fpateften fam der Gebieter im Volk Agamemnon ; 
Denn ihn ſchmerzte die Wunde, die jüngſt in der tofenden Feldſchlacht 
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oon, dex Gobn des Antenor, mit ehernem Speer ihm geſchlagen. 
Aber nachdem fich alle die Danaerhelden verfammelt, 55 
Trat er hervor und begann, der erhabene Renner Achillens ; 
War es fiir uns wohl heilfam, fiir did) und mid, Agamemnon, 
Daß wir uns mit einander in lebenvergzehrendem Hader, 
Beide das Herz voll Grolles, ereiferten wegen der Jungfrau? 
Hatte file Urtemis Dod mit dem Pfeil an den Schiffen getddtet, 60 
Als id) fie dort in der Bente gewann, Lyrneffos verheerend, 
Ehe fo viel Argeier den Grund mit den Zähnen zerknirſchten 
Unter den Handen der Troer, indeß ich grollend zurückblieb! 
Hektorn war es Gewinn und den Seinigen; doch die Achäer 
Werden gewif nod lange fic) unferes Zwiſtes erinnern. 65 
Aber Gefchehenes laffen wir jetzt, wie bitter es ſchmerze; 
Bändigen wir mit Gewalt in der gornigen Geele den Unmuth! 
AN mein Grol denn rube von nun an; nimmer gegiemt mir’s, 
Daß ich in ewigem Groll forteifere! Wher in Eile . 
Treibe fle jest in dte Gehde, die lodigen Manner Achäa's, 70 
Daß id) es wieder einmal im Gefecht mit den Troern verjuce, : 
Ob fie hinfort an den Schiffen die Nacht gu verweilen geneigt find! 
Mancher indeß wird freudig gur Raſt ausfireden die Kniee, 
Kann ex dem feindliden Kampf und unjeren Langen entrinnen. 
Sprach es, und freudig vernahmen’s die blankumſchienten Udder, 7 5 
Dak er Dem Groll abſagte, der muthige Renner Udhillens. 
Dod es begann hierauf der Gebieter im Vol! Agamemnon, 
Dort von dem Sig ſich erhebend und nidt in die Mitte ſich ftellend: 
Freunde von Argos’ Heldenge(dledht, ihr Genoffen ded res! 
Wer fic) gu reden erhebt, den hore man, nicht tn die Rede 80 
Salle man ihm; das ftort ja fogar den geübteſten Spreder. 
Bei fo großem Getiimmel des Vols, wie könnte man horen, 
Und wie reden? Betäubt es ja doc) den vernehmlichften Redner. 
Bor dem Peliden am erften erEldr’ ic) mid); aber ihr andern 
Danacr, merkt wohl auf und beherziget Wile die Rede! 85 
Oft ſchon hat hieriiber Achäa's Volk mid) geſcholten, 
Hat mid) bitter getadelt: indeß ich trage die Schuld nicht; 
Seus, das Gefdhid und Erinnys, die nachtdurchwandelnde Goͤttin, 
Wollten es, die mir in arge Verblendung riffen die Sinne, 
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Als id) Achilleus Preis im verſammelten Volke fir mich nahm. 90 
Doch wie konnt' ich es anders? Bewirkt doch Alles die Göttin, 
Zeus' ehrwürdige Tochter, die Schuld, die Alle verblendet, 
Sendend den Fluch: leicht ſchwebt ſie dahin mit den Füßen und niemals 
Riihrt fie den Grund, nein, über dem Haupt hinſchreitend der Manner, 
Lodt fie den Menfden gum Fell und verftridt oft diefen und jenen. 95 
Hat fie doc einft den Kroniden bethort, ihn, welder der Hochfte 
Unter den Gottern und Menſchen genannt wird: aber aud) ifn bat 
Hera, wiewohl nur Weib, durd) liftige Ranke betrogen, 
Damals, als Alkmena den mächtigen Helden Herakles 
Sollte gum Lichte gebdren im ftolzaufragenden Thebe. 100 
Da nun fprad Zeus prablend im Kreis der unfterblicden Getter: 
Horet mid) an, ihr Gotter umber und ihr Gottinnen alle, 
Daf id), fowie mir das Herz itm Bufen gebeut, es verfiinde. 
Heute nod) fchaffen die Wehen der ringenden Cileithyia 
Einen an’s Licht; der wird die benachbarten Volker beherrſchen 105 
Alle, der Tapferen Ciner, gezeugt aus meinem Gebliite. 
Liftig entgegnete drauf die gewaltige Herrſcherin Hera: 
Liige gebiert dein Mund, nie führſt du die Rede gum Biele. 
Oder mit heiligem Cide hefchwore mir, Gott des Olympos, 
Daß er gewif einft alle benadhbarten Volker beherrſche, 110 
Der fich am heutigen Tag losringt von dem Schooße der Mutter, 
Giner des Heldengefdlechtes, ergeugt aus deinem Gebliite. 
Hera fprach’s; Nichts ahnte der Gott von den Ranken und ſchwur ihr 
Einen gewaltigen Cid; da fiel er in ſchwere Verblendung. 
Hera ſchwang fich im Fuge vom felfigen Haupt des Olympos, 119 
Und gum achäiſchen Argos gelangte fie, wo fie dad edle 
Weib von Sthenelos fannte, des Perfeus tapferem Sohne. 
Die trug unter dem Herzen den Sohn im fiebenten Monat. 
Hera og thn an's Licht, obwohl unjeitig, und hemmte 
Nod bie Geburt der Alkmena, die Cileithyien entfernend. 120 
Alsbald brachte fie felber gu Zeus dem Kroniden die Botſchaft: 
Qeus, hellbligender Gott, dir ruf’ id ein Wort in die Seele. 
Sion ift jener geboren, der Held, der Konig in Argos 
Sein fol, Sthenelos’ Sohn, Euryſtheus, Enkel des Perfeus, 
Deines Gefdledhts, wohl wiirdig, in Argos’ Volke gu herrſchen. 125 
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Sprach es, und fdneidender Schmerz drang tief in bie Seele des 
Gottes. 
Eilend ergriff er die Schuld an den glangenden Loden des Hauptes, 
Heftig ergrimmt im Herzen, und ſchwur den gewaltigen Eidſchwur, 
Rie gum Olympos hinfort und dem fternigen Himmelsgewdlbe 
Solle fie wiedergelangen, die Schulb, die Wile verblendet. 130 
—Aullſo fprac er und warf fle vom fternigen Himmelsgewolbe 
Rieder im Schwung; flugs fam fie hinab gu den Fluren der Menſchen. 
Allzeit feufzte Kronion um fie, fo oft er Herakles 
Sah, den geliebten, fid) mithen im ſchmählichen Dienft des Euryſtheus. 
So auch id, feit Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch, 135 
Dort um die Spiegel der Schiffe das Heer der Wdhder vertilgte, — 
Niemals fonnt’ id) der Schuld, die guerft mich bethörte, vergeffen. 
Aber nachdem ich gefehlt und Zeus mir geraubt die Befinnung, 
Will id) es jetzt ausgleichen, unendliche Siihne bezahlend. 
Auf denn, ſtürme zum Kampf und ermuntere andere Streiter! 140 
Alle Geſchenke zu geben verheiß' ich dir, welche dir geſtern, 
Als er im Zelt dich beſuchte, verſprach der erhab'ne Odyſſeus. 
Willſt du jedoch, ſo verziehe, wie ſehr es zum Kampf dich hinaustreibt, 
Bis die Gefährten indeß vom Schiff die Geſchenke dir bringen, 
Daß du erkennſt, wie gern ich erfreuliche Gaben dir biete! 145 
Und es verſetzte dagegen der muthige Renner Achilleus: 
Atreus' herrlicher Sohn, weitwaltender Fürſt Agamemnon! 
Ob du mir, wie fich’s gebührt, einhändigen willſt die Geſchenke 
Oder behalten: es fteht bet dir! Jetzt ohne Verzug nur 
Gort in die Schlacht! Wir diirfen uns hier nicht wenden und 
drehen, 150 
Hier nicht träge verzieh'n; denn Großes noch iſt zu vollenden: 
Daß man Achilleus wieder im vorderſten Treffen erblicke, 
Wie er die Schaaren der Troer mit eherner Lanze dahinſtreckt! 
So auch rüſte ſich Jeder von euch mit dem Feinde zu kämpfen! 
Und es verſetzte darauf der verſchlagene Sohn des Laertes: 155 
Nein, wie tapfer du ſeiſt, gottähnlicher Kämpfer Achilleus, 
Doch nicht treibe ſo nüchtern vor Ilios unſere Streiter 
Wider die Troer zum Kampf! Nicht kurz ja dauert die Fehde, 
Wenn die Geſchwader der Manner einmal in der Schlacht fich begegnen, 
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Und in den fireitenden Bsl€ern ein Gott aufwedte den Kampfmuth. 160 

Laß die Adder guvor an den hurtigen Schiffen fich laben | 

Wohl mit Speifen und Wein: denn das ift Leben und Starke! 

Kann dod ein Mann unmöglich den Tag durch, bis fic) die Sonne 

Genkt, ausdauern im Kampf, ohn’ einige Speiſe gu nehmen. 

Menn fein muthiges Herz auc) brennt von Verlangen des Kampfes, 165 

Dennoch werden die Glieder ihm ſchwer, allmablig befallt ihn 

Hunger und quilender Durft, und dem Gehenden brechen die Kniee. 

Uber ein Mann, der erft an Speifen und Wein fic gefattigt, 

Streitet er auch mit den Feinden bis ſpät zur finfenden Sonne, 

Dennod tragt ex im Bufen ein muthiges Herz, und die Kniee 170 

Wanken ihm nicht, eh’ Alle zumal fic) vom Kampfe zurückzieh'n. 

Auf denn, laß fid) gerftreucn das Volk und heiße das Frühmahl 

Rüſten! Die Gaben indeß mag Atreus’ Sohn Agamemnon 

Bringen hieher in den Kreis der Verjammelten, daß die Achäer 

Alle mit Augen fie ſchauen und du dich erlabeft tm Herzen! 175 

Und er befchwore dir Dann, vor Argos’ Volk ſich erhebend, 

Daf er nod nie ihr Lager beftieg und ihr ſich gefelite, 

Mie in der Menſchen Geſchlechte den Frau'n fic gejellen die Manner. 

Dod) zur Milde geftimmet fet dann dein eigened Herz aud ! 

Hierauf foll er im Belte mit Edftlichem Mahl dich verfdhnen, 180 

Dah du die ſchuldigen Chren in keinerlei Weife vermiffeft. 

Du wirft künftig, Utride, gewiß aud) gegen die Andern 

Größere Billigteit ben; es fann did) ja nimmer entehren, 

Suchſt du den firftliden Mann gu begiitigen, den du gekränkt haf. 
Wieder entgegnete drauf der Beherrſcher des Volks Agamemnon: 189 

Sreudig vernahm id) von dir, Odyifeus, was du geredet; 

Haft du dod) Wiles nad) Fug in geordneter Folge befproden. 

Ich bin died gu beſchwören bereit, und die Seele gebeut mir’s; 

Und bei'm ſchirmenden Gott, fein Meineid ift ed! Achilleus 

Bleibe nod hier indeffen, fo febr e3 gum Kampf ibn hinaustreibt; 190 

Bleibt ihr Anderen alle vereint hier, bis die Geſchenke 

Kommen vom Zelt und das Opfer des heiligen Bundes gebracht if. 

Dod) dir geb’ ich nod) auf und befeble dir, Sohn des Laertes: 

Wähle von Funglingen dir die beriihmteften aller Udder ; 

Hole mit ihnen vom Schiff die Geſchenke mir, welche wir geftern 195 
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, Peleus’ Sohne gu geben gelobt, auch bringe die Frauen. 
Uber Talthybios eile gum rdumigen Lager Achäa's, 
Daß er den Cher fiir Zeus und Helios riifte zum Opfer. 
Und es verfepte Dagegen der muthige Renner Achilles: 
Atreus’ herrlidher Sohn, weitwaltend im Volk, Agamemnon! 200 
Beffer in anderer Stunde geziemt euch das gu beforgen, 
Benn von den Mühen des Krieges einmal uns Ruhe gegönnt wird, 
Und mir nidt fo gewaltig die Kampfluft lodert im Hergen. 
Dodh jept liegen die Kampen zerfleiſcht dort, alle von Hektor, 
Priamos’ Sohne, gemordet, da Zeus ihm fchenkte den Siegsrubm: 205 
Und ihr mahnet guvor gum Mable nod)! Wahrlich, ich felber 
Mochte die Danaer jest fogleid aufmuntern gu kämpfen, 
Nüchtern, bevor fle gefpetst, und erft mit der finkenden Gonne 
Feſtlichen Schmaus gu bereiten, nachdem wir gerddht die Beſchimpfung. 
Eh fol wenigftend mir nicht Trank nod) Speife die Keble 210 
Gleiten hinab, nachdem mir der Tod den Gefabrten entraffte, 
Welcher in meinem Gezelte zerfleiſcht von der ſpitzigen Lange 
Daliegt, gegen die Thire gewanbdt; und die trauten Genoffen 
Jammern wunther! Drum fteht mir fürwahr nad Solchem das Herz 
nicht; 
Mord nur ſinn' ich und Blut und ſchauriges Mannergeroͤchel. 215 
Und es entgegnete drauf der verſchlagene Sohn des Laertes: 
Peleus' herrlicher Sohn, du gewaltigſter Held der Achäer! 
Tüchtiger wohl, denn ich, und gewaltiger, nicht um ein Kleines, 
Führſt du den Speer; doch möcht' ich an Klugheit dir es zuvorthun 
Weit; ich lebte ja linger und bin an Erfahrungen reicher. 220 
Darum fitge dein Herz in Geduld fic meiner Ermahnung! 
Bald wohl haben die Menſchen an Kampf und Sdlacht fich gefattigt, 
Wann in Menge die Halme das Erz zur Erde dahinftredtt, 
Doch kurz danert das Mähen, fobald der Kronide die Wage 
Senkt, der unter den Menfchen den Krieg anordnet und leitet. 225 
Nicht mit Faften fa können die Oanaer Todte betrauern; 
Fallen fle doch tagtiglich und häufen fid) iber einander 
Zahllos: wann ſollt' Ciner fid da von dem Jammer erbholen? 
Rein, man lege die Todten in’s Grab, mit verhdrtetem Hergen | 
Gegen den Schmerz, nachdem man den Tag hindurch fe beweint hat, 230 
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Dod) die glücklich entronnen dem furdtharen Grauen der Schlachten, 

Miffen mit Tran€ und mit Speife ſich kräftigen, daB fle hinfort nod 

Muthiger, ohne gu raften, umhüllt von der ehernen Rüſtung, 

Wider den Feind ausdauern im Streit. Dod) Keiner vom Heere 

Bleibe zurück, auf andres Gebot zum Kampfe gu harren! 239 

Soldes Gebot ja bereitet Verderben ihm, dex an den Schiffen 

Bliebe daheim. Mein, laffet vereint und Alle hinauszieh'n, 

Wider die reifigen Troer den grimmigen Kampf zu erweden! 
Sprach’s und erfor gu Gefaͤhrten die muthigen Soͤhne des Reftor, 

Meges, des Phyleus Sohn, den Meriones auc) und den Thoas, 240 

Kreions waderen Sohn Lyfomedes und Melanipypos. 

Sie dann eilten vereint gu dem hohen Gegelt Agamemnons, 

Und fo geſchwind, wie gefprochen das Wort, ward Wiles vollendet. 

Sieben, wie jener gelobt, dreifüßiger Keffel im Belte 

Nahmen fie, dann zwölf Renner und zwanzig ſchimmernde Been, 249 

Führten die Frauen heraus, in treffliden Werken erfabren, 

Sieben, gugleic als achte des Briſes rofige Tochter. 

Aber Odyſſeus wog ihm an Gold zehn volle Talente, 

Gilte yoraus, und es folgten die Juͤnglinge nad mit den Gaben, 

Stellten fle dann in die Mitte des Volks. Agamemnon erhob ſich; 250 

And Talthybios dort, Unfterbliden dhnlid an Stimme, 

Trat zu Dem Hirten der Volker und hielt in den Handen den Sher. 

Atreus’ Sohn Agamemnon ergriff mit den Handen das Meffer, 

Das ihm ftets an des Schwertes gewaltiger Scheide herabhing, 

Shor von dem Eber das Haar, und rief mit erhobenen Handen 255 

Betend zu Beus. Sie fafen indeß, dte gefammten Argeier, 

Schweigend umber, nach der Sitte, des Königes Worten gu laufden. 

Betend begann denn diefer, gewandt gu den Höhen des Himmels: 
Hore guerft nun Zeus, der Unfterblichen Höchſter und Befter, 

Erd’ und Helios, hort, und Erinnyen, die ihr die Todten 260 

Unter der Erde beftraft, wer je Meineide geſchworen: 

Niemals hab’ id) die Hinde gelegt an die Todter des Brifes, 

Weder gu Liebesgenup, noc) anderer Dinge begehrend; 

Ohne Berithrung blieb fie im Umkreis meines Gezeltes ! 

Sprach id cin Wort meineidig, fo treffe mid) Fluch von den Goͤttern, 265 

Maples, wie ex den Frechen ereilt, der ſchwoͤrend gefrevelt! 
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Sprach's und mit graufamem Erg durchfdnitt ex die Kehle ded 
Ebers. 
Aber Talthybios warf ihn ſchleudernd hinaus in des grauen 
Meeres gewaltigen Schlund, ein Mahl für die Fiſche. Da hob ſich 
Peleus’ Sohn und begann gu den ſtreitbaren Söhnen Achäa's: 270 
Zeus, Allvater, du ſendeſt den Sterblichen arge Verblendung! 
Denn ſonſt hätte ja nimmer des Atreus Sohn Agamemnon 
Alſo das Herz mir erſchüttert im Innerſten, nimmer die Jungfrau 
Mir mit Gewalt unerbittlich geraubt: wohl hatte Kronion 
Vielen im Volk der Achäer den Tod zu bereiten beſchloſſen. 275 
Doch nun kommt zu dem Mahle, damit wir beginnen den Angriff! 
So der Pelid' und trennte ſofort die zerſtiebende Menge. 
Alle zerſtreuten ſich denn, zu den eigenen Schiffen gewendet. 
Myrmidoniſche Streiter, bemüht um die ſtolzen Geſchenke, 
Eilten damit zu dem Schiffe des göttlichen Helden Achilleus, 280 
Legten fle nieder im Belt und bereiteten Sige den Frauen; 
Edle Genoffen entfiihrten die feudenden Roſſe gur Heerde. 
Aber die Tochter des Brifes, fo [chon wie die goldene Kypris, 
AlS fie Patroklos erblidte zerfleiſcht von der fpigigen Lange, 
Barf fid) um ihn und jammerte laut und rif mit den Handen 285 
Blutig den reizenden Hals und die Bruft und die blühenden Wangen. 
Weinend begann fle darauf, gleich Gsttinnen ftrahlend in Schoͤnheit: 
Ach, Patroklos, Geliebter, mir Clenden theuer vor Allen! 
Lebend verließ id) noc) neulich im Belte dich, als ich Hinwegging, 
Und nun Fehr’ ich zurück und finde did), Vol€ergebieter, 290 
Todt! So reiht ſich fir mid Unheil fortzeugend an Unbeil! 
Ihn, den einft mir der Vater vermählt und die wiirdige Mutter, 
Sah ich an unferer Vefte zerfleiſcht von der ſpitzigen Lanze ; 
Aud) drei leibliche Briider, erzeugt von der nämlichen Mutter, 
Inniggeliebt, hat alle des Unheils Tag mir entriffen! 295 
Dennod wolltet du nicht, als Peleus’ Sohn den Gemahl mir 
Graufam erſchlug und die Veſte des gottlichen Mynes verheerte, 
Weinen mid) ſeh'n; du verhießeſt mic einft gu des edlen Achilleus 
Blühendem Weibe gu madden, im Schiff gen Phthia gu führen, 
Und mit den Myrmidonen das Brautmahl mir gu bereiten. 300 
Ewig denn wein’ ich um dich, lets Greundlider, Dap du dahinſchiedſt! 
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Alfo fprach fie mit Thrinen; und ringsher feufsten die Frauen, 

Blof zum Schein um Patroflos; es galt ihr eigenes Leid nur. 
Uber ihn felbft umringten die edelften Fürſten Achäa's, 
Flehend, am Mahl fic gu legen; doch er, tieffeufzend, verfagt’ es: 305 

Wollt ihr, traute Gefährten, in Etwas Liebe mir zeigen, 

Heißet mich nicht, id) bitte, mit Tran€ und nährender Speiſe 
Laben das Herz; denn heftig erfillt mir die Seele der Kummer. 
Bis zur finkenden Gonne geduld’ id) mid) nod) und ertrag’ es. 

Alfo der Held; dann lief er die anderen Firften hinweggeh'n; 310 
Neſtor, die beiden Atriden gugleid) mit dem edlen Odyffeus, 
Blieben, Idomeneus auch und ber roffebegdhmende Phönix, 

Troftend den Innigbetrübten; indeß Nichts mochte das Herg thm 
roften, bevor er fic) warf in den blutigen Machen des Krieges. 
iefaufathmend begann er, des trauteften Freundes gedenfend: 315 

Ud, wohl haft du vordem, Unfeliger, liebfter der Freunde, 

Selbft im Selte fo oft ein erquidendes Mahl mir bereitet, 

Raſch, in geſchaͤftiger Haft, wenn Argos’ Volker erflanden, 

Wider die reifigen Troer des Ares Granen gu tragen! 

Und nun liegft du vom Speere zerfleifcht; mir aber erlabt fic 320 

Weder an Tran€ nod) an Speife dad Herz von dem reichlichen Vor⸗ 
rath, 

Weil du fehlſt! O gewif, nichts Herberes fonnte mich treffen, 

Selbft nidt, wenn ich vernähme den Tod des gepriefenen Vaters, 

Der jept ſchmerzliche Thrinen vielleicht mag weinen in PHthia, 

Weil ex des herrliden Sohnes entbehrt, der ferne der Heimat 325 

Um das entfepliche Weib, um Helena, kämpft mit den Troern, — 

Oder des Sohnes Verluft, der mir auf Skyros heranblüht, 

Wenn ev vielleiht nod) lebt, Neoptolemos, reigend wie Sitter. 

Vormals hegte mir immer das Herz im Bufen die Hoffnung, 

Dah id allein umkäme, getrennt von der reifigen Argos, 330 

Hier in dem Lande der Troer, und du heimkehrteſt gen Phthia, 

Dah du den waderen Sohn in dem eilenden dunkelen Schiffe 

Dann mir bradteft von Skyros und dort ihm Jegliches zeigteſt, 

Meinen Befip , dads Gefind’ und die ftolzaufragende Wohnung. 

Denn ſchon ahn' th im Geift, daß Peleus langft in der Erde 335 

Todt liegt oder vielleicht nur kuͤmmerlich lebt und ſich abhaͤrmt, 
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Weil ihn trauriges Alter gebeugt und weil er beſtaͤndig 
Harrt des eutfetzlichen Worts, mein letztes Geſchick zu vernehmen. 

Alſo ſprach er mit Thränen, und ringsher ſeufzten die Greiſe, 
Deſſen gedenk, was Jeder im eigenen Hauſe zurückließ. 340 
Mitleid fühlte Kronion, die trauernden Helden gewahrend, 

Und zur Athene begann er ſofort die geflügelten Worte: 

Tochter, fo haſt du denn gang den geprieſenen Helden verlaſſen! 
Hat dein Herz ſich vollig gewandt von dem edlen Achilleus? 

Traurig verweilt er dort an des Meers hochſchnäbligen Schiffen, 345 
Ym den Gefabrten ſich härmend, den theuerften: alle die Wndern 
Gingen zum Mahle hinweg; er rishrt nicht Speiſe nod Trank an. 
Traufele Nektar denn und Ambroſiadüfte, das ſüße 

Labſal, ihm in die Bruſt, daß ihm nicht nahe der Hunger. 

Sprach's und erregte noch mehr die zuvor ſchon willige Goͤttin. 350 
Schnell, wie der kreiſchende Falke mit breithinſchwebenden Flügeln, 
Schwang fie den Aether hindurch vom Himmel fid), als die Achäer 
Aemfig im Heere zur Schlacht fic) bereiteten, und dem Achillens 
Floßte fie Nektar fofort in die Bruft und Umbrofiadifte, 

Daf unerquidlider Hunger ihm nicht in die Kniee ſich ſchleiche, 355 
Eilte fodann ridwarts in ded allmachtvollen Kronion 
Stolzen Palaft. Die firdmten hinaus von den eilenden Schiffen. 
Rie Schneefloden von Seus dichtwimmelnd und falt fich ergiefen, | 
Mächtig gejagt von dem Stoße des athergeborenen Nordwinds: 
Alfo waͤlzten fich jegt dichtwimmelnd heran von den Schiffen 360 
Glangvoll ftrahlende Helme zugleich mit nabelbewedrten 
Silden und Harnifdhe, maͤchtig gewolbt, und eſchene Lanzen. 
Lichtglanz wallte zum Himmel empor; rings late das Erdreich 
Hell vor dem Blige des Erzes, und laut ſcholl's unter der Männer 
Tritten; int Mittel umbillte fic Peleus’ Gohn mit den Waffen. 365 
Graunvoll knirſchten die Zähne des Göttlichen; hell wie des Feuers 
Glanz, fo flammten die Augen; den innerften Bufen durchwühlte 
Ihm unteidlicher Schmerz. Go halt’ er, girnend den Troern, 
Sih in das Goͤttergeſchenk, von der Kunſt des Hephaftos berettet. 
Grft denn figte der Held Beinharnifche ſich um die Fife, 370 
Schoͤn und umber an den Knoͤcheln mit filbernen Spangen befeftigt ; 
Weiter umſchloß er dte Bruſt ringsher mit dem flatiliden Panzer, 
Homer. II. 10 
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Warf hierauf um die Schultern das Schwert mit den filbernen Budeln, 
Strabhlend von Erz, und fapte den Schild, den gewaltigen, ftarten, 
Der in die Ferne den Glang ausfendete, ähnlich dem Mondlidt. 375 
Mie auf offenem Meere der Glang auflodernden Feuers 

Ferne den Schiffern erfdeint; hoc) brennt e6 in einfamer Hiirde 

Auf den Gebirgen empor; da trigt der Orkan fie gewaltſam 

Weit von den Shren hinweg in des Meers fiſchwimmelnde Fluten: 
So von Achilleus’ Schilde, dem Eunftreid) prangenden, {chonen, 380 
Flammte der Glang in den Aether empor. Dann nahm er den ſchweren 
Helm und bededte das Haupt; der firablte mit wallendem Roßſchweif, 
Gleid) dem Geftirn; rings wogten die goldenen Mähnen hernieder, 
Welche der Gott ihm reichlich gefenkt in den Biigel des Helmes. 
Peleus’ Sohn, der erhab'ne, verfuchte fich felbft in der Niiftung, 385 
Ob fie bequem anſchlöſſe und leicht fic) bewegten die Glieder; 

Und gleich Fittigen hob es empor den Beherrſcher des Volkes. 

Aus dem Gehäus dann zog er den Speer, den gediegenen, ftarten, 
Michtigen, den er vom Vater ererbt: fein and'rer Adder 

Schwang ihn; Aeakos' Enkel verftand allein fie au fchwingen, 390 
Pelions efdene Lange, gefallt auf Peltons Gipfel, 

Welche dem Peleus Cheiron gefdenkt, um die Helden gu morden. 
Fürſt Automedon aber und Alkimos ſchirrten die Roffe 

Raſch in die flattliden Riemen des Jods; um die Wangen der Roffe 
Legten fie Baum und Gebiß, und feffelten hinten die Ziigel 395 
Straff an dem Mande des Wagens. Automedon faßte die Geifel, 
Blank und gerecht fiir die Hand, und fprang in den Seffel des Wagens. 
Pinter ihm (Hwang der Pelide fich auf, gu der Febde geriiftet, 
Leuchtend im Glanze der Waffen, fo hell wie die ftrahlende Sonne. 
Graunvoll drphnte fein Ruf gu den flampfenden Roffen des Vaters: 400 

Kanthos und Balios, auf, ihr gepriefenen Kinder Podarge’s! 
Denk nun beffer darauf, rückwärts in das Heer der Achäer 
Curen Gebieter gu retten, naddem wir an Kampf uns gefdttigt ; 
Laft nicht, wie den Patroflos, ihn todt hier liegen im Felde! 

Da ſprach unter dem Joche hervor das gefliigelte Streitrof 405 
Kanthos und fenkte gur Erde das Haupt, und die blühende Mähne 
Wallte vom Kranze des Joches herab und berührte den Boden; 
Sprache verlieh ibm Hera, die liltenarmige Goͤttin: 
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Ja, wir retten dich nod fuͤr diesmal, ſtarker Achilleus; 
Aber des Unheils Tag iſt nahe dir! Dieſes verſchulden 410 
Wir nicht, nein, des Kroniden Gewalt und das harte Verhängniß. 
Nicht durch unſere Säumniß und Trägheit wahrlich geſchah es, 
Daß von den Schultern die Wehr dem Patroklos raubten die Troer; 
Nein, der erhabene Gott, den die lockige Leto geboren, 
Schlug ihn vorn' in den Reihen und gab Siegsehre dem Hektor. 415 
Wir wohl rennten ſogar mit des Zephyros Hauch in die Wette, 
Dem nichts Anderes gleicht an Behendigkeit; doch das Geſchick will, 
Daß and) Du vor des Gottes Gewalt und des Mannes dahinſinkſt. 
Alfo das Rog, und die Macht der Crinnyen hemmte den Qaut ihm. 
Dod unmuthig verfegte der flichtige Renner Achilleus: A420 
Kanthos, warum weiffagit du den Tod mir? Deffen bedarf's nicht! 
Selber ja weiß id beftimmt, daß fern von Vater und Putter 
Hier vor Troja gu fallen mein Loos ift; aber id) rafte 
Dod nicht, bis ich die Troer genug im Gefechte getummelt! 
Sprad es und flog fautrufend voran mit den flampfenden 
Roſſen. 425 
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Inhalt: Zeus verfammelt die Ghtter und geftattet ihnen Antheil an dem 
Kampfe: fie ordnen fidh unter Donner und Erdbeben auf beiden Seiten 
zur Schlacht. Apollon reizt zuerſt den Aeneias gegen Achilleus; auf den 
Rath des Pofeidon fegen fic die auf Sette der beiden Heere ftehenden 


Gitter gefondert, und nehmen vorerft am Rampfe feinen Theil. Den von 


Achilleus tiberwundenen Aeneias entridt Pofeidon. Hektor wird von einem 
Angriff auf Achilleus durch Apollon zurückgehalten; bald aber geht et, 
nm ten gefallenen Polydoros ju rdden, Dennod wider ihn an, Den 
Gpeer, welden er gegen Wchilleus fendet, haucht Athene jurtid; ev felbf 
wird von Apollon entführt. Achilleus mordet die fliehenden Troer. 


Aiſo rüſteten jene ſich dort an den räumigen Schiffen, 
Argos’ Streiter, um dich, unerſaͤttlicher Kämpfer Achilleus: 
Jenſeits hielten die Troer, geſchaart auf der Hoͤhe des Feldes. 
Doch Zeus ſandte die Themis vom Haupt des gezackten Olympos, 
Daf fie gum Rathe berufe die Himmliſchen: ohne Bergug ging 5 
Themis umber und berief in den Gaal des Kroniden die Gorter. 
Auper O€eanos blieb fein Stromgott ferne, zurück blieb 
Keine der Nymphen umber, die lieblide Haine bewohnen 
Oder die Quellen der Strom’ und die grünenden Wiefengeldnde. 

Als fie gelangt gu Dem Haufe des donnernden Wolkenverfammlers, 10 

Liefen fle dort ſich nieder in glingenden Halen; dem Vater 

Hatte fle einſt Hephaftos gebaut mit erfindendem Geifte. 

Alfo fafen um Zeus die Verjammelten. Auch von der Meerflut 

War Pofeidon gefommen, der Themis Rufe gehorjam. 

Der ſaß mitten im Kreife, den Rath des Kroniden erforfdend: 15 
Was, hellbligender Gott, was riefſt du gum Rathe die Goͤtter? 


4 
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Denkſt du von Neuem gu ordnen das Loos der Achäer und Troer? 

Denn es enthrennt gleid) wieder die Feldſchlacht swifden den Beiden. 
Und es verfepte Dagegen Der Donnernde Wol€enverfammler : 

Was ich im Herzen beſchloſſen, errietheft du, daß ic um fie nur 20 

Euch, o Pofeidon, berief: mich jammert der fallenden Troer. 

Dod ich felbft will bleiben auf felfigem Haupt des Olymypos, 

Mich hier fipend erfreuen des Anblids; aber ihr Andern 

Steiget hinab gu den Heeren des Danaervolls und der Troer, 

Helft auf jeglider Seite, wohin jedweden der Ginn treibt. 25 

Benn der Pelide fic) kämpfend allein in die Troer hineinſtürzt, 

Berden fie nicht im Geringften befteh'n den gewaltigen Renner. 

Bebten fle doch {chon früher, fo oft fie den Helden erblickten; 

Jest, Da grimmiger Schmerz ihn entflammt um feinen Patroklos, 

Füͤrcht' id), er wird dem Geſchicke gum Trog aud) die Veſte zertrüm— 

mern. 30 

Ulfo der Gott, und erwedte die endlos rafende Feldſchlacht. 

Alsbald eilten die Gotter gum Kampf, zwiefältigen Sinnes : 

Hera ging gu den Schiffen, vereint mit Pallas Athene, - 

Aud) der Geftadumftiirmer Pofetdon, aud des Gewinnes 

Sreundlider Spender Hermeias, gefdmiidt mit erfindendem Geifte; 35 

Ihnen gefellt aud fam, voll tropiges Mtuthes, Hephäſtos, 

Hinkend heran auf morſchen und mühſam ſchlotternden Beinen. 

Ares ging zu den Troern, der Gott mit dem wogenden Helmbuſch, 

Phöbos mit wallenden Locken und Artemis, froh des Geſchoſſes, 

Xanthos und Leto zugleich und die huldreichlächelnde Kypris. 40 
Während indeß noch fern von den Sterblichen waren die Goͤtter, 

Prangten im Stolze des Sieges die Danaer, weil fic) Achilleus 

Wieder gezeigt, der fo. lange vom traurigen Kampfe geraftet. 

Aber den Troern beſchlich ein ſchauriges Bittern die Glieder ; 

Schrecken erfafte fle alle, fobald fie den ſchnellen Achilleus 45 

Sahen im Wehrſchmuck glänzen, dem mordenden Ares vergleichbar. 

Aber nachdem in der Manner Gewühl die Olympier traten; 

Da voll Grimmes erhob fic) die volfaufregende Eris ; 

Pallas erfchien an dem Graben und rief erft auger der Mauer, 

Und dann wieder mit Madt an dem tofenden Meeresgeftade. 50 

Ares brite herüber, dem finfteren Gturme vergleidbar, 
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Bald von der oberſten Zinne der Burg laut mahnend die Troer, 
Bald an des Simois Ufern im Lauf bei Kallikolone. 
Alſo ſtürmend emporten die ſeligen Götter die beiden 
Heere zur Schlacht und entflammten die Wuth des zerſchmetternden 
Kampfes. 55 

Fürchterlich Donnerte Zeus, der erhabene Wolkenverfammler, 
Oben herab, und von unten erfchiitterte Konig Pofeidon 

Weit das unendliche Land und die ragenden Haupter der Berge. 
Ringsum wankten die Griinde des quefligen Idagebirges, 
Wankten die Höh'n und des Priamos Stadt und die Schiffe von 


Argos. 60 


Hades erſchrack in den Tiefen, der mächtige Schattenbeherrf cher; 


Schreiend entiprang er dem Thron, er fürchtete, daB ihm das Erdreich 


Droben der Gott aufreife, der Landumſtürmer Pofeidon, 
Und den Unfterblicen dann und den Sterbliden offen das graufe, 


Diiftere Haus erfdheine, vor dem felbft ſchaudert den Gsttern: 65 — 


Sold ein Tofen erſcholl, da gum Kampf anrückten die Gotter. 
Gegen den Herrſcher des Meeres, den Erdumftiirmer Pofeidon, 
Stellte fid) Phöbos Apollon, bewehrt mit gefliigelten Pfetlen, 
Mider den Ares Athene, des Zeus helläugige Tochter. 


Heren beftiirmte die Gattin der Jagd mit den goldenen Pfeilen, 70 


Artemis, froh der Gefdhoffe, des Fernbhintreffenden Schweſter; 

Leto bekämpfte Hermetas, der rettende Spender des Segens; 

Wider Hephaftos erhob ſich der tiefaufwirbe(nde Stromgott, 
Kanthos unter den Gattern genannt, von den Menſchen Skamandros. 


Ulfo ftiirzten auf Götter die Gotter ſich. Aber Achilleus 7 


Brannte zuerft im Gewihle des Priamos Sohn gu begeqnen, 

Heftorn; denn ihn drdngte das Herz, vor Allen mit Heftors 

Blute den Ures gu tränken, den unaufhaltfamen Krieger. 

Dod) den Aeneias erwedte der volfaufregende Phoͤbos 

Mider den Peleionen und haucht' thm wackeren Muth ein, 80 

Aehnlich im Tone der Stimme des Priamos Sohne Lyfaon ; 

Defjen Geftalt annehmend, begann Zeus’ Sprofling Apollon: 
Trotfdher Fürſt Aeneias, wo find die Verheifungen alle, 

Die du den trotichen Helden am feftliden Mahle geboten, 

Da du dich prahlend vermafeft, den Kampf gu beſteh'n mit Adhisleus? 85 
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lind e8 verfepte Dagegen Aeneias, alfo beginnend: 
. Kriamos’ Sohn, o warum dod) ermahnft du mid wider mein Wollen 
Peleus’ Sohn gu begeqnen im Kampf, dem verwegenen Streiter 2 
Würd' id) ja doch nicht heute guerft dem behenden Achilleus 
Steh'n, der friiher einmal mid) fehon mit der Lange vom Sda 90 
Begtrieh, als er heran auf unfere Minder fic) ftiirgte, 
lind Lyrneffos gewann und Pedafos; aber Kronion 
Rettete mid), der Kraft mir verlieh und gelenfige Fife. 
Traun, mich hatte gemordet Achilleus' Hand und Wthene’s, 
Dit ihm Sieg au gewähren voranfcritt und ibn ermahnte, 95 
Lelegerſchaaren und Troer mit ehernem Speer zu vertilgen. 
Darum fann unmdglid ein Menfd den Peliden befdmpfen ; 
St dod) immer ein Gott ihm gefellt, das Verderben gu wehren. 
Sonft aud) fliegt das Geſchoß des Achilleus fider und rubt nicht, 
Bis es in menſchlichem Blut fidh erfdttigte. Wenn doch ein Gott 
ung 100 
Gleich zumäße des Kampfes Entſcheidungen: wahrlich, er fiegte 
Rimmer fo leicht, und war’ er aus ftarrendem Erze gegoffen! 
Und es verfepte darauf Beus’ Sohn, der Gebieter Apollon: 
Uuf denn, flehe du aud gu den endlos waltenden Gittern, 
Held! Dich hat ja die Tochter des Zeus Aphrodite geboren, 105 
Bie man erzählt; er aber entſproß der geringeren Gettin : 
Kypris ſtammt von Kronion, Achillens’ Mutter vom Meergreis. 
Gradaus ftiirme nach ihm mit der Kraft des Geſchoſſes und laf did) 
Durch Fein gorniges Wort und verwiinfdende Reden verſcheuchen! 
Sprach’s und befeelte den Hirten des Volks mit gewaltigem Kampf⸗ 
muth. 110 
Vorn durchſchritt er die Meihen, mit funkelndem Erze gewaffnet. 
Dod nicht blieb es verborgen der liltenarmigen Hera, 
Bie er im Minnergetimmel heranfdritt gegen Achilleus. 
Gilig berief fie die Götter zumal und redete alfo: 
Ernſtlich erwägt, ihr Beiden, Pofeidon und Athenda, 115 
Segt in eurem Gemiithe, wohin das endlich gedeih'n fol. 
Dorther ſchreitet Weneias, mit funkelndem Erze gewaffnet, 
Gegen den fdnellen Peliden, gereigt durch Phobos Apollon. 
Aber wobhlan, wir wollen ihn dort wegdrangen nad hinten 
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Alsbald, oder es muß jest Ciner von uns dem Wchillens 120 
Heifteh'n, muß ihn erfillen mit Kraft, auf dab er im Kampf nidt 
Mangle des Muths und erfenne, die madtigften unter den Gottern 
Seien ihm hold, und nichtig die anderen, welche die Troer 

Sonſt aud immer befdhirmen in Kampf und Sdladtengetiimmed. 
Stiegen wir Alle ja dod) vom Olympos nieder, Dem Kampf hier 125 
Nahe gu fein, daß Nichts im troifden Volk ihm hegegne, 

Heute nod); künftig erdulde der Held nur, was ihm das Sdidfal, 
Als ihn die Mutter gebar, einflocht in ben Faden des Lebens. 

Aber entdedt died nicht ein gottlidher Mund dem Achilleus, 

Schrecken erfaft ihn hernach, wenn feindlicy ein Gott ihm begegnet 130 
Während der Sdladt; ein Graren ja iſt's, wenn Gotter erfdetnen. 

Und eS verfepte Dagegen der Erdumſtürmer Pofeidon: 

Nicht unfinnig, o Schweſter, ereif're did); nimmer gegiemt dir's. 
Ungern ſäh' ich's fürwahr, wenn wir mit den anderen Gottern, 

Da wir die Stirkeren find, zwieträchtigen Hader erhoben: 135 
Gehen wir lieber hinweg und fepen uns dort auf die Warte 

Außer dem Weg; fiir des Krieges Geſchäft lapt Sterbliche forgen! 
Wenn fie beginnen den Kampf, fei’s Ares oder Apollon, 

Oder Uchilleus Hemmen und nidt ihm gu kämpfen geftatten ; 

Dann fol, ohne gu fdumen, aud hier fich erheben des Kampfes 140 
Hader, bet uns; und ich denke, gefdwind ablaffend vom Streite, 
Gilen fie dann gum Olympos guriid, in der Gotter Verfammlung, 
Hier durch unfere Arme gewaltſam niedergeworfen. 

Sprach eS, voraus dann eilte Der Gott mit den dunkelen Locken 
Nad dem erhabenen Walle des gottlichen Helden Herakles, 145 
Den ihm Pallas Athene vordem und die Troer erbauten, 

Daf er dem Meerſcheuſal ausbeugenden Sprunges entrinne, 

Wenn es vom Meeresgeftade hinweg ihn ſcheuchte gum Blachfeld. 

Da nun fepte Pofeidon ſich hin und die anderen Gdtter, 

Rings umhüllend die Schultern mit undurdhdringlidber Wolfe. 150 
Jenſeits fafen die Wndern am Abhang Kallitolone’s, 
Staidteverwitftender Ares, um did) und den treffenden PHdbos. 

Alſo lagerten denn die Unfterbliden, wider einander 
Sinnend auf Rath, hier gogernd wie dort, gu beginnen ded Kampfes 
Unfanfthettenden Streit; doch Beus, hoch thronend, gebot ibn, 155 


Peithin fiillte die Chne fic nun mit Maͤnnern und Roffen, 

Strahlend im Glange des Erzes; das Erdreid) dröhnte von Tritten, 

Als fie zumal ſich erhoben. Dod) gwei vorftrahlende Manner 

Rannten von Kamypfluft glühend hervor in die Mitte der Heere, 

Peleus’ Sohn und Aeneias, der göttliche Sohn des Anchiſes. 160 

Grft trat drohend heran mit gewaltigen Schritten Ueneias ; 

Hochher nidte der Buſch vom gewidtigen Helm; mit dem Gilde 

Dedt’ ex vorne den Bufen, und ſchwang die gediegene Lange. 

Senjeits drang der Pelide heran, wie der reifende Lowe, 

Welchen gu todten verlangend, die ländlichen Manner, ein ganzes 165 

Volk, ausziehen geſchaart; er fchreitet guerft mit Verachtung 

Trotzig Daher; dod) ſobald mit Dem Speer ihn ein riiftiger Jüngling 

Traf, dann Enduelt er fid) mit gedffnetem Rachen gufammen, 

Rriefend die Zähne von Schaum, er ſtöhnt aus muthigem Herzen, 

Geifelt fic) dann mit dem Schweife zugleich gur Rechten und Linken 170 

Hibben und Hiften umber, und entflammt fic ſelbſt gu dem Kampfe, 

Bis er mit funkelnden Bliden hinanftirmt, Einen gu morbden, 

Oder im Vordergetümmel erlegt felbft niederzuſtürzen: 

Uljo drdngte die Kraft und der mannlide Muth den Achillens, 

Kühn fidy entgegenguwerfen dem tapferen Helden Aeneias. 175 

Als fie, wider einander geridt, ſich nahe gefommen, 

Sprad er guerft gu dem Gegner, der göttliche Renner Udhillens : 
Weßhalb aus dem Gewühle fo weit vordringend, Weneias, 

Trittſt Du Daher? Treibt etwa der Muth dich gum Kampfe mit mir an, 

Weil du dereinft als Konig der reifigen Troer gu glangen 180 

Hoffft in des Priamos Madt? Dod, wenn. du mich wirklich erſchlügeſt, 

Rie legt Priamos dir deßhalb in die Hande das Septer. 

Gr hat Söhne daheim, ift feft und verftandigen Sinnes. 

Stedten die Troer vielleidht dir ab ein erlefenes Grundſtück, 

Treffliche Saatengefild’ und Pflangungen, daß du fie baueft, 185 

Wenn Du mid) todt hinftredft? Das ditrfte dir ſchwerlich gelingen! 

Hab’ ich dod) frither einmal dich ſchon mit der Lange vertrieben! 

Denke Du daran, wie ic einft von den Rindern didy, als du allein 

warft, 
Dort von den Hohen des Jda mit hurtigen Füßen verſcheuchte? 
Ha, wie du liefft, nicht Cinmal den Blick umwandteſt im Fliehen, 190 
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Bis du von dort nad) Lyrneffos entrannft! Ich ſtürzte dte Veſte, 
Stirmte hinein mit der Hilfe des Zeus und Pallas Athene’s, 
Führte die Frau'n als Beute hinweg, nahm ihnen der Freiheit 
Heiligen Tag; dic) rettete Beus und die anderen Getter. 
Uber fle retten dich heute gewiß nidt, wie du's im Herzen’ 195 
Etwa vermeinft! Wohlan denn, id rathe dir, weide von Hinnen 
Unter die Menge zurück und enthalte dich, mir gu begegnen, 
Eh did) ein Uebel eretle! Der Thor lernt, wann es geſcheh'n iff. 
Uber der Sohn des Anchiſes erwiederte, alfo beginnend: 
Hoffe dod) nidt, o Pelide, mit Worten mid ſchrecken gu fonnen, 200 
So wie ein thoridjtes Kind; denn mir auch mar’ es ein Leidhtes, 
Mit herzkränkenden Worten und Schmähungen dir gu begegnen. 
Kennen wir doch ein Feder des Underen Eltern und Abkunft, 
Wie's uns graue Geriichte der ſterblichen Menſchen verFiindet. 
Nie zwar ſahſt du die meinen bis jept, nod) fab ich die deinen. 205 
Dod) man erzählt, du feteft ein Sohn des untadliden Peleus, 
Dem did) Thetis geboren, des Meers ſchoͤnlockige Gottin. 
Und ich rühme mich kühn: von dem tapferen Helden Wnchifes 
Stamm’ id als Sohn, und die Todter des Zeus, Aphrodite, gebar 
mich. 

Heute nod werden mid diefe, wo nidt, dich jene beweinen; 210 
Mein’ id) dod), nicht alfo mit kindiſchem eitlem Gerede 
Schlichten wir unferen Streit, um dann gu verlaffen die Wahlſtatt. 
Aber verlangt dich aud) dies gu erfundigen, daß dir befannt fet 
Unferer Ahnen Gefchlecht, wie denn viel Menfdien es fennen : — 
Dardanos erft entitammte Dem donnernden Wolkenverfammler, 215 
Gr, der Erbauer der Stadt Dardania, eh’ im Gefilde 
Ilios' heilige Stadt von den redenden Menſchen bewohnt ward: 

Nod) an den Hangen des Fda, des quelligen, wohnten fie damals. 
Dardanos zeugte den Sohn Eridthonios, einen Gebieter, 
Hod vor den Sterblicen allen mit glingender Habe gefegnet. 220 
Denn ihm weideten dort drei Taufende üppiger Stuten 
Unf der gewafferten Aue, von hüpfenden Fallen begleitet. 
Boreas felbft, fiir die Meize der weidenden Stuten entbrennend, 
Riebte fie einft, in ein Roß mit dunkeler Mähne fic) wandelnd; 
Und fie gebaren, befruchtet von ihm, zwoͤlf iippige Fillen. 225 
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Diefe, fo oft fle fpringend ein Feld mit ben Füßen berithrten, 
Streiften die nidenden Aehren im Flug und gerfnidten den Halm nicht; 
Sprangen fie aber dahin auf madtigem Rücken des Meeres, : 
Rewten fie leife den Huf in der brandenden Spige der Wellen. 
Fürſt Eridthonios zeugte den Tros als Farften der Troer; 230 
Aber dem Tros entftammten die drei untadlicden Sohne, 
Flos, Aſſarakos aud), und der gottlide Held Ganymedes, 
Welcher an retzender Schone die Sterblicen alle befiegte. 
Diefen entführten hernach um der Schonheit willen die Gatter, 
Seus die Pokale gu fillen und ftets mit den Gottern gu leben. 235 
Flos erzeugte fodann den Laomedon, tapfer und edel; 
Uber Qaomedon zeugte den Priamos und den Tithonos, 
Lampos und Klytios aud und Ares’ Sohn Hifetaon. 
Fürſt Uffarakos zeugte den Kapys, der den Anchifes, 
Aber Unchifes mid, und Priamos zeugte den Hektor. 240 
Dies das Gefdlecht und das Blut, aus dem ich au ftammen mid rühme. 
Doch das Gedcihen der Menſchen erhoht und mindert Kronion, 
Wie’s ihm immer gefallt; denn er ift madtig vor Allen. 
Aber wohlan, nicht linger geſchwatzt, gleich théridten Kindern; 
Stehen wir doch in der Mitte des feindlichen Schlachtengewühles! 245 
Denn wir können und Beide mit frinkenden Worten hefdimpfen, 
Deren Gewicht nicht triige das hundertrud’rige Laſtſchiff. 
Sft dod) die Bunge der Menfdjen gelenk und an allerlet Reden 
Reid), und endlos erftredt fic) umber dads Gefilde der Worte. 
Mie dir ein Wort von den Lippen erflingt, fo horft du es wieder. 250 
Dod) was follen wir Beiden uns hier einander in’s Antlig 
Mit Scheltworten befehden und Schmähungen, dhnlid den Weibern, 
Die voll bitteren Gros in lebenverzehrendem Hader 
Laut fic einander verlaftern, Hervor in die Gaffe fich ſtürzend, 
Wahres verkündend und Falfches, wie zuͤrnender Gifer es eingibt? 255 
Wendeft du dod) durch) Morte mir nie von dem Kampfe den Muth ab, 
Eh du mit feindlidem Erze mid) angebft. Auf denn in Eile, 
Daß wir einander verfuchen mit erzumſchloſſenen Langen! 

Alfo der Held, und den graufen, gewaltigen Schild des Achiflens 
Traf fein Speer; rings drobnte der Schild von dem Stofe der 

Lange. 260 
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Peleus’ Sohn hielt zagend den Schild mit dem markigen Arme 
Ferne von fic); denn ev wähnte, der langhinfdattende Wurfſpeer 
Werde ja leit durchdringen, geſchnellt von dem ſtarken Aeneias: 
Thor, der nimmer bedacht in dem innerften Grunde des Hergens, 
Daß vor fterblicder Menfden zermalmendem Arme die ftolzex 265 
Gaben unfterblider Goͤtter fo leicht nicht wanken und weiden. 

Sept aud) brad des beherzten Aeneias madtiger Wurfipeer 

Nicht des Uchillens Schild; ihn hemmte dag Gold des Hephaftos. 
Nur zwei Schicten zerfprengte das Erz; drei waren nod) iibrig. 
Denn fünf Schichten vereinte der hinkende Künſtler am Sdilde: 270 
Aupen von Erz zwei Schichten, die inneren beiden von Zinne, 

Die in der Mitte von Gold; hier haftete innen die Lange. 

Nun auch erhob der Pelide den langhinfdattenden Wurfſpeer, 
Warf und traf dem Aeneias den Schild von geriindeter Wolbung, 
Rake dem duferften Saum, wo dads Erz am dünnſten umberlief, 275 
Aud) am dünnſten ihn dedte die Stierhaut; ftiirmend hindurd {dof 
Pelions efdener Speer; laut krachte der Schild von dem Stoße. 
Jener erſchrack und duckte fic) ſchnell und ftredte den Schild hod 
Ueber fic) hin; fo fauste der Speer ihm über den Nuden 
Lief in Den Grund und gerfprengte des mdnnerbededenden Schildes 280 
Doppelten Rand; er aber, die mächtige Lange vermeidend, 

Stand wie betiubt, um die Augen ergoß fid) unendlidjes Grauen, 

Weil das Geſchoß dict neben ihm einjdlug. Dod der Peltde 

Stürzte ſich wiithend heran und zog die geſchliffene Klinge, 

Drohend mit graufem Gefdrei. Da nahm fic) Aeneias den Feld= 
ftein, 285 

Sold ein gewaltiges Stiid, dah nicht zwei Manner es trigen, 

Wie jegt Sterbliche find; doch leicht ſchwang jener allein ihn. 

Und nun traf Aeneias des Stiirmenden Helm mit dem Felsftid 

Oder den Schild, der eben von ihm das Verderben entfernte, 

Und ihn tddtete Dann mit Dem Schwert eindringend Achilleus, 290 

Wenn ef Pofeidon nicht ſcharfſpähenden Blides gewabrte. 

Diefer begann alsbald gu den ewigen Gottern die Worte: 

Gotter, fürwahr, mid jammert des tapferen Helden Aeneias, 
Welder hefiegt vom Peliden fofort zu den Schatten hinabfintt, 

Weil er den Worten gehordhte ded fernhintreffenden Phobos. 295 
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Shor! Der wird thn fa nimmer befrei'n von dem grauſen Verderben. 
Aber warum foll er jest ſchuldlos Jammer erdulden, 
Grundfos bifen um fremde Bekümmerniß? Bringt er dod) allzeit 
Liebliche Gabe den Gottern, die weithin wohnen im Himmel. 
Auf, wir ſelbſt denn wollen der Todesgefahr ihn entriden, 300 
Daf aud) Zeus nicht zürne, wofern der Pelide den Helden 
Toͤdtete; daß er entrinne dem Unbheil, will bas Geſchick ja, 
Daf ntht Dardanos’ Gamen in Nacht und Dunkel erloͤſche, 
Dardanos’, den der Kronide geliebt, wie feinen der Söhne, 
Welche von ifm abftammten aus fterblider Frauen Umarmung. 305 
Denn {don lange ja hafte des Priamos Stamm der Kronide ; 
Drum foll künftig Aeneias, der Held, obberrfden in Trojd, 
Er und die Sohne der Söhne, gezeugt in kommenden Tagen. 

Ihm antwortetet du, ftolgblidende Herrfderin Hera : 
Gehe du felbft im Geifte mit dir gu Rathe, Pofeidon, 310 
Ob du dem Tod ihn entridft, den Aeneias, oder ihn hingibft, 
Daß ihn, fo tavfer er ift, die Gewalt des Peliden begwinge. 
Haben wir Beide fa dock ſchon oft durch Cide bethenert 
Vor den Uniterblichen allen, ich ſelbſt und Pallas Athene, 
Rimmer von Cinem der Troer den Zag des Verderbens gu webhren, 315 
Sollt’ auc) Flios rings in verfengenden Flammen ded Feuers 
Slammen, in Flammen gefest von den ftrettharen Söhnen Achaͤa's! 

Als er Bie Worte vernommen, der Erdumftiirmer Pofeidon, 
Schritt er hindurch das Getümmel der Schlacht und die faufenden Langen, 
Bis er Uenetas ereilt und den herrlichen Gtreiter Achilles. 320 
AlShald goß er dem Sohne des Peleus nächtliches Dunkel 
Neber die Augen herab, und rif die gewaltige Lange, 
Blinfend von Erg, aud dem Schilde des muthdurchflammten Aenciad. 
Sie nun legte der Gott vor Achilleus’ Füße gur Erde, 
Hob dann hod vom Boden und ſchleuderte fort den Aenetas. 825 
Weithin wer die Reihen des Volks, weit iiber dte Roffe 
Slog Aeneias hinweg, von Pofeidons Arme geſchwungen, 
Bis er gelangt an dte Grange ded wildumftiirmenden Treffens, 
Wo fid das Bol€ der Kaukonen gum Streit mit den Waffen bewehrte. 
Ihm trat hier gang nahe der Erdumſtürmer Pofetdon, $30 
Und anrevend begann er und ſprach die geflügelten Worte: 
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Melcher Unfterbliche treibt dich, Aencias, alfo verblendet 
Peleus’ tropigem Sohne gum Kampf dich entgegenguwerfer, 
Der doc) mächtiger ift und hdher geliebt von den Göttern? 
Weide guriid yor dem Manne, fo oft du hinfort ihm begegneft, 335 - 
Daß du in Wides’ Haus nicht trog dem Geſchicke hinabfteigh! - 
Uber fobald den Peliden der Tod und das Schidfal ereilte, 

Stelle did) dann gu dem Kampfe getroft in die vorderften Reihen: 
Denn fein Underer, traun, von den Danaern wird did entwaffnen! 
Sprach's und verließ ihn daſelbſt, nachdem er ihm Alles ver⸗ 
kündigt. 340 
Eilig zerſtreut' er ſodann von Achilleus’ Augen des Dunkels 
Goͤttliche Nacht; groß blickte der Held umber mit den Augen; 
Und er begann unmuthig zu ſeiner erhabenen Seele: 

Göotter, ein mächtiges Wunder gewahr' ich dort mit den Augen! 
Siehe, der Syeer liegt dort an der Erde mir; aber der Held iff 345 
Rirgends, nach) dem id) die Lange gefandt, ihn niederzuſchmettern. 
So war denn auch diefer geliebt von den ewigen Gottern ; 

Und mir ſchien's, er rühme fid) nur mit nichtigen Worten! 

abr’ ex dahin! Mie hat er, mit mir fich gu meffen, den Muth mehr, 
Freudvoll, dak er dem Tode fiir diesmal glücklich entronnen. 350, 
Aber wohlan, id) ermahne die ftreitharen Manner Achäa's, 

Stiirme heran und verfude den Kampf mit den anderen Troern! 

Rief eS und ſprang in die Reihen des Heers und entflammte die 

Streiter : 
Stebt nicht mehr von den Troern fo fern, ihr edlen Achäer! 
Nein, ſtürmt ein, Mann wider den Mann, voll glühender Kampfluſt! 355 
Bin ich auch ſtark, iſt's dennoch zu ſchwer für den Einen Achilleus, 
Auf ſolch Männergetümmel gu geh'n und mit Allen gu kämpfen. 
Selbſt nicht Ares, obwohl ein Unſterblicher, nicht Athenäa, 
Drange fo großem Gewihl in den Schlund und ränge den Kampf aus. 
Was ich aber vermag mit der Starke des Urms und der Fife 360 
Und mit Gewalt, def werd’ id) auch nicht das Geringſte verſäumen; 
Nein, ich ſtürm' in die Reihen und ſprenge ſie: nimmer, vermuth' ich, 
Freut ſich ein Troer hinfort, der meinem Geſchoß in den Weg tritt! 

Alſo rief er und mahnte; zugleich entflammte die Troer 
Hektor der Held und verhieß, dem Achilleus muthig gu ſteheg: 365 
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Unf, hochherzige Troer! O fürchtet euch nicht vor Achilleus! 
Ich auch könnte mit Worten ſogar den Unſterblichen trotzen, 
Schwerlich indeß mit dem Speer; viel mächtiger find ja die Gatter. 
Auch dev Pelide vermag nicht jegliches Wort gu erfillen; 
Ging vollendet er nur, eins {dneidet ec ab in der Mitte. - 370 
Ihm denn tret’ ich entgegen, und ware fein Urm wie die Flamme, 
Pare fein Arm wie die Flamme, fein Muth wie funkelndes Cifen! 

Hettor gebot's; flugs hoben die Seinigen ftiirmend die Langen; 
raft an Kraft, Muth maf fic) an Muth; wild hallte der Schlachtruf. 
Aretend gu Priamos’ Sohne begann jest Phdbos Apollon: 375 

Hektor, o fireite mir doch mit Achilleus nimmer im Vorkampf! 
Rein, in dem didteften Haufen empfang’ ihn und vom Gewiihl aus, 
Daf nicht ferne fein Speer, nod) nabe fein Sdwert did) verwunde ! 

Sprad es, und Hektor tauchte guriid in der Manner Getümmel, 
Furdtvoll, als er die Stimme des warnenden Gottes vernommen. 380 
Aber Achilleus ſprang, umguͤrtet mit Kraft, in die Troer, 

Drohend mit graufem Geſchrei. Und guerft den Sphition ſchlug er, 
Führer unzähliger Schaaren, den tapferen Sohn des Otryntens, 
Welchen am fdneeigen Tmolos, in Hyda’s reichen Gefilden, 

Gine Najade geboren dem Stadteverwiifter Otrynteus. 385 
Als er ſtürmte heran, da traf ihn der Speer des Udhillens 

Mitten Hinein in das Haupt, und gang von einander zerbarſt es. 
Lofend ſtürzte Der Held; da rief frohlodend Achilleus: 

Schrecklichſter Mann, ‘ba liegft du, gewaltiger Sohn des Divntens! 
Hier umarmte dich alfo der Tod: an dem Teiche Gygäa's 390 
Bar einft deine Geburt, wo das blühende Erbe der Vater 
Hyllos, wimmelnd von Gilden, umfpilt und der wirbelnde Hermos. 

. So frohlodte der Held; Nacht dedte das Uuge des Jünglings, 
Und mit den Sdhienen der Rader zermalmten ihn feindlide Roffe 
Born’ im Gewhhl. Dann fan! Demoleon, jener beherzte 395 
Helfer im Kampf, AUntenors gewaltiger Sohn, vor Adhillens, 

Der ihm den Schlaf durchſtieß an den ehernen Wangen des Helmes. 
Und nicht hemmte die ange der Helm; nein, vdllig hindurch fubr 
Lechzend das Erg und gerfprengte den Schädel ihm; alles Gehirn ward 
Innen yom Blute gefirbt: fo fdhlug er den Stiirmenden nieder. 400 
Run dem Hippodamas aud, der raſch von dem Wagen herabjprang, 
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Stieß er zwiſchen die Schultern den Wurffpeer, als ex dahinfloh; 
Und er verhauchte das Leben und fishnt’ und brite, dem Stier gleid, 
Den um die hohen Witdre von Helike’s Fürſten Pofeidon 

Siinglinge zieh'n mit Gewalt ; dann freut fich der Meeresbeherrſcher: 405 
Alfo brite der Held, und das Leben entfloh ben Gebeinen. 

Auf Polydoros warf der Pelide fic) dann mit der Lanze, 

Priamos’ gottlidhen Gohn, dem fonft fein Vater gu kaͤmpfen 

Immer gewebhrt; er war yon des Priamos Söhnen der jdngfte, 

Mar ihm der liebfte zugleich, und’ Alle befiegt’ er im Wettlauf. 410 
Rept aus findifder Luft, die gelenkigen Füße gu zeigen, 

Stirmt’ er im Vordergewühl und verfor fein blithendes Leber. 

Denn ihn traf mit der Lange der göttliche Renner Achilleus, 

Als ev vorüber ſich ſchwang, in den Rückgrat, wo fic) ded Leibgurts 
Goldene Spangen beriihrten und zwiefach webrte der Harnifh. A159 
Ganz bis vorn an den Nabel durchfubr ihn die Spige der Lange ; 
Heulend ſank er in's Knie, und umhüllt von der Wolke des Todes, 
Zog er finfend an fic) die Gedärme heran mit den Hainden. 

Kaum daß He€tor gewahrte, wie dort Polydoros, der Bruder, 
Porn das Gedaͤrm mit den Händen umfing und zur Erde hinabglitt, 420 
Deckte das Wug’ ihm finſt'res Gewoölk: nicht linger ertrug er’s, 

Sich in der Ferne zu tummeln, er ſchritt dem Peliden entgegen, 
Sdwingend den ehernen Speer, wie ein Blitzſtrahl. Aber AUchillens, 
Als er ibn fah, flugs fprang er empor, und jubelnd begann er: 

Siehe der Mann, der ſchmerzlich in's innerfte Herz mich verwundet, 425 
Der mir den werthen Genoffen erſchlug! So wollen wir linger - 
Nicht mehr ſcheu vor einander entflieh'n in den Pfaden des Treffens! 
Sprach es und rief grimm blidend dem gottliden Hektor entgegen: 
Näher heran, und eher ereilt dic) das Ziel des Berderbens ! 

Furdhtlos fagte dagegen der Held mit dem wogenden Helmbufd: 430 
Hoffe dod) nit, o Pelide, mit Worten mich ſchrecken zu Lonnen, 

So wie ein thoͤrichtes Kind; denn mir auch war’ es ein Leichtes, 
Mit herzkränkenden Worten und Schmähungen bir gu begeguen. 

Du biſt tapfer, th weif ed, und ich bin ſchwächer um Bieles. 

Aber es rubt ja folded im Schooß der unflerbliden Gstter, | 485 
Ob id, wiewohl viel ſchwächer als du, dir raube das Leben, 

Wenn mein Speer dic) ereilt, der auch an der Spige geſchaͤrft iſt. 
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Sprach es und ſchwang und entfandte den Speer; dod Palas Uthene 
Trieb mit dem Haud ibn hinweg von dem tapferen Helden Adillens, 
Saum in die Luft hinathmend; zurück gu dem göttlichen Hektor 440 
Sdwirrte der Speer und fiel gu den Füßen ihm. Aber Wdhillens 
Stirgte fid) wiithend heran, voll heifer Begier, thn gu todten, 
Drohend mit graufem Geſchrei. Dod eilig entridt’ ihn Apollon, 
Leicht, durch gottliche Macht, in dicted Gewölk thn verhüllend. 
Dreimal fprang er hinan, der erhabene Renner Ucdhillens, A445 
Dreimal traf er in's dichte Gewoͤlk mit dem ehernen Syeere. 

Als er gum Bierten darauf, wie etn Damon, wider ihn anlief, 
Rief er mit graflidem Drohen und fprach die geflligelten Worte: 

Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Wohl ſchwebte das Unheil 
Nahe dir ſchon; dody wieder entridte did) Phöbos Apollon, 450 
Den du gewif anflehft, in den Sturm der Gefdoffe dich wagend. 
Aber begegn’ ich dir wieder, fo mach’ ich dir ficher ein Ende, 

Menn der Unflerbliden Ciner aud mir als Helfer gefellt ift. 
Nun gu den Anderen eil’ ich und treffe fie, wen ich erreiche ! 

Sprach es und ſtach mit der Lange Den Dryops tief in den Naden, 455 
Dah er fofort zu den Füßen ihm taumelte. Diefen verließ er, 

Und dem behergzten Demuchos, dem waderen Sohn des Philetor, 
Traf er das Knie mit der Lange, die Flucht ihm wehrend, und ging dann 
Wider ihn an mit ded Schwertes Gewalt und nahm ihm dads Leben. . 
Dann den Laogonos aud) und den Dardanos, Sohne des Bias, 460 
Stirgt’ ex im Anlauf beide zugleich von dem ‘Bagen zur Erde, 
Den mit dem Wurfe des Speeres und den mit dem Schlage des 
Schwertes. 

Tros, ein Sohn des Alaſtor, umfing ihm begegnend die Kniee, 
Ob er ihn ſchone vielleicht und lebend ihn ſende von dannen, 
Richt ibn toͤdte, der Jüngling des Junglinges fromm ſich erbarmend: 465 
Ach, nicht ahnte der Thor, daß all ſein Flehen umſonſt war! 
Nicht ſanftmüthig ja war und nicht mildherzig Achilleus, 
Nein, gar heftiger Art! Ihm rührte der Andre die Kniee 
Kaum und verſuchte zu fleh'n; da traf ſein Schwert ihm die Leber; 
Alsbald glitt ihm die Leber heraus, ſchwarz ſtrömte das Blut hin, 470 
Gang ihm erfüllend den Schooß, und Dunkel umzog ifm das Antlitz, 
Und fein eben entfloh. Dann traf ex den Mulios nahend 
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Mitten in’s Ohr mit der Range; fofort durdh’s andere Ohr drang 

Bohrend die Spige des Erzes. Agenors Sohn, dem Echeklos, 

Schwang er darauf in den Schädel das Schwert mit dem maͤchtigen 

Griffe, 475 

Und warm bampfte die Klinge vom Blut. Bald uber die Augen 

Senkte der finftere Tod ſich herab und das madtige Schidfal. 

Aud Deukalion flel: wo der Sehnen Geflecht ſich vereinigt 

Unter Dem Buge des Arms, durdhftad der Pelide den Arm ihm 

Raſch mit dem fpigigen Erg; er ftand an dem Arme geldbmt da, 480 

Bor ſich ſchauend den Tod; dann ſchwang er das Schwert in den Raden; 

Meithin flog mit bem Helme das Haupt; aus den Wirbeln des Rückgrats 

Sprigte das Mark: fo lag er, im Staub des Gefildes fich ſtreckend. 

Dod nun ftiirmte der Held nad Petroos’ waderem Sohne, 

Rhigmos, der aus Thrake, dem fruchtbaren Qande, gefommen: 485 

Ihm durchftad er die Bruft, tief bohrte das Erg in die Lunge, 

Und er ftitrgte vom Wagen. Areithoos, feinen Gefihrten, 

Als er die Moff’ umwmandte, durchſtieß er mit eherner Lange 

Hinten und warf ihn vom Wagen, und wild hin ftirmten die Roffe. 
Wie der gewaltige Brand hintobt in dem dürren Gebirge 490 

Durch bie gewundenen Thaler; es flammt in der Tiefe die Waldung; 

Allhin ftrudelt und wirbelt die wogende Lohe der Sturmwind: . 

Alfo ftirmte der Held allhin mit dem Speer, wie ein Damon, 

Scheudend und mordend umber; ſchwarz flof von dem Blute dad 

. Erdreich. 

Wie wenn Einer in's Joch breitſtirnige maͤnnliche Rinder 495 

Spannt, auf ebener Tenne die ſchimmernde Gerſte zu dreſchen; 

Flüchtig zermalmt das Getreide der Fußtritt brüllender Rinder: 

Alſo zerſtampften die Roſſe des muthdurchflammten Achilleus 

Leichen und Schilde zumal. Von Blut ward unten die Achſe 

Ueber und über benetzt und umher am Geſtelle die Ränder; 500 

Hier von den Hufen der Roffe, wie dort von den Schienen der Mader, 

Sprigten die Tropfen hinan. Go diirflete, Ruhm gu gewinnen, 

Peleus’ Sohn und befledte mit Blut die unnahbaren Haͤnde. 
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Inhalt: Achilleus ſtürzt einer Schaar Troer in. den Xanthos mit dem Schwerte 
nad, tbdtet ihrer Biele und feffelt zwoͤlf lebende Jünglinge gum Gühn⸗ 
opfer fir Batroflos. Den erfdlagenen Lykaon wirft er in den Strom, 
und fpottet ded Gottes, daß er ihn nidt retten koͤnne. Auch den Aftes 
ropdos, den Fuͤhrer der Päonen, nebſt Anderen diefes Bolles, ſtreckt er 
am Ufer nieder. Der zürnende Xanthos verfolgt den Achilleus, bis Hes 
phaftos, von Hera gefandt, gegen den Gott mit der Flamme . wilthet. 
Des Jammernden gebeut Hera ju fdonen. Ares und: Aphrodite werden 
von Athene befiegt: Apollon nimme den von Pofeidon ihm angebotenen 
Kampf nidt an: Artemis, von Hera gefdlagen, entweidt in den Olyms 
pos: Hermes meidet den Kampf mit Leto. Den fllehenden Troern Hffnet 
Priamos das Thor, indeß Agenor den verfolgenden Achilleus hemmt und 
Apollon, in Agenors Geftalt fliehend, ihn in’s Gefilde todt. Die Troer 
flüchten in die Befte. 


Ais fle darauf gu der Furth an den ſchönhinwogenden Kanthos 
Kamen, den wirbelnden Strom, den Zeus der unfterbliche zeugte: 
Trennte die Troer der Held und trie in's Gefilde die Cinen 

” Gegen die Stadt, wo des Tages guvor in ſcheuer Verwirrung 
Argos’ Söhne gefloh'n vor der Wuth des gefeterten Heftor. . 5 
Dorthin firdmten fle denn, die Gedngfteten. Dichtes Gewoͤlk gof 
Hera vor ihnen umber und hemmte fie. Aber die Andern, 
Graufam gedrangt in des Stroms tiefwogende filberne Strudel, 
Stirgten mit madtigem Tofen hinein; hod) raufdten die Waffer, 
Graunvoll dröhnten die Ufer umber: laut heulend und jammernd, 10 
Schwammen fle auf und nieder, gewalgt in den wirbelnden Kluten. 
Wie yor bes Feuers Gewalt fid ein Schwarm Heufdhreden empors 
ſchwingt, 
11* 
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Hin gu dem Strome gu flieh’'n; unermidlidhes Kener verfengt fie, 
Das fic mit Cinmal erhob, und fle ducen fich unter die Wellen: 
So vor Achilleus fillte des tiefhinwirbelnden Kanthos 15 
Raufdenden Strom das Gewimmel der troifden Manner und Roffe. 
~ Aber der gottliche Held lief dort am Geftade den Wurfſpeer, 
- Auf Tamarisfen gelehnt, und ſtürzte fich nad), wie ein Damon, 
Rur mit dem Schwerte bewehrt und verderblide Thaten erfinnend. 
Hierhin dorthin ſchlug er, und graunvoll ftdpnte bas Rocheln 20 
Unter des Mordenden Schwert; Blut rothete dunkel die Wafer. 
Wie vor dem graufen Delphine die anderen Fifche ſich flichten, 
Und in des ſchützenden Portes entlegenfte Winkel fic) drangen, 
Zagend vor ihm, der gierig hinabſchlingt, wen er erhaſchte: 
Alfo floh’'n in den Waffern des furchtbaren Stromes die Troer 25 
Angftvoll unter des Ufers Geklift. Als endlich der Arm thm 
Starrte vom Mord, da wahlte der Held zwölf Jünglinge Troja’s 
Lebend im Strome fid) aus, um den Tod des Patroklos gu büßen. 
Die nun zog er an's Ufer, erftarrt und zitternd wie Rehe, 
Band dann Allen die Hande guriid mit den gterliden Riemen, 30 
Welche fie ſelbſt allgeit um die ſchuppigen Panger getragen, 
Lief von den Freunden hinab an die bauchigen Schiffe fle führen, 
Sprang dann felbft in die Feinde guriid, nad Morde fich fehnend. 
Dod) hier traf er gufammen mit Priamos’ Sohne Lyfaon, 
Welder dem Strombett eben entrann; ihn hatte der Held einft 35 
Selbft auf nidtlidem Bug in Priamos’ Garten gefangen, 
Und mit Gewalt ihn entfiihrt; ex hieb mit dem ſchneidenden Erze 
Blühende Sproffen der Feigen fich ab gum Kranze des Wagens: 
Hort fam iiber ihn ploplid), ein Unheilbringer, Achilleus. 
Damals führt' er in Schiffen zur ftolzaufragenden Lemnos 40 
Shun gum Verkauf, und der Sohn des Jaſon zahlte den Kaufpreis. 
Dorther (oste fein Freund Cetion, Herrſcher in Imbros, 
Ihn mit reihliden Gaben, und ſandt' thn hin gen Arisbe; 
Heimlich entwid er von dDannen und fam gum Palafte des Vaters. 
Nur elf Tage vergniigt’ er das Herg an feinen Geliebten, 45 
Seit er von Lemnos entrann; da warf am gwolften ibn wieder 
Siirnend ein Gott in die Hand ded Wchifleus, welder beftimmt war, 
Ihn gu den Schatten gu fenden, fo ungern aud ex hinabſtieg. 
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Nis denn nun ihn erblickte der gittliche Renner Achilleus, 

Mie er des Helms und des Schildes entblößt und der Lange daher⸗ 
fam, 50 

Weil er es alles, ermattet von Schweiß, an die Erde geworfen, 

Als er vom Strom wegfloh mit traftlos wankenden Knieen; 

Sprad gu fic) felbft unmuthig im tapferen Herzen Achilleus: 

Gitter, ein Wunder erblid’ ich, ein feltfames, hier mit den Augen! 
Ja, nun werden gewif die gewaltigen Helden der Troer, 55 
Die ih erſchlug, von Neuem erfteh’n aus nadtlidem Dunkel, 

Wie jegt diefer erfdienen, dem Tag des Verderbens entronnen, 

Den ich zur heiligen Lemnos verFauft; und des graulichen Meeres 
Woge behielt ihn nidt, die gewaltfam Viele zurüchkhält. 

Aber wohlan, er koſte mir jest auch unſeres Speeres 60 
Schirfe, damit ich es fider im innerften Herzen erfenne, 

Ob er von dort auch glidlid) zurückkommt oder des Erdreichs 
Nährender Schooß ihn behält, der auc den Gewaltigften fefthatt! 

Solches erwog er und harrte; da nabte fic) bebend Lykaon, 
Wollte die Knie’ ihm flehend umfah'n und fehnte fich herzlich, 65 
Rod gu entflieh'n vor des Todes Gewalt und dem ſchwarzen Bere 

hangnif. 
Dod nun legte fic aus mit gewaltigem Speer der Pelide, 
Ihn gu durdhftofen bereit; er duckte fich fcnell und umfaßte 
Niedergebüdt ihm die Kniee; der Speer flog über die Schultern 
Tief in den Grund, noch lechzend, an menſchlichem Blut ſich a 
laben. 
Flehend umfchlang er die Kniee von Peleus’ Sohn mit der einen 
Hand, mit der andern umfing er und bielt die gefchliffene Lange; 
Und anredend begann er und ſprach die gefliigelten Worte : 

Siehe mich hier dir gu Füßen, erbarme did mein, o Pelide! 
Muft du mid) dod wohl ſcheuen, o Held, als heiligen Schützling. 75 
Denn bei dir ja genoß ich zuerſt die Geſchenke Demeters, 

Damals, als du mid fingeft im fruchtreidh prangenden Garten, 

Und gum Verkaufe mid ferne hinweg von Vater und Freunden 
Führteſt zur heiligen Lemnos, und hundert Garren gewanneft. 

Und jept lost’ ic) mich dreimal fo hod! Heut leuchtet das zwölfte 80 
Frühroth ert, feitdem ich nady manderlet Mühen gen Troja 
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Wiedergekehrt; dod) führte mid) {chon mein böſes Verhingnif 

Wieder in deine Gewalt; wohl muß der Kronide mid haffen, 

Der mid) an dich auf’s Neue dahingab! Mur fir ein kurzes 

Leben gebar mid) die Mutter Laothoe, Tochter des Greifes 85 

Altes, welder im Lande der ftreitharen Leleger herrſchend, 

Pedaſos' luftige Veſte bewohnt an Satniois' Ufern. 

Altes’ Kind ward Priamos’ Weib au der Menge der andern, 

Und fie gebar zwei Sohne von thm: Du mordeft uns Beide! 

Ginen bezwangeft du ſchon in den vorderfien Reihen des Fubvolts, 90 

Todteteft ihn mit der Schärfe des Speers, Polydoros, den Helden; 

Und mein wartet der Tod jetzt hier; id) hoffe ja nimmer - 

Dir gu entflieh'n, nachdem mid ein Gott in deine Gewalt gab. 

Eines erklär' ih dix noch, du halte das Wort im Gedächtniß: 

SoOdte mich nidt, mich hat nicht Hektors Mutter geboren, 95 

Der dir erſchlug den Genoffen, den tapferen, freundlicdgefinnten! 
Alſo rief gu dem Helden des Priamos herrlider Spropling 

Slehend empor; da ward ihm die unbarmberzige Antwort : 

Thörichter, ſchwatze mir nidt von Lojung, fpare die Worte ! 

Früher, bevor den Patroklos der Tag des Verderbens ereifte, 100 

War id eher im Herzen geneigt, euch Troer gu ſchonen, 

Führt' eud) Viele gefangen hinweg und verfaufte fie lebend: 

Sept fol Keiner von Allen firwabhr entrinnen dem Tode, 

Die vor Ilios' Mauern ein Gott in meine Gewalt fibrt, 

Keiner im troiſchen Volk, und zumal von des Priamos Sshnen! 105 

Darum ftirh, mein Lieber, auch du! Was jammerft du alfo? 

Starb dod) aud) Patroflos, der ungleidh ſtärkere Kriegsheld! 

Sieheft du nicht, wie ſchön von Geftalt, wie ftattlic ich felbft bin, 

Ich, von dem edelften Vater gegeugt, von der Gottin geboren ? 

Denno harrt aud meiner der Tod und das graufe Verhängniß, 110 

Sei es am leuchtenden Morgen, am Mittag oder am Wbend, 

Wann aud mir in des Kampfes Gewühl mein Leben ent{dwindet, 

Ob mid ein Pfeil von der Senne dahinftredt oder ein Wurfſpeer. 
Sprad) e8; fofort brad) jenem das Herz, ihm brachen die Kniee. 

Kraftlos ließ er den Speer und breitete figend die beiden 115 

Hande nad ihm. Da zückte das ſchneidende Schwert der Pelide, 

Schwang es und hieb in des Halfes Gelenk; tief drang in die Keble 
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Siͤn zweiſchneidiges Schwert, und vorwarts lag er ant Boden 
Rierergeftredt; ſchwarz firdmte das Blut und trantte das Erdreich. 
Senex ergriff ibn am Fup und warf ihn hinab in die Strdémung, 120 
Rief dann laut frohlodend ihm nach die gefliigelten Worte: 

Liege Du nun bei den Fifchen im Strom: die werden dir forglos 
Sdon von der Wund' ableden das Blut! Nie bettet die Mutter 
Did auf Todtengewande, die jammernde; nein, der Sfamandros 
Rrigt did) firudelnd hinab in der See weitoffenen Whgrund! 125 . 
Mandmal ſchießt in den Wogen ein Fiſch an das dunkle Gekräuſel 
Schnellend empor, fich gu laben am glänzenden Fett des Lykaon. 

Zod euch, bis wir gelangen in Ilios' heilige Vefte, 

Shr auf gagender Flucht, ich eud) nachſtürzend und mordend! 

Cuch wird ſelbſt nicht Kanthos, der Strom mit den filbernen 
Wellen, 130 

Retten, obwohl ihr ihm Lange bereits unzählige Farren 

Opfertet und in die Flut lebendige Roffe verfenktet : 

Dennoch. werdet ihr Wie ded ſchrecklichſten Todes verderben, 

Bis ihr den Tod des Patroflos gebüßt und die Noth der Achäer, 

Die ihr erſchlugt an den Schiffen, den eilenden, während ich fern 
war! 135 

Alſo der Held; da ergrimmte noch mehr im Geiſte der Stromgott. 
Sinnend erwog er im Herzen, dem göttlichen Renner Achilleus 
Endlich zu wehren im Kampf und die Noth von den Troern zu wenden. 
Doch nun ſprang der Pelide mit langhinſchattendem Wurfſpeer 
Kühn auf Aſteropäos heran, ihn niederzuſtoßen, 140 
Pelegons Sohn. Den zeugte der breithinwogende Stromgott 
Axios mit Periböa, des Akeſſamenos Tochter, 

Welche die älteſte war und dem wirbelnden Strom ſich geſellte. 

Auf ihn drang der Pelide; doch er, fich erhebend vom Strome, 

Stand, zwei Speere bewegend; ihm athmete Muth in die Seele 145 

Zanthos, glithend von Jorn ‘ber erſchlagenen Jünglinge wegen, 

Die der Pelid' in den Wogen ermordete ſonder Erbarmen. 

US fle, wider einander gerückt, fic) nahe gekommen, 

Sprach er zuerſt zu dem Gegner, der goͤttliche Renner Achilleus: 
Sprich, wer biſt du, woher, der mir zu begegnen ſich anmaßt? 150 

Soͤhn' unglücklicher Väter begegnen ja meiner Gewalt nur, 
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Und es verfegte dDagegen ded Pelegon glangender Sproͤßling: 
Peleus’ muthiger Sohn, was fragft du nad meinem Gefdledchte? 
Sern von dem frudtharen Lande Paonia führt' id) die Schaaren 
Langenbewebhrter Päonen heran; Hheut leuchtet das elfte 155 
Frühroth mir, feitdbem id) in Ilios' Befte gefommen. 

Aber von Axios ftamm’ id), dem breithinwogenden Herrfdjer, 

Der mit dem ſchoönſten Gewäſſer dabhinftrdmt iiber die Lande ; 

Der war Pelegons Vater, des Wurfſſpeerſchwingers, und ich bin 
Pelegons Sohn. Jetzt kämpfe mit mir, ruhmreicher Achilleus! 160 

Alſo drohte ber Held; da hob der erhab’ne Pelide 
Pelion’s Eſche gum Wurf; dod) erft gwet Speere zugleich warf 
Ufteropdos, der kühne, geübt mit der Rechten und Linten. 

Giner davon traf {chmetternd den Schild ihm, aber vermocdte 

Nicht gu durchbrechen den Schild; ihn hemmte das Gold des Hee 
phäſtos. 165 

Doch mit dem anderen traf er, am Bug ihn ſtreifend, die rechte 

Hand, und dunkel entſtrömte das Blut; dann über ihn ſelbſt weg 

Bohrte der Speer in den Grund, voll Gier, fic am Fleifde gu laber. 

Nun ſchwang auch der Pelide die gradanftiirmende Lange . 

Kühn auf Afteropdos, entbrannt, ihn niederguftofen ; 170 

Dod) er verfeblte den Helden und traf in das hohe Geftade, 

Dap in das Ufer gur Halfte die efchene Lange hineinfubr. 

Aber Uchilleus rif das gefdliffene Schwert von der Hiifte, 

Sprang dann ftirmend heran anf ihn, der eitel fic miihte, 

Aus dem Geftade die Lange mit nervigem Arme gu reifen. 175 

Dreimal rittelt’ er eifrig und bot im Ziehen Gewalt auf, 

Dreimal verließ ihn die Kraft; gum Bierten gedacht' er im Hergen, 

Ihn durch Biegen gu brechen, den efchenen Speer des Adhillens: 

Aber Uchillens nahm ihm guvor mit dem Schwerte das eben. 

Denn er durdhhieh am Nabel den Bauch ihm; alle Gedarme 180 

Quoflen zur Erde heraus, und des Rochelnden Augen erftarrten, 

Brechend in Nacht. Da fprang ifm Achilleus gegen die Bruft nod, 

Nahm ihm die ſtattlichen Waffen und ſprach frohlodend die Worte: 

Liege Du fo! Dir war es gu ſchwer, obgleid) du vom Stromgott 
Stammft, mit den SGohnen des Zeus, des gewaltigen Gottes, zu 

kaͤmpfen. 185 
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Zwar du nennft dtd den Sproffen ded breithinwogenden Stromes ; 
Dok ich rithme mid) Enkel gu fein des erhab’nen Kronion. 

Denn mich zeugte der Konig der myrmidonifden Sdaaren, 

Peleus, Aeatos’ Sohn; der, Aeakos, flammte von Zeus ab. 

Bie Zeus maidtiger nun, als meerwarts raufdende Strdme, 190 
Sind Zeus’ SHhne gewaltiger aud als Sohne des Stromes. 

Rauſcht dod) ein madtiger Strom aud dir zur Seite, wofern er 
Hitlfe gu bieten vermoͤchte; doch Zeus fann Reiner bekaͤmpfen. 

Ihm ja vermag Acheloos ſich nicht gu vergleiden, der Herrſcher, 

Rod des Okeanos Riefengewalt mit den tiefen Gewaͤſſern, 195 
Dem dod) ſämmtliche Strom’ und ſaͤmmtliche Waffer des Meeres, 
Simmtlide Quellen entriefeln und weithinſprudelnde Brunnen ; 

Dod auch diefer ja fürchtet den Blig des erhab'nen Kronion 

Und den entfeplichen Donner, fobald er vom Himmel herabdroͤhnt. 

Sprach es und zog am Geftade heraus die gefdliffene Lange, 200 

Lick dann WAfteropdos, nachdem fein Schwert ihn gemordet, - 

Liegen im Gande dafelbft, umſpuͤlt von der dunkelen Welle. 

Rings umfdlangelten Aale mit anderen Fiſchen den Leichnam, 

Die mit gefrafiger Gierde das Fett um die Nieren vergehrten. 

Dod dex Pelide verfolgte die reifige Schaar der Paͤonen, 205 
Welche nody immer am Ufer des wirbelnden Stromes umberfloh'n, 
Als fie den tapferften Nampfer im blutigen Schlachtengewuͤhle 

Unter Adiflens’ Arm und gewaltiger Klinge gefallt ſah'n. 

Dann den Therfilocos aud, den Aftypylos jdlug er, den Mydon, 
NMueſos und Thrafios dann und den Aenios, aud Opbhelefies. 210 
Und nocd mehre Paͤonen erſchlug der behende Pelide, 

Benn nicht zürnend begonnen des Stroms tiefwirbelnder Herrſcher, 
Welder in Menſchengeſtalt aus wirbelnden Tiefen emporrief: 

Ha, tein Sterblicer gleidt dir an Kraft und entfepliden Thaten, 
Weil die Unfterblidjen felbft allgeit, o Pelide, dir beifteh'n! 215 
Benn dir Kronion verginnte, fie gang gu verderben, die Troer, 
Treibe gum Strom fie hinaus und veriih’ im Gefilde die Graunthat ! 
Iſt dock voll von Erſchlag'nen bereits mein lieblides Wafer ; 

Nicht mehr kann ich hinaus in das göttliche Meer mich ergiepen, 
Ganz durch Leichen beengt: fo rafeft du, wiirgend und mordend! 220 
Endlich) einmal [af ab; Grau'n fafte mid), Volkergebieter ! 


~ 
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Und es verfepte dagegen der flüchtige Renner Achilleus: 
Sei's denn, wie du gebieteft, o goͤttlicher Herrſcher Sfamandros! 
Aber ic) will nicht ruben, die frevelnden Troer zu morden, 
Bis id) zur Stadt fie gedrängt und im Kampf mid gemeſſen mit 
Hektor, 225 
Ob ich erliege vor ihm, ob er vor meiner Gewalt weicht. 

Sprach es und ſtürmte ſofort, wie ein Dämon, wider die Troer. 
Jetzo begann zu Phöbos des Stroms tiefwirbelnder Herrſcher: 

Weh, du beachteſt ja nicht, Zeus' Sohn mit dem filbernen Bogen, 
Was der Kronide beſchloß, der doch fo gemeffen dir auftrug, 230 
rojas Volke getreu zur Seite gu ſteh'n und gu belfen, 

Bis {pat fchattend das Dunkel in’s frudthare Land fich herabfentt. 

Sprach's, und Achilleus fprang, vom erhabenen Borde fic ſchwingend, 
Mitten hinein; da ftiirmte, da flutete ſchwellend der Stromgott, 
Wühlte mit Macht die Gewaffer empor, und wälzte die Todten, 235 
Die, vom Peliden entjeelt, in Menge den Strom ihm erfillten, 
Warf fie hinaus, laut brüllend, dem Pflugftier gleich, an das Ufer; 
Aber die lebenden Troer umber in den fchinen Gewaffern 
Schüͤtzte der Gott, in die tiefen gewaltigen Strudel fle bergend. 
Graunvoll thürmte ſich auf die geſchwollene Flut wm Achilleus, 240 
Schlug an den Schild ihm ſchmetternd beran, und nimmer vermodt’ et 
Heft mit den Füßen gu fleh'n. Da fafte der ſtattlichen Ulme 
Mächtigen Stamm fein Arm; fie ſank aus den Wurzeln gerifjen, 
Schlug das Geflad’ in Trimmer umber, und hemmte mit didjten 
Zweigen die ſchoönen Gewaffer; der Baum ward Bride des ie 

meg, 
Gang in die Waffer fich ſenkend. Erſchreckt aus der Tiefe ſich ſchwingend, 
Stirmte der Held dad Gefilde hindurd mit den hurtigen Füßen: 
Dod) nod) raftete nicht der gewaltige Herrſcher und ftirgte 
Schwarzaufſchwellend ihm nach, dem erhabenen Renner Achilleus 
Endlich zu wehren im Kampf und die Noth von den Troern gr 
wenden. 250 
Aber Achilleus eilte, fo weit der geworfene Speer fliegt, 
Seitwarts, raſch wie der Adler, der dunkele Jager der Lüfte, 
Er vor allen der ſtaͤrkſte zugleich und der fdnellfte der Voͤgel: 
Dem gleich, ftiirmte von dannen der Held; mit graufem Geraffel 


me 
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Droͤhnte bas Erg um die Bruft; er floh ausheugend am Strome 255 

Seitwarts hin; der ſtürzte fid) nad mit gewaltigem Raufden. 

Pie aus finflerem Sprudel des Borns ein waffernder Landmann 

Ueber Gefild’ und Garten die Flut des Gewäſſers dahinführt, 

Und mit der rdumenden Hace den Schutt von den Rinnen hinauswirft; 

Sieh, nun firdmt es hervor, und unter ihm rollen die Kiefel 260 

We dahin; ſchnell ſtuͤrzt es mit riefeluder Welle die Hdhen 

Plitfhernd herab, bald eilt eS guvor auch dem feitenden Manne: 

Alſo ereifte des Stroms aufwogende Flut den Achilleus 

Stets, wie behend er aud) war; flark find vor den Menſchen die 

Goͤtter. 

Aber ſo oft es verſuchte der goͤttliche Renner Achilleus, 265 
Feſt ihm entgegenzuſteh'n und gu ſeh'n, ob alle vereint ibn 

Schreckten und drängten die Götter, die weithin wohnen im Himmel, 

Sdhlug ihm die madhtige Woge des himmelentfproffenen Stromes 

Ueber die Schultern herein; dann fprang er empor mit den Figen, 

Unmuthglihend im Herzen; mit ſchräganbrauſenden Fluten 270 

Brad ihm die Kniee der Strom und zog von den Füßen den Grund weg. 

Peleus’ Sohn wehklagte, gewandt gu den Hodhen des Himmels: 

Himmliſcher Zeus, ach daß fein Gott fic) erbarmt, von dem Strome 

Mich au befrei’n; gern wollt’ id in Zukunft Alles erdulden! 

Dod hat keiner der Gatter an mir fo Schweres verſchuldet, 275 

Als die geliebtefte Mutter, die mid) durch Lügen berückt Hat, 

Die mir gefagt, an der Mauer der ergumpangerten Troer 

Ende mein Leben dereinft.durd) Phobos’ ſchnelle Geſchoſſe. 

Hitte mid) Hektor dod), der gewaltighte Troer, getddtet, 

Daf mic ein Starker erſchlug und die Ruͤſtung raubte dem Starken! 280 

Dod nun ward mir verhdngt, fold ſchrecklichen Todes gu fterben, 

Rings von den madhtigen Fluten umtobt, wie der Knabe, der Schwein⸗ 
birt, | | 

Belchen im Herbft wegfpiilte der Sturzbach, als er hindurdging. 
Alſo der Held; da traten Pofeidon ſchnell und Uthene 

Ihm an die Seite heran, gleich fterblicen Mannern von Anſeh'n, 285 

Boten die Hand ihm freundlid) und redeten trdftende Worte. 

Und es begann vor ihnen der Erdumftiirmer Pofeidon: 

Zittere nist fo bang, fet nicht fo vergagt, o Pelide! 
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Denn wir fiehen dir bei, wir zwei fo gewaltige Gotter, 
Ich mit Athene vereint, und, Zeus hat felbft es gebifligt. 290 
Dir ward nicht vom Gefchide beftimmt, gu erliegen dent Stromgott; — 
Nein, bald Eehrt ex zur Ruhe zuruück; du wirft es gewabren. | 
Dod wir ermahnen dich jest auf's Cifrigfte, fo du gehorcheſt: | 
Laß nicht raften den Urm vom allesverheerenden Kampfe, 
Bis du den Feind einfcloffeft in Slios’ heilige Mauern, 295 
Wer nod lebend entrann; erft wenn du getddtet den Hektor, . 
Kehre zurück an die Schiffe: wir laffen did) Ehre gewinnen! 
Alſo die Zwei und eilten hinweg gu den ewigen Goͤttern. 
Aber der Held, ba der Götter Gebot ihn mächtig entflammte, 
Drang in’s Gefild. Weit wogt’ es von ibergefdhwollenen Waffern, 300 
Und viel ftattliche Waffen erfchlagener Fiinglinge ſchwammen 
Rings und eiden umber. Hod) fprang er empor mit den Knieen 
Gradaus gegen die Flut, und die breithinftrdmenden Waffer 
Mehrten ihm nicht; thn ftdrfte mit madtiger Kraft Athenda. 
Dod) nidt ruhte der Groll des Skamandros; heftiger nur nod 305 
Zürnt' er. des Peleus Sohne; mit hochaufbrandender Woge 
Thürmt' er fid) madtig empor, und laut zu dem Simois rief er: 
Bruder, o laf uns Beide vereint den gewaltigen Mann dort 
Bindigen; denn bald ſtürzt er des Priamos mächtige Vefte 
Uns in den Staub, da die Troer ihn nicht im Gewithle befteben! 310 
Hilf denn, ohne gu fdumen, und rings mit dem Waffer der Quellen 
Fülle den Strom dir an und ermuntere jeglichen Gießbach! 
Thürme die Wogen empor und rolle mit madtigem Tofen 
Blode daher und Steine, den ſchrecklichen Mann gu bezähmen, 
Der jetzt herrſcht als Sieger und gleich den Unflerbliden fdaltet! 345 
Denn ihm foll nicht frommen die Kraft, nicht frommen die Schoͤnheit, 
Ober die ftattliche Wehr; die foll in den Tiefen der See dort 
Liegen vom Schlamme bededt; ihn felbft umhüll' id) mit Haufen 
Sandes umber und ſchütte Gerd in unendlicher Menge 
Ueber ihn aus; dann finden die Danaer feine Gebeine 320 
Rimmer Heraus: fo will ich im dicdteften Schlamm ihn verhüllen. 
Dort auch fet ibm bereitet das Grab; des gehiigelten Males 
Kann er enthebren fürwahr, wann ihn die Wehder beftatten ! 
Alfo der Strom, und erhob fidh in trib aufſchäumender Wallung, * 
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Rauſchend mit Sdaum und mit Blut und mit Letdnamen, wider 
Achilleus. 325 
Purpurn thürmte die Woge des himmelentſproſſenen Stromes 
Sich aufſteigend empor und riß den Peliden zur Erde. 
Da ſchrie Hera mit Macht, voll herzlicher Angſt um Achilleus, 
Daß ihn entraffe der große, der tiefaufwirbelnde Stromgott. 
Und fie begann ſogleich gu dem trauteſten Sohne Hephaftos: 330 
Hebe did), hinfender Gott, mein Sohn! Ou trateft im Kampfe, 
Dadten wir ftets, gleidmadtig dem wirbeluden Kanthos entgegen: 
Hilf denn, zögere nidt, laf lodernde Flammen erſcheinen! 
Aber id) felbft will gehen, den Weft und den reifenden Sidwind 
Strads aus wogendem Meere gu braufendem Sturme gu weden, 335 
Dak er Die Haupter und Waffen der troiſchen Schaaren verfenge, 
Schrecklichen Brand fortwalgend. Cntflamme du felbft an des Xanthos 
Ufern die Baͤum' und umringe den Strom mit den Gluten des Feuers : 
Ridt durch ſchmeichelnde Worte nod) Drohungen laf did) vertreiben! 
Auch laf deine Gewalt nicht ruh'n, als bid ich es felbft dir 340 
Heife mit ſchallendem Ruf: dann hemme das lodernde Feuer! 
Hera fprach’s, und Hephaftos ergoß die gewaltige Lobe. 
Exft durdhflammte die Lohe das Feld und verbrannte die Todten, 
Die, vom Peliden entfeelt, weithin ed erfüllten in Menge; 
Rings ward troden das Feld, und das blinkende Waffer verfiegte. 345 
Bie in den Tagen des Herbſtes der Mord die gewäſſerte Saatflur 
Trodnet mit flüchtigem Hauche gur herglichen Luft des Beftellers: 
Alfo trodnete rings das Gefild und die Todten verbrannten. 
Und nun wandte der Gott in den Strom hellleuchtende Gluten. 
Alsbald flammten die Ulmen empor, Tamarisfen und Weiden, 350 
Fammten die Lotoshlumen, der Schilf und der duftende Galgant, 
Die um die ſchönen Gewäſſer des Stroms auffproften in Fülle. 
Oualvoll lechzten die Aal’ in den Strudeln umber und die Fide, 
Hier fopfiiber ſich tauchend und dort in den ſchönen Gewaffern, 
Unter dem fengenden Hauch des erfindungsreiden Hephaftos. 355 
Selbſt auch brannte der Herrfdjer des Stroms, und alfo begaun er: 
Keiner. der Gotter vermag mit dir fic gu meffen, Hephaftos ; 
Sh auc moͤchte mit dir, Glutflammender, nidt in den Kampf geh'n. 
Rube vom Streit! Und treibe denn auch der Pelide die Troer 
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Gleich aus Troja hinaus! Was hab' ich von Streit und von Bei⸗ 
ſtand? 360 

Rief es, indeß ihn ſengte die Glut; hoch kochten die Waſſer. 

Wie inwendig ein Keſſel, erhitzt vom gewaltigen Feuer, 

Siedet, indeß er das Fett ausſchmelzt des gemäſteten Schweines; 

Ringsum ſtrudelt er auf, dürr unter ihm flammen die Scheiter: 

So durchglühte das Gener den Strom, wild brauste das Wafer. 365 

Nicht mehr vorwärts flof es, gehemmt von der quälenden Lobe 

Unter Hephaftos’ Gewalt, des erfindfamen. Aber gu Hera 

Flehte der Strom inftindig und fprad) die gefliigelten Worte: 

Weßhalb, Hera, bedrangt dein Sohn mir meine Gewäſſer, 

Wie fein anderes fonft? Ich bin doch weniger ſchuldig, | 370 
Als fonft Ue gumal, die Troja’s Söhne befdirmen. 

Aber id) will mid fa gerne berubhigen, fo du gebieteft: 

Nur aud) ruhe Hephiftos! Dazu nod füg' ich den Eidſchwur, 
Nimmer von einem der Troer den Tag des Verderbens gu webhren, 
Sollt’ auc) Ilios rings in verfengenden Flammen des Feuers 375 
Slammen, in Flammen gefept von den ftreitharen Söhnen Achäa's. 

Als dies Hera vernommen, die lilienarmige Géttin, 

Rief fle fofort dem Hephaftos ‘und ſprach gu dem trauteftet Sohne: 

Sohn, halt’ ein; es geziemt fich ja nicht, ruhmreicher Hephaftes, 
So den unfterbliden Gott um Sterblicher willen gu martern. 380 

Hera ſprach's; da löſchte der Gott das entfegliche Feuer: 
Rückwärts ſtürzte die Woge hinab in die fdinen Gewäſſer. 

Dod da die Wuth des Sfamandros gezähmt war, rubten fle beide; 
Hera zwang fie zur Rube, wie fehr auch zürnend im Herzen. 

Unter die anderen Gotter indeß brach fdwer und gewaltig 385 
Zündend der Streit und trennte die zwiefachſtrebenden Hergen. 
Grounvoll toste gufammen die Schlacht; weit trachte der Erdkreis, 
Und es erſcholl wie Drommeten das madtige Himmelsgewolbe. 

Zeus, im Olympos thronend, vernahm’s; froh ladjte das Herg ibm, 

Als er gu feindlichem Kampfe daher fah ftiirmen die Gatter. 390 
Richt mehr flanden fle lange getrennt: der Durchbrecher der Schilde, 

Ares, ſtürmte voraus, und zuerſt mit der ehernen Lanze 

Sprang er heran auf Pallas und rief die befchimpfenden Worte: 
Weßhalb treibft du die Ghiter gum Kampf, du verwegene Fliege, 
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Boll unerfattlidien Tropes, von grimmigem Cifer getrieben? 395 
Weißt du nod), wie du den Helden ermunterteft, mid) gu verwunden, 
Lydeus’ Sohn, wie du felber mit ftrablender Lange dich waffnend, 
GStracks einſtürmteſt auf mich und den bluͤhenden Leib mir zerfleiſchteſt? 
Bas du gefrevelt an mir, jest follft du mir Alles entgelten! 

Sprach es und ftieB an die Aegis, den quaftenumflatterten, 

~ graufen 400 
Shild, den ſelbſt mit des Bliges Gewalt Zeus nimmer gerfehmettert. 
Dorthin traf mit dem langen Geſchoß der zermalmende Ares, 
Doch fle wid) und erhob mit der markigen Rechte den Feldſtein, 
Schwarz und zackig und groß, der dalag auf dem Geftlde, 
Den in der Vorzeit Männer gefegt als Grange ded Ackers: 405 
Damit traf fle den Ares am Hals und warf ihn gur Erde. 
Sieben Hufen bedeckt' er im Fall, Staub dete das Haupthaar, 
Donnernd umflang ihn die Wehr. Da lächelte Pallas Athene; 
Und fle begann frohlodend und fprad die gefliigelten Worte : 

Thor, wohl hatteft du nimmer bedacht, wie viel id im Kampfe 410 
Lapferer bin, da du mir an verwegenem Muthe dich gleidftellft! 
Sattfam magft bu denn fo die Verwünſchungen büßen dec Mutter, - 
Die zornglühend Verderben dir ausfinnt, weil du fo treulos 
Did den Uchdern entzog und die trogigen Troer beſchützeſt! 

So rief Pallas Athen’ und wandte die flrahlenden Augen. 415 
Dod ihn ergriff an der Hand und führt' ihn hinweg Aphrodite; 
Schmerzvoll ftdhnte der Gott, kaum fehrte gurid die Befinnung. 

Als dies Hera gewahrte, die lilienarmige Göttin, 
Sprach fle, gu Pallas gewandt, alsbald die gefiiigelten Worte: 

Weh, unbezwungene Tochter des ägisſchwingenden Gottes! 420 
Schau, da führt ja die Fliege den menſchenverſchlingenden Ares 
Durch das Getümmel hinweg von der Wabhlftatt: auf und verfolge! 

Hera ſprach's, und Athene verfolgte fle, jauchzend im Herzen, 
Stirmte hinan und traf mit dem markigen Arme die Bruft ihr; 
Alshald brady Uphroditen’das Herz, ihe brachen die Kniee. 425 
So denn lagen die Beiden am vielfadnahrenden Erdreich. 

Pallas begann frohlodend und rief die geflügelten Worte : 

Alfo mogen fle Wie hinfort, die Befchirmer der Troer, 
Enden, fo oft fle bekaͤmpfen dte ſtreitbaren Manner Achaͤa's; 


176 Cinundswangighter Geſang. 


Magen fle Alle fo trogig und fred) fein, gleich Aphroditen, 430 
Welche, dein Ares gu helfen und mid) gu beftehen, daherkam! 
Ha, dann rafteten wir fdon längſt von den Mühen des Krieges, 
Ilios lage gertrummert, die ftolgaufragende Veſte! 

Sprach's; da lächelte Hera, die lilienarmige Gottin. 


Aber zu Phsbos begann der Geftadumftirmer Pofeidon : 435 
Phibhos, was fteh’n wir einander fo ferne nod? Rimmer ges 
buͤhrt fid’s, 


Da {chon Undre begannen! O ſchmachvoll, gingen wir fampflos 

Jn den Olympos zurück, gu dem ehernen Haufe Kronions! . 

Hebe denn an; du bift ja der Jüngere! Minder gegiemend 

Mir’ eS fiir mid); denn alter bin id) und gereifter an Cinfidt. 440 

Thor, wie vergeßlich du bift! Nicht einmal deffen gedenkſt du, 

Was wir Böſes vor Zeiten um Ilios' willen erduldet, 

Wir von den Gottern allein, da Zeus uns fandte gur Erde, 

Daß wir ein Jabr als Frohner Laomedon-dienten, dem ftolzen, 

Um den bedDungenen Lon, und er mit Befehlen uns drdngte. 445 

Damals mußt' id) die Mauer erbau'n um die Befte der Troer, 

Stattlid) und breit.und der Veſte zur undurddringliden Schutzwehr; 

Und du weideteft, Phobos, die ſchwerhinwandelnden Minder 

Durd) die gewundenen Thale des waldigen Sdagebirges. 

Dod als endlich die Horen die Frift des Hedungenen Lohnes 450 

Brachten, die vielwilfomm’'nen, entzog der gefiirdtete König 

Heiden den Lohn mit Gewalt und fandt’ uns drohend von dannen. 

Dir denn drohte der Stolze die Füß' und die Hande gu feffelu, 

Und nad entlegenen Inſeln Hinweg gum Verkauf did) au fenden, 

Wollt' uns Beiden fogar mit dem Erg abfdneiden die Obren. 455 

Alſo kehrten wir wieder zurück mit groflender Seele, 

Heftig ergrimmt um den Lohn, den jener verhieß und zurückhielt. 

Und def Volker beguͤnſtigſt du jest; nicht uns dich gefellend 

Rradteft bu, gang gu vertilgen das Volk der vermeffenen Troer 

Schmachvoll, alle zumal mit den züchtigen Frauen und Kindern! 460 
Und eS verfegte dagegen der fernhintreffende Phobos : 

Herrſcher des Meers, du wiirdeft mit Recht mid geihen der Thorbeit, 

Wollt’ id) gum Kampf mich erheben mit dic um der Sterbliden willen, 

Die, armſelige Art! gleich) Blattern am Baum, um einander 
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Bald voll glühen in Kraft und bie Frucht des Gefildes geniefien, 465 
Bald dann wieder entfeelt hinflieh’n. Laß ohne Vergug denn 
Uns abftehen vom Kampf und die Sterblicen felbft ihn entſcheiden! 
Ulfo der Gott und wandte fic) um; ihm webhrte die Ehrfurcht, 
Wider den Bruder des Vaters den Arm gu erheben im Streite. 
Da ſchalt heftig die Schweſter, die mdchtige Herrin des Wildes, 470 
Artemis, frohlid der Jagd, und rief ihm ſchmähend entgegen: 
Slicheft du fo, ferntreffender Gott, und haft dem Pofeidon 
Billig gelaffen den Sieg, mithlos ſich des Ruhmes gu freuen? 
Thor, was tragft du den Bogen fo ganz als nichtige Bierde ? 
Daß ich's hinfort nicht wieder vernehm’ im Palafte des Baters, 475 
Daf du dich rühmſt, wie früher im Kreis der unfterbliden Goͤtter, 
Furchtlos wolleft du dic) mit Pofeidon meffen im Kampfe! 
Artemis ſprach's, und nidts antwortete Phoͤbos Apollon. 
Uber in Zorn entbrannte Kronions hehre Gemablin, 

Und gu der Gattin der Pfeile mit ſchmähenden Worten begann fie: 480 
Was, o verwegene Hündin, erfrechſt du did), mir gu begegnen? 
Araun, mit mir did) gu meffen an Kraft, das mochte dir ſchwer fein, 

Auch trop deinem Geſchoß! Nur ſterblichen Frauen gur Löwin 
Nachte did) Zeus, auf daß du fle mordeteft, wie did) geliftet. 
Wahrlich, gerathener war's, Raubwild in den Bergen gu tödten 485 
Oder die Hirſche ded Waldes, als Hoͤhere fe zu bekämpfen. 
Uber -verlangt did) gu foften des Kampfs: auf, daß du erfahreſt, 
Wie viel ſtärker ich fei, da du mid) gu beftehen den Muth hat! 
Sprach's und ergriff mit der Linfen die Hand’ am Knsdelgelent ihr, 
Rip mit der Rechten gugletd von den Sehultern ihr Richer und 
Bogen, | 490 
Schlug fie damit an den Ohren umber und ladhelte höhniſch; 
Artemis wandte fic ab, und erdwärts glitten die Pfeile. 
Weinend entfloh fle gur Seite fofort, wie das ſchüchterne Täubchen, 
Welches, vom Habicht verfolgt, in den rdumigen Felfen hineinfliegt, 
Rief in Die Kluft; noch follte ja nicht eS erhafdyen der Rauber: 495 
Alfo floh fie mit Thränen und lief dort Kocher und Bogen. 
Aber gu Leto begann der beftellende Midrder des Argos: 
Niemals fimpf’ id), o Leto, mit div; denn allgu gefahrvoll 
Homer. II. 12 
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Dintt mix cin Kampf mit ben Frauen des donnernden BWollen- 
verſammlers. 

Rühme dich denn nur immer nach Luſt in der Götter Verſammlung, 500 

Daß du den Hermes befiegt mit der Kraft des gewaltigen Armes! 
Sprach's; ſie raffte das krumme Geſchoß und die Pfeile zuſammen, 

Welche zerſtreut dort lagen umher in den Wirbeln des Staubes, 

Nahm ſie zur Hand und eilte hinweg und folgte der Tochter. 

Doch die kam zum Olympos in's eherne Haus des Kronion, 505 

Setzte fic) weinend dafelbft gu den Knie’n des unſterblichen Vaters, 

Und ihr feines Gewand, von Ambrofia duftend, erbebte. 

Herzlich umarmte fie Zeus, und mit freundlidem Lächeln begaun er: 
Mer von den Himmliſchen hat, mein Töchterchen, foldyes gethan dir, 

Wider Gebühr, als hätt'ſt du den offenften Grevel begangen? 510 
Und eS verfepte dagegen die Sagerin, lieblid) im Kranze: 

Deine Gemahlin, Vater, die lilienarmige Hera, 

Schlug mid: emport fie dod) immer gu Streit und Hader die Gotter. 
Alſo werFehrten fie Dort und wedfelten folcherlet Reden. 

Aber Apollon eilte gure in die hetlige Troja ; 515 

Denn ihm bangt’ um die Mauer der ftolzaufragenden Veſte, 

Daf fie gum Trog dem Geſchicke die Oanaer heute zerſtörten. 

Dod zum Olympos gingen die anderen ewigen Gatter, 

Ginige, gitrnend im Geift, voll freudigen Stolzes die Andern, 

Septen fid) dann um Kronion, den Donnerer. Aber Uchilleus 520 

Mordete Troja’s Manner und mordete ftampfende Roffe. 

Mie wenn wallender Rauch ſich erhebt in die Weiten ded Himmels 

Dort aus brennender Stadt, den gitrnende Goͤtter erregten ; 

Allen bereitet er Noth, Ungahligen fendet er Trauer: 

Alſo bereitete Trauer und Moth der Pelide den Troern. 525 
Priamos ftand indeffen, der Greig, auf heiligem Thurme, 

Schaute des Peleus Sohn, den Gewaltigen, ſchaute die Troer, 

Welche verworren vor ihm hinflüchteten, ohne daß irgend 

Hilfe fic bot: da ftieg er vom Thurm webFlagend sur Erde, 

Dort an der Mauer gu mahnen des Thors rubmprangende Hitter: 530 
Haltet gedffnet die Fligel des Thors, bis daß die geſcheuchten 

Völker daher in die Veſte fidh retteten; deny der Pelide 

Stürmt hier nahe bereits: fept wird es fic) fuͤrchterlich wenden! 



































—— 


ulas. 179 


Aber ſobald, von der Mauer umhegt, ſich die Schaaren erholen, 
Schließt dann wieder des Thores genau einpaſſende Flügel; 535 
Denn ich beſorg', uns dringt der verderbliche Mann in die Veſte. 

Sprach's, und fie drängten die Riegel zurück und ſchloſſen das 

Thor auf; 
Und das gedffnete Thor ſchuf Rettung. Aber Apollon 
Sprang, das BVerderben gu webren, den kommenden Troern entgegen. 
Denn die flohen gerade gur Stadt und der thiirmenden Mauer, 540 
Heifer von Durft und mit Staube bedeckt, aus offnem Gefilde; 
Stürmiſch verfolgte der Held mit dem Speer; nie rubend, erfüllte 
Grimmige Wuth fein Herg, und ex ditrftete, Ruhm gu gewinnen. 

Run war’ Slios’ Veſte vor Argos’ Soͤhnen gefatlen, 

Wenn nicht Phoͤbos Apollon den gottliden Helden Agenor 545 
Weckte, den Sahn Untenors, den herrlicen tapferen Streiter. 
Küuͤhnheit haucht' ex dem Helden in’s Herz, und felbft an die Seite 
Trat er thm, ferne au balten die graufamen Keren des Todes, 

Dict an die Buche gelehut und von diifterem Nebel umfloffen. 

Wie nun jener gewahrte den Stadtevertifger Achilleus, 550 
Stand er Harrend und Vieles in ftirmifder Seele bewegend, 
Seufzend Legann er fofort gu fic felbft im erhabenen Herzen: 

Wehe mir, wollt’ id) entflieh’'n vor dem tapferen Helden Achilleus 
Dorthin, wo ſich die Andern zerſtreu'n in ſcheuer Verwirrung: 
Wahrlich, ex finge mic) doch und mordete mich wie den Feighing! 555 
Laff ich indeß die Gefährten, gerftreut von dem Sohne des Peleus, 
Durdh das Gefilde ſich tummeln, und wende mich weg von der Mauer 
Fliehenden Laufs in die Eb'ne von Ilios, bis ich an Ida's 
Waldanhoͤhen gelangt und unter Geſträuch mid verborgen: 

Könnt' ih am Abende wohl, nachdem ich im Strome gebadet, 560 - 
Und mir den Schweiß abkuͤhlte, nad) Ilios wieder guriidgeh’n. 
Aber warum durchwogen das Herg mir ſolche Gedanken ? 

Wenn nur Achilleus nidt von der Stadt in’s Gefilde mic fliehen 
Sieht und fefort nadftiirmend mit hurtigen Füßen mid einholt: 


| Richt mebr koͤnnt id) dem Tode hinfort und dem Schickſal entrinnen! 565 


Denn ay Gewalt kommt Keiner ihm gleid) von den Sterblichen allen. 
Wenn id) indeß vor dew Mauern der Stadt ihm entgegen mich werfe, 
Kann id) ja doch avid) ihn mit geſchliffenem Erze verwunden ; 

12° 
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Mur Cin Leben beſeelt aud ihn, ihn nennen die Menſchen 

Sterblich, und nur der Kronide verleiht ihm die Ehre des Siege’. 570 
Sprach e8 und harrte gefaßt des Achilleus; muthig entſchloſſen 

Dringte zu Kampf und Fehde das tapfere Herz den Agenor. 

Wie wenn tropig ein Panther hervor aus tiefem Veſtraͤuche 

Wider den jagenden Mann anſtürzt, und weder im Herzen 

Zagt nocd furchtſam entflieht, nacdem er dads Bellen vernommen 5 575 

Denn ob jener im Stof ibn verwundete oder im Wurfe, 

Gleichwohl, felbf von dex Lanze durchbohrt ſchon, raftet ex nimmet, 

Bis er vernichtend auf ihn fich geſtürzt Hat oder dabinfinkt : 

Alfo wollte der Gohn des bewunderten Helden Antenor 

Aud) nicht fliehen, bevor er im Kampf den Peliden verſuchte. 580 

Bor fid) hielt er gum Schutze den Schild von gerimdeter Wolbung, 

Sudte die Lange nad jenem und rief mit gewaltiger Stimme : 
Traun, wohl haft du im Geiſte gehofft, ruhmreicher Achilleus, 

Heute bereits gu vernichten die Stadt hochherziger Tror : 

Thor, nod mancherlei Moth wird euch um Troja bereitet! 585 

Denn wit wohnen darin, gar viel’ und gewaltige Manner, 

Die fiir theuere Eltern und Frau'n und Kinder im Kampfe 

Stehen um Ilios' Vefte. Dod dein harrt hier das BVerderben, 

Seieft Du noch fo entfeplid) und fihnaushdrrend im Streite ! 
Sprah’s, und das fcharfe Geſchoß aus marviger Rechte vers 

, fendend, 590 

Traf er ibm, ohne gu fehlen, das Schienbein unter dem Kniee: 

Graunvoll drohnte die Schiew aus neulidgehdmmertem Zinne 

Rings; dod) konnte das Erg ihn nicht durdbohren, es prallte 

Von dem Getroffenen ab; ihm webrte das Gold des Hephaftos. 

Run drang wider Agenor, den gottliden, auch der Pelide 595 

Stirmend heran; doch Apollon verfagt’ ihm, Ruhm zu gewinnen. 

DOenn den Agenor entrückte der Gott, ihn Hillend in dichte 

Rebel, und lief ifn ruhig aus Kampf und Getümmel hinweggeh’n. 

Aber den ſchnellen Peliden entfernt’ er mit Lift von den Troern. 

Denn ihm ftellte der Gott, dem Agenor dhnlid in Alem, 600 

Didt vor die Fife fic) hin; er, ſtürmenden Laufes, verfolgt’ ihn. 

Waͤhrend Achilleus nun durch BWaizengefild’ ibn verfolgte, 

Und gu dem Strom hinlentte, dem wirbelnden:tiefen Stamandros, 








Flias. {81 


(Phobos lief nur wenig voraus, thn liftig begaubernd, 

Daf er im eilenden Lauf ihn ftets gu erhaſchen gedadte,) 605 
Kamen in Haft herfliichtend die anderen Troer in Haufen 

Freudig erregt in die Stadt, die raſch vom Gedränge ſich füllte. 
Reiner getraute fic) mehr, vor Der Stadt und aufer der Mauer 
Harrend der Anderen nod), gu erfundigen, welder entfloh'n fei, 
Belcher im Kampfe gefallen; in ſtürmiſchem Laufe zur BVefte 610 
. Stromten fie ein, wen Schenkel und eilende Kniee gerettet. 
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Inhalt: Den Achilleus, der von der Berfolgung Apollons ſich wieder gegen 
die Beſte wendet, erwartet Hektor allein außer dem Thore, wahrend 
Priamos und Hekabe auf der Mauer jammern und ihn zurückrufen. Bei 
dem Wnblide des Schrecklichen flieht Heftor und wird oreimal um Sis 
verfolgt. Zeus wigt mit der Wage des Schickſals Heftors Berderben, 
worauf Apollon, der ihn bisher geſchützt, ihn verlapt, und Athene, in 
der Geftalt feines Bruders Deiphobos, ihn zum Widerftande verleitet. 
Hektor Fimpft und faͤllt. Achilleus entwaffnet ign, und ſchleift ibn, die 
durditodenen Fuse an feinen Wagen gebunden, ju den Sdiffen. Webs 
lage der Eltern und ber Gattin AUntromade- 


Ajo zurück in die Befte geſcheucht, wie die Fungen der Hindin, 
Kiblten die Troer den Schweiß und labten fich diirftend am Trunfe, 
Lehnend an fattliche Binnen der Bruftwebr. Dod die Udder 
Rückten heran gu der Mauer, die dedenden Schild' an den Schultern. 
HeFtorn allein umftridte das unheilvolle Verhangnif, 5 
Daf er vor Ilios noc und dem ſkäiſchen Thore zurückblieb. 

Aber gu Peleus’ Sohne hegann jest Phöbos Apollon : 

Sage, warum, o Pelide’ verfolgft du mich eilenden Laufes, 
Mid) den unflerbliden Gott du Sterblider 2: Freilid), du Haft nod 
Nicht als Gott mic erfannt: fo wittheft du, ohne gu raften! 10 
Wahrlich, den Kampf mit den Troern vergiffeft du, die du geſcheucht 


haft ; 
Sdon umſchränkt fie die Mauer der Stadt, bu wanbdteft did) hierher! 
Ha, mid) todteft du nicht; mid fann fein Scictfal erreichen. 
Zürnend verſetzte darauf der gewaltige Renner Achilleus: 
O bes Betrugs, Ferntreffer, verderblichſter unter den Goͤttern, 15 
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Daß du hieher von der Stadt mid verfodt! Sonft Hatten fürwahr nod 

Viele geknirſcht in den Grund, eh’ Ilios' Vefte fle aufnahm. 

Dod jetzt raubteft du mir den erhabenen Ruhm, und. die Teoer 

Sdirmteft du ohne Gefahr: wann hitteft du Rache zu fürchten? 

Wäre mir Macht, dich zu ſtrafen, veriiehn mir büßteſt du wahr⸗ 
20 

Alſo der Held, und eilte mit trotzigem — der Stadt zu, 
Stürmend dahin, wie das Roß, das viel Kampfpreiſe gewonnen, 
Und an dem fliegenden Wagen geſtreckt in der Eb'ne dahinſprengt: 
Alſo bewegten fich eilend Achilleus' Schenkel und Kniee. 

Priamos aber, der Greis, ſah dort mit den Augen zuerſt ihn, 25 
Wie er im Feld hinſtürmte, ſo glanzvoll, gleich dem Geſtirne, 
Welches im Herbſt aufſteigt und mit weithinflammendem Lichte 
Unter unzaͤhligen Sternen hervorglänzt tief in der Nachtzeit, 

Das auch Hund des Orion mit eigenem Namen genannt wird; 

Aber wie glanzreich auch, doch iſt's ein Zeichen des Unheils, 30 
Bringt viel ſengende Hitze den unglückſeligen Menſchen: 

Alſo ſtrahlte das Erz um die Bruſt des gewaltigen Renners. 

Laut wehklagte der Greis und ſchlug ſich das Haupt mit den Handen, 
Hodauffpringend im Schmerz; ex rief lautjammernd und flehend 
Rac dem geliebteften Sohn; der fland nod draufen am Thore, 35 
Boll unerfattlider Gierde, mit Peleus’ Sohne gu kaͤmpfen. 

Ihm rief jammernd der Greid und begann, ausfiredend die Hände: 

Hektor, trautefted Kind, nicht harre mir auf den Verderber, 
Einſam, von Undern getrennt, daB nicht dich ereile das Schickſal 
Unter Achilleus' Hand: denn der ift ſtärker um Vieles. 40 
Schrecklicher Mann! O war’ er fo lieb den unfterblicen Gottern, 
Mis mir felbft! Bald follten ibn Hund’ and Geier verzehren, 
Liegend im Feld; mir widhe das bittere Leid pon der Seele ! 

Denn mir raubte der Urge fo viel’ und fo wadere Soͤhne, 

Mordete oder verfaufte fie mir nad entlegenen Inſeln. AS 
Sept aud feh’ ih die Sohne, Lykaon und Polydoros, 

Die mir Laothoe fchenkte, die herrlichfte unter den Frauen, 

Nicht im Gewühle der Troer, die heim in die Vefte geflüchtet. 

Leben fie nod im Bereiche des Heers, ich wollte fle freudig 

Wieder mit Erz loskaufen und Gold; dads hab’ ih daheim ja: 50 
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Reichlich beſchenkte die Tochter der Greis, der gepriefene Altes. 

Sind fie jedoch {chon todt und im finfleren Haufe des Hades ; 
Schmerz dann mir und der Mutter Laothoe, welche fie geugten! 
Freilich, das andere Vol€ wird weniger trauern um diefe, 

Wenn nur did) der Pelide nicht auch mit der Lange dabinrafft. 55 
Komm denn herein in die Stadt, mein Travtefter, daß du mir Troja’s 
Manner und Frauen befditgeft und nicht mit erhabenem Siegsrubm 
Dort den Peliden verherrlichſt und ſelbſt dein Leben verliereſt! 
Mitleid fühle mit mir Unſeligen, weil ich noch athme, 

Ich, den Zeus in ſchwerem Geſchick an der Schwelle des Alters 60 
Lodtet dereinft, naddem ich unendliden Jammer gefehen : 

Wie man dte SoHhne mir mordet, die bliihenden Töchter hinwegfdleppt, 
Wie man verheert die Gemächer der Burg und die flammelnden Kinder 
Alle gur Erd’ hinſchleudert im grapliden Waffengewiihle, 

Wie man die Frauen der Sohne mit graufamen Armen davonfiihrt. 65 
3a, mid) werden zuletzt blutgierige Hunde zerreißen 

Draußen am Thor, nachdem mir ein Stof des gefdhliffenen Erges 
Oder ein Wurf mit der Lange den Geift von den Gliedern hinwegnahm: 
Hunde, daheim am Tiſche genährt als Hater des Thores, 


Trinken fodann mein Blut und lagern fic lechzend in toller 70 
Gier an den Pforten des Hauſes. Dem Juͤnglinge, wenn er im 
Kampfe 


Giel und vom Erze durchbohrt daliegt, fteht Alles fo wohl an; 

Alles erfcheint nod reizend an ihm, ſelbſt wenn er erblicen. 

Dod wenn Hunde den grauenden Bart und die grauende Scheitel 

Oder die Scham wohl gar des erfdlagenen Greifes entfellen: 75 

Nichts kann Grauſeres wahrlich den elenden Menſchen begegnen! 
Alſo der Greis und zerraufte die grauenden Locken und riß ſie 

Trauernd vom Haupt; doch mocht' er das Herz nicht rühren dem Hektor. 

Laut wehklagte zugleich mit thränenden Augen die Mutter, 

Loste das Buſengewand und erhob mit der Linken die Brüſte; 80 

Und fie begann mit Thrdnen und fprach die gefliigelten Rorte : 
Scheue den Anblick hier, mein Kind, und erbarme did meiner! 

Wenn id) jemals, Hektor, die ftiflende Bruft dir geboten, 

Deffen gedenke mir jest, mein Sohn! In die Mauer dic) bergend, 

Wehre dem feindliden Mann, tritt nicht ihm entgegen im Vorkampf! 85 
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Schrecklicher! Wenn did diefer ermordete, nimmer beweint’ id, 
Rock dein reides Gemahl, o Sproͤßling, den id) geboren, 

Did an der Bahre dabeim: nein, fern von uns Beiden gefdieden, 
Werden did) dort an den Schiffen die hurtigen Hunde zerfleiſchen! 

Ulfo riefen die Zwei gu dom trauteften Sohne mit Thrdnen 90 

Blehend herab; doch mochten fie nicht umftimmen den Hektor. 

Rein, er harrte des grofen Achilleus, als er heranſchritt. 

Pie im Gebirge der Drache des Wanderers harrt an der Felskluft, 
Bann ihn giftige Krduter genährt; da {dwillt er von Ingrimm; 
Graunvoll blidt er umber, um die Kluft in Kreife ſich rollend: 95 
So fland Priamos’ Sohn, voll unausloͤſchliches Muthes, 

Stemmte den glangenden Schild an des Thurms vorfpringende Mauer, 
Seufjend begann er fodann gu fich felbft im erhabenen Herzen: 

Behe mir, wollt’ ic) zur Vefte hinein durd Mauer und Thor geh'n, 
Biirde Polydamas gleid) mit ſchimpflichem Hohn mid belaften: 100 
Rieth ex mir doch, in die Veſte gu zieh'n mit dem Heere der Troer 
Waͤhrend der Unheilsnacht, als wieder erftand der Pelide! . 

Dok ih gehoreht’ ihm nicht; wohl war's viel beffer gewefen! 

Jetzo, nachdem id) dag Vol€ in vermeffenem Troge dahingab, 

Scheu' id) die Manner dabeim und die Frau'n in den langen Ge= 
wanden, 105 

Dah mand Schlechterer ein, als id), mir fage gum Schimpfe: 

Heltor verderbte das Volk, auf eigene Starke vertrauend! 

So ſpricht Mancher hinfort; mix war's dann wahrlich erwünſchter, 

Siegreich wiederzukehren, nachdem ich erfdlug den Achilleus, 


Oder in rüͤhmlichem Kampfe vor Ilios' Veſte gu fallen. 110 


Wenn ich indeß ablegte den Schild mit dem ſtattlichen Nabel, 

Aud den gewichtigen Helm, und, gelehnt an die Mauer den Wurfſpeer, 
Selbft entgegen ibm ginge, dem waderen Sohne des Peleus, - 

Benn id) ihm Helene dann und die ſämmtlichen Schätze verhieße, 
Welche dex Held Wlerandros vordem in den baudigen Sehiffen 115 
Her gen Troja gefiihrt, was unferes Haders Beginn war, — 

Sie den Atriden gu bringen, das Andere woll’ ich zur Halfte 

Unter die Danaer theilen, was Ilios' Haufer bewahren; 

Wenn ich den troiſchen Fürſten hernach abnähme den Eidſchwur, 
Nichts zu verheimlichen dort, nein, zwiefach Alles zu theilen, 120 





186 Zweiundzwanzigſter Geſang. 


Was an Beſitzthum innen die bifihende Veſte verſchließe: — — 

Aber warum durchwogen das Herz mir ſolche Gedanken? 

Nicht ſo darf ich dem Manne mich nah'n; denn ſonder Erbarmen, 

Ohne vor mir ſich au ſcheuen, erfchlig’-er mid, nackt wie ich ware, 

Mie man ein Weib hinmordet, fobald ich der Webr mich entkleidet. 125 

Traun, jest ift es unmöglich, vom Eichbaum oder vom Felfen 

Lange gu ſchwatzen mit ihm, wie Jungfrau ſchwatzen und Fingling, 

Jungfrau ſchwatzen und Juͤngling, in ſüßem Geſpraͤch ſich ergdgend. 

Beſſer furwahr, wir meſſen im Kampf uns: ohne Verzug dann 

Sehen wir, welchem von uns der Olympier gönne den Siegsruhm! 130 
Solches erwog er und blieb; da trat ihm naher Achilleus, 

Ares ähnlich, dem Streiter mit qraunvoll nidendem Helmbuſch, 

Rechtshin uber die Schulter umwiegt von der furchtbaren Eſche 

Pelions; rings umftrabhlte das Erz thn, ähnlich des Feuers 

Hellaufloderndem Glang und der meerauffteigenden Sonne. 135 

Hektor bebte, fobald er ihn fah; nicht linger gu ſteh'n dort 

Wagte der Geld, und er fliichtete ſcheu, von Dem Thore fid wendend. 

Hinter ihm her flog jener, den hurtigen Füßen vertrauend. 

Wie im SGebirge der Falk, der behendefte unter den Voͤgeln, 

Leidht in gewaltigem Schwunge der fdhitchternen Taube fic “er 

ſtürzt; 0 

Seitwärts flicdhtet fie bang; dicht hinter ihr fefirmt er beſtändig 

Nac mit hellem Geſchrei, und brennt von Begier, fle gu hafden: 

So flog jener im Sturm gradaus; bang fliichtete Hektor 

Unter der Mauer dabin, die gelen€igen Kniee bewegend. 

Dort an der Warte vorbet und dem luftigen Hiigel der Feigen, 145 

Stets fettab von der Mauer, entſtürmten fie dber den Fahrweg. 

Und fie gelangten fofort an bie zwei ſchoͤnfließenden Borne, 

Wo zwei Quellen entfpringen des tiefaufwirbelnden Xanthos. 

Laulich entfprudelt der einen die Flut, und rings um die Quelle 

Wallt aus ihr in die Hobe der Maud), wie brennenden Feuers. 150 

Uber Die andere ftromt im Gommer fo falt wie der Hagel, 

Oder wie froftiger Schnee und flarrende Schollen des Eiſes. 

Dort find, nahe den Quellen, die rdumigen Gruben der Wafde, 

Sin, aus Steine gehau'n, wo die ſchimmernden Feiergewande 

Troja’s liebliche Frau'n und reigende Töchter fid) wufden 155 
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Einſt in den Tagen bes Friedens, bevor die Achäer gekommen. 

Da nun rannten vorüber der Fliehende und der Verfolger: 

Vornan fliehend ein Starker, ein ungleich Stärkerer folgend, 
Stürmiſchen Laufs; denn nicht um ein Schlachtthier oder ein Stierfell 
Rangen ſie, wie man gum Preis wettlaufender Manner es aufſtellt; 160 
Rein, hier galt es das Leben von Priamos’ reifigem Sohne. 

Bie ftarkhufige Roffe, gewohnt im Laufe au flegen, 

Gilend umfliegen das Biel; ale Kampfpreis wartet ein- Dreifus 

Ober ein bifthendes Weib, dem geftorbenen Herrfder aur Ere : 

Alſo treisten die Zwei dreimal mit geflfigelten Fuͤßen * 165 
Rund um de8 Priamos Stadt, und die Himmlifchen ſchauten es alle. 
Und 8 begann vor ihnen der Menſchen und Ewigen Vater : 

Gotter, ich fehe mit Mugen den Mann dort, welden ih liebe, 
Rings um Ilios' Mauer gejagt! Gein jammert mid herglich, 
Heltors, der mir verbrannt ungdblige enden der Stiere, 170 
Bald auf zackigen Hoͤh'n des gewundenen Idagebirges, 

Bald auf Ilios Burg! Nun jagt der erhab'ne Pelide 

Ihn um des Priamos Start ringsher mit gefltigelten Füßen. 

Aber wohlan, iby Gotter, erwagt und berathet im Herzen: . 
Retten wir ihn aus Todesgefahr nody, oder erliegt er 175 
Jetzt, wie tapfer er tft, der Gewalt des Peliden Achilleus? 

Ihm antwortete Pallas, des Zeus helldugige Tochter: 

Bater, wie redeft du da, Schwargwolfiger, Schwinger der Blige! 

Bie? Den fterbliden Mann, ſchon lange beftimmt dem Verhangnif, 
Bilt du ded Todes Gewalt, der gefiirdteten, wieder entreifen? 180 
Thu's! Doc nimmer gefillft du damit uns anderen Göttern. 

Und es verfegte dagegen der donnernde Wolkenverſammler: 
Lritogeneia, getroft, mein Toͤchterchen! Nicht in fo vollem 
Em war die Rede gemeint; dtr will id) ja freundlid) gefinnt fein. 
Thue, wie dir es im Herzen gefallt, und zaudere nimmer ! 185 

Sprady’s und erregte nod) mehr die guvor ſchon willige Gottin ; 
Und von den Höh'n des Olympos im Sturmflug wallte fle nieder. 

HeFtorn verfolgt’ indeffen und drangt’ unermuͤdlich Achilleus. 

So wie ber Hund im Gebirge das Hirſchkalb ſcheuchte vom Lager, 
Und durd) Thaler und Schluchten und Waldungen flüchtig umbers 
jagt ; 190 


~ 


{88 Zweiundzwanzigſter Gefang. 


Penn es ſich auch vor dem Hunde verbirgt, im Gebüſche ſich duckend, 

Rennt dod) und ſpürt raftlos der Verfolgende, his er ed findet ; 

Alſo verbarg aud) Heftor fic nidt vor dem ſchnellen Adillens. 

Denn wie oft er verſuchte, den Lauf nad) der Seite gu wenden 

Gegen des Dardanos Thor, an die ftolgaufragenden Thiirme, 195 

Ob fie von oben herab vielleicht mit Gefdoffen ihn decten; 

Ehenfooft fam jener zuvor und trieb in's Gefild’ ifn 

Abwärts, während er felbft hinflog an der Seite der Mauer. 

Mie man im Traume vergeblich den Fliehenden ftrebt gu verfolgen; 

Der hat weder die Macht gu entflieh'n, nod) der gu verfolgen: 200 

So mocht' aud nicht Hektor entflieh'n, noch jener ihn faffen. 

Dod wie wir’ aud) Hektor entfloh'n den Gewalten des Todes, 

Trat thm nicht gum lepten und duferften Male zur Seite 

Phöbos, welcher die Kraft ihm erwedt’ und die Füße beſchwingte? 
Aber Uchilleus wehrte mit winkendem Haupte dem Bolle, 205 

Bittere Todesgeſchoſſe nad) Priamos’ Sohne gu fenden, 

Daf fein Underer treffe vor ihm und gewinne den Siegsruhm. 

Als fte darauf gum Bierten gelangt an die fprudelnden Quellen, 

Ridtete Vater Kronion die goldenen Schalen der Wage, 

Legte hinein zwei Loofe des langhinflredenden Todes, 210 

Eines fiir Peleus’ Sohn und eing fiir den reifigen Hektor, 

Faßte fle mitten und wog: da neigte fic tief in den Hades 

Hektors Todesgeſchick; es verlief ihn Phöbos Apollon. 

Aber gu Peleus’ Sohn fam Zeus’ helldugige Todter, 

Stellte fic nahe vor ihn und fprach die gefliigelten Worte: 215 
Run dod) hoff ic), Geliebter des Zeus, ruhmreicher Achilleus, 

Bringen wir herrliden Ruhm dem addifchen Volf an die Sdhiffe, 

Wenn wir den Heftor vertilgen, des Kampfs unerſättlichen Meifter. 

Richt mehr Fann er hinfort aus unjeren Armen entrinnen, 

Ob er fich auch tief härme, der fernhintreffende Phobos, 220 

Und gu den Füßen fic) winde des ägisſchwingenden Vaters. 

Bleibe denn du nur fteh’n und erhole dich; aber id felbft will 

Hingeh’'n, will ihn bereden, mit dir fic) gu meffen im Kampfe. 
Pallas ſprach's; der Pelide gehordt’ ihr, jauchzend im Hergen, 

Blieb dann ſteh'n, auf die Eſche mit eherner Spige fich ftemmend. 225 

Jene verließ ihn fofort und fam gu dem goͤttlichen Seftor, 
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Ganz dem Deiphobos aͤhnlich an Wuchs und gewaltiger Stimme, 
Stellte fic) nahe vor ihn und fprad die gefltigelten Worte: 

Bruder, gewaltfam drdngt dic) fürwahr der behende Acdillens, 
Der did um Priamos’ Veſte verfolgt mit den hurtigen Fifen! 230 
Auf denn, bleiben wir ſteh'n und webhren ihm, ohne gu wanker! 

Shr antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 
Mir, o Deiphobos, warft du vordem fchon unter den Brüdern, 
Welde von Hefabe ftammten und Priamos, immer der liebfte ; . 
Dod nun denk' ich flirwahr nod mehr dich gu ehren im Hergen, 235 
Daf du fiir mic, da du meine Gefahr mit den Augen erblidteft, 
Aufer die Maver did) wagteft, indeß drin bleiben die Andern. 

Ihm antwortete wieder des Zeus helldugige Todhter : 

Bruder, es flehte der Vater mid an und die wirdige Mutter 
Mit Mniefilligen Bitten, und ringsum flehten die Freunde, - 240 
Daf ich daheim doch bliebe: fo zittern fie alle vor Schrecken; 
ber das innerfte Herz. durchbohrte mir fdmerglider Jammer. 
Run in den muthigen Kampf wohlauf! Nun werde die Lange 
Rimmer gefdont! Da wollen wir feh'n, ob uns der Pelide 
Todtet und unfere Wehr hlutvoll gu den wolbigen Sdiffen 245 
Heimtragt, oder bewdltigt erliegt vor deinem Gefdoffe! 
Alfo Pallas und eilte voran mit tiufdender Arglift. 
Als fie, wider einander geriidt, fid) nahe gefommen, 
Sprad er guerft gum Peliden, der Held mit dem wogenden Helmbufch : 

Peleus’ Sohn, nicht laͤnger entflieh’ id dir, wie ich guvor that! 250 
Dreimal floh id), umfreifend die Stadt, und getraute mir niemals, 
Did gu beftehen im Kampf; nun treibt mich die muthige Seele, 
Feſt dir entgegengufteh’n, ob Sieg, ob Tod mic erwarte. 

Laf uns denn gu den Gsttern emporſchau'n, die ja die beften 
Zeugen des Schwurs fein werden und unferes Bundes Bewahrer: 255 
Ich, traun, werde mit Schmach niemals dich entehren, wofern mir 
Zeus in der Fehde gu flegen und dich au erſchlagen vergdnnte ; 

Mein, nadbdem id), Pelide, die ſtattliche Wehr dir entriffen, 

Geb’ id die Leiche suri an die Danaer: thue mir Gleiches! 

Grimmvoll blidend verfegte der flüchtige Renner Achilleus: 260 
Hektor, ewig Berhafter, o ſchwatze mir nicht von Vertragen! : 
Wie ſich cin friedlides Band niemals um Lowen und Menſchen 
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Sdlingt, wie Lammer und Wolfe fid nie eintraächtig gefeilen, 
Sondern fiir ewige Zeiten in feindlidem Haffe fich trennen : 
So fann uns Fein Friede vereinigen, feinerlet Bündniß 265 
Mich je ketten an did), bis wenigftens Ciner im Staube 
Liegt und mit Blute gefattigt den unaufhaltjamen Kriegsgott. 
Den! auf jeglidhe Kunſt und Fertigkeit! Mußt du dod) heute 
Dich alS Wurfipeer{dwinger und muthigen Krieger bewähren. 
Rimmer entrinnft du mix mehr! Gleic wird dich Uthene begwingen 270 
Hier durch dieſes Geſchoß! Dest follft du das Leid der Genoffen, 
Die dein rafender Speer mir erjdlug, abbifen mit Cinmal! 
Sprach es und ſchwang und entfandte den langhinfchattenden Wurf⸗ 
fpeer, 
Wohl vorfdauend indeß bog Heftor ihm aus, der erhab'ne, 
Raſch in die Kniee gejunten, und über ihn weg in die Erde 275 
Bohrte die Lange fid) ein. Schnell raffte fie Pallas Uthene 
Auf und gab fie zurück an Achilleus. Hektor, der Held, fab 
Pallas nidt und begann gu dem waderen Sohne ded Peleus: 
Rollig gefehit! Nod wußteſt du nidt, gottgleicher Achilleus, 

Um mein Todesge{hid aus Qeus’ Mund, wie du did rühmteſt; 280 
Uber du warft ein gewandter, ein Arglift britender Schwager, 
Daf ich erbangte vor dir und der Kraft und des Muthes vergage! 
Richt als Gliehendem follft du den Speer in den Rücken mix heften; 
Nein, vornhin in die Bruſt des gerad’ Undringenden ftof’ ibn, 
Benn dir ein Gott es vergoͤnnt: dod) nun vor dem ehernen Speer hier 285 
Beuge mir aus! O-moddteft du gang ibn empfangen im Leibe ! 
Leichter ja wiirde der Krieg fortan fiir die Sohne der Troer, 
Wenn did) trafe der Tod: du biſt ihr groptes Berderben ! 

- Sprad es und ſchwang und entfandte den langhinſchattenden Wurf- 

"  fpeer. ; 

Der traf mitten den Schild des Achilleus, ohne gu feblen; 290 
Doc) weit prallte vom Schilde dex Speer ab. Hektor ergrimmte, 
Daß von der Rechten umfonft fein ſchnelles Geſchoß ihm entflogen, 
Stand und ſchaute beftiirgt, (ihm blieb fein andever Wurfipecr,) 
Rief gu Deiphobos dann mit dem glänzenden Schild und begebrie 
Laut fein langes Geſchoß; dod) dex war nicht in der Mabe. 299 
Hektor erkannt' im Geiſte den Trug und redete alfo ; 
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Wehe mir! Ja, nun riefen die Gotter mid) wahrlich gum Tode! 
Denn id dadte, der Held Deiphobos ftehe mir nabe: * 
Der iſt aber in Troja; mit Trug umftridte mid) Pallas. 
Nun ift nahe dex Tod, nicht ferne mir weilt der Verderber; 300 
Hier ijt fein Cntrinnen! Gewiß ſchon lange gefiel es 
Aljo dem Zeus und des Zeus ferntreffendem Sohne, die vormals 
Stets mid fo freundlich gefchirmt: nun aber ereilt mid das Scidfal. 
Dod nicht fampflos will ic und ruhmlos fallen, ich will erft 
Etwas Gewaltiges thun, das tont in die Ohren der Nachwelt! 305 
So rief Priamos’ Sohn und gog die gefdliffene Klinge, 
Die ibm neben der Hüfte berabhing, groß und gediegen, 
Bog fich gufammen und ftiirmte heran, wie der Udler der Liifte, 
Der durdy finftere Wolken herab in die Eb'ne fich ſtürzend, 
Gierig den gitternden Hajen hinweghafdt oder cin Milchlaum: 310 
So ſchoß Hektor heran und ſchwang die geſchliffene Klinge. 
Dort aud fam der Pelide geftiirmt: von grimmigem Mtuthe 
Schwoll ihm das Herz; vorn dedte die Bruft des gewaltigen Schildes 
Kunſtreich prangender Schmuck, und der Helm, vierFupplig und 
glangvoll, 
Rite vom Haupt; rings wogten die goldenen Mähnen hernieder, 315 
Welche Hephaftos reidlidy gefenkt in den Biigel des Helmes. 
Hell wie der Stern hinwandelt zur Nachtzeit unter den Sternen, 
Hejperos, welder, das ſchönſte Geftirn, am Himmel herauffteigt: 
Alſo ſtrahlte der Speer, der gefcliffene, den in der Rechten 
Schwang der Pelid’, Unheil dem erhabenen Hektor erfinnend, 320 
Spahend am ſtattlichen Leib, wo die ficherfte Blope ſich finde. 
Rings umſchloß ihm die Glieder das Erg der gepriefenen Rüſtung, 
Die er geraubt, naddem er erſchlug den behergten Patroflos ; 
Mur wo Sdultern und Hald an dem Schlußbein oben fich ſcheiden, 
Beigte die Keble fic bloß, die gefährlichſte Stelle des Lebens; 325 
Dort durdhfiad ihn der Speer des Adilleus, als ex herandrang, 
Dap ihm die Spige gerade den blühenden Nacken hindurdfubr. 
Dod nicht voflig gerfdnitt der gediegene Speer ihm die Gurgel, 
Daf er im Wechſelgeſpräche mit ibm nod mochte verkehren. 
Hektor ſank in den Staub; da rief frohlodend Achilleus: 330 
Hektor, als du Patroklos erſchlugſt, da meinteſt du wahrlid 
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Sider zu ſein, und ſcheuteſt dich nicht vor dem fernen Achilleus. 
Thor! Jn der Ferne ja war ihm ein ungleich ſtaͤrkerer Helfer 
Bei den “sebogenen Schiffen, ich ſelbſt, ihn gu rächen, geblieben, 
Der dir die Kniee geldst! Did zieh'n jetzt Bdgel und Hunde 335 
Schmäahlich umber; ihn werden die Danaer ehrend beftatten. 
Schwachaufathmend verfepte der Held mit dem wogenden Helm= 
buſch: 
Flehend beſchwoͤr' ich did) nod bet den Knie'n, bet Leben und Eltern, 
Laß an der Danaer Schiffen mich nicht von den Hunden zerfleiſchen! 
Nein, nimm Erzes die Fille fiir mid und des Ls ftlichen Goldes, 340 
Das gum Geſchenk mein Vater dir beut und die würdige Mutter ; 
Uber den Leichnam fende nad) Ilios, daß in der Heimat 
Rroja’s Manner und Frauen das Sdheitergeritft mir entflammen! 
Grimmvoll blidend verfegte der fliichtige Renner Achilleus: 
Rimmer beſchwoöre, du Hund, bet ben Knieen mich oder den Eltern! 345 
Wenn dod) withender Born mid erbitterte, daf id) das robe 
Fleiſch dix zerſchnitt' und verfdlinge, naddem du mir Solches gee 
than baft! 
Drum fol Keiner hinfort vom Haupte dir webhren die Hunde, 
Bridhte man aud zehnfaltig und gwanzigfiltige Löſung 
Hier zur Stelle gewogen mir dar und verhiefe nocd And'res; 350 
Metin, und wollte fogar Held Priamos, Dardanos’ Enkel, 
Did aufwdgen mit Gold: nie foll did) auf Todtengewande 
Betten die wilrdige Mutter, und den fie geboren, beweinen; . 
Rein, Raubvögel und Hunde zerfleifden dic) fonder Erbarmen! 
Wieder begann, {don fterbend, der Held mit dem wogenden Helm 
bufd : 355 
Sich, ich fannte did) wohl, gleich ahnte mir's; did gu bewegen, 
War mein Trachten umfonft; dein Herz ift eifern im Bufen! 
Hite did) nun, dir werd’ ich ben Zornfluch weden der Gotter, 
Wann aufleuchtet der Zag, wo Paris vereint und Apollon 
Dich, wie tapfer du bift, am fEdifchen Thore vertilgen. 360 
Als er die Worte geredet, umfing der vollendende Tod ihn. 
Fliegend entfdwebte den Gliedern in Hades’ Tiefen die Seele, 
Klagend thr Loos, die fo frühe von Kraft und Jugend hinwegfdied. 
Su dem Verblichenen nod ſprach jetzt der erhab’ne Pelide ; 
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Stich; mein Schidfal empfang’ ich gefaßt, fobald es mir immer 365 
Zeus gu vollenden beſchließt und die anderen Goͤtter bes Himmels! 

Alfo rief ex und zog aus Hektors Leiche die Lange, 

Stellte fle dann gur Seiten und nahm von den Sdultern die Wehr 

ibm, 

Rriefend von Blut. Rings Eamen hergu vtel Manner Wdhda’s, 

Welche den Wuchs und die hehre Geftalt anftaunten ded Hektor; 370 

Jeglicher, der ihm nabte, verwundete nod) den Entfeelten. 

Ulfo begann nun Mander und ſprach, anblidend den Nachbar : 
Gstter, fürwahr viel weidher ift Hettor jetzt gu betaften, 

Als, da die Schiffe der Held in flammender Lobe-verbrannte! 

Alſo redete Mander und nahte ſich, ihn gu verwunden. 375 
Aber nachdem ihn entwaffnet der göttliche Renner Achilleus, 

Trat er gum Volk dex Udder und rief die geflügelten Worte : 
- Sreunde, des Danaervolfes erhabene Führer und Herrſcher! 

Jetzo, nachdem mir die Gatter verlieh'n, gu begwingen den Mann hier, 
Der viel Boͤſes gethan, weit mehr denn alle die Andern: 380 
Auf, laßt uns mit den Waffen es rings um die Veſte verſuchen, 
Bis wir erfannt, was fiirder gu thun fic entfdloffen die Troer, 
Ob fie vielleidht und rdumen die Burg, nun diefer gefallen, , 
Oder im Kampf ausharren, obgleich ihr Hektor dabin tft! 

Uber warum durdwogen das Herg mir ſolche Gedanken? 
Liegt dod) todt an den Schiffen Patroklos, harrend der Klage, 
Harvend des Grab’s; ad, feiner vergeff’ ich nimmer, fo lang id 
Unter den Lebenden bin und die rüſtigen Knice fid regen! 
Traun, und vergeffen fle aud) der Geſchiedenen drunten im Hades, 
Berde dod) ich andy dort des geliebteften Freundes gedenfen! 390 
Jetzt wohlauf, anftimmend den Pian, Männer Achaͤa's, 
Geh'n wir mit Hektors Leiche hinad gu den bauchigen Sdiffen! 
Herrlichen Ruhm errangen wir uns: wir erfdlugen den Helden, 
Heftor, gu dem, wie zu Gattern, in Ilios flehten die Troer. 
Sprad es und fann Schmachvolles gu thun an dem gottliden 
Hektor. 395 
Hinten an jeglichem Fuß durchbohrt' er ihm beide die Sehnen 
Zwiſchen der Ferſ' und dem Knoͤchel, durdygog fie mit Riemen von 
Stierhaut, 
18 


385 
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Band fie darauf an den Wagen, und lies nachſchleppen die Sebeitel, 
Schwang fic) hinauf, und legte hinein die Hepriefene Rüſtung: 
Treibend erhob er die Geißel, und vorwaͤrts flogen die Roſſe. 400 
Staub flog um den Geſchleiften empor, und die dunkelen Locken 
Flatterten rings um die Leiche; das Haupt, ganz liegend im Staube, 
Schleppte dahin, ſo lieblich zuvor; jetzt ließ es Kronion 
Schänden von feindlicher Hand auf eigener heimiſcher Erde. 
Alſo befleckte der Staub fein Haupt rings. Aber die Mutter 405 
Raufte die Haare fic) aus, weit warf fie den glingenden Schleier 
Bon fic) hinweg, ſchrie laut und jammerte, als fie den Sohn fab. 
Angſtvoll Hagte der Vater gugleid); von den Volfern unther fcholl 
Klagliches Fammergefdret und Wehegeheul in der Veſte. 
Ja, rings tonten die Rufe der Angft, als wenn die gefammte 410 
Ilios hod) vom Gipfel in dampfender Lobe verſänke. 
Kaum noc hielten die Troer zurück den vergweifelnden Ulten, 
Daß er Hinaus nicht ſtürmte gu Dardanods’ ragendem Thore. 
Alle beſchwor er mit Bitten, an Eothiger Erde fid) walzend, 
Während er jegliden Mann bei’m eigenen Ramen benannte: 415 
Haltet dod) ein, und laßt mich allein, wie febr ihr beforgt feid, 
Freunde, hinaus vor die Vefte gu Argos’ Schiffen hinabgeh’n, 
Daf ich den Mann anflehe, den ſchrecklichen Thater des Frevels, 
Ob er vielleicht mein Alter verehrt, mit dén grauenden Haaren 
Mitleid fühlt; mir gleicht ja dod) aud) fein Vater an Jahren, 420 
Peleus, der ihn ergeugte, dem troiſchen Volke gum Flue 
Großzog: mir vor Allen erſchuf er unfagliden Sammer ! 
Denn mit hat er fo viele, fo blihende Sohne getodtet : 
Doh fle alle beklag' id), fo febr aud alle mid jammern, 
Nicht, wie diefen allein, um den mid) das Leid in den Hades 425 
Stirgt, Den Hektor: o war’ ex in Priamos’ Armen geftorben! 
Dann dod) hatten wir fatt und beide geweint und gejammert, 
3h, und die ihn geboren, die unglückſelige Dtutter! 
So rief Priamos weinend, und ringsum feufgten die Birger. 
Unter den Frauen begann jest Hefabe, Hagend und jammernd: 430 
Sohn, was leb’ ich hinfort, id) Urme, nod, da mid) das Graufe 
Araf, daß du mir geftorben? Bei Macht und am Tage ja warſt du 
Stets in Ilios' Vefte mein Stoly und Allen ein Segen, 
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Troja's Maͤnnern und Frau'n, die dir, gleich einem der Gotter, 
Huldigten: denn, o lebteſt bu nur, ihr herrlichfter Ruhm nod) 435 
Wirt du firwabr; jest aber ereilte dic) Tod und Verhängniß! 
So rief Hekabe weinend; dod) Hektors hohe Gemahlin 
Wußte nod) Nichts; ihr war fein ficherer Bote gefommen, 
Meldend von ihrem Gemahl, daß dex vor den Thoren geblieben. 
Doppelt, von Hlendender Rothe, durchwirkt mit Blumen und Lanb- 
wer, 440 
Bob fie daheim ein Gewand in dem innerften Naum des Palaftes. 
Eben gebot fie rufend den lodigen Mägden des Haufes, 
Gin dretfifiges groped Geſchirr auf's Feuer gu ftellen, 
Ihm gum erwdrmenden Bade, fobald er Lehre vom Schlachtfeld: 
Thoridhte, wel! Richt ahnte fie nocd, daß, ferne Den Badern, 445 
Durch des Achillens Arm ihn bewaltigte Pallas Athene. 
Ploplid) vernahm fle Geheul und jammernde Rufe vom Thurm her, 
Daf ihr bebten die Glieder; es ſank zur Erde das Webſchiff. 
Und ſie begann alsbald zu den lockigen Mägden des Hauſes: 
Kommt, Zwei moͤgen mir folgen, gu ſeh'n, was draußen gee 
ſcheh'n iſt! 450 
Eben vernahm ich die Stimme der Schwäherin, daß mir im Buſen 
Klopfend das Herz an die Lippe fich drängt und die Kniee mir unten 
Starren: gewiß naht irgend ein Unheil Priamos' Kindern! 
Bleibe vom Ohr mir ferne die Botſchaft! Aber entſetzlich 
Bangt mir, daß der Pelide mir ſchon den verwegenen Hektor 455 
Beit abſchnitt von der Stadt und vereinzelt im Feld ihn umhertreibt, 
Daß er ein Ziel auf immer geſetzt der verderblichen Kühnheit, 
Welche den Helden beſeelt; er weilte fa nie im Getuͤmmel, 
Rein, weit lief ex voraus, und der Muthige zagte vor Niemand. 
Sprach's, und der Rafenden gleid), fort ſtürmte fle aus dem 
Gemache 460 
Rit hochklopfendem Herzen; zugleich ihr folgten die Jungfraun. 
Aber nachdem fle gum Thurme gelangt und den Schaaren der Manner, 
Stand fie und fah von der Mauer umber: da ſchaute fle Hektor, 
Wie ex geſchleift ward draufen im Feld; gu den rdumigen Schiffen 
Schleiften ihn unbarmberzig die raſchhinfliegenden Roffe. 469 
Alsbald hüuͤllte ſich ihr dichtſchattende Nacht um das Antlitz; 
43” 
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Rückwärts fank fie gur Erde, den Geift augathmend in Ohnmacht. 
Peithin flog ihr vom Haupte das glänzende Lodenge(dmeide, 
Stirnſchmuck, Haube zugleich, das geflodtene Band und der Schleier, 
Den ihr die goldene Kypris verebrt an dem Tage der Hodzeit, 470 
Als von Eetions Burg, nad) unendlider Brdutigamsgabe, 
Hektor die Braut heimfiihrte, der Held mit dem wogenden Helmbufd. 
Ringsum flanden die Schweſtern des Manns und die Frauen der 
Schwäaͤger, 
Feſt in den Armen fie haltend, die ganz wie tm Tode betäubt lag. 
Als fle von Neuem gu athmen begann und dads Leben guriidfam, 475 
Stohnte fie auf webklagend, und fpracd gu den Frauen der Troer: 
Hektor, o weh mir Armen! Wir zwei denn amen gu gleidem 
Jammergeſchick in die Welt, du hier in des Priamos Haufe, 
Ich an dem Hange des Platos, ded waldumbrangten, in Thebä, 
Dort in Eetions Surg; der nährte mid auf in der Kindheit, 480 
Selbft unfelig, gum Jammer: o war’ id ihm nimmer geboren ! 
Sept in des Wides Haus, in die finfleren Tiefen der Erde, 
Gebhft du hinab, und laffeft in traurigem Jammer als Wittwe 
Mid tm Palafte zurück mit dem gang unmindigen Sobntein, 
Dem wir das Leben gegeben, wir Elenden! Mimmer, o Hektor, 485 
Wirft du dem Armen ein Sdug, nocd er dir, nun du dahingingſt! 
Denn aud) wenn er entronne dem traurigen Krieg der Adder, 
Harrt dod) ewige Moth und Drangfal feiner in Zukunft; 
Denn bald werden ihm Frembde die Mark an den Feldern verkürzen. 
Alle Gefpielen entfernt der verwaifende Tag von dem Kinde; 490 
Allzeit fen€t e6 zur Erde den Blick, mit Thranen im Antlip. 
Und dann wandelt es Darbend umber gu den Freunden des Vaters, 
Faßt an dem Rode den Einen und faßt am Mantel den Andern; 
Giner erbarmt fic) vielleiht, und reicht ihm ein wenig den Becker, 
Daß er dem Kinde die Rippen, und nidt ibm den Gaumen bee 
feuchtet. 495 | 
Oft auch ſtoͤßt ed vom Mable der Sohn nod blühender Eltern, 
Der mit den Fauften ed ſchlägt und mit höhnenden Worten es anlage: 
„Hebe did) weg; dein Vater ift hier nicht unter den Gaften!“ 
Weinend entfernt ſich der Knabe fofort gur verwittweten Mutter, ; 
_ Unfer Aſtyanar, adh! dex fonft auf den Knieen des Vaters 500 | 


| 
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Nur von dem Marke des Fleiſches genoß und dem Fette der Lämmer, 

Der, wenn Schlaf ihn befiel, von den kindlichen Spielen geſättigt, 

Auf ſanftſchwellendem Pfühle, gewiegt in den Armen der Amme, 

Schlief im ſchönen Geſtelle, das Herz von Wonnen umgaukelt. 

Run ſucht Jammer ihn heim, nachdem er den Vater verloren, 505 

Reinen Uftyanar, acy! wie Troja’s Manner ihn nennen: 

Denn du ſchirmteſt die Mauern alletn und die Thore der Vefte. 

Du wirft jetzt an den Schiffen der Danaer, ferne dew Eltern, 

BWimmelnden Würmern zum Mable, nachdem du die Hunde gefattigt, 

Radt; dod feblt es dabeim im Palaſte dir nicht an Gewändern, 510 

Hein, anmuthig und zierlich, gewebt von den Handen dev Frauen. 

Nun denn, icy werde fie all’ in flammender Lohe verbrennen : 

Ridts mehr frommen fie vir, nie foll ihr Schmuck did) umhüllen! 

Slammen fie, Dir gum Ruhme, vor Troja’s Mannern und Frauen! 
Alfo fprach fie mit Thranen, und ringsum feufgten die Weiber. 515 
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Inhalt: Aus der Schlacht zurückgekehrt, apt Achilleus die Myrmidonen drei⸗ 
mal um die Leiche des Patroklos herumfahren und ihn bejammern; dann 
gibt er thnen daé Todtenmahl. Jn der Nacht erfcheint ihm der Schatte 
des Patroflos und fleht um Beftattung. Wm folgenden Morgen bolen 
die Adder Holy aus den Waldern des Ida und erridten den Scheiter⸗ 
haufen, auf welchem die Leiche des Patroklos, von Haarloden umhaͤuft, 
ſammt den Todtenopfern verbrannt wird. Boreas und Bephyros, von Frid 
gerufen, faden die Flammen an. Wm andern Morgen laͤßt Achilleus die 
Gebeine des Patroklos in eine Urne fammeln und, bis fein eigenes Gebrin 
hingufomme, beifefben. Wettfpiele gu Ehren des Todten: Wagenrennen, 
Fauftfampf, Ringen, Lauf, Waffenfampf, Kugelwurf, Bogenſchießen, 
Speerwurf. 


Alſo klagten fle dort in Ilios. Doch die Achäͤer, 
Als fie gelangt an die Schiffe zum räumigen Meere der Helle, 
Eilig zerſtreuten ſich alle, gewandt zu den eigenen Schiffen. 
Aber den Myrmidonen verbot der erhab'ne Pelide, 
Sich zu zerſtreu'n, und begann gu der ſtreitbaren Schaar ber Genoſſen: 5 
Reifige Myrmidonen, o trauteſte Kampfesgefährten, 
Laſſet die ſtampfenden Roſſe noch nicht uns löſen vom Wagen; 
Nein, wir wollen zuvor ſammt Wagen und Roß zu Patroklos 
Zieh'n und weinen um ihn; das iſt ja die Ehre der Todten. 
Aber ſobald wir die Herzen erquickt an der traurigen Klage, 10 
Lofen wir unſere Renner und freu'n uns alle des Spaätmahls. 
Sprach's und begann mit der Kage; vereint wehtlagten die Andern. 
Dreimal umfubren fie rings mit den glingenden Roſſen die Leiche, 
Trauernd, und Thetis erwedte dem Vol€ das Verlangen der Klage. 
Thranen benegten den Sand und die ehernen Waffen der Streiter: 15 
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Alſo vermißten fie thn, den gewaltigen Schreckengebieter. 
Und es begann der Pelide die endlos jammernde Klage, 
Ueber den Buſen des Freundes gelegt die vertilgenden Hände: 

Freude mit dir, o Patroklos, auch dort in dem Hauſe des Hades! 
Was ich dir früher gelobt, jetzt will ich dir Alles erfüllen: 20 
Hektorn ſchleif' ich hieher, den zerfleiſchenden Hunden zum Mahle; 
Aud zwoͤlf Jünglinge werd' id) am Holzſtoß, giirnend um deinen 
Tod, o Patroklos, ſchlachten, erlefene Sohne der Troer. 

Sprad es und fann Sdmadvolles gu thun an dem gottliden Heftor. 
Auf das Geſicht in den Staub am Lagergeftell des Patroklos 25 
Streckt' er ifn aus. Mun legten die flrablenden Waffen von Erze 
Mlle die Anderen ab und losten die tofenden Roſſe, 

Setzten fic drauf an dem Schiffe des flüchtigen Renners Uchilleus 
Zahllos; er gab ibnen dad foftliche Mahl der Beftattung. 

Riel fettſchimmernde Minder umzappelten blutig das Cifen, 30 
Das fie gewiirgt, viel Schafe zugleich und medernde Ziegen; 

Piel weifzahnige Schweine, bededt mit der Blite des Fettes, ~ 
Wurden geftredt und-gefengt an der lodernden Glut des Hephaftos : 
Rings um die Leiche des Helden ergoffen ſich Strome des Blutes. 

Aber ihn felbft, den Gebieter, den flüchtigen Renner Achilleus, 35 
Führten Achäa's Firfien zum gottliden Sohne des Atreus, 

Und fie bewogen ihn kaum, da Schmerz um den Freund ihn entflammee. 
Als fie indeß hingiehend gelangt in das Belt Agamemnons, 

Riefen fie lugs Herolden von weithintdnender Stimme, 

Gin dreifiipiges großes Geſchirr auf Feuer gu fepen, 40 
Ob fie vielleidht ihn bewögen, vom blutigen Staub fic) gu ſäubern. 
Dod mit beharrlichem Sinne verweigert’ er's, eidlicy gelobend: 

Rimmer, fo wahr Zeus waltet, der Himmliſchen Hodfter und Vefter, 
Rimmer geziemt's, daß eer ein Bad mir die Scheitel benege, 

Gh id) Patrotlos verbrannt und ein ehrendes Grab ifm erhoben, 45 
Und mir gefdoren das Haar; denn fo wird nimmer, fo lang id 

- Unter den Lebenden bin, mein Herz durchdringen die Trauer. 

Laßt uns denn jept folgen dem Ruf gu dem traurigen Mable; 

Dod mit der Frihe gebeut, Agamemnon, Konig der Pinner, 

Hols in den Waldern gu holen und Feglides ihm gu bereiten, 50 
Mie es ein Todter bedarf, um in's naͤchtliche Dunkel gu wandeln, 


200 Dreiundswansighter Geſang. 


Daß aus unferen Augen das unausloͤſchliche Feuer 
Ihn wegzehre fofort und das Volk au dent Kampfe fid) wende. 

Go der Pelid’, und Gene vernahmen ihn wohl und gebordten. 
Wie nun Wile das Mahl mit dmfiger Haft fich geriftet, 

Schmausten fie froh; Nichts mifite das Herz an dem köſtlichen Mable. 
Aber fobald fie des Trankes Geliift und der Speife gefdttigt, 
Braden fle auf, um gu ruben, ein Jeglicher feinem Gegelt gu. 

Doc ſchwerſtoͤhnend im Sdmerje, von Myrmidonen umgeben, 
Lag der Pelid’ am Geftade des wildauftofenden Meeres, 60 
Dort im Gefild, wo bas Ufer von platfdernden Wogen beſpült ward. 
Bald umfing ihn der Schlaf, der, ldfend die Sorgen ded Hergens, 
Labend um ihn fich ergoß; ihm ftarrten die reigenden Glieder 
Müde vom Lauf, da er Hektor gejagt um die luftige Troja. 

Sieh, da ſchwebte die Seele herbei des erſchlag'nen Patroflos, 65 
Shm gang ähnlich geftaltet an Wuchs und ftrahlenden Augen, 
Aehnlich an Stimme gugleich und gehüllt in diefelben Gewande, 
Trat dem Peliden an’s Haupt, und fpracd gu dem Helden die Worte: 

Schlummerſt du, Peleus’ Sohn, und Haft mein vollig vergeffen? 
Zwar als Lebenden ehrteft du mid, den Geſchied'nen verfaumft du. 70 
Gib mir cin Grab, um in Eile durch Aides’ Thore gu wandeln! 
Denn fern halten die Seelen mid nod, die Gebilde ber Todten, 
Lafjen mic) nod) nicht über den Strom und verwehren den Zugang; 
Unftdit ſchweif' i umber an ded Aides madtigen Thoren. 

Und nun reidhe die Hand mir Fammeruden! Nimmer vom Hades 75 
Kehr’ ich guriid, nachdem ihr das Scheitergeriift mic entflammtet. 
Nicht mehr werden wir lebend, entfernt von den theuren Gefabrien, 
Sigen und Rath ausfinnen; verfdlang doc) mid das verhafte 
Todesgeſchick, das ſchon bet meiner Geburt mir beſtimmt war. 

Aber dir felbft auc ift es verhingt, gottgleidher Achilleus, 80 
Untergugeh'n vor der Vefte des herrlichen Troergeſchlechtes. 

Eines bedent’ ic) dir nod und ermahne dic) — folge dem Worte ! 
Sreund, laf meine Gebeine nicht fern von den deinen beftatten, 
Sondern vereint, fowie wir vereint aufwuchſen in Phthia, 

Da mid erbliihenden Knaben Mendtios ferne von Opus 85 
Wegen des traurigen Mordes nach euerem Haufe geleitet, 

Damals, als id) den Sohn ded Amphidamas eben getddtet, 
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Ohne Vedacht, nidjt wollend, im Zorn bei'm Spiele der Würfel: 
Sreundlid) empfing im Palafie mid) da dein reifiger Vater, 
Der mid ſorglich erzog und dir gum Genoffen erwablte. 90 
Alſo umſchließ' aud) unfer Gebein die gemeinfame Urne, 
Senes Gefäß aus Gold, dad die herrliche Mutter dir ſchenkte. 
Und e8 verfepte dagegen der muthige Renner Achilleus: 
Weßhalb famft du mir wieder herauf, mein trautefter Bruder, . 
Mir das Alles befehlend im Einzelnen? Gerne ja will id 95 
Jeglichen Wunſch dir erfüllen und folge dir, wie du gebieteft. 
Uber wohlan, tritt näher; in auc) nur kurzer Umarmung 
BWollen wir unfere Hergen des traurigen Grames erleiditern. 
Alfo dex Held, und ftredte nad) ihm die verlangenden Arme; 
Dod git fonnt’ er ihn faffen; wie Rauch, ſchwand unter die 
Erde 100 
Schwirrend die Seele hinab. Und ſtaunend erhob ſich Achilleus, 
Schlug mit den Händen zuſammen und rief wehklagend die Worte: 
Goͤtter, fürwahr, fo beſteht auch dort in dem Hauſe des Hades 
Schattengebild' und Seele; dod) fehlt ihr Kraft und Befinnung. 
Alſo ſtand am Lager gur Seite mir nächtlicher Weile, 105 
Kagend und jammernd, die Seele des unglidfeligen Freundes, 
Trug mir Jegliches auf, und glich zum Erſtaunen dem Todten. 
Sprach's, und in Allen erweckte der Held das Verlangen der Rlage. 
Und nun klagten fie fort um den unglückſeligen Todten, 
Bis ſich die rofige Eos erhob. Da trieh Agamemnon 110 
Flugs Maulefel und Manner hervor aus allen Gegelten, 
Hols in den Waldern gu holen; Merioneds aber erhob fich 
Shnen yoran, des behergten Idomeneus edler Gefabrte. 
Die nun gogen hinaus, holghauende Beil’ in den Handen 
Tragend, geflodtene Seile gugleid); vorn trabten die Mäuler. 115 
Lange hinauf und hinunter und quer und in Krümmen umber ging’s. 
Ws fle gelangt in die Hohen des quelligen Sdagebirges, 
Faͤllten fie riiftig fofort hodwipflige Baume mit ſcharfem 
Erze der Art; fie ſtürzten mit mächtigem Tofen zur Erde. 
Argos’ Soͤhne zerſchlugen fie dann ynd beluden die Mauler, 120 
Seft anbindend die Raft; die Rampften den Grund mit den Hufen, 
Arachtend,- gur Eb'ne hinab durch dichtes Gebüſch gu gelangen. 
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Stamm’ auc) trugen die Manner gefammt, da Meriones ihnen 

Alfo Jebot, des beherzten Idomeneus Wagengefihrte, 

Reihten fie dann aufſchichtend am Seeftrand, wo der Pelide 125 
Sich und dem Freunde Patroflos ein Grab gu erhdhen gedachte. 

Aber nachdem fle gufammengehduft die gewaltigen Laften, o 
Blieben fie dort mit einander und fepten ſich. Aber Achilleus 
Hieß alsbald die Geſchwader der myrmidonifden Streiter 
Sid) mit dem Erg umgiirten und flugs anfchirren die Roſſe; 130 
- Sie denn fprangen empor und legten fic) alle die Webr an. 

Gilig beftiegen die Wagen gumal Roßkämpfer und Lenker ; 

Reifige vorn; dann folgte des Fußvolks dichtes Gewoͤlk nad, 
Zahllos; den Leichnam trugen im mittelften. Haufen die Freunde. 
Ringsum wurde Patroflos bededt mit gefdorenen Boden, 135 
Welche fie auf ihn warfen; das Haupt hielt hinten Achilles, 
Schmerzlichbewegt; denn er fandte den tapferen Freund in den Hades. 

Als fie gelangt an den Ort, den ibnen genannt der Pelide, 
Sebten fie nieder die Bahr’ und ſchichteten dmfig das Hols auf. 

Aber ein Andres erfann der erhabene Menner Achilleus : 140 
Ferne dem Holzſtoß trat er und ſchor fein goldenes Haupthaar, 

Das er Dem Strom Syperdheios gendhrt in blihender Fille ; 

Dann mit Seufzen begann er und fah in die dunkele Meerflut : 

Ad), Spercheios, umfonft hat dir mein Vater verheifen, 

Wenn id) dereinft heimkehre gum trauteften Lande der Biter, 145 
Sollt’ ich Ne Loden dir weih'n und die feſtliche Dankhelatombe, 
Aud an den Cquellen dafelbft div fünfzig erlefene Widder - 
Heiligen, wo dir im Haine der duftende Opferaltar ftebt. 

Alfo gelobte der Greis; du Haft fein Flehen verworfen. 

Run id) die Heimat denn fortan nicht wieder betrete, 150 
Geb’ ich das Haar zum Geleite dem tapferen Helden Patroklos. 

Alſo rief er und legte das Haar in die Hande des trauten 
Greundes, und Allen erwedte der Held das Verlangen der Klage. 
Und nun klagten fie, traun, bis Heltos niedergefunten, 

Hätte fid) Peleus’ Gohn nicht ſchnell gum Atriden gewendet: 155 

Atreus’ Sohn, — denn deinem Gebot vor Allem gehorchen 
Argos’ Söhne, — der Klage ja muß and) werden ein Ende! 

Sende fie denn jest weg vom Geriift, und laf fe dad Frehmahl 
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Rüſten; das Werk hier ordnen wir felbft, da des Tobdten zu warten 
Uns vor Allen gebiihrt; doch heiß' auch bleiben die Fürſten. 160 
Als er die Worte vernommen, der mächtige Fürſt Agamemnon, 

Hieß er das Volk alsbald fich zerftreu'n an die ſchwebenden Schiffe; 

Nur die Beftattenden blieben dafelbft und Hauften das Holz anf, 

Bauten ein Todtengeritft, je hundert Fuß in’s Gevierte, 

Legten fodann auf diefes den Leichnam, trauernd im Gerjen. 165 

Biele gemaͤſtete Schafe, dagu fdwerwandelnde Rinder, 

Sogen fie ab am Geriift und beftellten fie; aber von allen 

Rahm der erhab’ne Pelide das Fett, und bededte den Todten 

Ganz vom Haupt gu den Fiifen hinab; die enthduteten Leiber 

Hiuft’ ec umber; aud) Kriige, gefiillt mit Honig und Oele, 170 

Stellte der Held an die Polfter, und wier ſtolzhalſige Roffe 

Warf er mit Macht auf's Todtengeriift und ftdhnte gewaltig. 

Reun Tiſchhunde beſaß der gefchiedene Herrſcher im Zelte; 

Davon ſchlachtete gween und warf fie hinauf der Pelide, 

Audi gwolf tapfere Söhn' hochherziger Vater in Troja, 175 

Die fein Erg hinwiirgte; denn ſchreckliche Thaten erfann er; 

Lief dann Wiles vergehren von eifernem Grimme des Feuers. 

Sammernd Hegann er darauf und rief au dem theuren Gefährten: 
Sreude mit dir, o Patroklos, aud) dort in dem Hauſe des Hades! 

Was id) dir friiher gelobt, volkend’ ich dir Alles zumal jetzt. 180 

Aud zwoͤlf tapfere Sohn’ hochherziger Vater in Troja, 

Alle verſchlingt fie das Feuer mit dir; dod) Priamos’ Sohn dort, — 

Richt der vergehrenden Glut, ihn geb’ ich den Hunden gum Raube! 
Allo drohte der Held; dod) Hektorn nahten die Hunde 

Ridt; die webrte von ihm Aphrodite, Todter Krontons, 185 

Zag und Nacht, wund falbte mit rofigem Oele den Leichnam, 

Dah thn Achilleus nicht an der Erd' hinfdleifend verlege. 

Hod vom Himmel herab in’s Gefild goß Phobos Apollon 

Schwarzes Gewoͤlk rings über ihn aus und umbiilite die State, 

Wo der Getddtete lag, daß Helios’ Hlammengewalt ifm 190 

Richt au früh austrodne das Sleifd an den Sehnen und Gliedern. 
Dod noc foderte nicht das Gerüſt des erſchlag'nen Patroklos. 

Da fann Anderes aus der erhabene Renner Achilleus: 

Ferne vom Holzſtoß trat ex und rief lautflehend die beiden 
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Minde, den Nord und den Weft, und verhieß untadlide Opfer, 199 
Spendete Wein aus gold’nem Pokal und flehte mit Inbrunſt, 
Daß fie fofort hereiften, im Brand gu vergzehren die Todten, 
Mächtig das Hols anfadend gu lodernden Flammen. Die janelle 
Iris vernahm fein Flehen und trug gu den Winden die Botſchaft. 
Eben am feftlidyen Mahl in des faufenden Zephyros Hallen 200 
Safen die Winde vereint. Da Lam gu der fleinernen Schwelle 
Iris im Fluge daher. Wls jene fie ſah'n mit den BWugen, 
Sprangen fie ftiirmifd empor, und ein Seglider lud fie gum Sige 
Reben fid) ein; dod) Iris verweigert’ es, alfo beginnend ;: 
Noͤthiget nicht; denn id eile gurid an Ofeanos’ Fluten, 205 
Wo Stieropfer die Sohne der Aethiapen den Gottern 
Feierlich weih'n; da möcht' ich das Mahl nicht gerne verſäumen. 
Aber, o Boreas, did) und den tofenden Zephyros bittet 
Aeakos' Entel, gu fommen, und ſtattliche Opfer gelobt er, 
Daß ibe den Brand anfacht im Geriift, auf welchem Patroflos 210 
Liegt, den ſchmerzvoll klagend die Danaer alle betrauern. 
Iris ſprach e8 und eilte hinweg ; da erhoben fic jene, 
Mit graunvollem Getofe vor fich hertummeind dte Wolken. 
Schleunig erreichten fie fiirmend die See; wild ſchwollen die Wafer 
Unter dem braufenden Haude. Gelangt in die frudjthare Troja, 215 
Stiirgten fie auf das Geriift, und es praffelte mächtig die Lobe. 
Ulfo die Nacht durch trieben, vereint, mit gewaltigem Brauſen 
Beide die Glut des Geritftes empor: der behende Achillens 
Schoͤpfte, den Doppelpokal in der Hand, nicht raftend die Nacht durd, 
Wein aus goldenem Krug, und befeuchtete fprengend bie Erde, 220 
Siets anrufend die Seele des unglidfeligen Freundes. 
Wie wenn Hagend ein Vater verbrennt die Gebeine des Sohnes, 
Wer als Brautigam flarb gum Letd der bekümmerten Eltern: 
Alfo klagend verbrannte der Held die Gebcine des Freundes, 
Schlich um das Todtengeriift und jammerte, feufzend ohn’ Ende. 225 
- Als fich das Morgengeftirn, um den Tag gu verkinden, erhoben, 
Gos im gelben Gewande fic ausgoß fiber die Meerflut; 
Da fant niedergebrannt das Geriift, da ftarben die Flammen. 
Alshald eilten die Winde zurück, nad Hanfe ſich wendend 
Ueber das thrakiſche Meer; wild toste die ſchwellende Brandung. 230 


Ilias. 205 


Do der. Pelide, zur Seite vom glimmenden Schutt ſich entfernend, 

Legte fic) matt und erſchoͤpft, und erquickender Schlummer umfing ihn. 

Wie ſich indeß die Achäer verſammelten um den Atriden, 

Und das Gewühl und Getoſe des kommenden Volks ihn erweckte, 

Raffte der Held ſich empor, und aufrecht fitzend begann er: 235 
Atreus' Sohn und ihr Andern, erhabene Firften Adda’s, 

Lofdhet die glimmenden Scheiter zuerſt mit funkelndem Weine 

Rings am Geriift, wo das Feuer getobt; dann, ohne gu fdumen, 

Laßt des Patroklos Gebein, des Mendtiosjohnes, uns ſammeln; 

Scheidet es forgfam aus; denn leicht ift Wes erfennbar; — 240 

Lag er dod in der Mitten; am duferften Rande zur Seite 

Brannten in buntem Gemiſche die Anderen, Männer und Roffe — 

Dann in goldener Urne, gehillt in doppelte Fetthaut, 

. Berget 8, bid anc id in des Aides Tiefen verfinke. 

Laffet indeß vorerft nicht bod) fic) erheben das Grabmal, 245 

So nur, wie fich’s gebührt; nachher ja könnt thr Adder 

Immer nod breit und hod) es erbau'n, wer etwa von euch nod 

Lebend nad mir im Bereich der gebogenen Schiffe zurückbleibt. 

Sprach's, und jene gehordten dem flüchtigen Renner Achilleus, 
Loöſchten die glimmenden Scheiter guerft mit funkelndem Weine 250 
Rings am Geritft, wo das Feuer getobt und dte Aſche gehduft lag, 
Sammelten dann mit Thranen des freundliden trauten Genoffen 
Weifes Gebein in das goldne Gefaf und die doppelte Fetthaut, 
Brachten es drauf in dads Zelt, umbillt mit gefdmeidigem Linnen, 
Maßen fodann im Kreife das Mal und legten den Grundbau 255 
Um das Geriift, und häuften geſchüttete Erde zum Hügel. 

Als fie geſchuͤttet das Mal, enteilten fie. Wher Achilleus 

Hemmte das Volk und hieß es in weiteftem Kreife fic) lagern, 

Holte darauf Kampfpreife vom Schiff, dreifüßige Keſſel, 

Roffe dazu, Maulthiere zugleich und gewaltige Stiere, 260 
Schoͤnumgürtete Frauen fodann und graulides Cifen. 

Grit als glingenden Preis dem behendeſten Lenker des Wagens 
Sept’ er cin Weib, untadlid), geibt in den Werken der Hinde, 
Weiter ein Henkelgefäß, swet Maß' und zwanzig enthaltend; 

Dies als Preis fir den Erften; dem Anderen fest’ er die Stute, 265 
Aragend cin Maulthierfiillen, nod) wild, ſechsjährigen Alters ; 
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Dann fiir den Dritten beftimmt’ er ein vier Maß' haltendes Beden, 
Stattlidy und nie von der Flamme berithrt, neuſchimmernd in Erg nod: 
Aber dem Vierten beftimmt’ er gum Preis zwei Pfunde des Goldes, 
Und die yedoppelte Schale, nod) rein von der Flamme, dem Finften. 270 
Mufrecht trat er hervor und {pracy gu dem Volke von Argos: 
AUtreus’ Gohn und ihr Andern, ihr blantumfchienten Achäer, 
Seht in der Mitte die Preife, beſtimmt fiir die Lenker des Wagens! 
Gälte der WettEampf hier der Verherrlichung anderer Todten, 
Dann trig’ ich wohl fiegend den erften Gewinn gum Gezelte, 275 
Denn wie hod) mein edles Gefpann an Tugend hervorragt, 
Wißt ihr; es ift aus Goͤttergeſchlecht; von Pofeidon empfing es 
Peleus einſt, mein Vater, und gab’s dann mir in die Hande. 
Dod ich) muß fern bleiben, ich felbft und die ſtampfenden Roſſe. 
Denn iby Ruhm ſchwand ihnen dabin, der gepriefene Lenker, 280 
Der, voll Milde, fo oft mit gefdmeidigem Oele die Mähnen 
Shnen gefalbt, nachdem er in ſchimmernder Glut fie gebadet. 
Ad, nun ftehen fie da und betrauern ihn; bis an die Erde 
Wallen die Mabnen herab: fo ftehen fie, trauernd im Herzen. 
All' ihr Underen aber erhebt euch, wer in Achäa's 285 
Kriegsheer feinem Gefpanne vertraut und dem ſtattlichen Wagen! 
Alſo des Peleus Sohn, und riftige Lenker erftanden. 
Grft vor When erhob ſich Cumelos, Sohn des Admetos, 
Herrſcher des Volks, ein Meifter, geübt in der Runde des Wagers; 
Dann nach ihm der Tydide, der tapfere Held Diomedes, . 290 
Welder die Roſſe des Tros jetzt bandigte, die dem Aeneias 
Cinft er geraubt; den Wenetas errettete Phöbos Apollon. 
Weiter erftand Menelaos, der Held mit den goldenen Loden, 
Stammend von Zeus; ex fchirrte die hurtigen Moff’ an den Wager, 
Seinen Podargos, den Hengft, und Aethe, die Stut’ Agamemnons, 299 
Die dem Atriden gefdenkt Undhifes’ Sohn, Echepolos, . 
Ihm nicht folgen zu müſſen vor Ilios' luftige Befte, | 
Gondern daheim fid) gu freu'n; denn Reichthums Fille verlieh iim 
Seus, und er dante fich an auf Sikyons weiten Gefilden. | 
Die nun ſchirrt' er in's Foch; es verlangte fie ſehnlich nad am ; 
lauf. 
Aud Antilochos ſpannte die ſtattlichen Rofſ' an den Wagen, 





Flies. | 207 


Releus’ hervlicher Enkel und Neſtors Sohn, des behergten 

Fürſten; von Pylos ſtammten die rafdhineilenden Renner 

Um Streitwagen des Siinglings. Und ihm trat nabe der Vater, 

Heilfamen Rath ihm gu geben, dem felbft (don tundigen Sohne: 305 
Did, Antilodos, haben, obwohl nod Fingling an Jahren, 

Zeus und Poſeidon geliebt; dich lehrten fie Runde des Wagens 

Jeglicher Art; defwegen bedarfft du Leiner Belehrung. 

Denn wohl weift du gu lenken um’s Ziel; dod) haft du gum BWettlauf 

Gar ein träges Gefpann; drum abnt mix ein trauriger Uusgang. 310 

Raſcher im Lauf find die Roffe der Underen; aber fle felber 

Biffen fürwahr nicht beffer als du fic) gu rathen im Wettlauf. 

Prage dic denn, mein Lieber, ein Segliches, was id dir rathe, 

Bohl in das Herz, daß nicht die Gewinne deg Kampfs dir entſchlüpfen. 

Rath und Verſtand frommt mehr, denn Gewalt, holzhauenden Min- 

_ nern; 315 

Auch durch Rath nur leitet in dunkelem Meere der Steurer - 

Sicher das hurtige Schiff, wenn ſtürmender Wind es umherwirft: 

Alſo beſiegt durch Rath und Verſtand ein Lenker den andern. 

Wer nur ſeinem Geſpann und dem rollenden Wagen vertrauend, 

Ohne Bedacht in die Weite ſich hierhin tummelt und dorthin, 320 

Deſſen Geſpann ſchweift wild, nicht achtend des Zaums, in der 

| Rennbahn. 

Kennt er indeB fein Beftes, und führ' ex mit ſchlechteren Roſſen, 

Schaut er heftindig das Biel, beugt nahe herum, und vergipt nicht, 

Wie im Beginn er die Moffe gelenkt mit den Riemen von Stierhaut; 

Rein, feft Halt er und ficher die Bahn und beachtet den Vormann. 325 

Gin gang ficheres Seiden verfiind’ ich dir, deutlich erkennſt du's. 

Ueber das Erdreich ragt feds Fuß ein vertrodneter Holzſtamm, 

Der nie modert im Regen, von Kienholz oder vom Eichbaum; 

Rechtshin lehnen und links ſich an ibn zwei ſchimmernde Steine, 

Wo fid) der Weg anſchließt und die ebene Bahn fid) herumſchwingt. 330 

War ex ein Mal gur Chre des langftverftorbenen Mannes, 

Oder ein Renngiel aud), von friiheren Menſchen erridytet : 

Jetzt nahm ibn gum Ziele der gottlide Renner Achilleus. 

Sabre Du dort gang nahe heran mit Wagen und Roffen, 

Waͤhrend du felbft did) gemach im gierlidgeflodtenen Seſſel 335 
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Links vom Gefpann hinbeugft; auch treibe das Roß an der Rechten 
Rufend voran mit der Geifel, und gib ihm lofer die Zügel. 
Laß dein Sof zur Linken fo dicht anftreifen am Biele, 
Daf dir die ragende Nabe des Eunftreidhprangenden Rades 
Scheine den Rand gu berühren; den Stein nur meide gu treffen; 340 
Denn du veriwundeft die Roffe dir fonft und zertrümmerſt den Wager, 
Daf fich die Underen freuten und dir Schmach wiirde gum Lohne. 
Darum, trauteftes Kind, fei vorſichtsvoll und behutfam ! 
Wenn du guerft umlenkteft das Biel, an den Andern vorüber, 
Mag did) Keiner ereilen im Lauf, dir Keiner vorbeiflieh’'n, 345 
Trieb’ er auch hinter dir her den unfterbliden Renner Areion, 
Der abftammte von Gittern, das muthige Hof des Adraſtos, 
Oder Laomedons Roſſe, die ſtolz aufblühten in Troja. 
Alſo redete Neſtor und ſetzte ſich wieder im Kreiſe 
Dort, nachdem er den Sohn auf Jegliches weiſe bereitet. 350 
ud) Meriones ſchirrte die glingenden Moff’ an ben Wagen. . 
Seglider trat in den Stuhl; fie warfer das Loos, und Achilleus 
Schüttelte. Erſt entfprang des Antilodos Loos dem Gefäſſe, 
Drauf nad) Neftors Sohne das Loos Eumelos' des Herrfdhers ; 
Nächſt ihm traf’s den Atriden, den Schwinger des Speers, a 
laos; 
Hiernächſt looste den Platz Meriones; endlich als Letzten 
Traf den beherzten Tydiden das Loos, mit den Roſſen zu fahren. 
Alſo ſtellten ſich Alle gereiht; dann wies der Pelide 
Fern in dem flachen Gefilde das Ziel; als Wächter daneben 
Stellt' er den göttlichen Phönix, des Peleus Waffengefährten, 860 
Wohl zu beachten den Lauf und getreu zu berichten die Wahrheit. 
Dod) nun ſchwangen fle Alle zugleich nad) den Roſſen die Geißeln, 
Schlugen zugleich mit den Riemen und ſchrie'n mit ermahnenden Worten, 
Stirmifd entbrannt. Wie beſchwingt, durchmaßen fie weit das Gefilde, 
Schnell, von den Schiffen hinweg; und empor ſtieg unter des 
Brifter 365 
Hocaufwallender Staub, dem Gewölk gleich oder dem Sturmwind ; 
Wild hin flogen die Mahnen zugleich mit den Hauchen des Windes. 
Bald nun ſtreiften die Wagen das vielfachnährende Erdreich, 
Bald durchſtürmten fle ſauſend die Luft. Dod bod in den Seſſeln 
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Standen die Lenker der Magen, und Jeglichem klopfie der Buſen, 370 
Heiß von Begierde des Siegs, und ein Jeglicher mahnte die Roſſe 
Rufend, und diefe durchſtäubten in fliegendem Lauf die Gefilde. 

Als die befliigelten Roffe vom äußerſten Ende fic) ridwarts 
Wandten gum graulichen Meer; da geigte fic jeglidien Renners 
Kraft; im Laufe geftredt hin ftiirmten fie. Schneller denn alle 375 
Flogen die hurtigen-Stuten von Pheres’ Enkel Eumelos. 

Ihm dann fprengte zunächſt mit den Hengften des Tros Diomedes, 

Nicht gar ferne von ihm, nein, hart in der Rabe fic) haltend ; 

Schien's dod) ftets, als wollten die Roff’ in den Wagen des Vor⸗ 
manns 

Springen; Eumelos’ Rücken und mächtige Schultern umſchnaubte 380 

Glühend ihr Hauch, da fie fliegend ihn felbft mit dem Haupte be⸗ 

rührten. 

Und nun war’ er voraus und mindeſtens gleich ihm gekommen, 

Wenn nicht Phoͤbos, grollend des Tydeus muthigem Sohne, 

Stracks ihm hinweg aus den Händen die ſchimmernde Geißel ge⸗ 
ſchleudert. 

Thränen entſtürzten den Augen des Zürnenden, als er gewahrte, 385 

Wie des Eumelos Geſpann jetzt noch viel weiter vorausflog, 

Während das eigene ſäumte, die treibende Geißel vermiſſend. 

Aber Athene merkte, wie ſchlau den Tydiden Apollon 


Eben berüuͤckt; ſchnell flog fie hinan gu dem Hirten der Voͤlker, 


Gab ihm die Geißel zurück, und ſtärkte den Muth des Geſpannes. 390 


Zornvoll eilte fie nad Admetos' tapferem Sohne, 

Sprengte das Joch ihm entzwei, die Unſterbliche; wild aus einander 

Stoben vom Wege die Stuten, und erdwärts rollte die Deichſe. 

Alsbald fant er vom Wagen und wälzte ſich neben dem Rade, 

DaF ex die Arm’ am Gelenke, den Mund und die Nafe verlepte, 395 

Und an den Brawen die Stirne zerſchlug; mit bitteren Thränen 

Gillten | die Augen fid) an, und die blühende Stimme verjagte. 

Tydeus’ Sohn trieh eilend die flampfenden Roffe voriiber ; 

Weithin flog er den Andern voraus; denn Pallas Athene 

Starkte den Muth ded Gefpaunes, ifn felbft mit dem Siege zu 
kroͤnen. 400 
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Hinter ihm fuhr Menelaos, der Held mit den goldenen Locken. 
Aber Antilochos rief den geprieſenen Roſſen des Vaters: 
Ihr auch, eilig heran! Streckt euch im behendeſten Laufe! 
Nie zwar kann ich verlangen, ihr ſollt wetteifern mit jenen, 
Mit Diomedes’ Roſſen, des ſtreitbaren, welchen Athene 405 
Eben Geſchwindigkeit gab, ihn ſelbſt mit dem Siege zu kroͤnen. 
Nur Menelaos' Geſpann holt ein in ſtürmiſcher Eile, 
Bleibt nicht hinten zurück, daß euch nicht Aethe, die Stute, 
Zeichne mit Schmach: „ihr Hengſte, voran! Was ſäumet ihr hinten?“ 
Denn das ſag' ich zuvor, und wohl geht's auch in Erfüllung: 410 
Euch wird keinerlei Pflege hinfort bei'm Hirten der Volker, 
Neſtor; nein, ſchnell tödtet er euch mit dem ſpitzigen Erze, 
Wenn durch unſere Schuld uns nur der geringere Preis wird. 
Auf denn, folget geſchwind, und ſputet euch, was ihr vermoͤget! 
Aber ich ſelbſt will ſchon mit Geſchick es bereiten und zuſehn, 415 
Daß ich in Engen des Weges vorbeiſchlüpf', ohne zu irren. 
Alſo der Held; und geſchreckt von dem mahnenden Rufe des Herrſchers, 
Rannten fle ſtürmiſcher fort ein Weniges; aber mit Einmal 
Saute des Hohlwegs Enge der Held, ausharrend im Kampfe. 
Gine Vertiefung war's, wo gefammeltes Wintergewaffer 420 
Weit durchwithlte den Pfad und rings aushohlte das Erdreich: 
Dorthin fuhr Menelaos, den Stoß gu vermetden der Mader. 
Aber Antilochos len€te die flampfenden Roſſe voriiber, 
Raſch abfahrend vom Weg, und bog nur wenig zur Seite. 
Held Menelaos erſchrack und ref gu dem Sohne des Neftor: 425 
Sinnlos führſt du den Wagen, Antilochos! Hemme die Roffe! 
Eng iſt's hier; bald fannft du an breiterer Stelle voritber; 
Renne mir nidt an den Wagen; du bringft uns Beide gu Schaden! 
Sprach's; dod) Antilochos trieh mit geſchwungener Geifiel die Roffe 
Mur nod) heftiger an, als hort’ er den Mahnenden gar nidt. 430 
Weit wie der Diskos fliegt, vom erhobenen Arme gefdwungen, 
Welden ein Mann abſchleudert, die bliihende Kraft gu verſuchen: 
So weit rannten die Hengfte voraus; das Gefpann des Utriden 
Sdumte, von ihm abfichtlid) gehemmt in der Cile des Qaufes, 
Daß nicht hier in der Enge die flampfenden Roff- an einander 439 
Rennend, dte ſtattlichen Wagen gertriimmerten, wabrend die Lenker 
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Selbſt in den Staub hinſtürzten im haſtigen Siegesverlangen. 
Scheltend begann Menelaos, der Held mit den goldenen Locken: 

Keiner, Antilochos, traun, gleicht dir an verderblichem Sinne! 
Gehe; mit Unrecht rühmten wir Danaer deinen Verſtand einſt! 440 
Dennoch gewinnſt du mir wahrlich den Preis nicht, ohne zu ſchwoͤren. 

Alſo der Held, und ermahnte mit hallendem Rufe die Roſſe: 
Bleibt nicht ſäumig zurück, und ſteht nicht, trauernd im Herzen! 
Bald wird jenen die Kraft in den Knie'n und den Füßen ermatten, 
Che denn euch; denn beiden gebricht's an der Friſche der Jugend. 445 

So der Atrid'; und geſchreckt von dem mahnenden Rufe des 

Herrſchers, 

Stürmten fle ſchneller heran; bald kamen fie nahe den andern. 
Aber im Kreis dort ſaßen Achaͤa's Helden und ſchauten, 
Wie die Geſpanne das Feld in geflügeltem Laufe durchſtäubten. 
Kreta's Herrſcher erſpaͤhte die kommenden Roſſe vor Wien; 450 
Denn er fap gah außer dem Kreis auf hoͤherer Warte. 
Ob aud) ferne, vernahm er den Ruf und erfannte den Lenker ; 
Deutlich gewahrt’ er etn Roß, das fennbar erfdhien vor den andern: 
Braunroth war's an den Gliedern umber; nur vorn an der Stirne 
Gah man ein Mal, weiffdhimmernd undsund, wie die Scheibe des 
Mondes. 455 
Aufrecht trat er hervor und fprad gu den Helden Achäa's: 

Freunde, des Danaervolfes erhabene Fuhrer und Herrſcher! 
Rehm’ id der kommenden Renner allein wahr, oder aud) ihr dort? 
Andere’ Roffe gewannen den Vorfprung, alfo bedünkt mich's; 

Auch ihr Führer erſcheint mir ein Anderer. Frgend ein Leid wohl 460 
Zraf Cumelos’ Stuten, die hinwärts waren dte beften. 

Denn ich [carte ja diefe zuerſt umwenden am Ziele; 

Doch jest Cann ic fie nirgends erſchau'n, obwohl mir das Auge 
Rings im Gefilde der Troer mit fpabenden Bliden umherſchweift. 
Oder entglitten die Zugel der Gand, und er fonnte das Renngiel 465° 
Nicht mit Geldid einhalten und fam umbeugend in Unglid: 

Da wohl ſtuͤrzt' errheraus und der ſtattliche Wagen zerbrach ihm, 
Während, erfaßt von Entfegen und Wuth, ausriffen die Stuten. 
Dod) fteht auf und ſchauet auc Ihr! Ich fann mit Gewißheit 


Nicht darüber entſcheiden; indeß ich glaube, der Lenker 470 
44° 
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ft ber atolifche Held, der Argos’ Volke gebietet, 
Tydeus’ tapferer Sohn, des gepriefenen Roſſebezähmers. 

Schmähend begaun jest Ajas, der burtige Sohn des Oileus: 
Fale mir nidt vorwigig, Idomeneus! Fern in der Rennbahn 
Stirmen die flicdtigen Stuten dahin durd das weite Gefilde. 475 
Nicht dod) bift du von Allen im Danaervolfe der Jüngſte, 

Nod aud tragft du fo gar {charfblidende Augen im Haupte: 
Gleichwohl fafelft du iinmer und fchwapgeft du! Rimmer geziemt dir’s, 
Snell mit der Bunge gu fein; Hier find noc beffere Manner ! 

Rod) find immer die Stuten voran, die's frither gewefen, — — 480 
Die dem Eumelos gehdren; ev felbft halt fahrend die Zügel! 

Zürnend verfegte dagegen Idomeneus, Herrſcher von reta : 
Ajas, du Meifter im Bank, Böswilliger! Stehft du dod Allen 
Sonft in Jeglichem nad: du bift unfreundliden Sinnes! 

Auf denn, ein Dreifuß ftehe gum Pfand hier oder ein Meffel; 485 
Mls Sdiedsridter entideide des Atreus Sohn Agamemnon, 
Weſſen Gefpann vorn jage, damit du's büßend erfabreft! 

Sprach e8, und Ajas erhob fic), der hurtige Sohn ded Oilens, 
Gliihend von Zorn, um jenem mit heftigem Wort gu erwiedern. 
Und nun hatten im Streit noc erbitterter Beide geeifert, 490 
Hitte ded Peleus Sohn nicht felbft fic erhebend begonnen: 

Kreta’s Herrſcher und Ajas, o laft dock ab, mit einander 
Heftige Worte gu wedfeln im Gorn; auch giemte fich’s gar nicht! 
Und ihr ſchoͤltet gewif auc Andere, thiaten fie alfo. 

Rein, bleibt ihr, nad) den Roffen gu ſchau'n, bier ruhig im 
| Kreije ; 495 

Bald ja werden fie ſelbſt in heftigem Stegesverlangen 

Hier anfommen zur Stelle; da mag denn Feder erkennen, 

Welches Gefpann der Udder vorauslduft, welded zurückbleibt. 
Sprach es, und Tydews’ Sohn fam ſtürmend heran in die Rabe. 
Raftlos ſchwang er die Geifel dem Roßpaar über die Schultern, 500 

Das in die Virfte ſich bäumte, den Pfad vollendend in Gile. 

Stets umfprithte den Lenker der wirbelnde Staub ven den Hufen, 
Während der flattlide Wagen, mit Qinn umgogen und Golde, 
Hinter dem ſchnellen Gefpann herraffelte: wenig indeß nur 

Merkbar tauchte won hinten der eifernen Schienen Geleife 509 
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Sid) in den lockeren Staub; fo raſch Hin flogen die Roffe. 
Endlich erſchlen ev im Kreife; von Bruft und Raden herab troff 
Stromend den dampfenden Roffen der Schweiß und benepte das 

Erdreich. 

Selbft nun ſprang er zur Erde herab von hem ſchimmernden Wagen, 

Lehnte die Geifel an's Joch, und der Held, fein wad'rer Gee 
noffe, 510 

Sthenelos, gogerte nidjt und-ergriff in der Eile den Kampfpreis, 

Ließ hochherzige Freunde dag Weib hinführen gum Felte, 

Aud den gehenkelten Keffel, er felbft dann (ste die Roffe. 

Nächſt ihm fam mit den Roffen Antilodos, Enkel des Neleus, 
Der durch Lift dem Atriden und nicht durch Sehnelle guvorfam; 515 
Dennoch hielt Menelaos fid) nah mit den eilenden Roffen. 

Wet wie das Roß von dem Made getrennt ift, wenn es geftredten 

Laufes den Herrm mit dem Wagengeſchirr im Gefilde dahintragt ; 

Hinten berishrt es die Schienen am Rad mit den Spigen des Schweifes; 

Denn’ gang nahe daran (duft’s hin, und weniger Raum nur 520 

Trennt es von ihm, indeß es in offener Eb'ne dabhinrennt : 

Go weit blieb Menelaos zurück von dem Sohne des Reftor, 

Während er Unfangs nod auf Diskosweite zurückblieb. 

Dod bald hatte der Held-ihn erreicht; denn muthiger immer 

Sprang Agamemnons Aethe, das Roß mit den glingenden Mäh— 

nen. 525 

Ja, wenn Beiden die Bahn noch weiter hinaus ſich erſtreckte; 

Wahrlich, er ware voraus und mindeſtens gleich ihm gekommen. 

Aber Meriones dann, des Idomeneus wack'rer Gefährte, 

Blieb auf Speerwurfs Weite zurück von dem edlen Atriden; 

Denn er hatte das traͤgſte Geſpann ſchoͤnmähniger Roſſe, 530 

Und war ſelbſt gar wenig geübt, in die Wette zu fahren. 

Dod) von den Finfen zuletzt fam endlich der Sohn des Admetos, 

Schleifend den ftattliden Wagen und ver fic treibend die Moffe. 

MIS er ihn fah, da jammerte fein den behenden Achillens ; 

Und vor die Danaer trat er und fprad) die gefffigelten Worte: 535 
Schaut, wie der waderfle Lenker zuletzt mit den flampfenden Roffen 

Anlangt! Auf denn, gewähren wir ihm, wie billig, den grweiten 

Kamp fpreis; aber den erften empfange von uns Diomedes, 
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So der Pelid’, und Alle genehmigten, was er geboten. 

Und nun gab er dem Helden das Roß, wie die Danaer wollten, 540 
Hatte des Neleus Enkel, Antilochos, nicht fich erhoben, 
Und mit dem Peleionen Achilleus alfo gerechtet: 

Sraun, ic) zürne dir heftig, Achilleus, wenn du mir ausführſt, 
Was ihr eben beſchloſſet: du denkft mir gu nehmen den Kampfpreis, 
Weil ex das rafde Gefpann und den ſtattlichen Wagen beſchädigt, 545 
Gr, ein fo tüchtiger Lenker: indeß er durfte die Gotter 
Mur anfleh'n; dann war’ ex gewif hier nimmer der Legte! 

Aber bedauerft du ihn und ift-er im Herzen dix theuer, 

Haft bu ja Gold im Zelte genug, haft Erzes die Fiille, . 
Haft aud) Vieh, Haft Magde daſelbſt und flampfende Roffe; 550 
Davon nimm und gewähr' ihm hernad nod) höheren Kampfpreis, 
Oder fofort und zur Stelle, damit die Adder dic) loben. 

Aber die Stute verfag’ ids: um fie mag jeglicher Mann Hier, 

Den eS geliiftet, verſuchen mit mir fic. im Kampfe gu meffen! 

Sprach’s; da laͤchelte fanft der erhabene Renner Udilleus, + 555 
Ueber Antilodos froh, weil der ibm ein lieber Genof war. 

Und er verfepte dagegen und ſprach die geflügelten Worte: 

Soll ich, Antilochos, denn ein andres Geſchenk dem Eumelos 
Aus dem Gezelt hier geben: ich will auch dieſes gewaͤhren! 

Auf, ich ſchenke den Panzer von Erz ihm, den ich im Kampfe 560 
Raubte dem Aſteropäos; ein Guß hellſchimmernden Zinnes 
Windet ſich rund um ihn her: nicht Weniges wird er ihm werth ſein. 

Alſo der Held, und gebot Automedon, ſeinem Gefährten, 

Aus dem Gezelt ihn zu bringen, und flugs ging dieſer und bracht' ihn, 

Gab in Eumelos' Hand das Geſchenk, und freudig empfing er's. 565 
Dod nun trat Menelaos hervor, unmuthig im Herzen, 

Zürnend in bitterem Grol dem Antilodos. Aber ein Herold 

Gab in die Hand ihm den Stab, und gebot dem addifden Volke, 

Stille gu fein; da begann er und fprad, der erhabene Kampfheld: 

Ha, was haft du gethan, Antilodos, font fo verfldndig? 570 
Meine Gewandtheit aft du verhoͤhnt, mir die Roſſe gehindert, 
Deine guvor mir getrieben, die ungleich ſchlechteren Roffe ! 

Auf denn, ihr, der Achaͤer erhabene Fihrer und Herrſcher! 
Hallet gerecht uns Beiden den Sprud und Keinem gu Gunften, 





Wied, 215 
Daf im geharnifchten Bolke der Danaer Keiner mid hoͤhne: 575 
„Atreus' Sohn hat triigend des Neleus Enkel bewiiltigt, 
Hat ihm die Stute geraubt: gwar ungleich ſchlechtere Roffe 
Tried er im Wettlauf hier, dod) machtiger ift er und ſtärker.“ 
Ober wohlan, ich fale den Spruch; fein Danaer, denk' ich, 
Bird darum mich fcelten; er fol untriigligy und wabr fein! 580 
Auf, Antilochos, fomm, o Gottlider: wie der Gebrauch ift, 
Aritt vor Wagen und Roffe, fodann die gefdmeidige Geißel 
Rimm in die Hand, womit du im Wettlauf eben gelenkt haft, 
Rihre die Rofſ' und ſchwoͤre gum Erdumgiirter Pofeidon, 
Daf du den Wagen mir nidt vorſätzlichen Truges gehindert! 585 
Und der befonnene Held Antilodos fagte dagegen: 
Zürne mir nicht; id) bin ja (du weift) viel finger an Jahren, 
Us du, Fürſt Menelaos, und du biſt Alter und beffer. 
Weißt du ja dod), wie geartet der Juͤnglinge trogiges Wefen, 
Allzubehend ihr Sinn, ihr Rath aus diinnem Geweb’ iſt. 590 
Darum faffe dein Herz in Geduld; gern will id) die Stute, 
, Die ih gewann, dir erftatten; und heifchteft du felbft von dem Meinen 
Sonft noc) ein groferes Gut, gleich braͤcht' ich es lieber zur Stelle - 
Dir gum Geſchenk, als daß ih, o gittlider Herrſcher, von deinem 
Herzen fix immer getrennt, mid) verfimbigte wider die Götter. 595 
Sprach es und holte die Stute, der Sohn des erhabenen Neftor, 
Gab fle des Atreus Sohne fodann. Da wurde das Herg im 
Wonnig erfriſcht, wie Thau fic) ergießt um die Aehren im Frucht⸗ 


land, 
Wann’s in den Feldern umber von grimenden Saaten emporftarrt: 
Ulfo wurde das Herz div wonnig erfriſcht, Menelaos. - 600 


Und er begann gu dem Helden und fprad die gefliigelten Worte : 
Reftors Sohn, ich goͤnne dir jept freiwillig den Vorrang, 

Zürnt' id dir aud; nie wareft du dod in fritheren Tagen 

Rhoridht und flatternden Sinns; nur heute begwang did) die Jugend. 

Uber in Zukunft laf es, die Edleren ſchlau gu beliften. 605 

Denn fein Anderer hatte fo bald mich wieder befinftigt; 

Dock du haft ja fo viel dich gemüht und fo Vieles erduldet, 

Mir guliebe, gugleid) mit dem wackeren Vater und Bruder ; 

Drum willfahr' id gerne dem Bittenden, will dir die Stute 
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Selbſt, die mein iſt, geben: auch dieſe ja ſollen erkennen, 619 
Daß Menelaos fürwahr nicht grauſamen Sinnes und ſtolz iſt! 
Sprach es und gab dem Noemon, Antilochos' Freunde, die Stwe, 
Sie von dannen zu führen, und nahm dann ſelber das Becken. 
Aber Meriones nahm ſich die zwei Talente des Goldes, 
Gr als Vierter im Kampf. So blieb von den Preiſen der fünfte 615 
Uebrig, die Doppelte Scale; die gab der Pelide dem Neſtor; 
Durch die Verfammelten trug er fie hin, und nahend begann er: 
Da nimm diefes, o Greig: fei dir’s ein dauerndes Kleinod, 
Das an Patroflos’ Grab dich erinnere! Nimmer erblickſt du 
Ihn im achäiſchen Volke hinfort! Jd) gewähre den Preis dir 620 
Blof gum Geſchenk; denn ſchwerlich zum Fauſtkampf oder gum RNingen 
Gürteſt du did), nod) gehft du gum Sypeerwurf oder gum Wettlarf ; 
Schon ja laftet auf dir bie beſchwerliche Bürde des Wlters. 

Sprack es und reicte die Schale dem Neſtor; freudig empfing er. 
Und er begann zum Peliden und fprad die gefliigelten Worte: 625 
Wahrlich, du haft, mein Sohn, Hier gang wohlziemend geredet. 

Richt mehr find mir die Füße fo fet, noc) regen die Urme 

Sid) ſo behend, wie friiher, an jeglicher Seite der Schultern. 

Wär' id fo jugendlich nod) und die Kraft unerfcittert, wie vormals, 
Als Amarynkeus' Grab in Buprafion ſchmückten die Birger, 630 
Und Anarynkeus’ Söhne gum Kampf ausfepten die Preife : 

Da war Keiner mir gleid, fein Mann des epeiifden Bolkes, 

Keiner der Pylter felbft, fein muthiger Held dex Aetoler. 

Im Fauſtkampfe befiegt’ id) des Enops Sohn, Klytomedes ; 

Aud) Ankäos von Pleuron erlag, mein Gegner im Ringkampf; 635 
Weiter befiegt’ ich im Laufe dew waderen Laufer Iphiklos, 

Und in dem Wurfe des Speeres den Phyleus und Polydores. 

Nur mit den Roffen gewannen mir Aktors Gobne den Rang ab, 
Weil flevereint mir famen guvor, nad dem Siege verlangend ; 
Denn Dort waren die ſchoͤnſten der WettEampfpreife nod) übrig. 640 
Swillinge waren die Zwei: ftets lenkte der Cine die Zirgel, 

Lenkte die Sigel allein, und der Undere trieb mit der Geifiel. 

Ufo war id) vordem: jetzt mogen fic) jüngere Manner 

Ueben in folderlet Kampf: mic giemt es, dem traurigen Alter 
Folgſam gu fein; dort glangt’ id) hervor im Nreife der Helden! 645 
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Doth nun feiere weiter mit Wettlampfipielen den Todten! 
Dieſes Geſchenk, gern nehm' id) es an, und freue mid) herzlich, 
Daß du des freundlichen Alten gedenkſt, und ded Lohnes der Chre, 
Der im achäiſchen Volke mic zukommt, nimmer vergiffeft. 
Dafür mogen die Gatter mit reichlidem Danke dir lohnen! 650 

Spradh’s, und im dichten Gewithle der Danaer ging der Pelide 
Weiter, nadjdem er das Lob von Neleus’ Sohne vernommen. 

Dod nun ſetzt' er die Preife zur ſchrecklichen Wette des Faufttampfs, . 

Band in den Kreis vorführend ein arbeitkräftiges Maulthier, 

Gin ſechsjähriges, ſtarkes, von ſchwer gu bezähmendem Trotze; 655 

Doch dem Erliegenden ward ein doppelter Becher beſchieden. 

Aufrecht trat er hervor und ſprach zu den Helden Achäa's: 

Atreus' Sohn und iby Andern, ihr blankumſchienten Achaͤer, 

Laßt um dieſe Gewinne ſich nun zwei Männer, die beſten, 

Reſſen mit rüſtig geſchwungener Fauſt! Wem Phoͤbos den Siegs⸗ 
ruhm 660 

Zutheilt, daß die Udder ibn all’ als Sieger erkennen, 

Führe ſich heim in das Belt died arbeitkräftige Maulthier: 

Dod) der Erliegende nehme den doppelten Becher gum Lohne! 

Sprad eg, und ſchleunig erhob ſich ein Danaer, grof und gewaltig, 
Panopes' Sohn Eyeios, ein Mann, wohlEundig des Fauſtkampfs. 665 
Der rief laut und berührte dads arbeittraftige Maulthier : 

Hierher, wen es geliiftet, den doppelten Beder gu nehmen! 

Aber das Maulthier, mein’ ich, gewinnt fein andrer Udder 

Siegend mir ab; ich rühme mid) kühn als den Criten im Fauſtkampf. 

Daß ich im Feld nachfiehe, geniigt wohl? Rann doc unmoglid) 670 

Stgend ein fterblider Mann auf jegliches Werk fich verftehen. 

- Denn das fag’ ich guvor, und wohl geht’s aud in Erfüllung: 

Schmaͤhlich zerſchlag' ich den Gegner, ich bred)’ ihm alle Gebeine ! 

Bleiben die Leichenbeſtatter nur Hier mit einander am Orte, 

Dat file den Mann fort{daffen, fobald mein Arm ibn germalmt 
hat ! 675 

Spray. e8, und fautlos fafien die Danaer rings und verftummten. 
Nur der exhabene Held Euryalos trat ihm entgegen, . 
Talaos' Enkel, des Koͤnigs, der wadere Sohn des Mefifteus, 

Der nad Thebe vordem gum Beftattungsfeft ded erſchlag'nen 


218 Dreiundswanzigtter Gefang. | 


. Hedipus fam und die SoGne de Kadmos alle befiegte. 680 
Um ibn miibte ſich eifrig der Schwinger des Speers Diomedes, 
Der ihn ermabhnte mit Worten und Sieg ihm wiinfdte von Hergen. 
Diefer bewehrte guerft mit dem Gurt ihn, reidte fodann aud 
Riemen ihm dar, von dem Felle des ländlichen Stieres geſchnitten. 
Als fic) die Beiden gegiirtet, erfchienen fie mitten im Rreife: 685 
Wider einander zugleich mit gedrungenem Arm fid) erhebend, 
Stirgten fle an und mengten die Wudht der gewaltigen Gaufte. 
Graunvoll hallte der Baden Geknirſch; von den Gliedern der Kämpfer 
Stromte der Schweif. Und Cpeios, der gdttliche Held, fich erhebend, 
- Sdhlug an Euryalos’ Wange, des ſpähenden, daß er zu ſteh'n 
nicht 690 

Linger vermodyt’; ihm brachen die blühenden Glieder zuſammen. 
Wie vor dem Schauer des Nordes ein Fiſch am Geftade des Meeres 
Aufſchnellt, bis ihn wieder bededt die gewaltige Woge: 
Alfo fdnellt’ ex empor yon dem Fauſtſchlag. Aber Epeios 
Hob mit den Armen ihn auf; rings traten um ibn die Genoffen, 695 
Führten ihn durd) das Gewühl, der kaum nachſchleppte die Füße, 
.Dickes Gebliit ausſpeiend, indeß zur Seite das Haupt hing, 
Setzten bewuftlos dann, wie er war, ihn gwifden ſich nieder ; 
Andere gingen Darauf, unt den doppelten Becher gu holen. 

Weitere Preife fofort fiir die mihfame Werte des Ringkampfs 700 
Setzte des Peleus Sohn, und geigte fle rings den Achaͤern: 
Grft ein Feuergeſchirr, dreifüßig und groß, fiir den Sieger, — 
Unter den Danaern ward e8 an Werth zwoͤlf Minder geadhtet ; 
Gir den Erliegenden ftellt’ er etn Weib in die Mitte des Kreifes, 
Das viel Werke verftand und an Werth vier Minder geſchätzt ward. 705 
Aufrecht trat er hervor und fprach gu den Helden Achäa's: 

Auf ihr, wen es geliiftet, ſich hier gu verfucen im Wettkampf! 
Sprach 8, und Ajas erhob fic), der mächtige Telamonide, 
Auch der in Liften gewandte, verfdlagene Sohn des Laertes. 
Als fid) die Beiden gegürtet, erfchienen fle mitten im Kreife, 710 
Faßten fid) dann und umſchmiegten fich feft mit den marfigen Armen, 
So wie Sparren im Dach, die der fundige Gimmerer einfiigt, 
Gin hodragendes Haus vor Sturmes Gewalt zu bewabhren. 
Alsbald knirſchten die Raden, vom Griff kuͤhntrotziger Hande 
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Maͤchtig gedrückt und gezerrt; naß flromte der Schweiß von den 
Gliedern ; 715 
Haͤufige Striemen gugleid an den Seiten umber und den Sdultern, 
Dicht von Blute gerdthet, erhoben fich; aber fle rangen 

Raftlos, dirftend nad) Sieg, um den kunſtreich prangenden Dreifuß. 
Weder Odyſſeus mochte zur Erd' hinſtrecken den Ajas, 

Rod) den Odyſſeus Ajas, gehemmt von der Starke ded Gegners. 720 
Unluft fiblten fie endlich, die blankumſchienten Achäer; 

Da ſprach alſo zu jenem der Telamonier Ajas: 
Goͤttlicher Sohn ded Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Hebe du mich jetzt, oder id) dich; Zeus forge für's Andre! 
Sprach es und hob ihn empor; dod) Odyſſeus, ſchlau und be⸗ 
ſonnen, 725 
Stieß ihm hinten die Kehle des Knie's und löste die Glieder. 
Rückwaärts ſchlug er gu Boden; ihm ſank mitfallend Odyſſeus 
Ueber die Bruſt; das ſahen erſtaunt und verwundert die Volker. 
Jenen erhob dann wieder der göttliche Dulder Odyſſeus; 
Dod nur wertig vom Boden entrückt' er ihn, nicht in die Hobe, 730 
Bog ihm aber das Knie; da ftiirgten fle Beide gur Crde 
Dict an einander hinab, ringsher fic) tm Staube beſudelnd. 
Und nun fprangen fie wieder empor, gum Dritten gu ringen; 
Aber Achilleus felbft ſtand auf und webrte den Helden: 
Ringt nicht linger hinfort, nicht Langer erſchöpft und gerqualt 
euch! 735 
Beiden gebuͤhrt ja der Sieg; drum geht und empfanget die gleichen 
Preiſe, damit auch Andre vom Heer ſich verſuchen im Wettkampf. 
So der Pelid', und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten, 
Wiſchten den Staub fic) ab, und umhüllten ſich dann mit dem Leibrock. 
Weitere Preife beftimmte des Peleus Sohn fiir den Schnelllauf: 740 
Erft ein Gefäß gum Mifchen, von lauterem Silber und funftreid, 
Das, feds Mah’ umfaffend, an Schönheit alle befiegte 
Weit auf Erden umber, ein Gebild der ſidoniſchen Meifter, 
Ueber die bläulichen Wogen gebracdt von phonikifden Mannern, 
Die's aufftellten im Port und dem Könige Thoas verehrten. 745 
Dann als Kaufpreis gab es fir Priamos’ Sohn, den Lytaon, 
Jafons Sohn Euneos dem gottlichen Helden Patroklos. 
’ - 
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wd, dem Patroklos aur Ehre, beſtimmt' es als Preis der Pelide 
Dem jetzt, welder am ſchnellſten im hurtigen Laufe fid) zeige. 
Weiter beftimmt’ ex ein großes, gemaftetes Rind fiir den Aweiten, 750 
Endlich ein halbes Talent an gediegenem Golde dem Letzten. 

Mufrecht trat ex hervor und fprady gu den Helden Achäa's: 

Auf ihr, wen es geliiftet, ſich hier gu verfuden im Wettkampf! 
Sprac es, und Ajas erhob fid), der hurtige Sohn des Oileus, 
Meiter Odyffeus, liftig und klug, Antilochos endlich, 755 
Reftors Sohn, der im Laufe die Jüngeren alle befiegte. 

Die nun flanden gereiht, und das Biel wies ihnen Achilleus. 
Dorthin ging von den Schranken die Bahn aus; eilig voran_lief 
Ajas, Oileus’ Sohn; dict hinter ihm flog des Laertes 

Goͤttlicher Sohn. Wie dict an des ſchönumgürteten Weibes 760 
Buſen das Webſchiff fliegt; fie wirft es gefdidt mit den Händen, 
Wenn fie den Cinfdlagsfaden heraussieht; nahe dem Bufen 

Hält fie’s: alfo verfolgt’ ihn Odyſſeus nahe; von hinten 
Trat er die Spur mit den Füßen, bevor fie vom Sande bedeckt ward, 
Jenem umſtrömte den Naden der Hauch des erhab’nen Odyffens, 765 
Während er raftlos lief; ihm, der nad) dem Siege verlangte, 
Jaudsten die Oanaer gu, nod) mehr den Cutflammten ermunternd. 
Als fie bem Ende ded Laufes fic) naberten, betet’ Odyſſeus 

Schnell in der Tiefe des Hergens gu Beus’ helldugiger Tochter : 

Hore mid), komm, o Gdttin, und Hilf mir gnädig im Laufe! 770 
Alſo flehte der Held; es vernahm ihn Pallas Uthene, 

Schuf ihm die Glieder behende, die Füß' und die Arme darkber. 
Doch ſchon waren fie nahe daran, gu erjagen den Rampfpreis : 

Da glitt Ajas im Lauf — ihn brachte gu Fall Wthenda — 

Dort wo der Unrath lag der gefdlachteten brüllenden Ninder, 775 
Die dem Patroklos zu Ehren erſchlug der behende Pelide ; 

Und ihm fillten fic) Niiftern und Mund mit dem Rothe der Rinder. 
Uber den Miſchkrug nahm der erhabene Dulder Odyffeus, 

Weil er zuerft eintraf, und das Rind der gewaltige Ajas. 

Der blieb fteh'n, in den Handen das Horn des geweideten Rindes, 780 
Immer nod) Koth ausfpeiend, und ſprach gu den Helden Achaͤa's: 

Ha, mid) brachte gu Galle die Gottin, welche von jeher 
Ueber Odyſſeus wachend, ihn ſchirmt, wie die zaͤrtliche Mutter! 

‘ 
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Sprach es, und herglidy belachten bie Danaer alle den Ajas. 
Doch dem Antilochos ward nunmehr von ben Preifen der legte; 785 
Und ſanftlächelnden Blides begann er im Kreis der Achder : 
Euch iſt's Allen befannt, dod) fag’ ic) eS: Freunde, die Gdtter 
Kronen mit Ehren und Ruhm aud) heute nod) dltere Menſchen. 
Zwar nur weniges ift Held Ajas alter denn ich bin; 
Sener indef ift friiher gezeugt und von friiherem Stamme. 790 
Aber man nennt fein Ulter ein ritftiges; Reiner vom Heere 
Dirfte mit ihm fic meffen im Wettlauf, außer Acilleus. 
Alfo ſprach ex und rühmte den flüchtigen Renner Achilleus. 
Ihm antwortete wieder des Peleus Sohn und verfepte : 
Troun, nicht ohne Gewinn, Antilochos, fol du mich loben; 795 
Rimm bir ein halbes Talent an Golbe nod) anfer dem Kampfpreis! 
Sprad es und reidte das Gold ihm dar, und freudig empfing er's. 
Aber Achilleus holte den langhinfdattenden Wurfipeer, 
Holte den Schild und den Helm, und legte fle nieder im Kreiſe, 
Cinft Sarpedons Gerdth, das jingft ihm raubte Patroklos, 800 
Aufrecht trat er hervor und fprad) gu den Helden Achäa's: 
Lafit um diefe Gewinne fic nun zwei Manner, die beften, 
Beide gehilt in die Wehr, durchbohrendes Erg in den Handen, 
Bor dem verfammelten Volk im Kampf mit einander verfucen. 
Welder den Undern guerft an den blithenden Gliedern verwundet, 805 
Daf ex die Waffen hindurd in dads Fleiſch und in dunkeles Blut dringt, 
Solchem gewähr' id) als Preis dies Schwert mit den filbernen Buckeln, 
Das id) Dem Afteropdos geraubt, von thrakifder Arbeit. 
Aber die Miiftungen hier empfangen fle Beide gemeinfam, 
Und dann fepen wir ihnen im Zelt ein Eftliches Mahl vor. 810 
Sprach e8, und ſchleunig erhob fic) der Telamonier Ajas, 
Hob fid empor der Tydide, der tapfere Held Diomedes. 
Als ſich die Beiden gewappnet an jeglicher Seite der Heerfdaar, 
Schritten fle vor in die Mitte, das Herz voll ſtürmiſcher Kampfluſt, 
Furchtbar rollend den Blid; da flaunten die Danaer alle. 815 
Als fie, wider einander geriictt, fid) nahe gefommen, 
Rannten fie dreimal an, und dreimal ftirmten fie nabe. 
Da traf Ujas dem Gegner den Schild von geriindeter Wolbung, 
Ohne das Fleiſch zu berühren; es wehrt' inwendig der Harniſch. 
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Dod Diomedes zielte, hinweg am gewaltizen Schilde, 820 

Stets nad dem Halfe des Ajas mit blinkender Spige ded Erzes. 

Sept um den Wjas bange, geboten die Danaer endlid 

Beiden yom Kampfe gu laffen und gleich fich gu theilen die Preife. 

Aber das maͤchtige Sdwert gab Peleus’ Sohn Diomeden, 

Brachte die Scheide zugleich und das zierliche Riemengehenk ifm. 825 
Nunmehr holte der Held die gegoffene Kugel von Cifen, 

Welche mit Macht vor Zeiten Cetions Arme gefchleudert : 

Dod) als diefen erfchlagen der gottlide Renner Achillens, ° 

Führt' er die Kugel in Schiffen hinweg fammt anderer Habe. 

Aufrecht land er im Kreis und begann gu den Helden Achäa's: 830 
Auf ihr, wen es geliftet, fich hier gu verfuchen im Wettkampf! 

Dehnt fein fettes Gefilde fich nod) fo weit in die Ferne, 

Daran hat er gewif fiir fünf umroflende Fabre 

Reichlich gu feinem Bedarf; nie mus aus Mangel an Cifen 

Pflüger und Hirt hingehen gur Stadt; denn reichlich geniigt es. 835 
Sprad es, und eilig erftand der beharrliche Held Polypotes, 

Dann die gewaltige Kraft des erhabenen Helden Leonteus, 

Ajas, des Telamon Sohn, und der gottliche Streiter Cpeios. 

Sie nun. ftanden gereiht, und Epeios fafte die Kugel, 

Schwang und ſchnellte fie ab; da lachten die Danaer alle. 840 

Hierauf warf fle gum Sweiten ded Ares Sproffe Leonteus ; 

Nächſt ihm ſchwang fle gum Oritten der Telamonier Ajas 

Aus der gewaltigen Hand, und warf weit iber die Beichen. 

Endlich erfafte die Kugel der ftreitbare Held Polypotes. 

Ebenſo weit wie der Hirt den gebogenen Steden hinauswirft, 845 

Belcher in wirbelndem Schwung hinfliegt in die Heerde der Rinder: 

So weit warf er fie ber den Kreis, und die Danner jauchzten. 

Dod) Polypotes’ Freunde, des tapferen, ſchnell fid) erhebend, 

Rrugen des Koͤniges Preis alsbald gu den rdumigen Schiffen. 
Sego beftimmte den Schigen der Held blaufdimmertdes Cifen, 850 

Zehn gweifdneidige Beile, zugleich zehn Werte gum Rampfpreis, 

Ließ aufridten den Malt des geſchnäbelten dunkelen Schiffes 

Hern am Geſtad' und band ein ſchuͤchternes Täubchen an dinner 

Sanur mit dem Fuße daran, und gebot nad) der Taube gu ſchießen. 

Wer, jo fprad der Pelide, bie ſchüchterne Taube getvoffen, 855 
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rage fie heimwmarts alle, die zwiefachſchneidenden Beile ; 

Ber hingegew die Schnur blof traf und den Vogel verfeblte, 

Soll als ſchlechterer Schütz mit den Heineren Beilen davongeh’n. 
Sprach's, und Teukros erhob fic) darauf, der gewaltige Herrſcher, 

Naͤchſt ihm Meriones auch, des Idomeneus edler Gefabrte. 860 

Alsbald ſchuͤttelten fie in dem ehernen Helme die Loofe ; 

Da traf Teukros das Zeichen guerft, und ev ſchnellte den Pfeil ab, 

Strads mit Gewalt; dod) gelobte der Held nicht exft dem Apollon 

ine gepriefene Gabe von Erftlingslammern gu opfern. 

Und er verfeblte den Vogel; der Gott mifgdnnte das Biel ibm. 865 

Dennod traf ex die Sanur am Fuß des gebundenen Vogels? 

Gang durchſchnitt fle der Pfeil mit der bitteren Scarfe ded Erzes. 

Aufwärts ſchwang fic) die Taube fofort, und hernieder am Maftbaum 

Ping gur Erde die Schnur; laut (drieen zugleich die Achäer. 

Haftig entraffte der Held Mteriones jenem den Bogen: 870 

Lange fa hielt ex den Bolzen bereit (chon, wie er gerecht war. 

Alsbald that er Geliibde dem fernhintreffenden Phobos, 

Eine gepriefene Gabe von Erſtlingslämmern gu opfern. 

Hoch dann unter den Wolfen erſah ex die ſchuchterne Taube ; 

Dort umfliegend im Kreife durchſchoß er fie unter dem Fligel, 875 
Und das Geſchoß drang vollig hindurd; an die Erde gurid dann 
Flog's einbohrend am Fuß des Meriones; aber die Taube 
Sentte fic nieder gum Maft ded gefdndbelten dunkelen Schiffes, 
Reigte den Hals abwarts, und die Fittige ſanken gufammen. 

Alsbald wid) von den Gliedern das Leben ihr; ferne vom Maſt⸗ 
baum 880 

Fiel fle hinab: dad fahen erftaunt und verwundert die Volker. . 

Held Meriones nahm fic die zehn gweifdneidigen Berle; 

Teukros ging mit den Aerten hinweg gu den wolbigen Sdiffen. 

Aber Achilleus ftellte den linghinfchattenden Wurfſpeer, 

Weiter ein blumiges Beden, nod rein vom Feuer, ein’ Rind 
werth, 885 

Jetzt in Dem Kampfkreis auf. Und des Speerwurfs Meifter erftanden, 

Atreus’ Sohn Agamemnon, der Held, weitherrjdend im Volke, 

Dann Meriones auc), ded Idomeneus edler Gefabrte. 

Und es begann vor ihnen der gottlide Renner Achilleus: 
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Wiſſen wir dod, Atride, wie weit du Allen vorangebft, 890 
Wie du fle All' an Starke befiegh und im Wurfe bes Speeres. 
Geh denn du mit diefem Gewinn gu den wolbigen Sdiffen ; 

Aber den Speer laf uns dem behergten Meriones reiden, 
Wenn dir foldes im Herzen gefallt; ich adht’ ed fir billig. 

Alfo der Held; guftimmend vernahm's Agamemnon der Heerfiirk. 895 
Gr denn reichte den Speer dem Meriones, und Agamemnon 
Legte den herrliden Preis in Talthybios’ Hande, des Herolds. 


e \ 
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JInhalt: Nad Bollendung der Wettfpiele fest Wchilleus feine Riagen um 
Patroflos und die Mißhandlung der Leiche Hektors fort. Angeregt von 
Apollon, der CEntftellungen des Leichnams verhiitet, gebietet Seus dem 
Achilleus durd Thetis, die Leidhe dem Priamos auszuliefern; aud) laͤßt 
er dem Priamos durd) Gris befehlen, fidy gu diefem Ende mit reicer 
Gaben in das Gchiffelager der Achäer gu begeben. Priamos ent{dliest 
fid) dDagu gegen den Rath der Hefabe; er kommt unter dem Schutze des 
Hermes, unbemerft von ven Hitern, in das Belt des Achilleus. Diefer 
nimmt die Bitte des Kinigd freundlidy auf, und bewilligt ifm einen 
Waffenſtillſtand bis zum zwölften Tage, um die Leidhe mit allen Ehren 
gu beftatter, worauf Briamos mit derſelben unverfehrt nad Ilios zuruͤck⸗ 
fehrt. Um Heltors Todtenlager Wehflage der Andromade, der Hekabe, 
Der Helena. Hektors Beftattung. 


Nunmehr trennten fic) rings die Verſammelten; Wile gerftreaten 
- Sich gu den eilenden Schiffen umber; fie dacten am Spätmahl 

Und am erquidenden Schlaf fich gu fattigen. Aber Udillens 
Weinte, des Freundes gedenkend; der Wiles begwingende Schlummer 
Modt’ ihn nimmer umfangen; fic) hierhin walgend und dorthin, 5 
Dachte der Held ſehnſüchtig des Muths und der Nraft des Patroklos, 
Und wie Biel er vollendet mit ihm, wie Bieles erduldet, — - 
Während fle Sdlachten der Manner und ſchreckliche Wogen beftanden. 
Deffen gedachte der Held und vergoß heipquellende Thranen, 
Bald fich rechtshin wendend und links, bald auf das Gefidht hin, 10 
Bald auf den Rien geftredt; dann aufredt fpringend vom Lager, 
Schweift' er am Seeftrand trauernd umber. Dod) nimmer entging’s ihm, 
Wenn Hell fiber Geftaden und Meer aufſtrahlte das Frithroth. 
Uber fo oft er am Wagen geſchirrt die befliigelten Roffe, 

Homer, IL. 15 
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Hand er den Hektor hinten am Stubl und ſchleifte die Reidhe; 15 
Wenn er fodann dretmal fie gefdleift um den Hügel des Todten, 
Ging er guriid in das Belt und raftete; aber den Leichnam 
Lief er im Staube geftredt auf’s Antlig liegen. Apollon 
Hielt Entſtellungen ferne von ihm; er fühlte nod) Mtitleid 
Selbſt im Tode mit ihm, und det’ thn umber mit der gold'nen 20 
Aegis, dah der Pelid’ ign nicht beim Schleifen verlege. 
Alfo frevelte diefer im Gorn an dem gottliden Hektor. 
Aber die Seligen ſahn's und erbarmten fich fein und geboten 
Argos’ fpdhendem Marder, den Leichnam heimlic gu rauben. 
So war's allen den Andern genehm; nur Heren gefiel’s nit, 25 
Mur dem Pofeidon nicht und ded Sens helldugiger Tochter. 
Mein, ſtets haften fie nod), wie frither, die heilige Troja, 
Priamos felbft und die Troer, um Paris’ ſchwere Verſchuldung, 
Daß ex in feinem Gehofde die Gottinnen beide gelaftert 
Und nur jene gerühmt, die ſchmähliche Luft ihm geboten. 30 
Nad) zwölf Tagen indeB, als wiederum glingte das Frühroth, 
Da ſprach endlich im Kreis der Unfterbliden Phobos Apollon : 
Graufam feid ihr und ſchrecklich: hat euch denn Hektor, o Gotter, 
Niemals Lenden verbrannt von erfefenen Farren und Ziegen ? 
Und jept firdubtet ihr euch, fogar den Entfeelten gu retten, 35 
Dah ihn Weih und Mutter und Priamos ſähe, der Vater, 
Und fein Sohn und die Volker dahetm: ſchnell würde der Todte 
Dann im Feuer verbrannt und mit feftliden Ehren beftattet! 
Peleus’ Sohn, den Verderber, bewahrt ifr gnddig, o Gotter, 
Dem fein billigee Sinn, dem nur unbeugfame Starrheit 40 
Wohnt in der Brut: er rafet in Wildheit, ähnlich dem Lowen, 
Der, von gewaltiger Kraft und verwegenem Troge getrieben, 
Daß er ein Mahl fich erhafche, fic ſtürzt in die Heerden der Menſchen: 
So blieb mildes Erbarmen ihm fremd, ihm mangelt des Hergens 
Hetlige Sham, die den Menfchen ein Fluch ift oder ein Segen. 45 
Ginen geliebteren Todten vielleicht mag Mancher beweinen, 
Wenn ibm ein leiblider Bruder dahinſchied oder ein Sohn aud; 
_ Aber er läßt dod) endlich einmal von Jammer und Klage : 
Denn ausduldende Herzen verlieh'n die Geſchicke den Menſchen. 
Jener indeß, nachdem er den gottlidjen Hektor erſchlagen, 50 
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Feſſelt er ihn an den Wagen und ſchleift ihn rund um des Freundes 
Grabmal: nimmer zur Ehre gereicht's ihm, nimmer zum Vortheil! 
Daß nur nicht, wie tapfer ev fet, wir Götter ihm zürnen: 
Brevelt er dod) voll Grimmes an ftumm daliegendem Staube! 
Zürnend entgegnete jenem die um narmige Hera: 55 
Was du geſagt, mag gelten, o Gott mit dem ſilbernen Bogen, 
Stellet ihr gleich an Ehre des Priamos Sohn und Achilleus. 
Hektor indeß iſt fterblic), gefdugt an den Brüſten des Weibes; 
Uber Achilleus flammt von der Géttliden, die ich mit Liebe 
Selbft aufjog und pflegte, darauf mit dem Manne vermählte, 60 
Peleus, welden im Herzen die Ewigen liebten vor Wien. 
Kamt dod) ihe Himmliſchen alle gum Brautfet: ja, mit der Harfe 
Sabet du felbft, du Falſcher, dabet, du Gefelle der Schlechten! 
Und es verfepte Dagegen der Donnernde Wolkenverfammler : 
Hera, nicht fo gewaltig ereif're did) wider die Gatter ! 65 
Richt gleid) Herrlider Ehre geniefien fie; aber es war dock 
Hektor den Gottern der liebfte der fterblichen Manner in Troja ; 
Go aud mir: nie lief er an feſtlichen Gaben es mangeln ; 
Rimmer gebrach's auf meinem Altar an dem koͤſtlichen Mahle, 
Rimmer an Diiften und Wein, der gebührenden Chre der Gotter. 70 
Dennod laffen wir’s nur, den verwegenen Hektor gu rauben: 
Rie ja geſchäh' eB geheim vor Achilleus; weilt dod beftdndig 
Ihm bet Nacht und am Tage die gottlide Mutter zur Seite. 
Benn nur einer der Getter hieher mir riefe die Thetis, 
Daß ein verftindiges Wort ihr bedeutete, wie der Pelide 75 
Gaben von Priamos’ Handen empfing’ und löste den Hektor! 
Sprach e8, und Frid erhob ſich, die flurmfdynell cilende Botin. 
Zwiſchen der Bucht von Samos und Fmbros’ Felfengeftaden 
Sprang fle hinab in dad Dunkel der See; laut ſtöhnte die Meerflut. 
Und in den Ubgrund fubr fie, wie Blet an der Ungel, hinunter, 80 
Das, wohl iber dem Horne des landlichen Stieres befeſtigt, 
Sintt, rohſchlingenden Fiſchen des Meers das Verderben gu bringen. 
Thetis fand fle daheim in der wolbigen Grotte ; verfammelt 
Safen die Meergottinnen umber; fle ſelbſt in der Mitte 
Weinte des Sohnes Geſchick, des untadlicen, weldhem verhangt 
war, 89 
19° 
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Unterzugeh'n in den Fluren von Ilios, ferne der Heimat. 

Mah’ hintretend begann fle, die windfdnell eilendDe Bris: 

‘+ Thetis, auf! Beus ruft dic), unfterblichen Rathes erfahren. 
Und es verfepte dagegen die filberfiipige Thetis: 

Weßhalb ruft mid) der Gott, der gewaltige? Unter die Gotter 90 
Graut mir gu geh'n, mir belaftet unendlicher Jammer die Seele. 
Dod) ich enteile ſogleich und erfüll' ihm, was er gebietet. 

Thetis, die gottliche, ſprach's, und hillte das Haupt in ein ſchwarzes 
Trauergewand; wohl war es das dunkelfte aller Gewande. 

Alsbald ging fie hinweg, und die windſchnell ftirmende Gottin 95 
Cilte voraus; rings widen um fie zur Seite die Wogen. 

ls fie das Ufer erſtiegen, da ſchwangen fid) Beide gen Himmel, 
Fanden des Kronos Sohn, und rings um den Donnerer fafen 

Alle verfammelt die andern unfterbliden feligen Gotter. 

Rieder gu Beus fab Thetis, Athene rdumte den Sig thr. 100 
Hera reichte fofort mit erheiternden Worten den ſchönen, 
Gold'nen Pokal; fie gab ihn guriid, nachdem fle getrunfen. 

Da ſprach alfo des Göttergeſchlechts und der Sterbliden Vater: 

Thetis, du kamſt, obgleid von Kummer gebeugt, gum Olympos; 
Denn unermeßliches Leid, wohl weif ich es, brennt dir im Herzen. 105 
Dennod will ich dir fagen, warum ich hieher did) gerufer. 

Seit neun Tagen erhob ſich im Kreis der unſterblichen Gorter 

Ueber die Leiche des Heftor ein Streit und den ſtolzen Achilleus. 
Sene gu rauben gebeut man dem ſpähenden Morder des Argos ; 

Dod id) mochte den Rubin vielmehr dem Peliden gewähren, 110 
Daß du hinfort aud» Adtung und freundlichen Sinn mic bewahreſt. 
Eile fogleich in dads Lager hinah und bedeute dem Sohne; 

Sprid), ihm groflen die Götter, und id) yor den Himmlifden allen 
Zürn' ibm, daß er den Hektor in rafendem Grimme zurückhält 

Bei den gebogenen Schiffen und nicht an die Troer herausgibt; 115 
Ob er vielleidht Furcht hege vor mir und löſe den Hektor. 

SH will Iris indeß gu dem muthigen Priamos fenden, 

Dah er den Sohn losfaufe, gewandt gu den Schiffen Achäa's, 

Und mit gefilligen Gaben das Herz des Peliden erweide. 

Sprach's, und willig gehordjte die ſilberfüßige Thetis, 120 
Und you den Hoͤh'n des Olympos im Sturmflug wallte fle nieder, 
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Bald gu dem Zelte des Sohnes gelangte fie, wo fie den Helden 

Hand laut ſtöhnend im Schmerz; um ihn mit gefhaftiger Eile 
Schalteten feine Gefahrten und riifteten eben das Frühmahl, 

Da fie ein Schaf, didwollig und groß, im Qelte geſchlachtet. 125 
Sie nun fepte fid) nahe gum Sohn, die gefeierte Mutter, 

Streidhelte ifn mit Der Hand und begann und redete alfo. 

Rrauteftes Kind, wie lange gedenkſt du nod), Hagend und jammernd, 
Dit gu vergehren das Herz, nicht adjtend ded Tranks und der Speife 
Oder des Sehlafs? Gut ware dir's wohl, gu umarmen ein Magd= 

fein. 130 
Wirft du ja dod nicht lange hinfort mix leben; es fteht dir 
Nahe bereits an der Seite der Tod und das graufe Verhingnif. 
Schnell denn Hore mid) nun, id) bin die Gefandte Kronions: 
Sohn, dir groflen die Gotter, und er yor den Himmlifden allen 
Zürnt dir, daß du den Heftor in rafendem Grimme zurückhältſt 135 
Bei den gebogenen Schiffen und nidt an die Troer herausgibft. 
Auf denn, gib ihn heraus, und nimm fiir den Todten die Lojung! 

Und es verfegte dagegen der flüchtige Renner Achilleus: 

Sei's denn: wer die Geſchenke mir bringt, der nehme den Leichnam, 
Wenn's der Olympier felbft mit ernſtlichem Sinne gebietet! 140 

Alfo redeten Mutter und Sohn an den Schiffen Achäa's 
Manches gefliigelte Wort im Wedhfelgefprad mit einander. 

Dod) der Kronid’ hieß Frid zur heiligen Troja hinabgeh’n: 

Cile mir, hurtige Grid; den Sig des Olympos verlaffend, 

Melde dem Priamos dort in Glios’ Veſte die Botſchaft, 145 
Daß er den Sohn losfaufe, gewandt gu den Schiffen Achaͤa's, 

Und mit gefdlligen Gaben das Herz des Peliden erweide, 

Aber allein und von feinem der anderen Troer begleitet. 

Folg' ihm ein Herold nur, ein dlterer, welder die Mauler 

Am ſchönräd'rigen Wagen ihm lenk' und die Rciche des Hektor 150 
Nachher fiihre zur Stadt, den ihm der Pelide getddtet. 

Weder beforg’ er im Herzen den Tod noch cin anderes Schreckniß: 
Denn fold) mächtigen Führer gefell’ id ihm, der ihn geleite, 

Bis er gelangt gum Peliden, — den fpdhenden Morder des Argos! 
Aber fobald er ihn glücklich geführt in das Belt des AUchiflens, 155 
Tödtet der Held ihn nicht und ſchützt ihn fogar vor den Andern. 
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Nicht fa verflandlos ift er noc achtlos oder ein Frevler: 

— Rein, voll Ganftmuth (cont er des ſchutzlos flehenden Mannes. 
Sprach es, und Bris erhob ſich, die flurmfdnell eilende Botin, 
Kam in des Priamos Haus, und traf dort Jammer und Klage. 160 

Innen im Vorhof fafen gefchaart um den Vater die Sohne, 

Ihre Gewande mit Thrdnen benegt, er felbft in der Mitte 

Trauernd, der Greis, nachlaffig gehillt in die Decke des Mantels: 

Schmutz und Unrath dedte das Haupt und den Naden ded Greifes, 

Den er, am Boden fic) wälzend, mit eigenen Handen empor- 

warf. 165 

Rings im Palaſt wehklagten des Priamos Töchter und Schnüre, 

All der vielen und all der tapferen Streiter gedenkend, 

Die vow der Danaer Händen entſeelt dalagen im Staube. 

Nahe zu Priamos tretend, begann die Gefandte Kronions, 

Leife das Wort ausfpredend, indeß ihm bebten die Glieder : 170 
Faſſe dich, firchte did) nicht, o Priamos, Dardanos’ Enkei! 

Denn ich Comme ja nicht, Unglückliches dir zu verkünden, 

Nein, mit freundlidem Sinn: ich bin die Gefandte Kronions, 

Der, auch ferne, fich dngftet um dich und dein ſich erbarmet. 

Hektors Leidhe gu loͤſen gebeut dir der Gott des Olympos, 175 

Und mit gefalligen Gaben Achilleus' Herz gu verfohnen, 

Aber allein und von keinem der anderen Troer begleitet. 

Mag dir ein Herold folgen, ein dlterer, welder, die Mauler 

Am ſchonräd'rigen Wagen dir lenk' und die Leiche des Hektor 

Macher fihre sur Stadt, den dir ber Pelide getodtet. 180 

Weder beforg’ im Herzen den Tod nod ein anderes Schreckniß: 

Denn fold) machtigen Führer gefellt er dir, der dich geleitet, 

Bis du gelangft zum Peliden, — den fpdhenden Mörder des Argos. 

Uber nachdem er dich glücklich geführt in das Belt des Achilleus, 

Tödtet der Held did) nicht und ſchützt dich fogar vor den Andern. 185 

Richt ja verftandlos ift er nod) achtlos oder ein Frevler; 

Rein, voll Sanftmuth ſchont er des ſchutzlos flebenden Manned. 
Sprad e8 und ſchwebte von dannen, die windſchnell eilende Grid. 

Dod Er mahnte die Söhn' an den roflenden Wagen die Mauler 

Anzuſchirren fofort und den Korb auf den Wagen gu binden. 190 

Uber er felbft flieg eilend hinab in die cederne Kammer, 
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Duftend, mit hohem Gewslb, die viel Kleinode bewahrte. 
Helaben rief er herein und begann gu der trauten Gemabhlin: 

Arme, von Zeus fam eben gu mir ein olympiſcher Bote ; 

Hingeh’n foll id, au lofen den Sohn an den Schiffen Achäa's, 195 
Und mit gefalligen Gaben Achilleus’ Herz gu verfdhnen. 

Auf denn, fage mir doch, wie dünkt dir folches im Herzen? 

Denn ſchon tretht mich gewaltig das eigtne Herg und Berlangen, 
Dort gu den Schiffen gu geh'n in der Danaer wette Gefdhwader. 

Alſo der Greis; da weinte fie faut und entgegnete alfo : 200 
Behe, wohin ſchwand dir der Verſtand, um welchen dich vormals 
Immer die Fremden gerühmt und das eigene Volk dich geprieſen? 
Wie nur wagſt du's allein gu der Danaer Schiffen gu wandeln, 

Unter die Augen des Manns, der dir fo viele, fo tapf're 
Sohne vertilgt in der Schlacht? Dein Herz ift wabhrlidh von Eiſen! 205 
Sapte der Mann did) einmal und erfah er dich nur mit den Augen, 
Gr, Hlutgierig und falſch: nicht wird er ſich deiner erbarmen, 
Nock) Sdhen tragen vor dir! Drum laß und fern ihn beweinen, 
Sigend daheim: fo fpann e8 ihm wohl das gewaltige Schidfal, 

»Als id) Den Armen gebar, in den werdenden Faden des Lebens, 210 
Cinft ſchnellfüßige Hunde gu ſättigen, ferne den Cltern, 
Bei dem entfepliden Mann! O Hatt’ id) die Leber ded Wirth’ richs, 
Hadt’ id) die Zaͤhne hinein und verſchlänge fie! Rache fir Hektor 
Wire mir das’ Sein Feiger ja war's, dem ener den. Tod gab; 
Rein, fitr Slios’ Manner und hochumgürtete Frauen 215 
Stand er ein Schutz, nie denkend an Flucht, nie weichend im Kampfe! 

Und dex erhabene Greis, Held Priamos, fagte dagegen: 

Halte mich nicht — mich drdngt e gu geh'n — und werde du mir nidt 
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Riethe mir das font Einer der fterbliden Erdebewohner, 220 
Sei es ein Qufunftdeuter, ein Opferer oder ein Priefer: 
Traun, wir (holten es Bug und fonderten uns um fo mehr ab. 

Nun — ich hörte die Gottin ja felbft, ic) fah iby in’s Antlig — | 
Geh' ih, geſcheh'n foll, was fie gebot! Und wollte das Schicfal, 
Dah ich erlieg’ an den Schiffen der erzumſchirmten Achäer: 225 
Sei’! Gleich mag er mich morden, der Wütherich, wenn ih tm Arm nur 
Halte den Sobn, nachdem ich geftillt das Berlangen der Kage ! 


- 
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Sprach's und erſchloß nicht faumig die gierlichen Dedel der Miter, 
Rahm aus diefen hervor zwoͤlf ftattliche Feiergewande, 
Zwölf einfache Gewänder und gleichviel hüllende Deen, 230 
Auch zwölf koͤſtliche Mantel und gleichviel Untergewande. 
Hierauf nahm er des Goldes und wog zehn volle Talente, 
Nahm ſich heraus vier Becken und zwei dreifüßige Keſſel, 
Nahm ſich den ſchoͤnen Pokal, den thrakiſche Männer ihm ehmals 
Als Botſchafter verehrten, ein Kleinod: deſſen ſogar nicht 235 
Schonte der Greis im Palaſt: ſo ſehnlich verlangt' er im Herzen, 
Hektor zu löſen, den Sohn. Und alsbald trieb er die Troer 
Alle hinweg von der Halle, mit ſchmähendem Wort ſie bedeutend: 
Fort, ihr verruchtes Gezücht, ihr Verworfenen! Habt ihr daheim denn 
Nicht ſelbſt Jammer genug? Ihr kommt noc, mich gu beſchweren? 240 
Achtet ihr's klein, daß Zeus mir fandte den Schmerz und der GoHne 
Beſten im Tode mir nahm? Bald ſollt auch ihr es erfahren! 
Denn viel leichter fürwahr wird's Argos' Soͤhnen in Zukunft, 
Euch, nun Jener dahin, zu bewältigen! Aber o möcht' ich, 
Eh' ich die troiſche Veſte zerſtört und in Trümmer geworfen 245 
Sehe mit eigenen Augen, in Hades' Dunkel hinabgeh'n! 
Sprach es und trieb mit dem Stabe fie fort; fie wichen von dannen 
Bor dem ereiferten Greis. Er rief dann fceltend die Sbhne, 
Helenos, Agathon aud), den erhabenen Streiter, und Paris, 
Pammon, Antiphonos dann, und den ſtreitbaren Helden Polites, 250 
Weiter Deiphobos nod) und Hippothoos, endlid den Dios ; 
Hen neun Söhnen gebot mit gewaltiger Stimme der Vater : 
; Cilt, nichtswürdige Knaben, iby Schändlichen! Läget thr Alle, 
Alle zugleich flatt Hektors entfeelt an den hurtigen Schiffen! 
- Jd unfeliger Mann! Joh zeugte die tapferften Sohne 255 
Weit im Gebiete der Troer, und nun blieb Keiner mir ubrig! 
Troilos, tapfer im Wagengewühl, und den göttlichen Meftor, 
HeFtorn, welder ein Gott cinherging unter den Menjden — 
Nicht von dem fterblicden Mann, von Unflerbliden ſchien er gu 
ftammen: — 
Diefe verſchlang mir der Krieg; nur eud) Schandflede verſchont' er, 260 
Lügner und Gauler zumal und gewaltige Meifter im Tanje, 
Raubergesicht, die Lämmer und Bodlein ſtehlen dem Bolte! 
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Werdet ihr nicht sur Stelle mir gleich guriiften den Wagen, 
Und dann diefe Gerathe gur Abfahrt alle hineinthun ? 

Ufo der Greis, und beſchämt won dem fcheltenden Rufe des 

Vaters, 265 
Säumten fie nicht und ſchafften den rollenden, ſtattlichen, neuen 
Maulthierwagen heraus und banden den Korb auf den Wagen, 
Nahmen ſodann von dem Pflocke das Joch fiir die Mäuler von Bur- 
baum, 

Das mit ragendem Nabel und wohl mit Ringen verfeh'n war, 
Holten gugleid mit dem Joche das Band, neun Ellen an Linge, 270 
Legten das Joch wohlfundig fofort an die ſchimmernde Deidhfel, 
Born an den duferften Saum, und fügten am Pflode den Ring an, 
Schlangen an jeglider Seite dag Band dreimal um den Nabel, 
Kniipften es feft an den Enden und knoteten ynten die Sehlinge. 
Alsbald holten fie nun die unendliden Gaben fiir Hektor 2795 
Aus dem Gemad, und beluden damit den geglatteten Wagen, 
Schirrten die Mauler in’s Sod, flarkhufige, riftig gur Arbeit, 
Welche die Myfer dem Greife verehrt als edle Geſchenke, 
Führten zuletzt gwei Roffe fiir Priamos unter das Zugjod, 
Welche der Greis als eig’ne gepflegt an der fchimmernden Krippe.. 280 
Die nun fchirrten fie felbft im hohen Palak an den Wagen, 
Priamos, fundig des Rathes, gugleid mit dem finnigen Herold. 
Da trat Hekabe nahe heran mit befiimmertem Herzen, 
Einen Pokal aus Golde mit labendem Wein in der Rechten, 
Daß fie den Tran€ ausgdfen den Himmliſchen, ehe fle ſchieden, 285 
Stellte fid) vor das Gefpann und ſprach ausrufend die Worte : 

Rimm und fpende dem Zeus und erflehe dir, dab du gur Heimat 
Kehrſt aus feindlicer Manner Gewalt, da die muthige Seele 
Dich, wie fehr id) es aud) mißbillige, treibt zu den Schiffen. 
Slehe du denn nunmehr gu dem ſchwarzumwölkten Kronion, _ 290 
Der mit dem Blick ganz Troja beherrſcht, dem idäiſchen Gotte, 
Daf er gum Seiden den War, der ihm von den Vogeln der liebfte 
Und der gewaltigite ift, den gefliigelten Boten, dir fende 
Redhtshin, daß du vor Augen thn ſchauſt und mit freudigem Muthe 
Bauend auf ihn gu den Schiffer der reifigen Danaer wandelft. 295 
Dod) wenn feinen Gefandten der weithindonnernde Herrſcher 
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Nicht bir gewährt, id) möchte dich dann nicht mahnen und drangen, 
Nad) den addifden Schiffen gu geh'n, wie ſehr du did hinſehnſt. 

Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte dagegen: 
Trauteſtes Weib, willfabrig befolg’ ich dir, was du gerathen. 300 
Segen ja bringt’s, um Erbarmen gu Zeus aufheben die Hande. 

Alfo der Greis; dann rief er die Schaffnerin an und gebot iby, 
Daß fle mit fauterem Waffer die Hand’ ihm beide beſprenge; 

Alsbald trat fie heran, Waſchbecken und Rann’ in den Handen. 

Nunmehr wuld) fid) der Greis und empfing von der Gattin den 

Becher, | 305 

rat in die Mitte des Hofs und betete, fprengte den Wein dann, 

Aufwarts blidend gum Himmel, und ſprach mit erhobener Stimme: 
Herrſcher von Ida's Hob'n, ruhmwürdiger, grofer Kronion! 

Lak vor Adilleus’ Augen mid Hild und Erbarmen empfangen ! 

Lah mir gum Beiden den War, der dir von den Vögeln der liebfle 310 

Und der gewaltigfte ift, den gefliigelten Boten, erſcheinen 

Rechtshin, dap id) vor Augen ihn ſchau' und mit. freudigem Muthe 

Bauend auf ihn zu den Schiffen der reifigen Danaer wandle ! 

Alfo flehte der Greig, und Geus, der Berather, vernahm ihn, 
Sandte den Mar fogleid, den bedeutungsreichſten der Vosgel, 315 
Aud Schwarzadler geheifen, den dunkelen Sager der Lüfte. 

Breit wie die Pforte fic offnet im hodhumwmslbten Gemache 

Cines begiiterten Manns, mit gewaltigem Riegel befeftigt : 

So breit dehnte der Udler die Gittige, als er am Himmel 

Red tShin uber die Veſte fid) fhwang. Mit gehobenem Muthe 320 
Sahen fie ihn, und Wllen erheiterte Freude die Herzen. 

Gilend erhob fid) der Greis in den ftattliden Seffel des Wagens, 

Lenkte fodann zu dem Thore hinaus und der dröhnenden Halle. 

Bor ibm gogen die Mduler den ſchwer vierrdd'tigen Wagen, 

Welchen Idaͤos lenkte, der kundige; hinter den Mäulern 325 
Golgate der Roffe Gefpann mit dem Koͤnige, der mit der Geifel 
Schnell durch die Vefte fie trie’; ihm folgten die Seinigen alle, 
Weinten und fammerten faut, als eilt’ er entgegen bem Tobe. 

Als fie darauf von der Hohe der Stadt in die Ch’ne gelangten, 
Kebrten die Söhne fofort und die Eidame wieder nad Troja. 330 
Aber die Beiden gewabhrte des Zeus weitſchauendes Auge, 
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Als fie das Feld durchfuhren; ev fah mit Erbarmen den Greis an. 
ilig gu Hermes gewandt, dem geliebteften Sohne, begann er: 
Hermes, dir war’s immer das Süßeſte, flerbliden Mannern 

Hillfreid dich gu geſellen, und wen du liebeft, erhörſt du: 335 

Gile denn flugs und geleite nad) Argos' rdumigen Schiffen 

Alſo den Priamos hin, daß unter dem Volk der Udhder 

Reiner ihn ſeh' und bemerfe, bis Peleus’ Sohn er erreidyt hat! 
Sprah’s, und der Bote der Gatter, des Argos Marder, gehordhte, 

Bogerte nicht und band an die Füße ſich ſtattliche Sohlen, 340 

Shin, unfterblid) und golden, womit ex fic) iiber die Wafer 

Und das unendliche Land hinſchwang mit den Hauchen des Windes. 
eiter ergriff er den Stab, mit dem er die Augen der Menfden, 

Belcher er will, einfdlafert und Schlummernde wieder an’s Lidt wedt. 

Den in der Gand flog Hermes, Der Argosmérder, won dannen. 845 
Onell gen Troja darauf an den Hellefpontos gelangend, 

Schritt er in Eile dahin, wie der fürſtliche Sitngling von Anſeh'n, 

Beldem per Bart erft keimt in der holdeften Blithe der Sugend. 
MS nun Jene worithergelentt an dem Male des Flos, 

Sielten fie an, um der Roffe Geſpann und die Mauler zu tranfen. 350 

Unten am Strom; denn Schatten umlagerten ſchon die Gefilde. 

Da {ah ſpähend im Dunkel der Herold nahe den Hermes, 
andte gu Priamos fid und begann mit erhobener Stimme: 
Dardanos’ Sohn, mer’ auf: hier gilt’s aufmerfen und flug fein! 

Sieht du yen Mann dort ſchreiten? Gr wird ung ficher ermorden. 355 
OB ung ſchnell mit den Roffen davonflieh’n, oder die Kniee 
bne. Verzug ihm umfaffen, um Gnad' und Erbarmen ifn anfleh’'n! 
Sprach’s, und die Seele des Greifes verwirrte fi, Schrecken bes 


flel ihn ; 
Aufrecht ſträubte das Haar ſich empor an den biegſamen Gliedern, 
Daß ex betaͤubt daſtand; doch Hermes nahte, der Helfer, 360 


Faßte den Greis an der Hand, und alſo fragend begann er: 

Vater, wohin doch willſt du ſo ſpät mit Roſſen und Mäulern, 
Während der heiligen Nacht, wenn andere Sterbliche ſchlafen? 
Und du fuͤrchteteſt nicht muthathmendes Volk der Achaͤer, 
Das in der Mahe did) hier voll feindlichen Grimmes umlagert? 365 
Siihe did) Ciner von diefen im fliehenden Dunkel der Madhte 
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Mit ſolch koͤſtlichem Gut: wie hülfe ſich da der Bedrängte? 
Biſt du doch ſelbſt nicht jung, und zu alt iſt dieſer Begleiter, 
Daß ihr den Mann, der etwa zuerſt euch kränkte, beſtündet. 
Doch ich will kein Leides dir anthun, wehrte ſogar noch 370 
Andre von dir; denn ich ſehe dich an, wie den eigenen Vater. 

Und der erhabene Greis, Held Priamos, ſagte dagegen: 
Freilich verhält es ſich ſo, mein Trauteſter, wie du geſagt haſt. 
Aber es deckt auch mich mit ſchützenden Armen ein Gott noch, 
Der ſolch einen Gefährten zum Heil mir entgegengeſendet, 375 
Wie du biſt, ein Wunder an Wuchs und herrlicher Bildung, 
Und ſo beſonnenen Geiſtes, ein Sohn glückſeliger Eltern! 

Aber der Bote der Götter, des Argos Moͤrder, verſetzte: 
Wahrlich, du haft, o Greis, hier gang wohlziemend geredet. 
Dod) nun fage mir aud) und verfiinde mir lautere Wahrheit: 380 
Sendeft du fern in fremdes Gebiet die erlefenen, reichen 
Sige hinaus, um fie dort in geficherter Hut zu bewabren ? 
Oder verlaffet ihr Wlle bereits die gehetligte Troja, 
Bagend in Furcht? Liegt dod) der gewaltigfte Kämpfer erſchlagen, 
Gr, dein Sohn, der feinem der Oanaer wid) in der Feldſchlacht! 385 — 
~ Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte dagegen: 
Waderer Freund, wer hift du, von welcherlei Cltern entſtammſt du? 
Sprachſt mir fo [don von dem Tode des unglidfeligen Gohnes. 

Aber der Bote der Gotter, des Argos Mörder, verfegte ; 
Greis, mich willft du verſuchen und fragft nach dem gottlichen Hektor. 390 
HeFtorn hab’ id fo oft im mannerbewahrenden Kampfe 
Selbft vor Augen gefeh’'n, aud) als er heran gu den Schiffen 
Stirmend die Danaer ſchlug und mit mordendem Erze vertilgte. 
Dod wir ftanden und ftaunten von fern, weil uns der Pelide 
Wehrte den Kampf, noc giirnend des WUtreus herrlidem Sohne. 395 
Mid), des Achilleus Freund, mid trug fein ftattlides Schiff her; 
Myrmidonen entſtamm' id, ein Gobn des erhab’nen Polyttor. 
Der ift reid) an Befig, ſchon alt an Jahren, wie du bier, 
Hat (eds Sohne daheim, und ic bin der fiebente Bruder, 
Den, nad Troja gu ziehen, allein von den Brüdern das Loos traf. 400 
weft in die Chene komm' id) vom Strand her; denn mit dem Frühroth 
Kampft um die Veſte den Kampf ftolzblidendes Volk der Achder. 
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Denn dies miiffige Harren verdrieBt fie; länger vermogen 
Argos’ Konige nimmer im Vol€ gu beherrſchen die Kampfluſt. 

Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte dagegen: 405 
Biſt du gewif ein Waffengenof des Peliden Achillens, 
Auf denn, fage mir Ales, verfiinde mir lautere Wahrheit, 
Ob nod dort an den Schiffen mein Sohn liegt, oder Achilleus 
Sdon ihn in Stide gehauen, thn {chon vor die Hunde geworfen. 

Und der Gefandte der Gotter, des Argos Morder, verfepte: 410 
Weder die Hunde verfdlangen, o Greis, ihn, weder die Vogel ; 
Nein, wie Unfangs, liegt er am Schiff des Peliden Achilleus 
Mod) in Dem Zelte des Helden; bereits am gwolften der Morgen 
Liegt er daſelbſt; doch gehrte noc) nidt an ifm die Verwefung 
Nod) das Gewiirm, das fonft an erfdlagenen Mannern fich fattigt. 415 
Zwar ihn fdleift um den Hiigel ded trauteften Freundes Patroklos 
Mitleidlos der Pelide, fo oft aufleuchtet das Frihroth ; 
Dod er entftellt thn nicht. Selbft (abe du wohl mit Verwundern, 
Wie er fo thauig und frifd) und fo gang vom Blute geſäubert 
Daliegt, nirgend befledt; auch ſchloſſen fic) alle die Wunden, 420 
Die er empfing; denn Viele durdhbohrten ihn nod mit der Lanze. 
Alſo behiten die Gotter, die feligen, deinen geliebten 
Sohn im Tode fogar; fle liebten ihn immer im Hergen. 

Sprach's, und freudig vernahm es der Greis und entgegnete alfo: 
Gut iſt's, wenn man, o Kind, die gebithrenden Gaben den Göt— 
. tern 425 
Darbringt: alſo vergak mein Sohn — adh, daß er dabin tft! — 
Aud niemals im Palafte der Seligen auf dem Olympos ; 
Darum dachten fie fein, aud) nocd im Geſchicke des Todes. 
Uber o nimm zum Gefdenke von mir den ſchönen Pokal hier, 
Leihe mir Schutz, und geleite mic) hin mit der Hiilfe der Getter, 430 
Daß id) gum Belte gelange ded Peleionen Achillens. 

Und der Gefandte der Gatter, des Argos Morder, verfepte: 
Greis, du verfuchft mid) Jüngern; indeß du redeft umfonft gu, 
Dah id) Geſchenk' annehme von dir ingeheim vor Adilleus. 
Por ihm bangt mir im Herzen, und ihn gu berauben, den Herrfder, 435 
Trag' id Scheu; leicht möchte hernach mir ein Uebel begegnem 
Dod) did) moͤcht' ich geleiten, und ging’s aud ferne bis Urgos, 
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Sorgſam dir mid) gefellend im hurtigen Schiff und gu Lande; 
Miemand griffe did) an und veradhtete deinen Geleciter. 
Alſo der Spender des Heils, und ſchwang fic empor in den 
Wagen, 440 
Geifel und glingende Zitgel gefdwind mit den Handen ergreifend, 
Und mit gewaltigem Muthe befeelt’ er Mauler und Roffe. 
WS fle darauf an die Mauer der Schiff’ und den Graben gelangten, 
Maren die Hitter dafelbft um das Spatmahl eben befdaftigt. 
Diefe bethaute fofort der erhabene Bote der Gstter 445 
Alle mit Schlaf; auf (lof er das Thor, wegdrdngend die Riegel, 
Ließ dann Priamos ein und die glingenden Gaben im Wagen. 
Alsbald famen fie nun gu dem hohen Gezelt des Adhillens, 
Welches die Myrmidonen erbaut fir ihren Gebicter 
Und aus tannenen Balfen gefügt; aus wolligem Sdilfrobr, 4350 
Das fie von fumpfiger Wiefe gemaht, war oben die Dede. 
Rundher hatten fie dann den gerdumigen Hof dem Gebieter 
Dicht aus Pfählen gezimmert, nnd nur ein tannener Riegel 
Sperrte Das Thor: faum ſchoben ihn vor drei Manner Achäa's, 
Kaum drei modten ihn sffnen, den mächtigen Riegel des Thores, 455 
Unter den anderen Männern; Achilleus ſchob ihn allein vor. 
Da nun Hffnete Hermes, der feguende Helfer, dem Greife, — 
Brachte die ftolzen Gefchenke hinein fiir den ſchnellen Achilleus, 
Schwang fic vom Wagen sur Erde herab, und redete alfo: 
Wiffe denn, Greis, ich bin der Unfterbliden Ciner, Hermeias, 460 
Und mid fandte der Vater Kronion dir zum Geleiter. 
Uber ich will nun wieder hinweggeh'n, will dem Achilleus 
Nicht vor Augen erfdeinen; es ware ja nimmer gegiemend, 
Wenn ein unfterblidjer Gott fo liebreid) Menſchen begrüßte. 
Geh du hinein und umſchlinge des Peleus Sohne die Kniee, 465 
Fleh' ibn an bei'm Vater zugleich und der lodigen Mutter 
Und dem geliebteften Sohn, auf dab du das Herg ihm erſchütterſt. 
Ulfo der Gott, und eilte gure gu dem hohen Olympos ; 
Dod) Held Priamos fdwang fich herab von dem Wagen gur Erde, 
Ließ den Idäos im Hofe guriid, daß diefer die Moffe 470 
Wahre daſelbſt und die Mauler, und wandelte ftrads in die Wobhnung, 
Wo der erhab’ne Pelide fic aufhielt. Drinnen im Zelte 
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Fand er ihn; ſeitwärts ſaßen die Seinigen; zweie davon nur, 

Held Automedon hier, dort Alkimos, Sproſſe des Ares, 

Waren geſchäftig um ihn; fein Mahl war eben beendigt, 475 

Bor ihm fland nocd die Tafel, woran er gefpeist und getrunten. 

Da trat Priamos ein, fie gewabhrien ifn nicht; nun ftand er 

Nah’ und umſchlang dem Peliden die Knie’ und küßte die graufen, 

Menfchenvertilgenden Hinde, die foviel Söhn' ihm gemordet. 

Wie wenn Ciner, belaftet mit Blutſchuld, der in der Heimat 480 

Cinen Genoffen erſchlug, auf fremdes Gebiet ſich geflüchtet 

Sn des Begüterten Haus, und Alles erftaunt ihn betradhtet: 

Alſo flaunte der Held, den erhabenen Priamos ſchauend. 

Dort aud) flaunten die Andern, und ſah'n fid einander in's Antlig. 

Priamos wandte fic) Dann mit flehendem Wort an Achilleus: 485 
Denk an den eigenen Vater guriid, gottgleider Achilleus, 

Welder bejahrt, wie id), an der traurigen Schwelle des Alters 

Steht! Wohl mogen vielleiht aud) ihn umwmohnende Nachbarn 

Drangen, und Niemand ift, dec Fluch und Verderben ihm abwehrt. 

Dennoch, wenn er vernimmt, dab du nod) wandelft im Lichte, 490 

Darf er im Herzen fich freuen und hofft von Tage gu Tage, 

Wiedergzujehen den Sohn, der endlid) von Ilios heimfehrt. 

Dod ich Aermfter, (o Gram!) ich geugte die tapferften Sohne 

Weit im Gebiete der Troer, und nun blieb Keiner mir übrig! 

Fünfzig Sohne beſaß ich gur Beit, da die Danaer famen; 495 

Neunzehn ihrer gebar mir der Schooß derfelbigen Mutter ; 

Alle die anderen zeugt' ich mit anderen Frau'n im Palafte. 

Davon hat mir Die meiften der ſtürmiſche Ares erſchlagen; 

Dod mein Cingiger, ad), dex Volk und Veſte beſchirmte, — 

Dieſen, die heimiſche Erde vertheidigend, tddtetet du jingft, 500 

Hektorn! Dieſen gu lofen erſchein' ich jegt an den Schiffen, 

Ihn zu erkaufen von dir, und bring’ unermeßliche Löſung. 

Auf denn, ſcheue die Götter, Beli’, und erbarme did) meiner, 

Denk an den Vater guriid! Ich bin ja nod) mehr gu befammern ; 

Denn iG ertrug, was nie nod ein Sterblider, firedte gum Untlig, 505 

Wd, Des Manns, der die Sohne mir morbdete, flehend die Hand aus! 
Sprachs und erwed!’ in dem Helden der Sehnſucht Schmerz um 

den Vater, 
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Daß er den Greis an der Rechten ergriff und fanft ihn zurückſchob. 
Endlos weinten fie nun: an den mdnnervertiflgenden Heftor : 
Dachte der Greis und lag vor Adhilleus’ Fifen fic windend; 510 
Mit ihm weint’ um den Vater Achilleus, dann um Patroflos 
Wieder, den Freund; laut hallte von ftohnendem Jammer die Wohnung. 
Aber nachdem der Pelide das Herz mit Thranen gefattigt, 
Und aus Brut und Gliedern entfloh'n das BVerlangen der Sehnſucht: 
Sprang er vom Seffel empor, und hob an der Rechte den Greis auf, 515 
Sab fein grauendes Haupt, fein grauendes Kinn mit Erbarmen, 
Und anredend begann er und fprad) die gefltigelten Worte : 

Aermfter, fürwahr viel Jammer empfandeft du {don in der Seele! 
Wie nur wagft du's allein gu der Oanaer Sdhiffen gu fommen, 
Unter die Augen des Manns, der dir fo viele, fo tapf're 520 
Sohne vertilgt in der Schlacht? Dein Herg ift wahrlich von Eiſen! 
Aber wohlan, nun fep’ in den Seffel did; fegliden Jammer 
Wollen wir jept in der Seele, wie ſehr's uns ſchmerze, begraben! 
Denn nichts fann uns frommen die herzdurchſchauernde Klage. 
Alſo verhingten’s die Gotter den unglückſeligen Menſchen, 525 
Bang in Kummer gu leben; fie ſelbſt find ledig des Leides. 
Stehen dod) ſtets an der Schwelle des Gens zwei Fäſſer mit Gaken, 
Die fle verleih’n, mit bofen das ein’ und das andre mit guten. 
Wem aus beiden gufammen verleiht der erhab’ne Kronion, 
Diefer empfängt abwedfelnd ein freudiges Loos und ein bofes. 530 


Wem er indeß nur Bofes verleiht, den ſtoͤßt er in Sdande; 


~ 


| Heber die gottlide Erde verfolgt ihn feindlider Hunger, 


Daf er, von Goͤttern veradhtet und Sterbliden, traurig umberirrt. 
Alfo verliehen die Gdtter dem Peleus glingende Gaben 7 

Seit der Geburt; denn hod) vor den Sterblicen allen gefegnet 535 
Glingt’ er in Reichthums Fille, den Myrmidonen gebot er, 

Und fle vermablten fogar mit dem fterblidien Manne die Gottin. 
Dod aud) Boͤſes verlieh ein Unfterblider, weil er im Haufe 
Blihender Sohne Geſchlecht als Erben des Reichs ihm verfagte. 
Einen gewährt' er ihm nur, der früh gu verwelfen beſtimmt tft: 540 
Ad, nie fann ich ihn pflegen, den Greig; denn ferne der Heimat 


Sitzß' ich im Lande der Troer und dngftige did) und die Deinen. 


Auch du wurdeft vor Zeiten, o Greis, als glücklich gepriefen ; 
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So weit Lesbos die Marken erſtreckt, das Gefilde des Makar, 
Phrygia dort, und hier der unendliche Helleſpontos, 545 
Go weit herrſchteſt du, Greis, durch Macht und Soͤhne verherrlicht. 
Aber nachdem dies Leid dir gefandt die Bewohner des Himmels, 
Toben dir frets um die Vefte der Mord und die Schlachten der Manner. 
Duld' es und jammere dod nicht unablaffig im Herzen: 
Denn nichts kann es dir frommen, den herrliden Sohn gu betrauern, 550 
Rimmer erweckſt du dir ihn; eh ſchaffſt du dir anderes Unheil! 
Und der erhabene Greis, Held Priantos , fagte dagegen: 
Noͤthige nicht mid) gu figen, indeß mein Hektor im Belt nod 
Ohne Veftattung liegt; ſchnell, Gottlicher, lofe den Todten, 
Daß ich thn fehe mit Augen, und nimm dir die reichen Geſchenke, 555 
Welche wir hier darbringen: o mogft du dich ihrer erfreuen 
Und heimfehren im Glide, nachdem du guerft mir geftattet, 
Langer gu weilen im Licht und Helios’ Strablen gu ſchauen! 
Finſteren Blides verfepte der fliichtige Renner Achilleus: 
Meizge mic) nun nidt linger, o Greis; ich dente von felbft (don, 560 
Heftorn dir gu erlaffen; von Zeus her brachte mir Botſchaft 
Mereus’ Tochter, des Greifes, die Gottlide, bie mid) geboren. 
Und id) erfenn’s auch deutlid), o Priamos, nimmer entging mir’s 
Daß did der Himmlifchen Ciner gefiihrt gu den Schiffen Adaa’s, 
Denn fein Sterblicher wahrlich getraute fic) hier in das Lager, 565 
Selbft fein Mann in der Blithe dex Kraft; ibn fabhen die Wächter; 
Schwer auc möcht' er die Riegel an unferen Thoren erſchließen. 
Drum lap ab, nod) linger im Schmerz mir die Seele gu reigen, 
Daß ich im Selt nicht, Alter, fogar an bir mic vergreife, 
Und die Gebote des Zeus an dem flehenden Greife verlege. 570 
Sprach's, und bebend vernahm es der Greis und gehordte der 
Mahnung. 
Aber gum Zelte hinaus fprang Peleus’ Sohn, wie ein Lowe, 
Nicht ex allein; ihm folgten zugleich zwei Wagengenoffen, 
Held Automedon hier, dort Alkimos, die der Pelide 
Mad dem geſchied'nen Patroklos am wertheften hielt von den Freun⸗ 
den. 575 
Die nun ſchirrten die Roſſe zugleich und die Mäuler vom Joch ab, 
Füͤhrten herein gum Zelte des Noniges rufenden Herold, 
Homer. iI1I. 16 
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Boten den Seffel ihm dar, wad huben vom ſtattlichen Wagen 
Schnell für die Leiche des Hektor die qlangenden Loͤſegeſchenke, 
Ließen indef zwei Mintel zurück und den künſtlichgewebten 580 
Leibrod, daß er den Todten verhüllt hingdbe zur Heimfahrt. 
Mägde beſchied er fodann und hieß fie wafden und falben - 
Hektors Leib, dod ferne, des Priamos Bliden verborgen, 
Dak der Bekiimmerte nidt vom Zorn fich bewältigen laffe, 
Gab’ er den Sohn, und in Wuth aufflamme das Herz des 
‘ Achilleus, 585 
Daß er, den Priamos mordend, Kronions Willen verletze. 
Aber nachdem ihn gewaſchen die Mägd' und mit Oele geſalbet, 
Dann mit dem Untergewand ihn umhüllt und dem köſtlichen Mantel, 
Hob der Pelide die Leiche mit eigener Hand auf die Bare, 
Und die Gefabrten erhoben fie dann in den ftattliden Wagen. 590 
Nun wehklagte der Held und rief dem geliebten Patroklos: 
Grolle mir nicht, o Patroklos, vernähmeſt du ſelbſt in ded Hades 
Wohnungen, daß ich die Leidhe des goͤttlichen Hektor dem Vater 
Freigab; denn er gewabrte mir nicht unwitrdige Lofung. 


Dir auch fpend’ id) ja gerne davon den gebiihrenden Antheil. 595 


Sprach es und eilte guriid in das Belt, der erhab'ne Pelide, 
Septe fid), wo er gerubt auf kunſtreich prangendem Seffel, 
Dort an der anderen Wand, und fagte gu Priamos alfo: 

Run ift Heftors Leiche gelost, fo wie du begebhrteft, 
Alter, und liegt auf der Bahre. Sobald aufleuchtet dad Friihroth, 600 
Schau’ und fibre fie weg; jest laf und denken des Spaͤtmahls. 
Denn aud) Miobe dachte, die ſchönumlockte, ded Mabhles, 
Ws fie daheim im Palafte jogar zwoͤlf Kinder verloren, 
Sechs liebreizende Tichter und feds aufblihende Sohne. 
Zürnend erlegte die Gohne mit filbernem Bogen Apollon, 605 
Artemis aber die Tichter, die pfeifausfendende Gattin, 
' Weil fid) Niobe prabhlend verglid) mit der reizgenden Leto: 
Zwei nur habe die Gsttin, und fie fo viele geboren; 
Uber obwohl nur zwei, dod) todteten jene fte alle. 
Alfo lagen fle todt neun Tage nod; fie gu beftatten, 610 
War fein Menſch in der Nahe, nachdem Zeus Wile verſteinert: 
Endlich am gehnten begruben fie ſelbſt die Bewohner des Himmels, 
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Dennoch dachte des Mahls die Bekümmerte, mide der Thränen. 
Nun weilt Niobe fern auf einſamen Bergen, in Felſen, 
Dort auf Sipylos' Hoͤh'n, wo goͤttliche Nymphen gelagert, 615 
Wie man erzählt, ausruhen vom Tanz um den Strom Acheloos: 
Port nod) nährt fie, verſteinert das Leid, das Goͤtter geſendet. 
Auf denn, goͤttlicher Greis, laß uns aud) denken des Mahles: 
Haſt du hernach doch Muße, den trauteſten Sohn zu beweinen, 
Wenn du zur Stadt ihn geleitet; fürwahr, viel Thränen verdient 
er! 620 
Alſo der Held, ſprang auf, und ſchlachtete eilig ein weißes 
Schaf; die Genoſſen entzogen die Haut und beſtellten es ſorgſam, 
Schnitten geſchickt in Stücke das Fleiſch und bohrten's an Spieße, 
Brieten es dann ſorgfältig, und zogen es alles herunter. 
Aber Automedon nahm und vertheilte ſofort um den Tiſch her 625 
Brod in zierlichen Norben; Achilleus theilte dads Fleiſch aus. 
Und fie erhoben die Hinde gum Pahl, das ihnen bereit ftand. | 
Aber naddem fie des Trankes Geliift und der Speiſe gefattigt; 
Da fah Dardanos’ Enkel mit flaunendem Blid des Achilleus 
Wuchs, fo flattlid) und edel: er glich unſterblichen Gottern. 630 
Aud) auf Priamos weilte mit flaunendem Blid der Pelide, 
Wann er ihm fah in dad edle Gefidht und dem Redenden lauſchte. 
Uber nachdem fic die Beiden mit Luft einander betrachtet ; 
Da fprad Priamos erft, der erhabene Greis, zu Achilleus: 
Bringe mid) nun auf’s (chnellfte zu Bett, gottgleider Pelide, 635 
Daf wir gelagert einmal fiplabenden Schlafes geniefen. 
Denn mir ſchloſſen die Augen ſich nicht mehr unter den Wimpern, 
Seit vor deiner Gewalt mein Sohn gu den Schatten hinabſank. 
Raftlos jammer’ id und nähr' ic) unendliden Kummer im Bufen, 
Während ic) dort im Gebege des Hofs im Schmutze mid walje. 640 — 
Sekt exft hat mid) die Speiſe gelabt, hat funkelnder Wein mid) 
Wieder erquidt; ic) hatte guvor der keines gefoftet. | 
Priamos fprach’s, und fener befahl den Genoffen und Maͤgden, 
Alsbald Betten gu riiften im Vorhaus, unten von Purpur 
Stattliche Polfter gu reihen und Teppiche drüber gu breiten, 645 
Oben gur Hille fodann didtwollige Mantel gu legen. ; 
Raſch denn eilten die Magde hinaus, in den Handen die Fadel, 
. 16° 
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Um zwei Lager fofort in geſchäftiger Eile gu riften. 
Scherzend begann gu dem Greife der fliichtige Renner Acdillens : 

Lag're Did) nun da draußen, o Freund; leicht möchte der Fürſten 650 
Giner herein hier fommen, ein Dander, weldhe beftandig 
Nad) dem Gebrauch fich verfammelnd um mid Rath pflegen im Selte. 
She did) Einer von diefen im fliehenden Dunkel der Rachte; 
Alsbald meldete der's dem Gebieter des Volks Agamemnon, 

Und das mochte die Lojung bes Leidnams wohl dir vergogern. 655 
Dod nun fage mir nocd, und verkünde mir lautere Wahrheit : 

Mie viel Tage gedenkft du den goͤttlichen Sohn gu beftatten 2 

Daf ich indeß felbft rube vom Kampf und webre dem Volke. 

Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte dagegen: 

Wenn du mir denn es vergounft, den erhabenen Sohn gu beftatten, 660 

Würd'ſt Du Gefälligkeit üben, Wchiflens, thateft du alfo. 

Sieh, rings {chliefen die Mauern uns ein, wir miiffen das Waldholz 

Ferne vom Berg herſchaffen, und angftvoll gagen die Troer. 

Erſt denn modten wir ihn tm Palaft neun Tage bejammern, 

Drauf am zehnten beftatten und sffentlich feiern das Feftmahl, 665 

Aber am elften fodann ihm des Grabmals Higel erhohen ; 

Endlid am gwolften erneu'n wir den Kampf, wenn foldes denn 
fein mug. 

Und es verfepte dagegen der goͤttliche Renner Achilleus: 

Dies aud, Priamos, fei dir gewaͤhrt nad deinem Verlangen; 
Greis, ich ftelle fo lange den Kampf ein, als du begebrt haft. 670 

Alfo der Held, und fafte dem Greis am Gelenke die Redhte, 

Uus der bekümmerten Bruft ihm jegliche Furcht gu verbannen. 
Hierauf rubten fie dort in der vorderen Halle des Haujes, 

Priamos felbft und Idäos, verftdndigen Rathes erfahren. 

Aber Achilleus ſchlief in dem innerften Raume des Geltes, 675 
Und ihm fag an der Seite ded Briſes reigende Tochter. 

Alle die anderen Gitter indeß und die reifigen Manner 
Schliefen die Nacht hindurd), von erquidendem Schlummer gefeffelt: 
Hermes nur, den Verleiher des Reichthums, faßte der Schlaf nidt, 
Weil ex im Herzen erwog, wie er Priamos wieder vom Sdiffsheer 680 
Heim gen Troja geleite, geheim vor den hetligen Wächtern. 

Ihm denn trat er gu Hdupten und ſprach gu dem Greife die Worte; 
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Wahrlich, o Greis, nichts Uebles befürchteſt du, daß du fo ruhig 
Schlummerſt im feindlichen Heer, nachdem dich verſchont der Pelide. 
Sept wohl haſt du den Sohn dir gelöst mit beträchtlichen Spenden; 688 
Dod did) Lebenden müßten mit dreimal größeren Gaben 
Lofen die Söhne daheim in Ilios, wenn's der Atride 
Wüßte, der Held Agamemnon, und all die Achäer es wüßten. 

Sprach's, und bebend vernahm es der Greis und weckte den Herold. 
Hermes ſchirrte den Beiden die Maulthier' an und die Roſſe, 690 
Lenkte ſodann in der Eile durch's Heer; es gewahrte ſie Niemand. 

Aber ſobald fie zur Furth an den ſchoͤnhinwogenden Xanthos 
Kamen, den wirhelnden Strom, den Feus der unfterbliche geugte; 
Da ſchied Hermes und eilte gnrid in den hohen Olympos. 

Cos im Safranfdleier ergoß fich über den Crdkreis. . 695 
Sie nun lenften die Roffe zur Stadt wehElagend und jammernd ; 
Aber den Leidnam fiihrte der Maulthierwagen: es ſah fie 

Keiner guvor von den Mannern und ſchönumgürteten Frauen. 

Nur Kaffandra, fo lieblid) an Reiz, wie die goldene Kypris, 

Stieg auf Pergamos’ Höhen und fah in dex Gerne den Vater 700 
Stehen im Wagengeſchirr und den fladtdurdrufenden Herold, - 

Aud in dem Maulthierwagen verhiillt daliegen die Leiche. 

Da wehklagte fie laut, und weithin rief fle die Stadt durd: 
Kommt, ihr Manner und Frauen von Ilios, ſchauet den Hektor, 
War's euch femals Freude, den Lebenden wieder vom Schlachtfeld 705 

Kebhren gu ſeh'n: er war ja die Wonne der Stadt und des Bolkes ! 

Rief's, und daheim in der Vefte zurück blieb Eeiner der Manner, 
Keine der Frau’n; fle Wie, von ſchmerzlicher Trauer ergriffen, 
Trafen am Thore fodann mit des Leichnams Führer zuſammen. 

Erſt fein liebes Gemahl und die ehrfurchtwirdige Mutter 710 
Rauften ihr Haar und ſtürzten hinan gu dem rollenden Wagen, 

Ihm umfangend das Haupt; ringsher ftand weinend die Menge. 
Wahrlich den Tag hindurd, bis fpdt fic) ſenkte die Sonne, 

Hitten fie thrinenvergiefend am Thor um den Hektor gejammert, 
Hätte vom Wagen der Greis nicht fo gu dem Volke geredet : 715 

Weicht und lapt mir die Mauler hindurdgeh'n; könnt ihr hernach dod) 
Euch fatt weinen um ihn, nachdem id) in's Haus ihn gefeitet. 

Priamos rief's, und fie traten gurid und widen dem Wagen. 


246 Vierundzwanzigſter Gefang. 


Dod) als jene darauf in den ftolzen Palaft ihn geleitet, 
Ward er gelegt auf ſchones Gefte, und Sanger zur Klage 720 
Stellten fle ihm an die Seite, bie dann mit jammernden Lauten 
Trauergefang anftimmten, indeß rings feufsten die Frauen. 
Hektors bliihende Gattin erhob vores Allen die Klage, 
Waͤhrend fle Hektors Haupt mit den liebliden Händen umfaßt hielt: 
Mann, du fdiedeft vom Leben fo fung und laffeft im Haufe 725 
Mid als Wittwe zurück mit bem ganz unmündigen Sohnlein, 
Dem wir Armen das Leben geſchenkt! Ha nimmer, befürcht' id, 
PBliht er gum Fiingling heran: vorher wird Troja vom Gipfel 
Stirzen, da du hinflarbft, ihr Bertheidiger, welder die Veſte 
Schirmte, die züchtigen Frau'n und die lallenden Kinder bewahrte! 730 
Ja, nun werden fle bald in den rdumigen Schiffen dabingieh'n, 
Und mit den Armen ich felbft! Du wirft dann folgen der Mutter, 
Trauteftes Kind, um dort in ſchmählichem Dienfte gu fröhnen 
Unter dem eifernen Zwang des Gewaltherrn: oder, o Grauen! 
Faßt did) am Arm ein Udder und ſtürzt did) herab won dem 
| Thurme, 735 
Zürnend vielleidht, daß Hektor den Bruder ihm oder den Vater 
Oder den Sohn ihm erſchlug; denn zahllos knirſchten Achäa's 
Soͤhne, von Hektors Handen entfeelt, in's unendliche Erdreich. 
Denn dein Vater erſchien nie ſanft in dem Grauen der Feldſchlacht. 
Darum bejammern ihn auch ringsher in der Veſte die Volker. 740 
Hektor, unnennbares Leid und Bekümmerniß ſchufſt du den Eltern; 
Dod mir find vor Allen die bitterſten Schmerzen geblieben! 
Denn nicht fonnteft du fterbend die Hand mir reiden vom Lager, 
‘ Oder ein Wort mir fagen, ein finniges, deffen id) ewig 
Dächte het Nacht und ane Tag, wehmiithige Thrdnen vergießend. 745 
Alſo rief fie mit Thränen, und ringsum feufgten die Frauen: 
Klagend erhob aud) Hefabe nun vor ibnen die Stimme: 
Heltor, o Sohn, mir von Herzen geliebt, wie der anderen Feiner! 
Ach, did) liebten die Goͤtter, fo lange du lebteft im Lichte, 
Und fie walteten dein auch nod im Gefdhide des Toded. _ 750 
Hing mir andere Sohne der flichtige Renner Achillens, 
Hat fie der Held jenfeits unfrudtharer Oeden des Meeres, 
Hat fie gen Samos und Imbros verfauft und zur nehligen Lemnos: 
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Did, nachdem er bas Leben dir nahm mit der Spike bes Erzes, 
Hat er, wie oft! um den Hiigel geſchleift des geliebten Patroklos, 755 
Den du erſchlugſt, obwohl er ihn nicht von den Todten erweckte! 
Dennoch liegft du fo thauig und frifd und wie eben verblutet 
Mix im Palaft, als hatte der Gots mit dem filbernen Bogen, 
Phobos, did) ploplich erlegt, mit fanftem Geſchoß dich ereilend. 

So ſprach Hekabe weinend und wet’ unermeflide lage. 760 
Nun zum Dritten erhob aud Helene jammernd die Stimme: 

Hektor, Schwager, von Herzen geliebt, wie der anderen Feiner ! 
Ad, wohl bin id Gemahlin des goͤttlichen Helden, des Paris, 
Der mid) gen Troja gefithrt! O war’ th doch frither geftorben! 
Schwanden mir dod) nunmehr (chon zwanzig Jahre voriiber, 765 
Seit ih von dannen gefloh’n und die heimifden Gauen verlaffen: 
Dennoch vernahm ich von dir fein Scheltwort, feine Verwünſchung. 
— Benn fonft Einer im Haufe mic) anfubr, einer der Britder, 
Gine der Sdhweftern des Manns und der ſtattlichen Frauen der 


3 Sadwager, 
Oder die Sdwiegerin felbft — denn väterlich fanft ift der Schwa- 
her —: 770 


Warſt du immer bemüht zu beſchwichtigen und zu vermitteln 
Mit fanftmithigem Sinne, mit ſanfteinſchmeichelnden Worten. 
Dich und zugleich mich Mme bewein' ich denn, trauernd im Herzen; 
Denn kein Anderer mehr auf Troja's weiten Gefilden 
Iſt mir freundlich und hold; mich fliehen ſie Alle mit Abſcheu. 775 
Alſo ſprach fle mit Thränen, und zahllos ſeufzte das Volk nad. 
Priamos aber, der Greis, rief laut zu dem Volke der Troer: 
Nun ſchafft Holz, ihr Troer, zur Stadt; nicht fürchtet im Herzen, 
Daß im Verſteck auflauern die Danaer; hat doch Achilleus 
Mir bei'm Scheiden verheißen an Argos' dunkelen Schiffen, 780 
Eh' uns nicht zu befehden, bis zwoͤlfmal nahte das Frühroth. 
Priamos rief's; da wurden ſofort Mauleſel und Stiere 
Vor Laſtwagen geſchirrt, und fie ſammelten ſich vor der Veſte, 
Führten ſodann neun Tage das Holz in unendlichen Laſten. 
Uber ſobald am zehnten Sas Frühroth leuchtend emporſtieg, 785 
Trugen fle Hektorn weinend hinaus, den gewaltigen Streiter, 
Legten ihn hoch auf das Todtengerüſt und entflammten das Feuer. 
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Dod als Eos am Morgen erſchien mit den rofigen Fingern, 
Strimte das Vol€ zu dem Scheitergerüſt des erhabenen Hektor. 
Uber fobald fic) die Menge vereint und in Reihen geordnet, 790 
Lofchten fle glimmende Seheiter guerft mit funkelndem Weine 
Rings am Geriift, wo das Feuer getobt; dann, ohne gu fdumen, 
Lafen die Brirder und Freunde des Hektor weifes Gebein auf, 
Schmerzlichbewegt; von den Wangen herab floß glihend die Thrdne. 
Sorgſam legten fie drauf das Gebein in ein gold'nes Behältniß, 795 
Mohl mit purpurnen Deen umhüllt aus feinem Gewebe, 
Gentten es dann in’S Gewolbe der Gruft, und oben daritber 
Hauften fie didt an einander gewaltige Blode yon Steinen. 
Alsbald wurde der Hiigel erhoht; rings lagerten Späher, 
Daß nicht ſchnell anftiirmten die blankumſchienten Wehder. 800 
Als fle den Hiigel erhoben, enteilten fle; aber yon Neuem 
Kehrten fle wieder guriid, an dem ſtattlichen Mahl fich gu laben, 
Feſtlich in Priamos’ Haufe vereint, ded erhab’nen Gebieters. 

Alſo begruben die Troer den roſſebezähmenden Hektor. 


— — — — — — 


Anmerkungen — 





Sum dreizehnten Gefang. 


B. 5 f. Die Hippomolgen, d. i. RoPmelfer, die ſich von Mild, 
wahrſcheinlich Roßmilch, ndbren, und die Abier find ſtythiſche Staͤmme. 
B. 12. Die thrakiſche Samos, die Homer 24, 78 und 753 eins 
* fad Samos nennt, ift die Inſel Gamothrate, der Mündung de8 Hebros 
gegenüber. 

B. 21. Den Namen Aegd tragen mehrere Orte, wo Poſeidon verehrt 
wurde; hier ift wahrſcheinlich die Gelfeninfel zwiſchen Chios und Tenos gemeint. 

B. 54. Seftor, welder geboren ſich rühmt von dem ftars 
fen Kronion, d. i. dev fic ruͤhmt, ein Liebling des Seus ju fein, unter 
befonderer Obhut des Gottes zu ftehen. 

B. 91 f. Leritos und Peneleos find bbotifdhe Fuhrer nad 2, 494 f. 
Thoas, der Sohn Andrdmons, Fuhrer der Aetoler nad 2, 638. 

GB. 108. Das Bergehn des Gebieters (Agamemnon) ift fein Bes 
nehmen gegen Udhilleus, dem er feinen Chrenpreis geraubt hatte. 

©. 128. Athene regt, wie Ured und Gris, die Bölker yum 
Sampfe auf. 

GB. 134 f. Die Gpeere wurden von den Fampfbegierigen und ungeduls 
digen Rriegern mit folder Macht gefdywungen, dab fic die Schafte bogen. 

GB. 152. Thurm bezeichnet bei Homer eine didtgedrangte, der Zahl 
nad unbeftimmte Schaar Kriegévoll. 

$B. 171. Der Vater, Mentor, der font unbefannt ift. 

B. 172. Peddon Ing im troifdhen Gebiet am Fuße des Ida. 

GB. 207. Der Enkel Pofeidons tft AUAmphimados, der Cohn des 
Kteatos, deffen Mutter Molione von Pofeidon umarmt wurde. Oben (B. 185) 
beigt er Enkel des Aktor. Bgl. 11, 750 f. und die Anmerfung ju 
11, 709. : 

B. 283. Die Keren find die Gdttinnen bes Schickſals, welche den Tod 
bringen. 
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B. 299. Die Furdt und der Schrecken (Phobos und Deimos) find 
Gdhne und Wagenlenfer des Kriegsgottes. Bgl. 15, 119. 

B. 301 f. Thrakia, der Wohnſitz Friegerifher Boͤlker, ift auch der 
gewdhnlide Wohnſitz des Ares. 

Cphyrer und Phlegher, mwei ſtreitbare Bolksſtaͤmme Theſſaliens, die 
ſich ofters bekriegten. 

V. 307. Deukalions Sohn. S. gu 12, 117. 

B. 322. Die Frucht der Demeter, d..i. Getreide, durch deſſen 
Genus fidh die Sterblidmen von den Gdttern unterſcheiden. 

G. 345. Die Gihne des’ Kronos, Zeus und Pofeidon. 

B. 363. Kabefos, eine thrakiſche Stadt am Fluffe Samos. 

GB. 366. Ohne Geſchenk, mit weldhem der Srautigam die Braut von 
dem Bater yu erfaufen pflegte. 

B. 382. Wir find nicht ſchlimme, gefdhenfanfordernde 
Baͤter, habſüchtige Vater, die viele Brautgeſchenke fiir ihre Teter verlangen. 

GB. 407. Swei Querftangen oder Querftdbe an der inneren Seite 
des Schildes, die beſonders zur Gpannung der Wölbung dienten. Man be: 
feſtigte daran auch die Tragriemen und ſteckte durch ſie den Arm, um den 
Schild leicht bewegen zu koͤnnen. Fäſi. 

GB. 415. Ardes, der gewaltige Pfirtner, der die Pforten der 
unterwelt feft verſchließt und gefdloffen halt. ° 

GB. 447. Iſt es wohl ein entfpredender Erſatz, daß Drei fie den 
Ginen getbotet find, naͤmlich Othryoneus (B. 363 ff, Afios cB. 387 ff.) 
nnd Alkathoos (B. 434 ff.) fir den Einen Sypfenor (GB. 411 f.>? 

B. 450. Der Bebuter, der gerechte, einſichtsvolle Gebleter von Rreta. 

GB. 460. Der Grund des gefpannten BerhAltniffes zwiſchen Priamos und 
Aeneias laͤßt fid) abnehmen aus GI. 20, 179 ff. und, 306 Ff. 

B. 599. Der Schleuder, deren beide Schenkel aus Schafwolle gefloch⸗ 
ten wurden, bedienen (ich nur die gemeinen Krieger, wie die Lofrer B. 716. 
Der Diener des Agenor, der wohl feine ſchweren Waffen fihete, gebraudt 
fie bier alé Binde. 

B. 643. Harypalion, der Filhrer der Baphlagonen. 

B. 763. Dem fdneeigen Berge vergleidbar, d. i. gleid) einem 
Berge von ungewbhnlicher Hdhe; was die Uberragende Heldengrdpe bezeichnen fol. 

B. 787. Paris wandte das Herz des Heftor, infofern er bewirtte, 
dap diefer nun anders und beffer von ihm dachte. 

B. SLi. Die Geifel ift, wie in den hebräiſchen Urkunden, das Bild 
der Strafe, der Plage, des Bornes. S. Bl. 12, 37. 


Sum vierzehnten Gefang. 


BS. 6. Arfinoos lodige Todter, Hefamede. GS. 11, 624, 

B. 29. Agamemnon war von Koon verwiundet worden (it, 248 ff.), 
Tydeus Sohn, Diomedes, von Baris (11, 369 Ff.», Odyffeus von 
Sokos (it, 430 ff.). 
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B. 33 ff. Die ſaͤmmtlichen Schiffe der Udder wurden (angs dem Meeres⸗ 
geftade zwiſchen den beiden Borgebirgen Rydteion und Gigeion, welche sugleid 
den Glanfen des acdifchen Heered zur Dedung dienten, aufgeftelt. Da nidt 
alle Sdiffe in Ciner Linie ftehen Fonnten, fo wurden fle in mebhreren iniete 
Hinter einander von der Küſte aufwärts oder ftufenartig gereift, und gwar in 
der Ordnung, wie die eingelnen Bolker gelandet waren, fo daß die Schiffe der 
zuerſt Gelandeten am tiefften landeinwaͤrts ftanden, die dev gulest Gelandeten 
den hinterſten ſchmalen Naum am fer einnahmen. 

Die Hintertheile dee SGchiffe wurden nad dem Lande gu gegen den 
Feind gefehrt; an diefen Hintertheilen war auf NReftoré Rath Die Maner 
erbaut. Wiedaſch. 

B. 40. Neftor beugte den Muth der Adder durh fein Crs 
ſcheinen. 

B. 114. Tydeus fiel vor Thebe. 

B. 154. Den Bruder und Schwager, den Poſeidon, ein Kind 
bed Kronos, wie Hera feloft, aber durch Zeus, ihren Gemahl, mit ifr vers 
ſchwaͤgert. 

-B. 200. Gie wil an die Enden Der Erde gehen, da der Okea⸗ 
nos (B. 201) die ganze Erdſcheibe umftrbmt und wieder in fi ſelbſt 
zurückkehrt. 

B. 201 ff. Gon Okeanos und ſeiner Gemahlin Tethys ſtammen bet 
Homer alle Obtter cogl. B. 246), wdhrend bet Hefiodos ſaͤmmtliche Goͤtter⸗ 
aeſchlechter und Ofeanos und Tethys feloft von Uranod und Gaͤa ftammen. 
Kinder der Lesteren find Rheia-und ihr Gemahl Kronos, die Eltern des 
Seus, ded Fofeiton und Hades, der Hera, der Demeter und Heftia. 

B. 279. Die Titanen, die Srider des Kronos, wurden nad Beſiegung 
ded Lebteren mit diefem von Seus in den Tartaros geftirst. 

V. 317. Die Gemahlin Jrions, eines theffalifchen Rbuigs, war 
Dia, Tochter des Deroneus. . \ 

B. 321. Die Todter des Phönix, Europa. 

B. 476. Akamas war der Bruder des Ardhelodos. ©. 2, 822 f. 

GB. 479. Bfeithelden. G. gu 4, 242. ' 

B. 499. Go leit, wie cin Mohnhaupt, hob Peneleos dns Haupt 
des Ilivneus zugleich mit dem Helme empor. 


. gum fünfzehnten Geſang. 


B. 3.6% Hemmten fie dort an den Wagen die Flucht. Nach 
12, 76 ff. Hatten die Troer ihre Wagen vor dem Graben zurückgelaſſen. 

GB. 17. zuerſt, d. h. vor deinen Mitſchuldigen und eh’ ich irgend eine 
andere Maßregel yur Bereitelung deiner Anfdtage treffe. 

GB. 25 f. Herakles, Cersdhit Apollodoros 2, 7, 1.) auf der Ruͤckfahrt 
pon Troja durd den Sturm der Sera verfdlagen, landete auf der Inſel Kos, 
wo et von den Gimvohnern, die ifn fir einen Geerduber hielten, mit Steins 
wiirfen empfangen ward. Gr eroberte die Inſel und thdtete den Konig Curys 
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polos, den Sohn des Poſeidon, wurde aber im Kampfe von Chalkodon vers 
wundet. Zeus rettete ihn und brachte ifn glücklich nach Argos. 

GB. 67. Der Tod bes Sarpedon durd Patrofios wird erjahit 16, 
419— 503. 

B. 71. Ilios ward eingenommen vermittelft des hölzernen Roffes, ju 
welder Lift Athene gerathen hatte. 

B. 119. Ueber Deimos und Phobos f. gu 23, 299. 

B. 193. Der Olympos ift allen Gdttern gemein als ihr Wobhns 
fis, die Erde als der Sdauplas ihres Baltene und Wirfens fiir die Mens 
fen und ihrer Verehrung. 

B. 204. Die Grinnyen beftrafen jede Berfibndigung gegen die Natur, 
alfo aud jede Abweichung von ter natirliden Weltordnung; dazu gehirt aber 
wie Ghrfurdt vor den Cltern, ſo aud) Adtung vor dem Familienoberhaupte 
(dem Alteften Bruder). Fafi. 

B. 225. Die Himmlifden drunten um Kronos, die Titanen. 
S. ju 14, 279. 

G. 392. Wie Patrokflos den verwundeten Eurypylos in fein Belt 
fort und daſelbſt verpflegt, wird 11, 842 ff. erzählt. 

GB. 422. Saletor heift ein Better des Hektor, weil Klytios, fein 
Sater, ein Bruder des Priamos war, 

B. 518. Otos war aus Kyllene, einer Hafenftadt in Cts. 

B. 519. Der Phylide, Meges, ein Gohn des Phyleus. 

B. 530. Die Alteften Panjer beſtanden cnad der Beſchreibung des Pars 
ſanias) aus zwei gewdl6ten Stücken, von welden das eine die Bruft, das 
andere den Riden bedette; gu beiden Seiten an der Schulter und unter dem 
Arme wurden fie mit Spangen und Ringen befeftigt. 

B. 538. Man pflegte die Helmbufdhe mit Purpur zu faͤrben. 

B. 593. Zeus hohes Gebot. Bgl. oben B. 231 Ff. 

B. 705. Weber Proteſilaos f. 2, 698 ff. 

GB. 717. Den Knauf, die duferfte Hervorragende Spitze am krumm⸗ 
gebogenen Dintertheile des Schiffes und die daran angebradte Berzierung. 

GB. 721. Die Melteften, die Geronten, Greife aus den edelften Fas 
mitien, die den Rath ves Koͤnigs bildeten (vgl. 3, 146 ff.) und grofen Cin: 
fluß auf die bffentliden Ungelegenheiten doten, wie fid denn aud Hektor durch 
fie gebunden erflart B. 722 f. 


7 Sum ſechzehnten Geſang. ’ 


6. 233. 3u Dodona in Thesprotien war ein Orafel des Zeus, das 
aͤlteſte Griechenlands, das von den Pelnegern gegriindet fein follte. Daher 
heißt Seus hier aud) der pelasgif che. 

GB. 235. Geller hiefen die alten Bewohner der Umgegend von Dodona, 
aus denen die Priefer des Heiligthums genommen wurden. Die Geller heifen 
Propheten des Zeus alé die Deuter und Ausleger der ihm ugeſchriebenen 
Orakel. 
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B. 328. Amiſodaros hieß ein alter Konig Lyfiens, wo bie Chimara 
fi aufhielt. Ueber die Chimdra ſ. 6, 179 ff. 

B. 407. Dem frommen Ginne der Alten galt Wiles für heilig, was 
in -irgend einer Besiehung ju den Göttern ftand. Go heist hier der Gia 
heilig, weil er alé Vewohner des Wafers dem Poſeidon angchoͤrt. . 

B. 419. Die gurtlos fimpfenden Freunde, die Loker, die leis 
hen ehernen Gurt unter dem Banger trugen. 

G. 448 f. Golde Götterſoͤhne, die am Kampfe theilnahmen, find auger 
Meneias, dem Gohne der Aphrodite, und Achilleus, dem Gohne der Thetis, 
aud Jalmenoͤs, der Gohn des Ares, Menefthens, der Gohn des Stromgottes 
Spercheios, Eudoros, der Gohn des Hermes. 

GB. 510. Glaukos war von Teukros verwundet worden 12, 387 Ff. 

G. 572. Gudeion oder Budeia war der Name mehrerer Stidte; vas 
hier genannte ift wohl in der theffalifden Landſchaft Magnefia oder in Phehiotis 
gu fuden. Wiedaſch. 

- B. 625. Hades heist der reifige von den Roffen, mit welden ev 
die Menſchen auf feinem Wagen in die Unterwelt entfuͤhrt. 

B. 658. Die heilige Wage Kronions, hier bildlich: die Ents 
ſcheidung des Zeus in Geziehung auf den Gieg dev Adder. 

B. 867. Peleus hatte diefe Rolfe von Pofeidon empfangen nad) 23, 277. 


Sum fiebsebnter Gefang. 


G. 9. Des Panthoos Gohn ift Euphorbos naw 16, 808. 

GB. 19. Menelaos ruft den Seus an, daß er der geriigten Ungebuͤhr 
wehre oder fie ftrafe. 

BG. 23. Die Sbhne des Panthoos find Cuphorhos, Polydamas und 
Hyperenor, der von Menelaos getddtet ward 14, 546 f. 

B. 73. Die Rifonen, ein triegerifder Thraferftamm, 2, 846. Dort 
heißt iby Anfuͤhrer Cuphemos. 

B. 79. indeffen, wihrend du dic) abmuͤhſt, die Roſſe des Udhillens 
gu erbenten. 

GB. 116. an der Linken des Treffens: dort fampfte Hektor. 

B. 150 f. Glaukos wußte nicht, daß nad des Seus Befehl Apollon den 
Leichnam SGarpedons nad Lyfien gebrade hatte: vgl. 16, 667 ff. 

B. 250. Trinkt den gemeinfamen Wein, der auf dffenttide 
Koften Herbeigeihaft wurde zu den Mahlen, welde der Oberfbnig bei befons 
deren Anlaͤſſen den Alten oder Geronten ju geben pflegte. 

B. 264. wider den Strom, bd. i. wider die Strdmung des in das 
Meer fid) ergiefenden Fluſſes. 

B. 443. wir, die Gitter, ſtatt eines einzelnen Gottes genannt, da 
Pofeidon diefe Rolfe dem Peleus geſchenkt hatte nach 23, 277 f. 

B. 514. Aber es ruht dies Alles im Schooß der unfterss 
lichen Gbtter: ndmlid, ob dndurd die Troer gerettes werden. Cine ges 
whhnlide ſprichwoͤrtliche Redensart, die Unent(dhiedengeit eines küͤnftigen Erfolges 
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zu bezeichnen, der nicht in menſchlicher Macht liegt. Daher drückt fie zuweilen 
aud eine Ergebung in den goͤttlichen Willen aus’. Wiedaſch. 

GB. 846. Der Ginn des Zeus hatte ſich gewendet, infoferne der 
Bott fein fruͤheres Verbot wegen der Theilnahme ams Kampfe jurddnimmt und 
Athenen felo auf das Schlachtfeld herabfendet. 

B. 555. Phoöoͤnix Gefehligte nad 16, 196 die vierte Abtheilung des 
Myrmidonenheeres. 

GB. 608. dem Denufalionen, dem Sohne ded Deufalion. 

B. 615, Ihm (dem Jdomeneus) Fam Rbranos gum Heile, indem er 
ihn nod) gu redjter Seit auf den Wagen nahm. ~ 

B. 648. den Sater, Seus: vgl. B. 645. 

G. 653. Antilodos war nad Batroklos dev liebſte Freund ded 
Achilleus, und wird daher wohl ausgewahit, um dem BeHteren die Trauerfunde 
gu uͤberbringen. 

B. 698. Laodokos, ein Sohn Antenors nad 4, 87. Jom gibt Antis 
lochos Die Riftung, um nidt durd ihre Schwere aufgehalten yu werden. 

B. 703. die bedrangten Genoffen, diejenigen, die der eben hin: 
weggehende Untilodos, Neftors Goh, befehligt hatte. 


Sum achtzehnten Gefang. 


G. 85. Thetis wurde wider ihren Willen dem Peleus vermahlt, was aud 
aus ihrer Unterredung mit Sephaftos hervorgeht B. 431 ff. 

B. 119. Ciferfadtig auf BWifmene, die Geliebte ihred Gemahls, hatte 
Hera den Sohn derfelben, Hevatles, dem Koͤnige Myfene’s, Euryſtheus, dienſt⸗ 
bar gemadt, und verfolgte ihn bis gu feinem Untergange. 

B. 120. wenn ein gleiches Gefdhid, wie dem Herakles, mir bes 
ſtimmt ift, naͤmlich zu fterben. 

B. 126. Wehre mir nicht, halte mid nicht vom Kampfe zuruͤck: was 
Achilleus nad den Worten der Mutter B. 95 f. erwarten konnte. 

GB. 216. Die Worte der Thetis ſ. B. 134. 

B. 230. entfeelt dDurd eigene Wagen und Lanjen, dv. i. unter 
den Wagen jermaimt und von den Langen geſpießt. 

Da nod, obgleich bei der allgemeinen Umkehr der Troer, und da den 
UAdhdern jee mehr an dem Leidnam des Patroflos gelegen war, fein ernftet 
Sampf mehr flattfand. 

%. 239. ingern d. i. vor der gewohnten eit geht auf Hera's Gebet 
Helios unter, nachdem die von der Gbttin gewünſchte Nettung des Patroklos 
vollbracht tft. 

B. 266. Alfo ja kommt es. Diefe Worte gehen auf den Inhalt 
von 269 — 272. 

GB. 267. dev Nat ambrofifhes Dunkel. Ambroſiſch bes 
deutet unvergduglid, unſterblich, göttlich; daher Miles, was von 
den Gittern fommt, (wie hier die Nah und was die @Beter befigen, vow. 
Home? mit diefem Namen bezeichnet wird. . 
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B. 323 f. Menbtios war aus Opus in Lokris wit ſeinem Sohne 
Patroklos nach Phthia gefohen. . 

. B. 358. mit der Kraft neunjahrigen Balſams. Altes Hel 
ward, wie es ſcheint, fuͤr koſtbarer und wirkſamer gehalten, um die Faäͤulniß 
abzuwehren. 

B. 399. Okeanos heißt der kreiſende, der ſtets im Kreife 
hern wftrimende, weil er kreisförmig die ganze Erdſcheibe umfließt und 
immer in ſich ſeilbſt wieder zuruüͤckkehrt. 

B. 403. Keiner von Allen wußte davon, von meinem verborgenen 
Mufenthatte. 

GB. 481. Die finf Lagen oder Schichten, woraus die Sdhildplatte jus 
fammengelbthet war, finden ſich naͤher beſtimmt 20, 271 f. 

B. 486. Die Plejaden, die fieben Toͤchter des Atlas und der Pleione, 
tourden von Seus unter die Sterne verfest, und gehdrten yu dem Sternbilde 
des Stieres, wie die Hyaden, ihre Schweftern, deren Uufgang die Regenjeit 
ankündigte; daber ihr Name: Regenfterne. Der roͤmiſche Landmann, verieitet 
durch die Aehnlichkeit des griechiſchen Namens mit UC; Schwein, nannte fie 
suculas, Gerflein. S. Bos gu Birgil's LB. 1, 138. 

Der Orion ift eined der ſchoͤnſten Sternbilder, nbedlid) von den Hoͤrnern 
des Stiers. 

GB. 487. Das Barengeftien, Arctos major, der große Bar, auch der 
Heerwagen, der grofe Wagen genannt, ein Sternbild am nbedliden Himmel. 
Gs beachtet filets den Orion, well belde Geftirne einander gegendberftehen, 
und badet fim niemals in der Welle des’ Ofeanns, weil es fiir dle 
nbydlide Erdhaͤlfte nicht untergeht. 

B. £98. Die Blutſchuld fonnte durd ein Lbſegeld oder eine Buße los⸗ 
gefanft werden, oder der Mbrder mute ſich durch Flucht in ein fremdes Land 
vor der Race der Berwandten fdiigen. Wiedaſch. 


B. 504. im heiligen Kreis. Der Plas der Volksverfammlung und 
des Geridhtes ift dem Seus und der Themis heitig. 

B. 535. Ker bejeihnet jede Todesart, befonders den gewaltfamen Tod. 
Wiedafd). 

GB. 542. Dreimal tragend, weil ed dreimal, im Herbft, im Frihe 
fing und im Anfange des Gommers, gepflügt wurde. 

B. 557. am Schwad, d. i. je auf vem Buntte, wo ſich gerade die 
Schnitter befanden. 
. G. 571. Der Linosreigen oder Linosgefang war ein nad dem alten. 
thebaͤlſchen Ginger Linos benanntes Lied. Nad Herodotvs (2, 79) wae die 
Gage von Linos auch Uber Hellas Hinaus verbreitet; er fand diefen Gefang bei: 
den Phdnifern und Kypriern, und in Acgypten unter dem Namen Maner os. 
Urfpriinglid) war es ein Klaglied auf den Tod des Linos; ſpäter wurde dad: 
Wort Linos filer Gefang Uberhaupt fowoht traurigen ald freudigen Inhaldes 
gebraudt; aber immer mag er ſich dDurd eine eigenthdmlide, ſehr kenntliche 
Woiſe unterſchioden haben, Wiedaſch. 
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B. 574. Die Rinder waren theils aus Gold, theils aus Zinn ges 
Gildet — braune (roͤthliche) und weiße. 

B. 692. Daddalos, ein durch Gagen viel gefeierter Bildhauer, oh 
wegen der Crmordung feines Schweſterſohnes Talos von Athen nad Knoſſos 
auf Sreta, wo er dem Kbnige Minvs dads Labyrinth erbaute und aud der 
Ariadne, der Tomter ded Minos, einen Reigentang Gildete, der in allerlei 
kuͤnſtlichen Windungen und Berſchlingungen Seftanden haben foll, um die Fees 
gauge des Labyrinthes nachzuahmen, und ſich 618 in die (pateften Seiten ers 
halten hat. Wiedaſch. 


Sum neunzehnten Gefang. 


GB. 49. Diomedes war in den Fuß, Odyfjeus in die Seite verwundet 
worden nad 11, 377. 437. 

B. 53. Bgl. 11, 248 Ff. 

6. 60. Artemis bringt den Grauen, wie Apollon den Mannern, wit 
ihren Geſchoſſen pldgliden Tod. 

B. 78. Agamemnon trat nidt in die Mitte der Verfammlung, weil er 
ſich gunddt nur an Achilleus wenden wollte B. 84, 

GB. 104. Ueber Gileithyia f. gu ll, 270. 

B. 116. Das adhdifhe Argos, d. i. Argos im Peloponnes, jum 
Unterſchiede von dem pelasgiſchen Argos. 

B. 117. Gthenelos, Kdnig von Argos, Sohn des Perfeus und 
der Undromeda. Bon ihm und Reifippe, der Tochter de6 Pelops, ſtammt 
Curyftheus. 

B. 198. Aud anderwirts wird dem Zeus als Racer des Meineides 
(Zeus Dorking) ein Eber geopfert, fo wie auger ibm bet Schwuͤren aud 
Helios, der allfehende Gott, angerufen wird. Bgl. 3, 276 f. 

B. 235 f. auf andres Gebot, d. i. auf eine andere als die jet 
ſchon ausgefprodene Wufforderung gum Kampfe. Das Crwarten einer foldhen 
sweiten Aufforderung wiirde Jedem Berderben Gringen, der deßhalb an den 
Sdiffen zurückbleiben wollte. 

GB. 239. die Söhne des Neftor, Antilodos und Thrafymedes. 

B. 244. Ueber diefelben Geſchenke vgl. 9, 122 ff. 

GB. 255. Die Stirnhaare des Opferthieresd wurden abgefdnitten und alé 
GErfilingéopfer vor dem Gebet in die Flamme geworfen. 

GB. 268 f. Dad Fleifd der Sei einem Gide geſchlaͤchteten Opferthiere wurde 
nicht gegeſſen, ſondern als etwas Unreines iw’s Meer geworfen. 

B. 292. Ihr Gemahl war der B. 297 genannte Mynes, der Sohn 
des Euenos, Koͤnig in Lyrneſſos im Gebiete der Kiliker. 

B. 327 f. Neoptolemos, der Sohn des Achilleus und der Deidas 
mela, wurde bel dem Vater feiner Mutter, dem Rbnige Lyfomedes, auf der 


Inſel Skyros erzogen. 


B. 357. Die, die Achaͤer B. 352 f. 
B. 359. Des aͤthergeborenen, d. i. aus dem wether herabkommenden. 


⁊ 
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GB. 393. Alkimos ift hier und 24, 474. 574. derfetbe, der 16, 197. 
17, 467 mit ldngerer Form Alkimedon heißt. 

GB. 401. Die Roffe Xanthos und Balios erbielt Peleus von ‘Pofeidon 
ale Hochzeitsgeſchentk. 

B. 411. des Gottes Gewalt, des Zeus alé des höchſten Lenkers der 
Geſchicke. 

B. 418. Der Gott tft Apollon, der Sterbliche Paris. GS. 22, 459 f. 

B. 419. Die Srinnyen erfcheinen hier gleidfam als die Huterinnen 
dev feften Ordnung der Natur, ,,indem fle dem Roffe Xanthos die ihm von der 
Hera widernatirlid verilehene Sprache wieder nehmen.“ 


Sum zwanzigſten Gefang. 


B. 4. Themis iſt bet Homer mit Zeus verbunden als dem Horte der 
Gerechtigkeit, darum aud feine Seroldin, welde die Gdtter in die Berſamm⸗ 
(ungen ruft. : 

B. 7. Ofeanns, von dem alle Gbeter ftammen (14, 201), Fomme 
nicht mit in die Gbtterverfammiung; er hat fid) nad dem Sturze feines 
Sohnes Kronos, obwohl dem Zeus unterthan, dod) ein geehrter Greis mit dem 
Range vor allen übrigen Gbttern (14, 244), in feine ftillen Gluten zuruͤck⸗ 
gegogen und abt feinen Einfluß mehr auf die gbttliden und menſchlichen 
Angelegenheiten. Wiedaſch. 

B. 53. Kallifolone GSchoͤnbühh auf Seite der weftliden Anhbhen 
noͤrdlich von Troja am rechten Ufer des Gimois. Durd defen Huͤgel und die 
Burg (B. 52) werden die duperften Punlte des Gebietes bezeichnet, ber 
welded fidy der Kampf erftrect. 

GB. 92. Pedaſos, Stadt im Geblete der Leleger am SGatntois. 

B. 145. Als Herafles die Tochter Lavmedons, Hefione, von dem Sees 
ungeheuer befrette, weldem fie preisgegegeben werden follte, hatten die Troer 
sum Schutze fix ihn einen hohen Erdwall aufgeridtet, um ſich dabinter gu 
verbergen, wenn das Ungeheuer ihn verfolgen wuͤrde. 

B. 268. ifn hemmee das Gold des Hephäſtos, d. i. die Schicht 
' yon Gold, die in der Mitte des Schildes fag nad B. 2772. 

GB. 275 f. Der duferfte eherne Rand des Schildes war inwendig mit 
weidjem Leder gefiittert, um das Reiben des Erzes weniger fuͤhlbar yu madden. 
Wiedaſch. 

B. 281. des Schildes doppelten Rand, den ehernen and ven von 
Leder. G. die Bemerfung ju B. 275 f. 

GB. 289. Oder den Schiltd, der eben von ifm Bas Berderben 
entfernte nad 267 ff. 

GB. 298. Grundlos büßen um fremde Belfimmernts, welde 
den Priamos traf durch Schuld des Paris und der Helena, dte alfo nue den 
Priamos anging und dem Aeneias fremd war. 

GB. 306. Der Grund diefed Hagges fol nad den alten Auelegern die 
Berletzung des Eides fein, dev ſich Laomedon, dee Vater des Priamos, einſt 

Homer. N. 12 
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gegen Voſeidon ſchuldig gemacht hatte: thu und den Apollon, die ifm die 
Mauern der Burg erbaut, hatte Laomedon uni den bedungenen Lohn getaͤuſcht. 

B. 329. Die Kaukonen, weldhe am fdwarjen Meere neben den Ba; 
phiagonen wohnten, ftanden jest auf dem einen Giligel am Meere. G6. 10, 
A28 f. Wiedafd. 

B. 336. trog dem Gefhide, wabhrend ihm nach dem Willen des 
Schickſals Seftimmt war, dem Untergange ju entrinnen: vgl. B. 302. 

G. 370. eins ſchneidet er ab jin der Mitte, dv. i. ex vollendet 
eS nur zur Haͤlfte. 

B. 383. Otrynteus herridte wohl ‘in Hyda, einer Stadt am 
Tmolos in Lydien. Aus Hyda fol fpdterhin Gardes, die Hauptftadt 
Lydiens, entftanden fein. 

B. 390. Der Teich der Nymphe Gygäa, der gygdifde Gee oder 
Gygesſee, lag in der Gegend von Gardes am Twmolos. 

GB. 392. Das Flüßchen Hyllos ergieſt ſich in der Ebene von Sardes 
in den Hermos. 

B. 404. In der Stadt Helike in Achaja war bie Berehrung des 
Poſeidon uralt: hier hatte der Gott einen berühmten Tempel. Nach 
Herodotos (1, 148) ward ihm in dem Fanionion em Berfammilungsorte fir 
alle Yoner) bei Myfale von der Gefammeheit der Joner ein jaͤhrliches Felt unter 
dem Beinamen Helifonios wie ihn hier aud die Urſchrift nennt) gefetert. 

GB. 496. Dad Getreide pflegte man im Freien auf feftgeftampften Tennen 
“purd Stiere austreten ju laffen. Wiedafd. 


Sum einundzwanzigſten Gefang. 


GB. 12. Heuſchrecken, die Plage ſuͤdlicher Lander, pflegte man durch 
angezündete Geuer ju verſcheuchen, vor welden fie fich in's Wafer Midteten. 

©. 38. Durd ihre Giegfambeit und durd ihre überall stemlich gleiche 
Dide find die Schoöößlinge de8 wilden Geigendbaumes yu Wagenlrangen 
fehr geeignet. ; ' 

B. 41. Der Gohn des Jafon ift Guneos. Bgl. 7, 468. 

B. 75. Das Recht eines Schutzflehenden, der unter dem Schirme des 
—* ſtand, nimmt Lykaon darum in Anſpruch, weil er einmal von Achilleus 

in ſeinem Zelte bewirthet worden war. 

B. 76. bei dir zu erſt, naͤmlich unter den Fremden, nachdem id 
das vaͤterliche Haus unfreiwillig verlaſſen hatte. 

Die Geſchenke Demeters, dad Getreide, die Brodfrucht. 

GB. 88 f. Laothos, die Tochter des Altes, gebar von Priamos 
zwei SGbhne, den Lyfaon und den Polydoros, dev bet Euripides ein Sohn 
ber. Hekabe ift. Des Legteren Tod ſchildert der Dichter 20, 407 ff. 

B. 136. Da ergrimmte nod mehr im Geifte der Stromg ott. 
Er zuͤrnte (hon über das ſchoönungsloſe Hinmetzein der Trver in feinen Fluten 
(146 f.), aber jest mehr nod wegen der uͤbermüthigen Geringfdhagung, die 
Achilleus gegen ihn quéfprad 130 Ff. Faͤſi. 





GB. 192. Dev Ginn ift: aud ou haft einen madchtigen Strom, den Xan; 
thos, als Helfer zur Seite; dod vermag aud er gegen Beus, der mir zur 
Geite fteht, Nichts auszurichten. 

GB. 230. Go gemeffene Anftrdge, den Troeen beiguftehen, hatte Seus nicht 
gegeben, vielmehr nur den Gittern geftattet, nad Neigung das eine oder das 
andere der fireitenden Bbiter ju begiinftigen. Bgl. 20, 22 Ff. 


B. 308. Wit Recht und tm eigenttidften Ginne nennt Skamandros den 
Gimvis feinen Bruder, weil nad dem Bolksglauben beide Flüſſe Cine und 
diefelbe Quelle gur Mutter haben. afi. 

B. $83. ruhten fie beide, Xanthos (Skamandros) und Hephaͤſtos. 


B. 396. Weiht du nod, wie du den Helden u. f. f. Bgl. 5, 
826 ff. ebend. 855 ff. 

GB. 412. der Mutter, der Hera, welche zürnte, dab Ares nicht dte 
Adder mit beſchuͤtzte. 

$B. 483. Hera will fagen: Zeus hat Urtemis, deren Geſchoſſe den Frauen 
pldstichen Tod bringen, nur gu einer Lhwin fiir ſterbliche Frauen erſchaffen, 
nicht file mid), die unſterdliche Gbttin, hat nur jene in ihre Gewalt gegeben, 
um fle nad Gefallen ju tddten. 

B. 492. Jn Folge der Schlaͤge, die fle erhielt, wandte Artemis ihe 
Haupt ab, um fich denfelben gu entziehen; weil aber Hera bei'm Schlagen mit 
dem Gogen aud) den Kider hin und her fdwang, flelen die Pfeile heraus. 

GB. 511. Die Fagerin, lieblich im Kranze. „Lieblichbekraͤnzt“ 
ift ein allgemeines Seiwort der Ghttinnen, von der Binde entnommen, womit 
die in ein Nes gefdlagenen Hinterhaare umfdlungen wurden. Wiedaſch. 

B. 515. Apollon eilt mh Troja, wo er auf der Vurg Pergamos 
feinen Gig hat. 

G. 549. an die Bude, die dem Zeus geweihte Bude, die vor dem 
ſtaͤiſchen Thore ftand. 


Sum zweiundzwanzigſten Gefang. 


B. 29. Hund des Orion, der SGeirios oder Hundésftern. ©. gu 5, 5 

GB. 87. dein reihes Gemahl, Andromache. 

G. 94. Die Alten glaubten, das’ Gift erzeuge fid in den Schlangen durd 
den Genus giftiger Krauter. 

G. 101. Die Rede des Polydamas, auf weldhe ſich Hektor bezieht, 
fanden wir 18, 254 ff. - 

%. 145. Der Higel der Feigen, der Feigbaumhügel (6, 633), 
war nad Strabo cine fteinige, mit wilden Feigenbaͤumen befeste, Anhdhe an 
der ſuͤdweſtlichen Seite von Troja. Jn ter Nahe des Hügels ift die Warte, 
das Grabmal des Aefyetes, auf dem Polites als Spaͤher zu figen pflegte 
2, 792 f. 

G. 183. Ueber Tritogeneta f. gu 4, 515. 

B. 195, des Dardanos Thor, d. i. das fſkaͤiſche Thor. 
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B. 338. Wie bei’m Schwur außer bem Gotte aud) Unperſoͤnliches, aber 
Heiliges, zur Beseugung der Wahrheit angerufen wurde, fo pflegte man zur 
Berftirtung feiner Bitte Jemanden anjuflehen bet Wem, wae ihm werth und 
heilig fein mufte, bet bem Leben, dei dem Haupte, bei den Knieen, bei 
den Eltern und Kindern, je naddem ons Eine oder das Andere fiir den 
Moment wirkfamer ſchien. Hier draͤngt der Flehende Wes gufammen, was die 
Seele bewegen Fann, für dab Hddfte, was der homeriſche Held mit dem Opfer 
feines Lebens nod) ju erfangen wuͤnſcht, fie die Ehre des Todten. Wiedafd. 

B. 391. Den Pdan, das Siegeslied. 

GB. 440. Doppelt begieht fic auf dte Groͤße des Gewandes, fo daß 
man e6 doppelt um den Leib fdtagen Fonnte. 

B. 441. in Dem innerften Raum des Palaftes, d. i. im HOinters 
haufe hinter dem Maͤnnerſaal, wo die Frauen zu arbeiten pflegten. 

B. 506 f. Aſtyanax iſt fo viel als Beherrſcher, Schirmer der 
Stadt (Avag ro doremg). Auch ſonſt bezeichnet der Name des Sohnes 
das Thun des BVaters. Bgl. 6, 403. Go heist in dev Odyſſee ein Sohn des 
Menelaos Megapenthes, dv. i. Schmerzenreich, zur Erinnerung an die 
Stimmung des Vateré, naddem Helena von Paris entführt worden war. 


Sum dretundswanzigften Gefang. 


GB. 46. Es war allgemeine Gitte des Alterthums, gum Zeichen der Trauer 
" wm geliebte Todte ſich das Haupthaar absufdneiden. 

GB. 142. Die Sudnglinge pflegten ihr Haupthanr Göttern, namentlid 
QHuellens und Stromgbdttern, ju Ehren wachſen ju laffer, und es ifnen naw 
erreichter Mannbarkeit als Weihgeſchenk darjubringen. 

GB. 230. Das thrakiſche Meer, der nbrdlihe Theil des Agdifden 
Meeres, welder die thrakiſche Kuͤſte umſpuͤlt. 

GB. 291 f. Wie die Roffe des Tros dem Aeneias von Diomedes 
geraubt werden, f. 5, 295 ff., wie Apollon den Aenetas vettet, f.-5, 445 f. 

GB. 296. Edhepolos, ein Sohn des Anchifes, der von dem Bater des 
Aeneias zu unter(dheiden tft, war ein Girt von Sik yon, und als folder 
dem Agamemnon untergeordnet, da dieſe Stade mit yu dem myfendifdhen Reide 
gehirte. Um fic) von dem Suge nad Troja ju befreten, ſchenkte ev dem Obers 
konig diefe Stute. Wiedaſch. 

B. 346. Das Wunderroß Areion ftammte von Pofeidon und der in 
eine Erinnys verwandelten Demeter, nad dev fpdteren Gage von Zephyros 
und einer Harpyie. Poſeidon ſchenkte es (einem Gone Kopreus, Flirften von 
Haliartos in Bbhotien, diefer dem Heraftes, dem es Elis erobern Half, und 
Heraftes dem Adraftos, dem Rbnige Sifyons, den e6 aus Theben rettete. 

B. 348. neber die Roffe QLaomedons f. 5, 265 Ff. 

B. 358. Alfo fleliten fic Alle gereiht, d. i. in Cine Rethe neben 
einander. 

B. 441. ohne gu fhwbren, daß du nicht freiwillig aus Argliſt mets 
nen Wagen aufgehalten habeſt. Bgl. unten B. 585. 
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B. 487. büßend, d. i. gu deinem Schaden, wenn du die Wette veriierft. 

GB. 533. Eumelos jog den Wagen felbft und trieh die Roſſe vor ſich her, 
weil das Joch serbrocen war (B. 392). 

GS. 638. Aktor's Söhne, Ktentos und Curytos, die Zwillingsbrüder, 
die immer vereint tampften und Daher um fo leidjter den Gieg gewannen. 

B. 885. rein vom Feuer, weil e& nicht auf das Feuer geftellt wurde, 


Sum vierundzwanzigſten Gefang. 


B. 28. um Paris’ (Hwere Berſchuldung, das allbekannte Uriheil 
ded Faris, das, gu Gunften Aphrodite's, gegen Hera und Pallas ausfiel. 

B. 45. Die Gham iff den Menfdhen ein Fluch oder ein 
Segen, je naddent fie von ihnen verlest oder beachtet wird. 

B. 56. Hera will fagen: einen Ginn hat deine Rede nur dann, wenn 
dem Heltor gleiche Ehre mit Achilleusé, und nicht diefem, als dem Sohne der 
Gittin, Hdhere Wiirte zukommen fol. 

B. 80 ff. Die Ungel fceint nad den alten Auslegern unmittelbar Hins 
ter dem Halen, um ons Abbeifien der Schnur ju verhindern, eine Rdhre von 
Horn gehabt gu haben, über welder das Senkblei befeftigt war. Wiedaſch. 

B. 110. den Ruhm, Heltors Leiche yur Beftattung frei ju geben. 

B. 191. in Die cederne Rammer. Die Kammern waren mit Cederns 
holy gebühnt. 

GB. 230. einfache Gewdnder im Gegenfagke gegen diejenigen, welche 
dDoppelt um den Leib gefdlagen werden Fonnten. Bgl. yu 22, 440. 

B. 242. Bald folit aud ibe es erfahren, naͤmlich was ihe an 
Heftor verloren habt. 

B. 291. Bom Yoda ferab, wo er Hain und Altar hatte, ſchaut Zeus 
auf Stadt und Gebiet von Troja. 

B. 349. Flos, der Sohn des Tros und Vater des Laomedon, war der 
@riinder von Ilios. Gein Grabmal erhob fic in der Ehene von Troja zwi⸗ 
ſchen dem ſtkaͤiſchen Thor und dem Schlachtfelde. Wiedaſch. 

B. 544. Malar, der Sohn des Helios und der Rhode, foll die Stad 
Lesbos anf dev gleichnamigen Snfel gegriindet haben. 

B. 616, Der Fleine Flue Ache los ftrdbmt von dem Berge Gipnlos, 
einem Sweige des Tmolos an der Grange von Lydien und PBhrygien, nad 
Smyrna hinab: er heist font Ucheles. 

GB. 665. dnb Feſtmahl, das Leichenmahl fiir das Volk nach der Ges 
ftattung. , 

GB. 681. Die Wadter werden Heilig genannt, weil fle unter dem 
befonderen Schutze der Goͤtter ſtehen. 


— 80 — 
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Drud von C. Hoffmann in Stuttgart. “ 








